iv. 25 


—_. 1. 


Tefegraphifche Depefigen. 


(Gpezialbepeigen-Dienft der „Sonntagpoft“.) 
2iusland. 


Wars ein Altenlat ? 


Geheinmißvoller Schuß während 
des Kaijer-Bejucs in Aachen. — 
Die Polizei und die Pofalprefie 
ſchweigen darüber. — Badiſcher 
Thronerbe erhofft. — Lokomoti⸗ 
ven-Jubiläum der Borſig'ſchen 


Firme. — Vom Arbeiter-Berfiz | 


herungstongreß.—Gattenmörde- 
rin erhält 4 Jahre Zuchthaus. — 
Dnellant. vernrtheilt. — Grimme 
verfanfte Militärpläne jollen un- 
echt gewejen jein.—90. Geburts- 
tag von Bismarcks letztem Schul⸗ 
kamerad. 


Berlin, 21. Juni. In der alten rhei— 
niſchen KRaiferfiabt Machen tritt beharr- 
lich das Gerücht auf, daß während bes 
jüngjten, breiiündiger Aufenthalts 
des Kaifers Wilhelm dajelbit ein 
Attentat auf ben Kaifer verfucht 
morden fei! Amtlihe Mittheilung 
Itegt feine hierüber bor, und die bor- 
tige Brefje erwähnt abfolut nicht3 da= 
von, fondern fpricht nur von dem En 
thuſiasmus, den der Kaiferbefuch her- 
borrief. Wie man jedoch unoffiziell 
erfährt, wurde thatfächlic aus einem 
Haus 


milie ſaßen. 
Perſonen als verdächtig verhaftet wor— 
den. 
völliges Schweigen. 


dem Publikum baldigſt einen authen— 
tiſchen Bericht über den Vorfall zu bie— 


ten und damit allen falſchen oder über- 


triebenen Darſtellungen die Spitze ab— 
zubrechen. 

Die bekannte 
Firma feierte das Jubiläum der 


Sertigftellung ver 5000ten Xofo: | 
Ale Etabliffements des | 
gewaltigen Geichäfts waren geſchmückt, 


motipe, 


und die Arbeiter hatten einen Ertra- 
Feiertag. ES Maren au mehrere 
Staatsjetretäre bei den Treftlichkeiten 
zugegen. Die Prefle bringt. eine auß- 
führliche Geſchichte der Firma, meldhe 
im Jahre 1837 mit einer kleinen Fabrik 
und 50 Arbeitern begann. Dieſe hat⸗ 


ten bis zum Jahre 1854 bereits 500 


Lokomotiven hergeſtellt. 
motibe vollendet. 
ist Sefchäft noch immer mehr. 
dem derzeitigen Jubiläum traf eine 
Menge Slüdwünjde aus allen Erd- 
theilen ein. Ernft und Konrad Borfig, 
die jebigen Beier des Gefchäfts, gabeit 


pfang. 


In 
der 


Düſſeldorf 
internationale 


tagt gegenwärtig 


zu welchem auch die Miniſter Poſa— 


in der Roemond-Straße ein 
Schuß abgefeuert, welcher anſcheinend 
einem borüberfahrenden Bahnzug galt, | 
worin Mitglieder der faijerlichen as | 
&3 find auch mehrere | 


Die Polizei hüllt fich bis jegt in | 
Mehrere Hielige | 
Zeitungen meinen, e& würde beffer fein, | 


Borfig’ide| 


Am 21.; 
Auguft 1858 wurde die 1000ſte Loko-⸗ 
Die Firma erweitert : 


Zu 


Arbeiter⸗ 
verſicherungs-Kongreß, 


(16 Seiten) 


— 


Grafſchaft ein. Seitdem ift fie mit der 
furzen Unterbrechung vom Liünebiller 
Srieden (1801) an bi3 zum WParifer 
Stieden bei Preußen geblieben, mo fie 
ven Krei3 Mörs bildet. 
| Hriedrih Gcharwenta, der Bruder 
bes befammtenMufiters Profeflor Xaver 
| Schariventa, ift nın ebenfalls zum'Bro- 
feffor ernannt worben. 
Der frübere New Horker Arionit 
und LViederfränzier Friebrih Hoff- 
| mann, welcher jebt alö Arzt in Char: 

Iotterrdurg mwirkt und den Spibnamen 
„Doktor ziveier Welten“ erhalten bat, 
feierte jeinen 70. Gehurtätag, zu mel- 
hem ihm fein großer Freumbesfreis 
mannigfacdhe Opationen bereitete. 

In dem Mordpprozeh zu El 
bing, Weltpreußen, wurde die Ange- 
tagte, Wittme Grabaingti, welche ge- 
ftändig war, ihren Gatten mitiel3 Gift 

(das fie in Glühwein that) getödtet zu 
| haben, zu vier Jahren Zudt- 

haus verurtheilt. Die Zurechnung?- 

fähigkeit der Angeklagten wurde ftarf 
ı in Smeifel gezogen. Apothefer Hoff- 
| mann, meldher der Frau die Chrom— 


| Er verkauft hatte, wurde freigefpro- 
ı ent, 
| _ Der, nicht mehr regelrecht thätige 
| Geiftliche Ludwig v. Hanftein feierte in 
vollfommenfter Rüjtigfeit feinen 90. 
‚ Geburtstag. Er ift der einzige Ueberle- 
| bende, mit welchen der Altreichsfanzler 
Bismardindie Schule ging. Noch 
oft fungirt ber alte Herr bei Hochzei: 
| * Kindtaufen und Leichenbegängniſ— 
en. 

Das „Neue Tageblatt“ in Wien be— 
hauptet, es ſtehe feſt, daß der ruſſiſche 
Oberſt Grimm der ſich angeblich 
von Deutſchland undOeſterreich für den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe rie— 
ſige Summen hatte zahlen laſſen, dieſen 
Mächten nur von ihm ſelbſt ausgear— 
ı beitete, fonah unrichtige Pläne ge— 
liefert habe. Dieie Thatfache fer auch 
bei feiner Beftrafung al mildernder 
ı Umjtand in’3 Gewicht gefallen, da er 
‚ andernfalls zu lebenzlänglicher Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt worden wäre. Be- 
kanntlich hatGrimm in Warſchau zwölf 
Jahre Gefängniß bei harter Arbeit er— 
halten. 

Trauer⸗Zeremonien. 
Die Leiche des Königs von Sachſen in Dres— 
den. 

Dresden, 22. Juni. Die Leiche des, 
jüngſt im Schloß Sibyllenort verſtor— 
benen Königs Albert von Sachſen wur— 
de mit dem üblichen Gepränge hier— 
her gebracht. Der neue 
Georg nebſt den Prinzen des 
königlichen Hauſes begleitete die 
Leiche zu Fuß nach der katholiſchen 
Hofkirche. Während der Prozeffion 
| läuteten die Gloden ununterbrochen, 
und Böller-Salven wurden zu Ehren 
des bahingefchiedenen Königs abgege- 
ben, mährend ftille Volksmengen ſich 
an ber Route entlang drängten und 
beim Vorbeitommen der Leiche das 





' Haupt entblößten. Die Königinwittme | 


Ihloß jich den Leidtragenden an, als 


| „König ©eorg wird, vorläufiger An- 
| fündigung zufolge, der Politit feines 
Vorgängers in allen Beziehungen treu 


vomsty- Wehner und Möller al Säfte | 


erichienen. 
und Seheimrath Dr. Zacher auf dem 


Kongreß Reben, besgleichen der Ges | 
heimratyp Hartmann, Direlior Max | 
Shlejinaer und andere belannte Perz | 


lönlichkeiten. 


Die Schwiegetmutter be3 Prinzen | 
Mar pon Baden, die Herzogin ! 


Ihyra von Cumberland, ift mit ihren 
‚jüngeren Vöchtern, 


Karlsruhe eingetroffen. 


Ereigniß enigegen. 
von Baden ift jeit dem 10. Juli 1900 
mit der Brinzejfin Marie Louife von 
Gumberland vermöhlt. Wenn ba3 er- 
wartete Baby männlichen Gejchledhis 
ift, hat bazfelbe dermaleinft Ausficht, 
Großherzog vonBaden zu werben; denn 
Prinz; Mar von Baden hat nad; dem 
Erbgroßherzogsriedrich die nächfie An» 
mwartjchaft auf den badischen Thron, ba 
die. Ehe des Erbgroßhergogg mit ber 
PBrinzeffin Hilda von Naffau nad 
menſchlicher Vorausſicht kinderlos blei⸗ 
ben wird. 

Wie in Marine-Kreiſen verlautet, 
hat das großebeutfche Kreuzerboot „Bis 
neta”, das zur Zeit in Nemport Nems, 
Birginien, einige unbedeutende Schäden 
augbefjert, Befehl erhalten, nach voll- 
enbeter Reparatur nah Benezuela 
zu fahren. 3 

Der Marine - Affiftenz-Arzt Dr. 
Pauls in Kiel, welcher kürzlich ein 
Duell ausfocht, ift dafür zu 3 Mos 
naten Feftungshaft veruribeilt 


Ivorden. : 
In Mörs, ———— Düſſel⸗ 
dorf, begann die Jubelfeier der 200⸗ 
jährigen Zugehörigkeit der 
Grafſchaft Mörs zu Preußen. Die 
Feier ſollte eigentlich am inverlei- 
bungsdatum, dem 25. März, ftatifin- 
den, wurde aber berfchoben, meil_ ber 
Kaifer fein Erſcheinen zugeſagt hatte. 
Dieſer konnte jedoch nicht erſcheinen, 
und ſo mußte die geplante erneute Hul⸗ 
digung der Grafſchaft unterbleiben. 
Gis 1702 gehörte die Grafſchaft 
Mörs dem Haufe Naffau-Dranien. 
Nah dem Tode" Wilhelms III. von 
Dranien, zog —* Friedrich J. von 
reuben in ſeiner Egenſchaft als het⸗ 
40a von Giene und alß Exbe in bi 


Heute hielten Dr. Boediler | 


ben PBrizeffinnen | 
Dlga und Alerandra, von Gmunden ip | 
In der Yas 
milie des Prinzen Mar fieht man in 
allernächiter Zeit einem freudigen | 
Prinz Mar 


‚ ten fidh freiwillig 


Edward wieder „all right“. 
| Kann fidy jettt noch genügend auf die Krö- 
nung vorbereiten. 

Windjor, England, 21. Yuni. Eine 
ı offizielle Meldung aus dem Schloß 
| Windfor von heute Abend bejagt, Kö- 
nig Edward habe jich von feinem fürz- 
lichen Unmohlfein — über deffen Cha=- 
; ratter einige jonderbare Gerüchte ver- 
breitet waren — fo vollfommen wieder 
erholt, daß feine weiteren Mittheilun- 
gen über feinen Zuftand veröffentlicht 
werden würden. 

London, 22. Juni. Geſtern Abend 
verbreiteten ſich wieder Gerüchte, daß 
der König Edward einen Schlag-An— 
fall erlitten habe; doch wird verſichert, 
daß dieſe Angabe unbegründet ſei. Der 
König war zwar unwohl, iſt aber ſogut 
wie wiederhergeſtellt, und ein Symp— 
tom von Lähmung ſoll er nie gehabt 
haben. 

Die Krönungs-Zeremonien werden 
übrigens die phyſiſche Ausdauer Ed— 
wards ſehr ſtark in Anſpruch nehmen, 
und ähnliche Zeremonien haben ſchon 
jüngeren Monarchen gehörig zugeſetzt. 
Daher hielt man es für das Beſte, daß 
der König in den letzten paar Tagen 
vor dem großen Ereigniß beinahe ab⸗ 
ſolute Ruhe hat. 


Acht gegen Zwei. 
Aber Fünf der Acht getödtet! 


| 

Albuquerque, N. M., 21. Juni. Im 
Kampfe mit „Bud“ Lee vom County 
Dona Ana und einem alten Jndianer- 
befämpfer wurden 5 „Comboys“ un- 
weit Zucumcari getödtet. Zee hatt:, um 
feinHornoieh zu tränten, basjelbe Durch 
eine gewiffe Quelle geführt, gegen die 
Protefte anderer Viehzüchter, melche 
ihm fund und zu miflen thaten, daß 
er, menn er Goldes wiederholte, ge- 
töbdtet würde. Lee nahm fich diefe War: 
nung auch zu Herzen, — nämlich injo- 
fern, al3 er das nächfte Mal einen alten 
Indianerbefampfer mitnahm. Acht 
Rindslümmel lauerten ihm auf, als er 
wieder mit dem Hornpieh fam. Mldbald 
gab e3 eine fürchterliche Schießerei. Als 
der Kampf vorüber war, lagen 5 der 8 
Angreifer tobt auf bem lachtfeld, 
während die anderen drei geflohen wa⸗ 
ren. Lee und ſein Begleiter, welche 
Beide underletzt geblieben waren, ſtell 


König | 


ven Feitgäften einen glänzenden Em— | die Leiche auf die Bahre gelegt wurde. | 


bleiben. Er ift Wittwer; feine Gattin, ' 
eine portugiefifche Prinzeffin, jtarb . 
1884. 


fterden follte, no König 


Chicago, Sonntag, Den 22. Juni 1902, 


Eondoner Streiflichler. 


Edwards kommender Krönungs- 
Mummenſchanz. — Whitelaw 
Reid als Höflingstracht⸗Verthei⸗ 
diger. — Neues vom wahnſinni⸗ 
gen Baiernkönig Otto. —Er will 
auch gekrönt werden, lüßt ſich 
aber vorerſt hinhalten. — Jene 
jüdamerifaniihe Gummi - Kon- 
zejlion. — Eine Theilung Boli- 
vias möglich! 

London, 21. Juni. Whitelaw Reids 
beredte Vertheidigung des Nachmachens 
der Krönungs =» Hoftrachtbräude jei- 
ten3 der Amerifaner hat unter den „bo- 
heren” Klafjen der Engländer und 
Amerikaner in London unbegrenzte 
Bewunderung herborgerufen, während 
man im gewöhnlichen Volt feine Be— 
merfungen nicht allgemein mit großem 
Refpelt behandelt. Die oberen Klaf- 
fen bedauern nur das Eine, daß Hr. 
Reid micht auch die Benugung bon Pe: 
rüden befürmwortete, die in den alten 
Hoftagen allgemein benußt wurden, 
mas Viele auch heute fehr gern fehen 
würden. König Ebmward jelbit ilt 
Ihon ftarf fahlföpfig, und viele ber 
hervorragenden britiſchen Edelleute 
gleichen ihm darin; daher würde es 
nach der Meinung einer Anzahl ein— 
flußreicher titelführenden Engländer 
ebenſo ſchicklich, wie geſund ſein, die 
Perücke allgemein als Theil eines 
Gentleman-Koſtüms wieder zu Ehren 
zu bringen. Es gibt auch unter den 
britiſchen Edelfrauen eine bedeutende 
Anzahl Kahlköpfige; dieſen geſtattet je— 
doch der Brauch ohnehin, eine „falſche 
Behauptung“ zu tragen, worin ſie alſo 
einen Vortheil über ihre Herrn und 
Meiſter haben. 

Wenn König Edward durch das 
Tragen einer Perücke ein Beiſpiel 
gäbe, oder wenn Whitelaw Reid — der 
übrigens noch einen guten natürlichen 
Haarwuchs hat — und die übrigen 
amerikaniſchen Spezial-Abgeſandten 
für die Krönung mit Perücken erſchei— 
nen würden, ſo würde ſich ohne Zweifel 
dieſe Mode in England wie ein Lauf— 
feuer verbreiten, — ja ſie würde ſich, 
wie man hier glaubt, auch nach Ber— 
lin (2) ausdehnen, wo Jedermann in 
| foffiionabien Kreifen, vom Kaifer an 
| abwärts, ftet3 darauf aus ift, daß 
| Enaland in nichts den Vortritt habe 
oder lange behalte. „Mon“ hofft hier 
übrigens, daß der amerifanifche Bot- 
fchafter Choate ficb öffentlich für Pe- 
riiden ala einenTheil des Hof-Koftüms 
und überhaupt als eine Ihidlihe Tracht 
für befondere Affären der hoben Ge— 
jelichaftsmwelt erflären wird. 
| Ein Befucher aus dem Weiten der 
: Der. Staaten, welcher. Zutritt zu eini= 
| gen der Krönungs = Funktionen erlangt 
hatte, foll die Hofbeamten entfeßt und 
verwirrt haben mit der Trage, ob er in 
| „furzen Hofjen“ erfcheinen folle. Der 
Zeremonien = Meifter, an welchem bie 
| Frage gerichtei war, mußte erft mehrere 
| Male nad) Athen ringen, ehe er eine 
| Antwort geben fonnte. 

Es iſt nicht zu derwundern, daß un- 
ter Amerikanern einige Ungewißheit 
über eine Situation, welche für die Bri— 

ten ſelber ſo neuartig iſt, herrſcht. Denn 

Letztere ſind in dieſer Beziehung ziem— 
lich eingeroſtet, — handelt es ſich doch 
um ein Ereigniß, das ſeit 64 Jahren 
nicht mehr dageweſen iſt! Darunter 
mögen die Arrangements in der kom— 
menden Woche, ſoweit das mitmachende 
Publikum in Betracht kommt, ſtellen— 
weiſe leiden, — jedenfalls dürfte aber 
die Krönung Edwards VII. das glän— 
zendſte Ereigniß ſeiner Art in den An— 
nalen der britiſchen Geſchichte werden. 
Beſonders wird man es an nichts feh— 
len laſſen, die Macht und den Glanz 
des britiſchen Weltreiches zu veran— 
ſchaulichen. Auch in der Verherrlichung 
Viktorias und der ganzen Vorfahren— 
Reihe wird das Aeußerſte geleiſtet wer— 
den. 

(Die Krönung iſt bekanntlich am 
nächſten Donnerſtag.) 

* * * 

Eine Depeſche aus München 
meldet: Der wahnſinnige Baiernkönig 
Otto machte wieder ſeiner Umgebung 
zu ſchaffen. Der, jetzt 54jährige Un— 
glückliche, der bekanntlich im Schloß 
re internirt ift, wird mit ben 

agesBortommniffen jo weit, wie fein 
Zuftand eS geftattet, auf dem Laufen- 
ben erhalten. Man bielt e& auch für 
nicht bebentlich, ihm mitzutheilen, daß 
König Edward von England demnädlt 
gefrönt würde. Aber Dito nahm biefe 
Nachricht durhaus nicht freundlich auf. 
Er beitand darauf, jelber gekrönt zu 
werben, und mwünjchte zu mwiflen, was 
rum dies nicht jhon lange geichehen fei! 
Sclieklih murbe..er hochgradig erregt 
und befahl, daß feine Wärter ihn fo- 
fort nah Münden zur Krönung bräd)- 
ten. Doh gelang es den Wäriern, ihn 
vorläufig mit dem Hinweis zu beruhi- 
gen, daß fehr umfaflende Vorbereitun- 
gen nothmwendig feien, damit das Er: 
eigniß einen würdigen Chatalier er- 
halte. Sobald Alles bereit fei, -— ſo ver⸗ 
ſicherte man ihm — würde er gekrönt 
werden. 

Otto ſcheint ſehr feſt am Leben zu 
hängen, und trotz ſeiner Geiſteskrank— 
heit wäre es gar nicht zu verwundern, 
wenn er / ſeinen Onkel, den Prinzregen⸗ 
ten Zuitpold, überleben würbe. Der 
Letziere fteht jet in feinem 82. Lebens- 
jahre und würde, wenn Otio vor ihm 


—r,,,—— — — — — — — — — — — — — — 


werben, vn rn 


| eine Würde, die man ihm in Deutfch;- 
land meijten? gönnen mürbe, da man 
glaubt, daß er fie durch feine Vermwal- 
tung der Gtaatägefhäfte in den legten 
16 Jahren vollfommen verdient habe. 
Muthmaplich wird aber der nächfte Kö- 
nig bon Baiern ber jebige Prinz Lud- 
tig, der Sohn des Prinzregenten, fein. 
Prinz Ludwig ift übrigens au ſchon 
57 Sabre alt. 

* * 


Wer ſteckt dahinter, Deutſchland 
oder England? Das fragt man ſich 
jetzt in diplomatiſchen Kreiſen bezüg— 
lich der ſogenannten amerikaniſchen 
Konzeſſion von 80,000 Quadratmeilen 
Gummi-Ländereien in der ſüdamerika— 


ſollte, 


ſtenz Bolivias als Republik! Natür— 
lich 
ſiaunt ſein, wenn irgend welche Neu— 
kömmlinge den Anſpruch erheben wür— 
den, die Eigenthümer des Landes zu 
ſein. Und die bolivianiſche Regierung, 


die ebenſo ſchwach, wie geldbedürftig 


ſchwerlich helfen. Schon einmal vor 
einigen Jahren hatte die Regierung 
den Verſuch gemacht, in der Gegend 
einzuſchreiten, und der Verlauf ermu— 
thigte keineswegs zu einer Wiederho— 
lung. 


Damals ſollte einer der großen 


Gummiwald-Beſitzer wegen irgend ei— 
nes angeblichen Vergehens zur Rechen— 


iſt, würde den neuen Konzeſſionären 
ſchaft gezogen werden. Die Regierung 


ſandte Truppen in die Wäldereien, um 
Aber dieſe Truppen 


ihn zu züchtigen. 


den als Sklaven zur Arbeit an den 
Gummibäumen verwendet! 

Mit Bolivios nationaler Herrlichkeit 
iſt es oberfaul, und Chile, Braſilien 
und Argentinien ſind alle begierig, ei— 


zu verſchlucken. Weder Argentinien, 
noch Braſilien, würden es zulaſſen, daß 
hier ein auswärtiges Reich begründet 
würde, das doppelt ſo groß wäre, mie 
der Staat New York, und gerade im 
Herzen Südamerikas läge. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, eben— 
ſo wie ſich Braſilien und Argentinien 
vereinigten, Paraguay niederzuwerfen, 
ſie ſich auch zur Theilung Bolivias ver— 
einigen werben; bielleicht werben "e da= 
bei au Paraguay einen Broden ab- 
faffen. Eine foldhe Theilung würde der 
Gefahr ein Ende machen, welche die je- 
Bige Schwäche der bolivianifchen Re- 
gierung befländig für beffer eingerichtete 
Nachbarftaaten bietet. Die Brafilianer 
haben ohnedies Garnifonen in der Nähe 
der bolivianifchen Grenze, und e3 märe 
zu feiner Zeit überrafchend, zu hören, 
daß brafilianifche Truppen in Bolivia 
eingedtungen feien. Mit diefen würde 
man jedenfall? nicht jo umfpringen fün- 
nen, wie eö mit den befagten bolivtani- 
Ihen Soldaten in den Gummimäldern 
geſchah! 

„Eine Konzellion, wie die je/,ige,“ 
äußerte ein Südamerilaner in Condon, 
„it einfach eine Ungeheuerlichkeit und 
fann unmöglid) zur Geltung gebracht 
merden. E3 ift gerade, alö ob die Ber. 
Staaten etwa Arizona oder Nem Me: 
rilo an eine ausländiſche Korporation 
verfchenfen würden, ohne Rüdficht da= 
rauf, daß diefe Territorien bereitö bon 
einer großen Anzahl Eigenthümer fo: 
wie bon Yndianer = Stämmen befeht 
find, die dort geheiligte Erbfchaftsrechte 
haben. Obwohl die Antereffen Argen- 
tinien? und Chile im unteren Süd- 
amerila nicht harmoniren, würden biefe 
beiden Republifen niemals Bolivia ge- 
ftatten, joldherart feine Unabhängigteit 
an Frembdlinge zu verfchachern. Diefe 
Regierungen find zwar gegen Einwan- 
derer liberal, aber fie bemachen ihren 
Boden jehr eiferfüchtig gegen ausländi- 
fche Kontrolle. Bolivia wird niemals 
ein Abfommen diefer Art ausführen 
fönnen.“ 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — ——— — — — 


— — — — — 


Auland. 


Entfprang den Entführern, 
Anderfon hat fein Söhnen wieder. 


Brigham, Utah, 21. Juni. MNels 
Unberfon, jr., der 16jährige 


worden war, ift heute zu feinen Eltern 
zurüdgelehrt, aber faft ganz erfchöpft. 
Er hatte jeit der Zeit jeines Verfchmwin- 
bens (in der Nacht vom Sonntag auf 
Montag) nichts gegeffen. Wie er er- 
zählt, wurde er an der Stabtarenge von 
drei madfirten Männern angehalten, 
und biefelben brachten ihn nach einer 
Höhle im Gebirge öftlich von Brigham 
und hielten ihn dafelbft ohne Speije 
und Zranf gefangen, bi8 er geftern 
Nacht entfloh. ——— 

Sein Vater hatte einen Brief erhal⸗ 
ten, worin ein Löſegeld von 86000 ge⸗ 
fordert, und angekündigt wurde, daß 
im Weigerungsfall der Junge geködtei 
werben mürbe.) 


Dampfernachrichten⸗ 


Ungerommen. 

New York: St. Baul von Eoutbampten; Umbrie 
von Linerpool. - 

Liverpool: Etruria von Rew Vork. 

Abgegangen. 

Aus Philadelphia wird gemeldet: Der neue große 
Dampfer der Umerifanifchen Linie, „Kroonland”, it 
beute nom Gramp’ihen Schiffsbaubof nad 

fen, und fur; Darauf fand ber 
‚iteriähitfes —— tatt. 
fie jind die größten, melde je 
t murden, fie find 


za“ 
e 
und ‚haben. um: 


wurden theils getödtet, theils gefangen | 
genommen, und die Gefangenen mur= | 


nen Theil des bolivianifchen Gebietes | 
ı für eine „MeKinley-Gedächtnißbrücke“ 
' iiber den Potomac, vom Wafhington: 


Kauf: | 
manngjobn, der, mie gemeldet, entführt | 


— 
den 
vem. 


Bom Kongreh. 

Die Philippinen Srage im Abgeo röneten 
haus. — Milttärfadetten-Streit. 
Wafhingten, D. K., 21. Juni. Nur 

25 Mitglieder waren beim heutigenZu= 

fammentritt des Nbgeordnetenhaufes 

! zugegen! Als Hull von oma, als 
| Borfiker des Ausfhufles für Militär- 
| Angelegenheiten, den Bericht über die 

Miltatäratademie = Verwilligungspor: 

lage aufrief, bemerkte er, der Konfe- 

| renzbericht bilde einen Sieg ded Hau- 


| je8, fofern zwei Senat = Zufähe, mwels | 
| he die Bewilligung auf 8 Millonen | 


; Dollars gebracht haben würden, geftri- 
| chen jeien; die Vorlage bemwillige jeßt 


| inägefammt 6 Millionen. Doch feien | 
nifchen Kepublift Bolivia. E38 ift ges | 
i wiß, daß für eben, welcher jene Konz | 
zejltion zur Geltung zu bringen juchen | 
Schwierigkeiten zu ermarten | 
ı jind. Die betreffenden Ländereien find 
bereit3 zum großen Theil in Beichlag | 
genommen, und die betreffenden Kon= | 
| zejfionen find fogar älter, als bie Eri= | 


die Vertreter des Haufes in ber Kon: 
ferenz dem Senatö-Amendement beige: 
treten, welche dem Prältdenten ges 


nen Kampf. 
fam, zeigte das Aufitehen, 
gen war. Der demofratijche Führer 
| Richardfon verlangte, daß gleichwohl 
| da& Ergebniß der Aöftimmung befannt 
| gegeben werde. Dies wurde vom Spre- 
cher wiederholt verweigert. Darauf 
ftellte der Demofrat Clayton (Alaba- 
; ma) einen Bertaqungs = Antrag; der= 
felbe wurde abaelehnt. Nunmehr brach: 
ten die Quäftoren („Sergeantgsats 
; Arms“) einen Abmwefenden nah dem 
anderen herbei, und fo tmurde 
„Duorum” zufammengetrommelt. Der 
Sprecher machte al3dann befannt, da 
der Konferenz = Bericht mit 88 gegen 
59 Stimmen angenommen jei, obmwoh! 
ı 
} 


im QWugenblid der Belanntmahung 
nur 33 Abgeordnete zugegen waren. 

| Da die Einigung zwijchen ben bei- 
; ben Häufern über die vermijchte Zivil: 
ı Vermwilligungdvorlage noch feine voll- 
ı ftändige ift, jo murbe Diefelbe, nad) 
| Annahme des neuejten Berichtes, 
| den Konferenz - Ausichuß 
| wieſen. 
| 
| 


Orosvenor (Rep., Ohio) beantragte, | 
daß das Haus den Senats = Zulaß zu | 
der Vorlage qutheihe, welche $100,000 | 


| Dentmal nah Xrlington, bewilligt. 


' Nach) einer längeren Debatte wurde bie= | 


| fer Antrag abgelehnt. 
ı Mlsdann nahm das Haus 


| Philippinen - Verwaltungs = 
| wieder auf, 

Reeves (Rep. Illinois) ſprach zu— 
gunſten der Vorlage, beſonders unter 
Hinweis auf die handelsgeſchäftlichen 
Ausſichten der Ver. Staaten im 
| Orient, welche für die AbfapVebürf- 
ı niffe der Ber. Staaten gelenen kämen. 
| Maddor (Dem., Georgia), Minori- 
ı tätsmitglied des zuftändigen Auzichuf= 


ı fes, verwarf dagegen die Vorlage voll- | 


: ftändig. Er faate, die Philippiner foll- 
: ten nicht weniger anftändig behandelt 
‚ werben, al3 die Kubaner, und es Jollte 
| ihnen Unabhängigkeit gewährt werben. 
| Er unterftüßte dad Subftitut der Aus 
 Thuk-Minderbeit für die Vorlage, mo- 


ı nach die amerifanifchen Truppen nad) | 
4 Ablauf von 4 Jahren von den Philip- 


i 


| pinen zurüdgezoaen werden follen. 


Brommell (Rep., Ohio) meinte, Die 


| Demoftraten befämpften die®orlage der | 


ı Ausfhuß =» Mehrheit nur für Wahl: | 
fampagne = Zmede, und entjchuldigte | 
die etwa vorgelommenen Graufamtei= | 

‚ ten als „Kriegs = Nothmwendigfeiten“. | 


Nur zum Schuß des Lebens der Der. 
Staaten und zurAufrechterhaltung der 


ı Autorität diefer — fagte er — fei die 


Anfel Samar in eine heulende Wild- 
| niß verwandelt worden. m Webrigen, 
meinte er, daß jpäterhin die VBer.Staa= 
ten, nachdem fie aus den Philippinen 
etwas Ordentliches gemacht, diefem 
Volk Unabhängigkeit gewähren ſollten. 


Thayer (Dem., Maff.) griff die Phi- 


lippinen-Politik der Republikaner 
| fharf an. Er betritt, daß der Philip- 
| pinen = Aufftand vorüber jfei, und 
ſagte, derſelbe könne zu irgend einer 
| gelegenen Zeit wieder in höheren Yylam- 
men auflodern. 

Um 5 Uhr, während Thayer nod 
fpradh, machte das Haus eine 
big 8 Uhr Abend2. 

MWafhington, D. K., 22. Juni. Bei 
der geftrigen Abenpfitung des Abage- 


orbnieienhaujeg waren nur 20 Mitglie- | 
der zugegen. Palmer (Rep., Pa.) und | 
Eurrier (Rep., N. 9.) Iprachen für die | 


Philippinen = Vorlage der Ausschuß: 
Mehrheit, und Eontoy (Dem., Maff.), 
Snodgraß (Dem., Ienn.) und Green 
(Dem., Ba.) für die beireffende Bor- 
lage der Ausfhuß-Minderbeit. 


Truppen follen von Köln weg. 
Berlin, 2. Juni. Hiefige Ubend- 
blätter theilen mit, daß Köln nicht mehr 
als befeitigtes Militärzentrum benugt, 
und dafür ein befeftiteg Lager un- 
mweit Wahn, einem kleinen Pla nahe 
* rechien Rheinufer, errichtet werden 
o 
Dieſe Veränderung kann kaum einen 
anderen Zweck haben, als die Truppen 
von den Verſuchungen einer Großſtadt 
zu entfernen. 


. 6000 Angetlagte? 

Wien, 21. Juni. Wie die „Wiener 
Arbeiterzeitung“ berichtet, jteht in 
Kiew, Rußland, demnächſt ein Monſtre⸗ 
Prozeß bevor, in welchem nicht weni⸗ 

er als 6000 Perſonen beiderlei Ge— 
chlechter als Angellagie fungiren. Letz⸗ 
lere werden der Theilnahme an den 

den in Poltawa und Kharkow 


ſtattet, jedes Jahr 10 zuſätzliche Kadet- 
ten zu ernennen. Ueber dieſe letztere Be-⸗ 
ſtimmung begannen die Demokraten ei- 
Als es zur Abſtimmung 
daß keine 
| beichlußfähige Mitglieder - Zahl zuae- | 
würden die Bewohner fehr er= . 


ein | 


| im Ge- | 
ſammt-Ausſchuß die Berathung ber | 
Vorlage | 


Baufe | 


Mdigt. Die Berhand 
hen Rieger falfinben. 


Arbeiterwirren. 

Zur Lage in den Grubenregionen und an⸗ 
derwärts. — Ein Straßenbahn-Streif in 
Kanada. — Bedenflich fteht's in Paterfon. 
Toronto, Kanada, 21. Jun‘. Heute 

fam e3 ziemlich unerwarteterweife am 

ganzen hiefigen Straßenbahn = Syitem 

zu einer Betriebsftodung. Die 1000 

Motorleute und Kondufteure befchlo]- 

fen, behufs eines Lohnes von 20 Cents 

die Stunde und Anerkennung der Ge: 
werfichaft an den Streit zu gehen. 


übrigens nicht unborbereitet; fie hatte 
fih Leute von auswärts befchafft, um 
' die Stellen der Streifer einzunehmen, 
— als fie jedoch die Waggons in Be- 
| trieb feben wollte, fand fie, daß Die 
' Auzftändigen au die Mafciniiten, 
Heizer und Eleftriler der Krafi-Sta- 


Betriebäfraft vorhanden, und fein ein= 
ziger Waggon fonnte laufen. Unruhen 
gab es nicht. Die Streifer haben die 
Sympathie des arößten Theil® des 
| Bublitums. Die Gefelichaft ift jedoch 
ı feft entfchloffen, nicht nachzugeben. 
|  MWilfesbarre, Ba., 21. Juni. Die 
Streif-Lage in der Hartfohle-Region 
| hat fi in den legten 24 Stunden mes 
| nig verändert. Mit aroßer Spannung 
| fieht man der Ertra-Nationalfonven= 
| tion der Grubenarbeiter (in Jndiana= 
| polis am 17. Juli) entgegen. 
Baterfon, N. 3., 22. Juni. Eine 
| Angeberin, welcher er großen Glauben 
| beimißt, Art der Bürgermeifter Hind)- 
| cliffe Mitiheilung über ein fenfationel- 
lesAnarchiſten-Komplott gemacht, meh— 
rere der Seidefabriken mit Dynamit 
zu zerſtören und auch eine Anzahl Per— 
| fonen zu ermorden. Die Ausführung 
| diefes Komplottes fol für den 4. Nu: 
li geplant geweſen ſein. 
| Der Bürgermeifter will den Namen 


| der Angeberin nicht verrathen; man | 
an! 
aurüdoer= | 


alaubt aber ftark, daß es die Gattin ei- 
' nes deutfchen Anarchiften und Rädels- 
' führers bei den Unruhen vom leßten 
Mittwoch ſei. Jetzt ſteht die Frau un— 
ter beſtändigem Schutz von Geheimpo— 
liziſten. 

Als eine der Folgen dieſer Informa— 
tion wird eineKonferenz betrachtet, wel— 
che der Bürgermeiſter mit dem Bri— 
gadegeneral Campbell, dem Oberbe— 
fehlshaber der hier befindlichen Miliz, 
geſlern Abend hatte. 

Die jetzt am Streit befindlichen We- 


beiziehung der Miliztruppen den Streit 
| fortzufegen, und man glaubt jegt all= 


| gemein, daß ein Generalftreif angeord= | 


| net werden wird. Diefer dürfte zu nod 
| größeren Unorbnungen führen. ne 
ı bei, fcheinen die Streifer fich damit 
ı roch Zeit zu nehmen. Die Miligen 
; richten fich jeßt auf ein langes Vermei- 
ı Ien in und um Baterfon ein. 


ı nicht die Bell’fche und die unabhängige 
' Zelephon-Gefellichaft dabier etma 100 
| entlaffene Angeftellte wieder einjtellen 
ı und die Gemwerffchaft anerkennen, gehen 
' fämmtliche Elettrizität3-Arbeiter und 
| Drabtfpanner dahier an den Sitreif. 
Der Telephondienit ift augenblidlich 
| völlig demoralifirt, da die wenigen im: 

portirten Ungeftellten nich: imftande 
ı jind, die Stellen der Streifer audzu- 
zufüllen. 

3 ift möglich, daß der Streik ein 
allgemeiner über den ganzen Staat hin 
wird. 

Maboney Eity, Ba. Suni. Das 
Ausziſchen und Ausjohlen eines Ytalie= 
ners, der vermuthlich ein Streitbrecher 
mar, foftete dem 15jährigen John Me= 
Gann zu Gilbertfon Feinahe das Xe- 
ben. Der Staliener trieb die Jungen, 
die ihn uzten, fofort in einen Bach hin- 
ein und feuerte ihnen mehrere Schüfle 
nad. Eine SKugei  fireifte dem Ge- 
nannten den Hald. Empörte Gruben- 
arbeiter verfolgten ven Italiener durch 
das Gehölz; er entfam aber in ber 
Richtung nad Sherantoah. 

Gehtern Abend fand hier eine Ver— 
fammlung von Mafcinijten, Heizern 
und Bumpenarbeitern der Gruben fidtt, 
in weicher das Unerbieten der Phila= 
delphia & Reading Eoal & Iron Eo., 
die Löhne diefer Leute, wenn fie zur 
Arbeit zurüdtehrten, um 30 Prozent zu 
erhöhen, verimorfer wurde. E3 murbde 
namentl:ch hervorgehoben, da& Anerbie- 
ten hätte menigflen? bon der Zufaae 
begleitet fein follen, dab die Yohn-Er- 
höhung au, nachdem der Streit porü- 
| ber fei, fortvauern mwürbe. 

Zwei Waggon = Ladungen Sheriffs- 
Gehilfen umgeben jebt die Indian 
Ridge = Kohlengrube. Zu Loft Ereef 
unternahmen Männer, rauen und 
Kinder eine feindfelige Kundgebung ges 
gen ein Halbdutzend Brandſteiger 
(Teuer-Boffe) und Elerfd. Drei diejer 
Leute ftellten denn auch. die Arbeit ein. 

Iroß gegentheiliser Berichte wird die 
Philadelphia & NReating Co. vorerit 
feinen VBerfuch machen. irgendwelche ih— 
ter Gruben zu betreiben. 

In Gegenwart von 3000 Menjchen 
wurde geftern an ber Tunnel Ridge- 
Kohlengrube ein hervorragender Sttreif- 
brecher im Bild gejängt und verbrannt, 
bor den Augen einer bewaffneten Wa- 
che. Reichlich 50 Schüffe wurden von 
den Theilnehmern auf bie Figur abges 
feuert. Die Lage fcheint fich einer Krife 
zu nähern. 

Shamotin, Pa., 22. Juni. Die 
Kaufleute dahier haben endlich Stel- 
lung zu dem Boycott-Syftem ber Gru- 
benarbeiter genommen. Sn einer Ber- 
fammlung des Hänbler - Verbandes 
wurde einftimmig befchloffen, daß alle 
Mitglieder ber Organifation ihreWaa- 


22 


ı a 


Die Straßenbahn = Gefellichaft war 


tion beranlaßt hatten, fi) dem Streik | 
anzufchließen. Infolge deffen war feine | - 


ber befchloffen, gerade megen der Her: | 


Des Moines, Ja., 22. Xuni. Wenn | 


Zwei Cents, / 


Dierzgehnter Jahrgang. 


ren an Gemwerffchaftler und Richt-Ge- 

werfchaftler ohne Uinterfchied verkaufen 

follten, überftupt an Neben, ber ba= 
für zahlen würde, 

Es fanden geitern aud Berfamm- 
| Jungen aller Iofalen Gewerkſchafts 
| Verbände im Shamofin-Diftrift ftatt, 
ı um Hilfa-Maßnahmen für bie Gru- 
| benarbeiter zu freffen, welche in Bälde 

Unterftüßung bedürfen werden. Die: 
| jenigen mit den größten $amilten fol- 
len die erjte Hilfe erhalten. 

Der erfte abgehende, mit Hartkohle 
| beladene Bahnzug feit dem Beginn des 
; jegigen Gtreilö murde von der Burn- 
; Tide = Kohlengrube aus in Bewefung 
ı geleßt; er ijt nad Süden beftimmt. 
' Diefe Kohle war übrigens fchon 'ge- 
| fördert morden, ehe der Streit ange: 
| ordnet wurde; fie mar aber fo lange 

zurüdgehalten worden. 


Glorreicher Abſchluß 
Des Sängerfeftes von Peoria. 


| Peoria, XU., 22. Juni. Das 2%. 
| Sängerfeſt des Nordweſtlichen Sänger⸗ 
bundes kam geſtern OAbend zum Ab— 
| Ihluß. E3 war das erfolgreichite und 


| Härkftbefuchte, das jemal3 von biefem 
| Bund veranftaltet worden war. 

Auch das jchlehte Wetter am FFrei- 
I tag that dem Befuch der Slonzerte Fei- 

nen Eintrag. Die durchfchnittliche Be- 
fucherzahl belief fih auf 5000. Der 
Maflendor umfaßte befanntlich 2500 
Stimmen und mwurbe pom Chicagoer 
Symphonie⸗Orcheſter unterſtützt. 

Geute findet noch die Geſchäftsla— 
gung des NordweſtlichenSängerbundes 
ſtatt, ſowie das große Piknik, das al— 
lein von 6000 Fremden beſucht wer—⸗ 
den dürfte. 

In der Geſchäftstagung wird Chas. 
| Richter zum Präfidenten de Verban- 
| des gewählt werben, und Milwau-= 
tee wird das nädfte Bunbes-Gän- 
aerfeft (1904) erhalten, 

Cornell gewinnt 
Bei der Aniverfitäten-Bootwettfahrt. 


Poughfeepfie, N. Y., 21. Juni. Bei 
der großen heutigen Regatta zmijchen 
den Ruderpartien verſchiedener Univer— 
fttäten fiegten die Cornell = Stubenten. 
Diejenigen der Wistonfin = Univerfität 

| maren die Jmeiten, die von der Eolum= 
bia = Univerfität die Dritten, Penn 
iylvania = Studenten die Vierten, Sy: 
racufe = Studenten die Fünften, "und 
Georgetoiwn = Studenten die Sechiten, 

Die Wettfahrt fand auf dem Hudfon 
ı ftatt und mar eines ber glorreichiten 
| Ereigriffe in der Gefchichte ber ameri» 
| Kanifchen Univerjitäta-Athletie Es 
herrfchte ber größte Enthufiagmug, pb- 
wohl fortwährend NRegenmeittt” Umd 

Sonne um die Herrfhaft Fümpfirn. 
ı Sämmtlihe Boot-Partien mit Ab 
| nahme der Cornell’fchen waren am En- 
de der Wettfahrt dem Zufammenbre: 
chen nahe! 
Baſeball⸗Rachrichten. 
National Leaaue.“ 

Cincinnati, 21. Juni. Die Chi— 
cagoer Gäſte ſchlugen heute die Cin— 
cinnatier mit 11 gegen 3. 

Pittsburg, 21. Juni. Die Pittöbur- 
ger fiegten im erjten heutigen Ba, -„all- 
MWettfpiel über die St. Louifer Gäfte 
mit 4 gegen 3. lUnaefähr 7200 Perjo- 
nen wohnten dem Spiele bei, das 1 
Stunde und 45 Minuten dauerte, 

‘m zmweiten heutigen Spiel gewan- 
nen bie Pittsburger wieder, biesmal 
mit 14 gegen 4. Das Spiel dauerte 
eine Stunde und 40 Minuten. 

St. Louis, 21. Juni. Dreitaufend 
Perfonen wohnten dem heutigen Bafe- 
ball-Spiel zwifchen den St. Zouijern 
und den Philadelphiern bei. Erftere 
fiegten 'mit 5 gegen 1. 

Brooklyn, "*. Zuni. Das Bafeball- 
Spiel zwifchen den Brooflynern und 
den New Horkern mußte wegen Regens 
verſchoben werden. 

„Weſtern League“. 

Louisville, 21. Juni. Die Louisbiller 
ſchlugen heute die St. Pauler mit 7 
geaen 1. 

Indianapolis, 21. Juni, Die India- 
napolifer fchlugen die Minneapolijer 
mit 3 gegen 2 im erften Spiel, und mit 
13 gegen 10 im zweiten Spiel. 

Columbus, D., 21. Juni. Die Mila 
mwaufee’r fiegten über die Columbujer 
mit 10 gegen 7. 


Kanſas City, 21. Juni. Die Kanfaz 


Eityer fchlugen die Toleboer mit 16 ger 
gen 4. 
„American £enane. ' i 

Eleveland, 21. Juni. Die Wafhing- 
toner fehlugen die Clevelander mit 14 
gegen 9. 

Detroit, 21. Juni. 
fiegten heute über die Detroiter mit 4 
gegen 1. 


Muthmaklihe8 Wetter, 


Mafhington, D. K., 21. Yuni, Das’ a 


Bundes - Wetteremt ftellt folgendes 
Wetter für 
Sonntag und Montag in Ausfit: 


Schön und wärmer am Sonntag, 
Am Montag Schön, außer mahr- 


fcheinlihen Regenfhauern im füblichen 


Iheil. Leichte bis lebhafte Norbivinde, 
bie veränberlich werben. * 

Das jetzige kühle Wetter dürfte ohne 
große Veränderung mehrere Tage ans 


den Staat Ylfingis am 


Die Boftoner © 


1.09 


F 


a 


halten; obwohl der Weften mieber wär 


mer wir), ift feine „heike Welle“ von 


ba unterwegs. 
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> Anüpft haben, denn alö die beveutfamen 
- Zafeln in die Höhe gezogen murben, 
ſuchte das Auge auf ihnen vergeblich 
© nad der Nummer des Tyaporiten. Es 
e bauerte einige Sekunden, bi8 fich bie 


F gewettet hatten und fih nun 
= Mammon von den jehwer mitgenom- 
= menen „Bookies” auszahlen laffen 

> Tonnten. Eine wie große Summe auf 
2 Ha geftrige Derby gewettet worden it, 
* Iäht fi) natürlich nur annähernd ab- 
= Ichäben, indeffen dürften nicht weniger 
- ls anderthalb Millionen Dollars die 
> Befiher gemechfelt haben. 
© nad) war die Leiftung de8Siegers nicht 
2 gerade eine hervorragende zu nennen, 
- imbeffen muß in Betracht gezogen wer- 
= ben, baß die jchweren Regengüffe der 
© Iegten Tage die Bahn aufgemweicht hat- 


© ber Turffprache mit 
2 “heavy track” bezeichnet. Das leht- 
> jährige Derby murbe 

“= Babel in 2:33 455 Minuten gewon⸗ 
nen, wa3 zugleich der bejte Reford war, 
© mweldyer bei dem amerifanifehen Derby 
© je erzielt worben ift. Nach befcheibener 
Fr Abihäkung betrug die Zufchauermen- 
2 ge, welche fich zu dem geftrigen Rennen 
- eingefunden hatte, 50,000 Perfonen, 


© „Xtainers” fallen, der nicht nur ben 
” Sieger fehon zu nennen, fondern auch 
> iwer-an britter 
“ fen wird. Eilends ftürzt der Elert da» 
- Hon, um bie fünf Silberlinge auf den 


‚ber 
> Hammert hält und die ihm einen flei- 
men Berg 
die bittere Erfahrung \maden 
om Daß nicht Alles eintrifft, mas 
” auf dem Sattelplage prophezeit wird. 
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John A. Drales Süllen gewinnt 
das 16. amerilaniſche Derby. 
— der Favorit, kommt erſt als 
Funfter durchs Ziel. 


fien Appleby holt fid) den zweiten, “Alad- 
din den dritten Preis. 


50,000 Berfonen wohnten Dem: Nens 
nen bei. 


„Myeih“ ging gejtern Nachmittag im 
Bart als Gieger auß Dem 


"35. amerifanifchen Derby- Rennen her- 
" vor und zwar legte der Menner bie 
"Diftanz von 13 Meilen in 2 Minuten 
und 40 1]5 Sekunden zurüd. 
© Breis, weichen „Wyeih“ feinem Herrn 
© einbrachte, betrug $20,450; als gmeis 
tes Tief „Qucien Appleby“ durd’3 Ziel 
> und errang fi damit den zweiten Preis 
von $3000, den dritten Preis von 
© 82000 holte fi „Wlabbin”. Heno, der 
= Favorit, welcher noch in der 
> Diertelmeile das Feld um Kopfeslänge 
" führte, bereitete ven Daufenden, 
h auf ihn gewettet hatten, eine der fchwer- 


Der 


legten 
bie 


ften aufchungen, welche jich mit ber 
nttäufehungen reihen Ge- 


e des Waſhingion-Parks ver⸗ 


fhauermenge von ihrer Weber- 


h zalgjung erholt hatte, als fie den „Dut= 
© fiber”, auf melden die Buchmacher 


das 
war, wie ein Pfeil an den führenden 
Rennern vorüberſchießen und ſchließlich 
mit anderthalb Längen als Erſtes 
durchs Ziel gehen ſah. Dann aber er⸗ 
ſcholl ein nicht enden wollendes Jubel⸗ 
geſchrei, und am lauteſten ſchrieen na— 


“ »on 12 zu 1 gewährten, als 
Beld jhon am Pfoften verfammelt 


Die, welhe auf den Gieger 
ihren 


Der Zeit 


den, fie alfo da8 war, wad man in 
dem Ausdrud 


bon Robert 


bon anderer Seite wurde ihre Zahl auf 


-  minbeftens 60,000 abaefchätt. 


Bei keiner der früheren Gelegenhei- 


$ ten bat der Rennplab im Wafhington- 


Park ein farbenprächtigeres Bild gebo- 


4 ten, wie am geftrigen Tage. Alles, mas 
> Anspruch macht, zu der „oberen Krufte” 
> ser hiefigen Gefellfchaft zu zählen, hatte 


fi eingefunden, und aus dem Dften, 
ja felbft vom fernften Weften waren bie 


Großen bes Turfs erfhienen, ohne die 
ein Derby ebenfo undenkbar ift, 


wie 
ohne die erleſenſte Blüthe der amerika⸗ 


niſchen Rennſtälle am Pfoſten. Von der 
erſten Nachmittagsſtunde an bis kurz 


vor vier Uhr, der zum Beginn des Der— 
by feſtgeſetzten Stunde, rollte Equipage 


h auf Equipage dur) die Einfahrt des 


Waſhington-Parks ein, um vor dem 


J Klubhauſe ihren Inhalt an Herren im 


Sportanzug und mit dem Feldſtecher, 


und Damen in prachtvollen Toiletten zu 


entleeren. Der Aufwand, welcher von 
der Damenwelt für dieſe Gelegenheit in 


RNleidern getrieben wurde, überſtieg den 
bei den früheren Derbies zur Schau ge- 
ragenen noch um ein Bedeutendes. Na— 
uürlich fehlten auch die Vertreterinnen 
ener Welt nicht, in der man ſich nicht 
zu langweilen pflegt, wenn ſie auch nur 
> bie halbe ſein ſoll. Auf dem Sattelplatze 
drängie ſich eine bunte Menge, mit mehr 
oder weniger kundigem Bliͤck die edlen 
Nenner 
Stallknechten unter 
und ab geführt wurden, ehe ihnen der 
Sattel aufgelegt wurde. Hier ſtand ne— 
ben demVertreter der „Jeuneſſe doree“, 
der ſich für ſchweres Geld von einem 
Stalljungen einen 
ließ, der vielerfahrene Sportsman, der 
= von einer Rennbahn zur anderen zieht 
- mnd ganze Seiten bed amerifanijchen 
" Stubbudhes auswendig berjagen ann. 


J Ehrfürchtig lauſcht ein Clerk, 


muſternd, welche von den 
der Decke auf 


„Tip“ aufbinden 


der 
chon ſeit Monaten für dieſen großen 

ag ſpart hat, den Worten der 
Meisheit, welche von den Lippen eines 


genau weiß, wer an zweiter und 
dritter Stelle durch's Ziel lau⸗ 


v5 er 2" zu jegen, bie jeine Hand in 


infleivertafche Frampfbhaft um- 


von Golbftüden einbringen 
Arme Kerl — auch Du 


uf der großen Tribüne geht e8 nicht 
n teößaft ber. Der mächtige Bau 
fi bas Dad) Hinauf befegt, 
das Stimmengerwire der Menge 
tönt bie Kömetiernhentänge 
Mufittapelle. Die fliegenden Agen- 
ver Buchmacher und Rommihie 
„ Welche auf eigene auft „arbei» 
ufer don Rennprogrammen 
Rimomade eilen dur bie Sih⸗ 
n, Metien entgegennehmen ober 
IE 
nen, welche 

rohen Ereigniß des Tages vor⸗ 
dee vublutum nur 
ge If WARMEN wü⸗ 


F 


——— 
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— Bo Bed an 
das ma 
dringt lärmendes Geſchre 
nur auf einen Augenblick mmt, 
wenn bie Flagge des „Starters“ füllt 
und damit pie leßte Gelegenheit vorbei 
it, auf das betreffende Rennen zu 
fegen. Ne näher ber Zeitpunfi für 
das Hauptereignif des Tages Tommt, 
befto häufiger verfchieben fich auf den 
Tafeln der Bookies“ die „Odds“, deſto 
aufgeregter wird die Menge, welche die 
Buden in ſo dichten Schaaren um— 
zingelt, daß Spätkömmlinge ſich 
kaum durchdrängen können, um dem 
Manne mit der ewig gleichen Miene 
gleißendes Gold und kniſternde Bank— 
noten als Opfer darzubringen. Allerlei 
Gerüchte durchſchwirren die Luft. Ein 
Mal heißt es, der Favorit ſei nicht ſo 
feſt auf den Beinen, wie der Eigenthü— 
mer glauben mache, ein andermal, ſein 
Soden habe ſich dazu beſtechen laſſen, 
das Rennen zu „werfen“, d. h. abſicht⸗ 
lich zu verlieren. Immer toller geht es 
im Ring zu und der Hexenkeſſel droht 
überzuſchäumen, als endlich die Glocke 
ertönt, welche die Pferde an den 
„Start“ ruft. Raſch, ehe die koſtbaren 
Augenblicke verrinnen, werden jetzt noch 
die letzten Wetten abgeſchloſſen, bis 
endlich ein vieltauſendſtimmiger Ju— 
belſchrei der Menge verkündet, daß der 
„Starter“ das Feld entlaſſen hat. Der 
Buchmacher hängt ſich nun ſelbſt den 
Feldſtecher um und begibt ſich auf die 
Tribüne — rien ne va plus! 

An dem geſtrigen Derby nahm ge— 
rade ein Dutzeiid Renner theil, näm— 
lich: 


— 


.Jocey. 
..Bullman. 


Lord Quex 
Lucien Appleby 
D — —————»—,— 17....Si 
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Corrigan 

„Heno“ war entſchieden der Favorit, 
und die Buchmacher gaben ihm nur die 
geringen „Odds“ von 24 zu 1, mäh- 
rend fie gegen „Wpeth”, bem nachmali= 
gen Sieger, anfänglich Wetten von 20 
zu 1 abjchloffen. Später murbe ih- 
nen fo viel Geld auf das Füllen ange: 
boten, daf die „Ddds6“ allmahlih auf 
12 zu 1 heruntergingen. Einzelne ber 
Buchmacher ſchloſſen kurz vor dem 
„Start“ ſogar nur zu 6 gegen 1 ab, 
nachdem bekannt geworden war, daß 
der Eigenthümer des Renners Tauſen— 
de auf ihn gewettet hatte. „Lucien 
Appleby“ war anfänglich zu 10 gegen 
1 zu haben „Alladin“ ſogar zu 15 ge— 
gen 1. Nach „Heno“ ſchien das wet⸗ 
tende Publitum das meiſte Ver— 
trauen auf „Pentecoſt“ zu ſetzen, mel- 
cher auf den Tafeln der Buchmacher zu 
4 gegen 1 ausgeboten wurde. „Arſenal“ 
wurde zum gleichen Preiſe ausgeboten, 
und „Hermis“ zu 7 gegen 1. 3 
Richard Divyer das Feld entließ, be- 
gann das aufregenbfte Derbt) - Ren- 
nen, ielches je auf dem amerifani- 
fhen ZTurf zum Nustrag gebracht 
morben ift. Als das Feld zum erften 
Mal an der Tribüne vorüberfam, 
hatte „Dtis” die Führung übernom- 
men, „SHeno“ Tief als zmeites bem 
übrigen Feld drei Längen voraus und 
hatte am Klubhaufe feinen Gegner ein- 
geholt. Nun entipann fich zmifchen den 
Beiden ein Wettlampf, welcher „Heno“ 
den Sieg foften follte. Ohne darauf 
Rüdfiht zu nehmen, dab noch eine 
Meile vor ihm lag, fette Bullman, wel: 
Ken „Heno“ trug, alle Kräfte feines 
Thieres ein, um „Dtis” die Führung 
abzunehmen. Natürlih fonnte ber 
Renner die furchtbare Pace nicht lange 
aushalten, obwohl ihn jein Reiter am 
Meilenpfoften drei volle Längen vor 
das Feld gezwungen hatte, dabei 
Peitfche und Sporen auf das Unbarm= 
herzigfte in Anwendung bringend. Die 
Strafe ftellte fih ein, ala „Heno” in 
den Homeftretch einbog und fein Vor- 
fprung in wenigen Gefunden auf eine 
Länge zurüdging „Dti8,” der an 
zweiter Stelle lief, hatte fich ebenfalls 
faft vollftändig ausgegeben, und jein 
Zenter machte wunderbarer Weije auch 
gar feinen Verfuch, die Führung mie- 
ber zu befommen, ala „Heno” am Ende 
feiner Kräfte angelangt war und 
immer mehr in’3 Hintertreffen gerieth. 
Zune, ber Yodey von „Wyeth,“ melcher 
beim Start bie 110. Stelle eingenom= 
men hatte, war inzwijchen langjam, 
aber ftetig, aufgerüdt. Lhyne hatte das 
Rennen bis dahin abwartend geritten, 
db. b. er hatte feinen Gaul verhalten, um 
feine Kräfte für eine fich ihm etwa dar⸗ 
bietende günftige Gelegenheit aufzus 
fparen. Eine jolche bot fich ihm jeßt, 
und indem er aus feinem edlen Thiere 
berauäholte, maß e8 nur zu geben ver- 
mochte, ſchoß Lyne wie ein Pfeil an 
„Heno“ und „Dtis“ vorüber und ge- 
warın furz vor dem Ziel die Spite. 
Sm nächjten Augenblid ging „Wheth” 
unter dem betäubenden Jubelgejchrei 
ber Menge als Erfter durch’3 Ziel. 
„Zucien Xppleby,“ der in ähnlicher 
MWeife geritten worden war, mie ber 
Sieger, langte mit drei Längen als 
zweiter unter dem Draht an, an brit» 
ter Stelle, aber mit geringerem Bor» 
fprung, fam „Alabbin,“ „Dtis“ traf 
als vierter ein, und nach ihm erft fam 
ber gejchlagene yaborit „Heno.“ Zeit: 
2.40 1/6. 

„Wyeth“ iſt Eigenthum des hieſigen 
Millionärs John A. Drake, „Lucien 
Appleby“ gehört S. C. Hildreth, und 
der Beſitzer von „Aladdin“ iſt George 
C. Bennett. 


Howard & Doylie’s Ihenter. 


rn der mit dem heutigen Tage be: 
ginnenden Woche gelang! in Howards 
Nordfeite- Theater E, U. Lode’3 Poffe 
„A Golden Ealf” zur Aufführung, und 
die Vorführung der „Hour Rofe Bubg“ 
mit neuen Gzenerien und Bühnen- 
effeften werben bas befonbere Ynterefie 


der Befucher erweden. Die Eigen» 


ö— — — — — — ———— 


Intereffantes Kreusverhör. 
Die geftrige Derhandlumg in dem von Kram 
— gosun Hamn Bell Arhäcie 
ge en 5 ngsprozeß wird 
duch pifante Hisfagen gewürzt. 

Sn ber geitrigen Verhandlung ber 
don Frau Anna Danforth, Nr. 181 
Hremont Straße, gegen ihten.Gatten 
Bm. %. Danforth, einen Wafler-Me- 
ter-Sachperftändigen der Stadt anhäne 
gig gemachten Klage auf Scheidung von 
Ziih undBett hatte Frau Nora Schue- 
fter, eine von dem Beklagten, der eine 
Gegenklage wegen angeblidien Che: 
bruchs eingereicht hat, befchäftigte Ge- 
beimpoliziftin, ein recht intereffantes 
Kreugverhör zu beitehen. Die Ber: 
handlung fand Vor Richter Bifhop ftatt. 
Yrau Schuefter ift eine prächtige Er- 
ſcheinung. Sie hat baunes Haar, tief- 
dunfle Augen und eine rofige Gefichts- 
farbe. Ihren Angaben gemäß ift fie die 
gefchiedene Frau eines Milwaukee'er 
Kapitaliften. Sie erklärte, ein Kleines 
DBermögen in einer Bant zu haben, mel: 
ches ihr Mann ihr gab, damit fie „be= 
treff3 feiner Miffetyaten den Mund 
halte.“ Wie fie angab, hatten fie und 
Herr Danforth auf der „Chicago Unis» 
berfity of Lam“ ſtudirt. Es wurde 
während einer Vorlefung das Thema 
„Häusliche Beziehungen“ befprochen. 
Bei diefer Gelegenheit habe ihr Herr 
Danforth, gewiſſermaßen als Illuſtra— 
tion, die Geſchichte ſeines Lebens und 
ſeiner unglücklichen Ehe erzählt. Als 
kurze Zeit ſpäter der Eheſcheidungspro— 
zeß gegen Danforth anhängig gemacht 
wurde, wäre ſie als Privat-Detektiv 
für S. M. Sutliff, Herrn Danforths 
Anwalt, thätig geweſen, und habe Frau 
Danforth beobachtet. Herr Danforth 
habe für ſie einen Dr. Baker verklagt 
und Schadenerſatz erlangt. Für ſeine 
Dienſte habe ſie gezahlt, indem ſie ſeine 
Frau beobachtete. 

Im Kreuzverhör fragte Anwalt J. 
E. Ingram, der Rechtsberather der 
Frau Danforth, die Zeugin: 

„Haben Sie in Ihrer Eigenſchaft als 
meiblicher Brivat-Detektive fich nicht be= 
miüht, Herrn Danforth zu einer Schei- 
dung bon feiner Frau zu verhelfen, um 
ihn dann jelbjt zu heirathen?” 

„Wenn die Frage nicht Humoriftifch 
märe, fo mwürbe fie beleibigend fein,“ 
antwortete die Zeugin. 

„Lieben Sie nicht Fern Danforth?” 

„Auch nicht eine Epur.” 

„Haben Gie ihn nicht ein wenig 
gern?” 

„Ih achte ihn.” 

Zeugin fagte aus, daß fie gefehen 
babe, wie Frau Danforth mit einem 
Manne ein berrufenes Hotel betrat. 
Dann hätte fie wieder gefehen, mie fie 
einen Mann auf der-Straße füßte. 

„Was thaten Gie, ald Sie fahen, 
wie Frau Danforth das Hotel betrat?" 
fragte Anwalt Ingram. 

„Ic befand mich auf dem Wege, um 
eine Gasrechnung zu bezahlen.“ 

„sch war erftaunt, enifeßt,” fuhr fie 
fort. „Die pfychologifche Seite des Tal: 
les reizte mich.“ 

„Bezahlten. Sie die Gasrechnung?“ 
fragte unbefcheiden der Anwalt. 

„Jamohl.“ 

Ein anderer Theil des Kreugperhörs 
lautete wie folgt: 

„Haben Sie einen Privatbeteftide 
engagirt, um Ihnen behilflich zu fein?“ 

„Jamohl.“ 

„Wen beobachtete er?“ 

„Sie.“ 

„Was erfuhr er?“ 

„Daß Sie die Schriftſtücke beſitzen, 
welche geſtohlen zu haben, Sie mich be— 
ſchuldigen.“ 

„Warum legen Sie die Schriftſtücke 
nicht im Gerichte vor?“ 

„Weil Sie die Schriftſtücke in Ihrem 
Pulte eingeſchloſſen Haben“. 

Es handelt ſich um die Akten, welche 
angeblich aus Herrn Sutliffs Bureau 
verſchwanden. In ihnen beſchuldigt 
Herr Ingram Frau Schueſter, die 
Frau Danforth beobachtet zu haben, 
um den häuslichen Frieden zu ſtören, 
und ferner, ſie mißhandelt zu haben. 
Er bezichtigt Frau Schueſter, die Akten 
vernichtet zu haben, in der Hoffnung, 
daß ſie dann nicht in den Fall hinein— 
gezerrt werden könnte. Der Richter 
hatte ſich auf die Vorſtellungen In— 
grams hin bereit gefunden, die Ab— 
ſchrift als giltig anzuerkennen. Im 
weiteren Verlaufe der Verhandlung 
ſagte Herr Ingram zur Zeugin: 

„Sie haben kleine Diners mit Herrn 
Danforth eingenommen. Sie beſuchten 
in ſeiner Geſellſchaft Theater. Sie 
machten mit Ihrem Ritter Ausfahrten 
in einem ſtädtiſchen Buggy, vor wel— 
ches ein ſtädtiſches Pferd geſpannt war. 
Sie folgten als Spionin den Schritten 
ſeiner Frau. Wußten Sie damals, daß 
die Speiſekammer in ſeinem Heim leer 
war, während er ſein Geld für Sie 
ausgab, und daß ſeine Frau und Kin— 
der hungerten und froren, weil kein 
Brennmaterial im Hauſe war?“ 

sch habe die Angelegenheit unter- 
fucht,“ Iautete die Antwort, „und ers 
mittelt, vaß Ueberfluß an Heizmaterial 
im Haufe war, und baf Herr Dan- 
forth3 rau und Kinder nicht hunger- 
ten.“ 


„Sie haben Ben Danforth in ihrer 
Mohnung an Fremont Str. befucht?“ 
„Sinmal, im vorigen Dezember.” 

„Wurben Sie von Frau Danforth 
warm empfangen?“ 

„Seht warm. Sie [hof auf mich 103 
und fnuffte mich mit ihren Yäuften. 
Sie rief einem im Haufe wohnhaften 
Doktor zu: „Kommen Sie her, Doktor, 
und fehen Sie. Hier ift eines feiner 
Meiber.” 

„Haben Sie nicht felbft Frau Dan- 
forth thätlich angegriffen und gefähla- 

n?" 


„Das habe ich nicht aetban.“ . 

Frau Danforth ift die Tochter von 
Glemend Maringer, einem ber ältejten 
eyeuermwehrleute der ftäbtifchen Feuers 
we 


Nachdem die Verhandlung eröffnet 
war, unterzog Hilfs⸗Sheriff J. 
dan Herrn Danforih einer Lei 
tion und nahm ihm einen Rebolber 
Safe erklärte, daß er 
ffe getauft habe, um ſich 


ab. 


Ener en rn ‚0 mern. 
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‚er bie nad ber 


Bater feiner Frau zu beriheidigem; ber 
ihn, wie er glaube, erfchießen tolle. 
Er bat, daß der Feuerwehrmann gleich⸗ 
falls durchſucht werde. Das geſchah. 
Man fand nur eine alte Tabakspfeife 
in ſeinen Taſchen. 


Aus den Polizeigerichten. 


Der Sohn des Südens, Frank Cam— 
pano, erfreut ſich des Vorzuges, in die⸗ 
ſem Jahre der Erſie geweſen zu ſein, 
welcher mit dem ſtädtiſchen Hundefän— 
ger in Konflikt gerieih. Als der ſtädti— 
Ihe Hundewagen die Halflev Straße 
entlang fuhr, jtoben die im Ghetto hei: 
mifhen Hunde nach allen Richtungen 
auseinander, nur ein Köter unbelann- 
ten Stammbaumes, bem die Sache noch 
neu war, zögerie und Walter Merle, 
der Hundefänger, näherte fich ihm, um 
ihn ald gute Beute mitzunehmen. Cam: 
pano jad die Gefahr des Hundes, er 
warf fich zwilchen den Vierbeiner und 
bejlen Bedränger, der Hund entmifchte 
und die berfammelte Menfchenmenge 
jubelte. Merle fiellie den taliener zur 
Rede, ein Wort gab das Andere, ein 
Shlag folgte vem andern und Campa= 
no murde nach ber Revierwadje ber 
Marmwell Sirape befördert. Richter Sa- 
bath beftrafte ihn um $10. 

Der unter der Antiage des Einbruch 
ftehende Jofepd Sumtomefi wurde ge- 
ftern im PBolizeigericht der Marmwell 
Etr. an die Großgeſchworenen verwie— 
fen. Er fol in den Laden No. 425 
Canal Str. eingebrochen fein und feine 
Außrede, daß er zur betreffenden Zeit 
en Seeufer Fifchte, fand feinen Glaus- 

en. 

Richter Dooley fandte Georg Amberg 
für die Dauer von fechd Monaten nad 
dem Arbeitöhaufe, mweil er verfchiedene 
Leute, darunter Ald. Bomwers, Edward 
Sloden und andere Politiker, Jowie den 
Schankwirth Auguft Weber, unter ber 


— — — — — — ———— —— ——— —— —— 


Angabe, daß ſeine Frau geſtorben ſei 


und er keine Mittel für das Begräbniß 
habe, um beträchtliche Geldſummen 
prellte. Er verzichtete auf eine Verthei— 
digung. 

Dem Polizeirichter Hall an der 
Harriſon Str. wurden geſtern eine 
ganze Anzahl von Leuten vorgeführt, 
die wegen Betheiligung an den Stra— 
ßenkrawallen verhaftet worden waren, 
welche ſich in Verbindung mit dem 
Streik der Fleiſchfahrer abſpielten. 
Einige dadon bekannten ſich ſchuldig 
und wurden mit einer unbedeutenden 
Geldbuße belegt. Andere beſtanden 
darauf, vor Geſchworenen prozeſſirt zu 
werden. Die Verhandlung in dieſen 
Fällen wurde verſchoben. 


Kirchenſchulfeſte. 


Die Evang. Bethlehem-Ge— 
meinde, Paſtor J. G. Kircher, deren 
Gotteshaus ſich an der Ecke von Diver— 
ſey Boulevard und Diverſey Court be— 
findet, wird am 25. Juni im North— 
weſiern Park, Desplaines, ein großes 
Sonntagsſchul-Feſt abhalten, zu wel— 
chem das damit beauftragte Komite 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen 
hat. Die Sonntagsſchüler verſammeln 
ſich um 8 Uhr Morgens vor der Kirche 
und marſchiren unter Vorantritt einer 
tüchtigen Muſikkapelle nach der Stalion 
Clybourn Junction, wo der Zug ſie er— 
wariet. Die Abfahrt erfolgt um 9 Uhr 
10 Minuten. Ein zweiter Zug verläßt 
den Bahnhof an Wells und Kinzie Str. 
um 9 Uhr 15 Minuten und hält in 
Maplewood und Avondale, und Nach— 
mittags um 1 Uhr 30 Minuten geht 
noch ein weiterer Zug ab, der an allen 
Stationen hält. Die Rückfahrt erfolgt 
um 6 Uhr 30 Minuten Abends. Der 
Northweſtern-VPark iſt groß, von ſchat— 
kigen Rieſenbäumen bewachfen, und der 
durch den ganzen Park fließende Des— 
plaines eignet ſich vorzüglich für Boot— 
fahrten. Das Komite hat für die Kin— 
der, ſowie für die Damenwelt allerlei 
hübſche Spiele veranſtaltet. 

Am Mittwoch, den 25. Juni, wird 
in Oswalds Garten, 52. und Halſted 
Str. das jährliche Sommer- u. Schul⸗ 
feſt der Friedensgemeinde 
(Paſtor K. J. Freitag) gefeiert wer— 
den. Der Ausmarſch der Kinder findet 
um 10 Uhr ſtatt. Im Zuge marſchirt 
die bewaffnete Macht der Gemeinde, 
72 uniformirte Knaben, und der 
Jugend-Poſaunenchor tritt bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Male in die 
Oeffentlichkeit. Derſelbe wird ſchon 
am frühen Morgen vom Kirchthurme 
herab einige Choräle blaſen. Keben 
verſchiedenen Spielen der Kinder im 
Garten werben die Soldaten um 4 Uhr 
ein eldlager abhalten und manöpriren. 
Kinder im Zuge oder in Begleitung ber 
Eltern haben freien Eintritt, 


Fügen ih den Weifungen. 


Das Bauamt hat biöher neun Ho— 
fpitäler infpizirt, die, mit Ausnahme 
des MWajbingtonian Home, fammtlich 
auf der Giüdfeite gelegen find. Man hat 
in allen diefen Krantenhäufern Verbei- 
ferungen anyuorbnen gehabt, werm auch 
in manchen, wie im St. Qule’3 und im 
Michael Neeje:Hofpital, an der baulis 
chen Einrichtung mr wenig auszufegen 
gemefen if. Die Hofpital-Behörden 
haben ohne Ausnahme ihreBereitiwillig- 
feit zu erfennen geaeben, die angeorb- 
neten baulichen Veränderungen unber- 
züglich vornehmen zu lafien. Außer 
den brei vorftehend jchon erwähnten 
Hofpitälern find bisher infpizirt mor- 
den: Das Chicago Baptift Hofpital, 
Nr. 3401 Rhodes Wbe.; bad Hahne- 
marm-Hofpital, Nr. 2814 Groveland 
Ave.; Streeterd Hospital, Nr. 2646 
Calumet Xve.; dad Woman's i⸗ 
tal, 32. Sir. und Calumet Ave. — Die 
Inſpektionsthätigkeit wird fortgeſetzt. 


* Die kleine, ein Jahr alte Marie 
Auguſtin, deren Eltern aus Oeſterreich 
einwanderten und auf dem Wege nach 
Kanſas waren, ſtarb geſtern auf dem 
Union⸗Bahnhof, während ſie auf dem 
Schooß der Mutter lag. Die Be 


| 
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ein Anlauf. 


Die „Jill. hone & Celegraph Co.” will 

—— ee felber — 

Der ſiadträthliche Ausſchuß für 
Rechts hat bekanntlich, nachdem 
er ſeine Empfehluͤng der Vorlage in 
Wieder⸗Erwägung gezogen, nunmehr 
beichloffen, die im Sntereffe der „SU. 
Telephone and Telegraph Co.“ ein- 
gereichte Iunnel-Ordinanz bis nad 
den Hundstags-Ferien zurüctzulegen, 
weil es nicht rathſam erſcheine, die 
wichtige Angelegenheit über's Knie zu 
brechen. Der nachträgliche Entſchluß, 
die Erledigung der Sache aufzuſchie— 
ben, iſt hauptſächlich durch die „Mun— 
icipal Voterd’ League“ veranlaßt mor- 
den. Bei diefer hat denn auch Herr 
Wheeler, ber Bräfident ver Gefellichaft, 
in den letten Tagen berfucht, eine gün= 
ftigere Beurtheilung für das Unterneh- 
men zu finden. Uber vergebens blieben 
feine Vorftellungen, daß ein Theil des 
Tunnels ja doc [ehon fertig gefteltt Tei, 


— tl nn nn 
— ——— — — —— — 


daß alſo — falls man befürchte, die 
Tunnels der Geſellſchaft könnten ſich 


in Zukunft zu Verkehrshinderniſſen 


geſtalten — ſolche Hinderniſſe bereits 
vorhanden ſeien, daß man aber in die- 
fer Hinſicht vollkommen gedeckt ſei durch 


die von der Geſellſchaft gegebene Zu— 
ſicherung, daß ſie nöthigenfalls ihre 
Tunnels werde tiefer legen laſſen. — 


Für alle Fälle, 
Die Eifenbahn » 
fige Kohlenvorräthe auf. 

Seit vier Wochen ift eine Möglich- 
feit vorhanden, daß die Kohlengräber 
des Meichlohlenrevierd — um ihren 
ausftändiger Kameraden in den Hart- 
fohlendiftriften von Pennfylvanien mo- 
möglich zu einem Siege über den Hart- 
fohlenring zu verhelfen, oder doch den 
Soribeftand "des Verbandes berfelben 
zu fihern — einen Sympathieftreif er- 
tlären werden. Um auf einen folchen 
für alle Fälle einigermaßen borbereitet 
zu fein, Ichaffen zur Zeit alle Bahn- 
geſellſchaften, deren Linien die Weich— 
fohlen = Regionen unſeres Staates 
burchfreugen, ungeheure Mengen bon 
Kohlen Hierher, theils für ihren eigenen 
Bedarf, theils im Auftrage bon ande» 
ren Babten, die fich nicht der Gefahr 
ausſetzen wollen, ohne Feuerungs⸗ 
Malterial zu ſein, theils aber auch auf 
Veſtellung der Händler, die ſich jetzt 
ſchon ihren Bedarf für den Winter ein— 
zulegen ſuchen. Dieſe würden es, nach— 
dem ihre Schuppen gefüllt ſind bis 
unter's Dach, am Ende garnicht ſo un— 
gern ſehen, daß es zum Streik käme, 
denn ſie könnten alsdann ihre Vor— 
räthe mit großem Rutzen losſchlagen. 


— Die Zufuhr an Hartkohlen hat da— 


gegen faſt völlig aufgehört. 


Nun will Herr Wheeler morgen Abend, t | 
Ten fein Mangel in Chicago, aud 


mit UHebergebung des Ausichuffes für 
Rechtsfragen, Direlt beim Stadtrath 
antlopfen. Er wird aufmerljam darauf 


| find die Hartloälenpreije bier 


machen, daß man Taujende von Arbeis | 
tern, welche die Gejellichaft jofort bei | 
ihren Zunnelbauten zu beichäftigen be= | 
reit jei, der Ermerbigelegenheit bes | 
raubde, indem man die Sache auf bie | 
lange Bant jchiebe. Ferner begehe man | 
der Gefelichaft gegenüber einen Vers | 


trauenöbrud, 


indem man fie an ber | 


Sertigftellung ihrer en Anz | 


lage behindere. — Da 


ler mit diefer Art ber 


Herr Wee- | 


Beweis | 


führung durchdringen wird, ift nicht | 
ſehr mwahrfcheinlih. Von einem Ber: | 
ı trauensbruch jeiten® der Stadivermwals | 
tung gegenüber der Gejellichaft kann | 
nicht mohl die Rede fein, weil die Ges | 
jelichaft urfprünglich nur Tunnels von | 
6 bei 74 Fuß Bohrweite hai anlegen | 
wollen, dann aber heimlich weit größere | 


Tunnels anzulegen verfucht hat. Aus 
Berdem hatte fie den eigentiichen Haupt- 


ze ihrer Anlage von vornherein nicht | 
befannt gegeben und denfelben vielleicht | 
feldft jet noch nicht im vollen Umfange | 
| 28,000 Tonnen Kohlen auf Lager, bie 


enthüllt. Das wird man Heren Wheeler 
oder Dem, welcher fi) zu feinem Sad 
walier hergeben follie, eriwivern, falls 
er vom Stadtrath fordern jollte, daß 
diefer ihm mit Beifeitefegung der Ge- 
ſchäftsregeln die nachgeſuchten Privile— 
gien Hals über Kopf gewähre. 


Dennoch 
herrſcht vorläufig an ſolchen Koh— 
bis⸗ 
her noch nicht in die Höhe ge— 
gangen. Die Händler geben jedoch 
die Kohle nicht in größeren Quanti— 
täten ab und wollen offenbar von ihren 
Vorräthen ſo viel wie möglich feſthal— 
ten, bis ſteigende Nachfrage und ver— 
ringertes Angebot ein mäliges Hinauf— 
ſchrauben der Preiſe rechtfertigen wer— 
den. 

Einige Eiſenbahn-Geſellſchaften ha— 
ben, da es ihnen an anderweitigen La— 
ger-Gelegenheiten fehlt, die von ihnen 
„in Sicherheit gebrachten“ Weichkohlen 
auf freiem Felde aufſtapeln laſſen. 
Neben den Rangirgeleiſen der North— 
weſtern-Bahn, in der Gegend von Ked—⸗ 
zie und 40. Abenue, hat man einen Hü— 
gel Kohlen von 700 Fuß Länge, 150 
Fuß Breite und 30 Fuß Höhe aufge— 
ſchichtet. Aehnlich ſieht's auf dem 
Stickney-Trakt weſtlich von den Vieh— 
höfen aus, und die Illinois Central— 
Bahn bat auf der ranzen Strede ziwi- 
fchen 22. und 51. Straße belabeneftob- 
lenwogen ftehen. Die Edifon Eo. hat 


Strafenbahn-Gefellichaften haben fich 
ebenfolls gut vorgefehen, kurz, e8 dürfte 
in Chicago noch nie zubor eine Jolche 
Unmenge von Weichlohlen vorräthig 
gehalten worden fein, wie gegenwärtig. 


Und | Dabei werden aroße MengenKohle nad 


follte, wider alle Wahrjcheinlichkeit, eine | dem Often verfchict, wo fie wegen bes 


Mehrheit des Stabiraths fich der „SU. 
Zelephone and Telegraph Eo.“ gefällig 
erieifen mollen, jo würde unfraglich 
der Manor die Vorlage vetiren. Gründe 
genug, den Auffchub vermieden jehen zu 
wollen, den man ihm zumuthet, hat 
Herr Wheeler natürlich. Einer von den 
geringften davon ift der, daß die „SU. 
Telephone and Telegraph Co.” andau- 
ernd hohe Miethe für Kellerräumlichkei> 
ten unter acht Gebäuden zu zahlen bat, 
in denen fie die Einlaßfchachte für ihre 
Anlagen hat außgraben laffen. Dazu 
fommen die Verlängerung der Frift, 
während deren das Kapital brach Liegt, 
meiches man dereitö in das Unterneh 
men gejtedt hat und andere Punkte, die 
bieleicht für die Gejellfchaft noch wich: 
tiger find, bie fie aber nicht qut bekannt 
geben fann. 
oo 


Dom Streit Der Waggonreiniger. 


Die MWaaaonreiniger der Pullman 
Company befinden fih no am Streif. 
Die Staatliche Schiedsbehörde jucht im 
Intereffe der Ausitändigen bei der Ge- 
jelliehaft zu vermitteln, bat aber bisher 
noch feine Erfolge für ihre Bemühun- 
gen aufzumeilen. Die Etreifer verlan- 
gen eine Aufbeflerung ihres Kohnes bon 
$45 auf $50 denMonat. Die Pullman: 
Geſellſchaft ſucht die Plätze der Strei— 
ker zu beſetzen und wirbt zu dieſem 
Ende großentheils Mohren an, die von 
ihr der Sicherheit halber auf den Ran— 
girhöfen in alten, Touriſten-Woggons“ 
beherberagt und beköſtigt werden. Den— 
noch gelingt es den Ausſtändigen, viele 
von den Streikbrechern zu bewegen, die 
Arbeit wieder niederzulegen. Auf dem 
Rangirhofe der Burlington-Bahn wei— 
gerten ſich geſtern 21 von den Erſatzleu— 
ten, an die Arbeit zu »ehen, weil man 
vergeſſen hatte, ihnen ihr Frühſlück zu 
beſorgen. 

— — — 


„Rienzi.“ 


Heute Nachmittag und Abend, anfangend 


Streits in Pennſylvanien an Stelle der 

Hartkohlen gebraucht werden. 
Siebel's Brauerſchule. 
Schluß des zweiten Lehrgangs. 


SDer zweite Kurſus der mit dem zymo⸗ 
techniſchen Inſtitut verbundenen Sie— 
bel'ſchen Brauerſchule fand am Frei—⸗ 


| tag, mie fchon kurz gemeldet, mit ent= 


| 


| 


| 


um 35 Uhr und um 8 Uhr, finden in dem | 


rühmlichft bekannten PVergrügungsiofale des 
Herrn Gafh, Ede Diverjey Boufesysrd und 
Clark Str., die üblichen SonntagssKonzerte 
ftatt, ausgeführt von dem „Rienzi-Orces 
ftere. Tür das Mbend-Konzert ift nachfol- 
gendes Programm angefegt: 

Mari, 
. Qupertüre, 
. Balzer, „ 
. „Gems of Steven Folter“, amerifaniiche 
Phantaſie Tobani 
Auswahl aus „The Isle of Chambagne.. Moſes 
Bolfa Meazurta Caprice, „Ihe Sauirtel® 


„Ingenious“ ............Noſes-Tobani 
Jolld. Robbers“ S 


an gr tum 


"7° 


„Mosquito PBarade*.... 

Auswahl aus „Ihe Sin ing 

Dupertüre, „Leichte Kavallerie 

a) „Ihe Yugpilfe Brigade“ Nid. 

b3.Xhe Maiden with the Dreamy Eye®*...... 
Boetiger 

11. Walzer, „Wiener Madl'n"..uru000......Biebrer 

15: WGulshy, vERDECh ueocnassnsennawsandean. Strauß 


2* 


Bund deutfher Bürger von Chi: 
cago und Umgegend. 

Die Mitglieder der Erefutiv-Behör- 
de bed „Bundes beutfcher Bürger von 
Chicago und Umgegend“ find dringend 
erfucht, fih morgen, Möntag, den 23. 
Juni, Nachmitiagg um 34 Uhr, in 
Jungs Halle, Nr. 106 Randolph Str., 
zu einer Sihung einzufinden. E38 gilt 
— zu nehmen in Sachen der 
brennenden Schulfrage. 


— Sinein und hinaus. — So man⸗ 
cher lebt in die Welt hinein, Leichtſin⸗ 
nig in Saus raus. Ze Das 
efte ein 


a und Br 


Te em 
Welt 


iprechenden Fyeierlichkeiten feinen Wb- 
Ihluß. Auf Einladung des Direl- 
toriums fiellte fich im Laufe des Tages 
eine größere Anzahl von Herren, welche 
mit dem Braufach in Berbinbung 
ftehen, in der Anftalt ein und bejich- 
tigte die verſchiedenen Wbtheilungen, 
Laboratorien, die Mufter-Brauerei u. 
f. m., deren volljtändiger und moderner 
Einrihtung und Ausrüftung uns 
getheiltes Yob gezollt wurde. Die all- 


gemeine Anerfennung erftredte fi aud- 


auf das bortreffliche Stöffchen, mel: 
ches von den Schülern des zweiten Kur- 
jus in der Schulbrauerei gebraut wor— 
den ift, und das zu dem den Bejuchern 
borgejegten Imbiß die nöthige und 
bortrefflich mundende Anfeuchtung lie= 
ferte. Die Schule hat beichloffen, dem= 
nähft einen bejonderen Kurfus im 
Brauerei - Mafchinenweien und in der 
mehanifchen Kühlung einzuführen. 

Den folgenden Schülern des zweiten 
Kurfus, melde die Schlußprüfungen 
erfolgreich beftanden haben, murden 
bom Direktor Dr. Siebel die ihnen zu— 
erkannten Zeugniffe überreiht: W. 7. 
Mitchell, San Franzistg; Andrew 
Fehr, Louisville, Kentucky; Frank 
Birk, Chicago; George Hilgermann, 
Rhinelander, Wis.; G. C. Boley, Me—⸗ 
Henry, Ill. Bei dem Kommers, wel— 
chen die Graduirten am Abend des 
Schlußtages veranſtalteten, ſprach un— 
ter Anderen Herr F. P. Siebel, der Ge⸗ 
ſchäftsleiter der Anſtalt, welcher beſon⸗ 
ders bervorbob, baß e3 für zmedent- 
Iprechender gefunden morben fei, den 
Unterricht in den allgemeinen Fächern, 
ie Chemie u. f. m., auf ba& für den 
praftifhen Brauer Nothiwendige zu bes 
Ichränten und dagegen den für bie 
Braupraris mwichtigeren Fächern, mie 
Hefereizucht und Mafchinenmefen, noch 
röheren Spielraum zu geben. Auch 
die frage der Ausdehnung de Kurfus 
bon bier auf fech® Monate fei in’3 Auge 
gefaßt morden u. . m. 

Der Kommerz verlief in ber fröhlich- 
ften Meife und wird jedenfalls allen 
Theilnehmern noch lange in angeneh- 
mer Erinnerung bleiben. 


Für Decer und Flotte, 


Mayor Krauthoff von der Heered- 
ntendantur fchloß geftern mit hiefigen 
Schlahthausfirmen Kontrafte ab für 
bie Lieferung von annähernd 130,000 
Pfund Sped und 10,000 Pfund Shin» 
fen. Die Lieferungen find für den Bes 
darf der Truppen auf ben Philippinen 
beftimmt. 

Aht Mann, die fih im biefigen 
MWerbebureau für die Bunbesflotte 
haben ausheben laffen, wurden geftern 
nach Brooklyn geihidt, um hort auf 
dem Refrutenfhiff „Columbia“ für 
den Dienft zurechtgehobelt zu werben. 


— Entrüftel. — Ungedrudter Autor: 
„sch begreife nicht, mie man zu einem 
Kette gen kann: „Nachdruck verbo⸗ 


— nee 


Tapferer Junge · 


Geſellſchaften ſpeichern rie⸗ PIE UBER — ein vergeb- 


Der 17 Zahre alte Perch Keane, Nr. 
1837 Evanfton Abe, fprang aefiern 
zwölf Mal in den Michigan-See, um 
einen ertrintenben Knaben zu retten, 
welcher in der Nähe bed Montrofe Une. 
Pier von einem Boot in’3 Wafler ae- 
fprungen war, um ein Bad zu nehmen. 
AIs er zuleht untertauchte, fand er ben 
Knaben ziwiichen Pfählen eingeflemmt, 
und es gelang ihm, den Körper an die 
Dberflähe zu bringen. Zwei Aerzte 
gaben fih alle Mühe, das Leben 
zurüdzurufen, doch hatten fie feinen 


Erfolg. 

Wie die Polizei in Erfahrung 
brachte, beftiegen brei Knaben ein 
Boot, und einer derjelben 30g, nachdem 
fie bis zum Ende des Pierd gefahren 
waren, jeine Kleider aus und fprang 
in's Waſſer. Er tauchte unter, und 
fam, nachdem mehrere Selunden ber- 
frichen waren, nicht mijeber zum Bor- 
jhein. Geine beiden Kameraden rie- 
fen um Hilfe. Ein Boot, in melchem 
Percy Keane faß, näherte fih. Der 
Zeptere hatte faum vernommen, um 
mas es fich handelte, als er auch ſchon 
ohne Zögern in’s Waffer fprang, und, 
inte bereits bemerkt, nach zwölfmaligem 
Untertauchen den Knaben an die Ober- 
fläche brachte. Die NReviermache in 
Summerdale wurde fofort in Pennt- 
niß gejeßt, und Wundarzt Dr. W. U. 
Kimmet und fein Gehilfe, Dr. Charles 
Gunderſon, bemühten ſich lange Zeit, 
den Knaben wieder zum Bewußtſein zu 
bringen, doch das Leben war bereits 
entflohen. Der Name des Ertrunkenen 
konnte bis jetzt nicht in Erfahrung ge— 
bracht werden. 

— —— — — 


Des Mordes ſchuldig. 


Der Sarbige Clarence Schollman zu lebens- 
länglicher Zuchthausitrafe verurtbeilt. 


Nah dreiftündiger Berathung fpra= 
hen geitern bie Gejchworenen von 
Richter Kapanagh ben Farbigen Ela- 
rence Schollman der Anklage [huldig, 
Nathan Perkins ermordet zu haben, 
und beruriheilten ihn zu lebensläng- 
Iiher Haft im Zuchthaufe. Die Jury 
verließ den Gerichtsfaal um drei Uhr 
Nachmittags und gab ihren Wahr: 
Ipruh um fechs Uhr Abends ab. Na= 
than Perkins war 74 Jahre alt, und 
mohnte im Hinterhaufe des Gebäudes 
Nr. 4732 State Str., wo er das Leben 
eines Einfiedler3 führte. Man fand 
ihn am Morgen des 10. September 
mit eingefchlagenem Schädel tobt vor. 
Schollman wurde ala ber That ver» 
däachtig verhaftet, und gejtand der Po- 
lizei gegenüber ein, den Alten während 
eines Wortmechjeld in Nothmwehr er: 
Ihlagen zu haben. Während bes PBro- 
zeſſes zog er dieſes ihm angeblich abge— 
preßte Geſtändniß wieder zurück, und 
ſein Vertheidiger bemühte ſich, einen 
Alibi-Beweis für Schollman zu er— 
bringen. 


— — — — 
Streiten ſich immer noch. 


Die „Young Women's Chriſtian 
Affoctation of Chicago“ ftellte geftern 
im Kreisgericht den Antrag, die Bes 
amten und die Mitglieder ber Weit 
Chicago Young Women’3 Chriftian 
Aſſociation wegen Mißachtung eines 
am 1. Mai gegen ſie erlaſſenen Ein— 
haltsbefehles zur Rechenſchaft zu zie— 
hen. Es war der letztgenannten Geſell— 
ſchaft verboten worden, ihren alten 
Namen fernerhin zu führen, da dadurch 
beim Publikum der Anſchein erweckt 
werde, als ob der Verband ein Zweig 
des klägeriſchen Vereins ſei. Der Name 
wurde dann auch in „Young Women's 
Chriſtian League“ abgeändert, aber die 
Y. W. C. A. von Chicago erblickt dar— 
in eine Uebertretung des Einhaltsbe— 
fehles. 


— — — — 


— Nachgiebigkeit entſpringt oft nur 
der Faulheit. 


fucht kurirt 


von Ehicagoer Aerzten. 
Lizzie Weifenburn, twelde in 582 Süd 
‚Haljted Str. frank darniederlag, wurde als 
hoffnungslos betrachtet. Ihre Verwandten 
und Freunde fahen mit Beforgnig ihr er: 
jchiwertes Athmen und hörten ihre Schmer: 
zensflagen, und der Doktor, welcher fie be= 
handelte, konnte ihr nicht helfen. Der Dot: 
tor jagte, daß fie an Schwindſucht litt und 
nicht länger als drei Tage leben könne, aber 
ihre Mutter wollte e8 nicht glauben. Da 
fie fih über die wunderbaren Heilungen, 
welche die Aerzte der Koch Lung Eure in 
151 Michigan Wpe., mittelft der wunderba: 
ten art erfundigt hatte, be> 
ihloß fie, fih an dieje Werzte zu menden. 
Nach einer gründlichen Unterjuchung fagten 
fie ihr frei heraus, daß nur geringe Hoff: 
nung auf Heilung vorhanden fei. Niemand 
glaubte damals, daß die arme Lizzie eine 
tweitere Woche leben würde. Yhre ajdhfahle 
Diäffe, der beinahe nicht zu zählende Puls 
und vergläferte Augen, alles deutete auf das 
jchredliche Ende hin. ; >. 78 
Es ſchien nutzlos, Medizinen zu verſchrei⸗ 
ben, trohdem nahm ſie die Eindthmung, und 
zur großen Ueberraſchung und Zufriedenheit 
Aller wurde ſie von Tag zu Tag ſtãrler und 
heute tann ſie ihre eigene Arbeit verrichten 
und ihre Nachbarn erzählen alle, wie diejes 
arme Mädchen dem Grabe jo wunderbar ent: 
riffen wurde durch die großartige Koch-Ein: 
athmung für Lungentrantheiten. 
Diejenigen, die zu erfahren wünfcdhen, was 
diefe große Behandlung für fie geihan hat, 
fönnen vorfprehen und fi überzeugen. 
Lizzie Weiſenburn, 
582 S. Halſted Straßze. 
Motiz. — In ſechs Monaten ſeit dem 
Tage ihrer Wiederherftellung hat fie vom 70 
auf 130 Pfund an Gewicht zugenommen, 
und heute ift fie eine gejunde, träftige und 
rte Perjon. Die Roh: Ginathmungs:Be: 
—* heilt pofitiv Schwindſuch 





D: deutfhhen Militärvereine im Konifen- 
hain. 


Eine große Answahl von heutigen und in 
Ausſicht genommenen Vergnügungen. 


Am heutigen Sonntag, Nachmittags und 
Abends, findet alſo im Nord-Chicago— 
Schützenpark, Ede Weſtern und Belmont 
Avenue, das große Sommerfeſt der Ver— 
einigten Männerchöre von 
Chicago ſtatt, dem außergewöhnliche Vor- 
bereitüngen vorausgingen. Hierbei kommt 
ein höchſt intereſſanr es Programm zur Durch⸗ 
führung, beſtehend aus Maſſenchören und 
Einzelborträgen der 20 zum Nordamerikani⸗— 
ſchen Sängerbund gehörigen Vereine mit 
über 600 Sängern, ſowie aus Militär— 
— — Die Vorbereitungen für die— 
ſes — lagen in den Händen eines 
bewährten großen Ausfchuffes, welcher Alles 
aufgeboten hat, um bieXheilnehmer in jeder 
Beziehung zufrieden zu ftellen. Der ge- 
ringe Eintrittspreis von 25 Cents für ein 
zelne Perſonen Täßt ın Anbetracht deffen, 
was bei diefem Sängerfeit geboten wird, auf 
erößtmöglichfte Theilnahme jchließen. Ein: 
trittskarten erden von allen Mitgliedern 
ber Vereinigung, fotvie am fyeftplage an der 
Kafje verkauft. — Der Vereinigung gehören 
bie folgenden mwohlbelannten 20 deutjchen 
Gejangvereine an: Arion-Männerchor, Am: 
bꝛ oſius⸗Männerchor, Gejangverein Almira, 
Goncordia-Männerdhor, Gefangverein Calu— 
met, KRatholifchesKafino, Gejangverein roh: 
finn, Freier Sängerbund, Harmonie-Mim: 
nerhor, Junger Männerchor, Nord-Chicago: 
Liederfranz, Orphens-Männerchor, Gefang: 
verein Polyhymnia, Schleswig-Holfteiner- 
Sängerbund, Schiller-Liedertafel, Schweizer: 
Männerhor, Teutonia-Männerdyor, Lieder: 
tafel Vorwärts, Mozari-Männerchhor. — 
Das Konzertprogramm lautet wie folgt: 
1. a) —* "Erbolung“ 

b) „Subelouvertüre” 

Hohn Meintens Militärkapelle. 
2. „Koch, die alten Gichen raufden“ 
Vereinigte Männerhöre von Chicago, 
Dirigent Herr Guftan Ehrhorn. 
3. „Der Vethetrunt am_Rhein“ 
= Vorwärts”, Dirigent: Guftav Ehrhorn. 
4 „58 feht eine Dind®......n0s0sn0n0..- Forfchner 
Cencordia Männerdor, Harugari Männerchor, 
KRatbolifches Kafino und Ambrofius Männer: 
Dirigent: Herr F. Heſſe. 

5. „Der Alte vom Rhein“ F 
Geſangverein Calumet. Dirigent: Herr Joſeph 

emesheimet. 

6. Potpourri „Studentenlieder” „.........Stedefeld 

Militärkapelle. 

T. „Grüß dih@ott, mein bolderSchag".. Engelöberg 

ereinigte Männerchöre. 

8. a) „Der frohe ander&mann“.... Mendelsfohn 
b) „gu Enfirh im Anter” Filte 
Teutonia, Orpheus und Liedertafel Vorwärts. 

Dirigent Herr Guſtav Ehrhorn. 
9. „Diandel, mei mei“, 
Nord Chicago Liederfrang und Aunger Männerdor. 
Dirigent: Herr Guftan Gundlad. 
10. „Frühling am Rhein“ 
Bereinigte Männerhöre. 
Dirigent: Herr Guſtav Ehrhorn. 


Gine zahlreiche Betheiligung darf für den 
em heutigen Sonntag ftattfindenden Ay8- 
flug ds Zentralverbandesß 
der deutfhen Miltitärper- 
eine nad dem Louifenhain, beim Deut: 
jhen Altenheim, in Ausfiht genommen wer: 
den, da nicht nur die Mitglieder des Ver: 
bandes, fondern auch deren Freunde fich tie 
üblich betheiligen werden. Das folgende 
Programm wurde aufgeftellt: Die einzelnen 
Nereine fahren Mittags um 12 1ihr mit der 
Late Str. Hohbahn oder irgend einer 
Straßenbahn nad dem Perfammlungslofal, 
Gde Desplaines Avenue und Sterling Str. 
(Harlem), mwofelbft um 1 Uhr 15 Min. die 
Aufftellung der Parade ftattfindet. Unter 
dem Kommando des Bize-Präfidenten Mar: 
tin Gap bewegt fi alsdann die Parade wie 
folgt: Desplaine Anenue nördlih bis Ma= 
rengo Str., auf diejer fühlih bi8 Madijon 
Str. und meftlih auf derjelben bi8 zum 
Zouifenhain. Der Präfident des Zentral: 
verbandes, Auguft Efchemann, wird auf dem 
Feitplag die Begrüßungsrede halten und um 
4 Uhr Nahmittags wird Fyeftpräfident Ga 
dem Verein deutſcher Veteranen von Chicago 
die vom Erbgroßherzog von Baden verliehe⸗ 
nen Fahnenbänder übergeben. In den Zwi— 
ſchenpauſen wird den Beſuchern durch Ge— 
fang, Konzert und Tanzvergnügen, Preis- 
fegeln und «Schießen reichlich Gelegenheit zur 
Unterhaltung geboten. 

In Ogdens Grove mird am heutigen 
Sonntag das in großem Maßftabe 
angelegte Sommefft ds Shmwä= 
biſchen Unterſtützungs-— 
vereins abgehalten werden. Nicht 
nur iſt der von den Cannſtatter-Volks— 
feſten her wohlbekannte Platz aufs ſorgfäl⸗ 
tigſte verſchönert worden, ſondern die Aus— 
ſchußmitglieder haben es auch an nichts feh— 
len laſſen, um das Feſt zu einem gemüth— 
lichen, Körper und Geiſt erquickenden Schwä— 
benfeſt zu geſtalten, wie zur Genüge aus dem 
Programm zu erſehen iſt. Ein Dorf-Poliziſt 
wird durch feine Ankündigungen die Erin: 
nerung an heitere Zeiten im SHeimathlande 
weden; im Marlgröninger Schäferlauf tann 
fi das junge Volt um werthvolle Preife ber 
mühes, und Abends wird ein Apparat inter: 
efiante Szenen auS dem täglichen Leben etc. 
porführen, die allein jhon einen Befuch 
tverth fein werben. Für Erfrifchungen aller 
Art, Blut: und Leberwurft mit Sauerfraut 
nicht zu vergeffen, ift reichlich gejorgt. Nicht 
zu dem Pilnit des Schwäbiichen Unterftü- 
tungs-Bereins zu gehen, wäre ein Schiva= 
benftreih, um jo mehr, alS der Eintritts- 
preis nur 250 beträgt und der Pla$ jelbft jo 
leicht zu erreichen if 

Der Frauen = Kranken - Unterftügungss 
terein „Kortfhritt“ wird heute in 
Nagles Wäldchen, das nahe der 
N. 40. Unenue am Ufer bes Chicago: 
Fluſſes Tiegt, fein’5. jährliches Pilnit ver: 
anftalten. Für die Unterhaltung der Theil: 
nehmer, der Großen fotwohl wie der Kleinen, 
Epiele und allerhand fonftige Beluftigungen, 
find von dem umfichtigen Vergnügungscath 
bes Vereins umfaflende Vorkehrungen ge: 
troffen worden. Man erreicht den Feitplak, 
indem man mit ber Elfton Avenue-Straßen- 
bahnlinie bi8 zu deren Endpuntt fährt und 
dann auf die Sinie in ber 40. Avenue um« 
fteigt. intrittslarten find im Vorverkauf 
ton den Mitgliedern zu 10 Cents das Stüd 
erhältlich; an der Kaffe koften fie 25 Cents. 

Um heutigen Sonntag hält der 
Bayrifih-Ameritaniide 
Bereinpon Cool County 
fein :12. jährliches Woltsfet in Osmaldg 
Garten, 52. und Halfte Str, ab. Das 
Seftlomite hat weder Koften noch Mühe ges 
icheut, um den Befuchern einen fröhlichen, 
bergnügten Tag zu bereiten. Um 11 Uhr 
Morgens be8 FFefttages werden die Nereins- 
mitglieder fi in Ernft Grunds Halle, 35. 
und Auburn Str., verfammeln, um von dort 
nach dem Feitplage zu marfchiren. Mehrere 
Schaumwägen, melde hübich gejcymitdt fein 
iverden, fowie die vom Prinzregent Luritpold 
von. Bayern geftiftete neue bayrifche Fahne 
werden im Zuge mitgeflihrt werden. 
Zug foll an Fünftlerifher Ausführung und 
Sarbenpradit ber Darftellungen alle feine 
Norgänger in den Schatten ftellen. Die 
Vorkehrungen für das Feſt liegen in den 
Händen der Herren Konrad Walter, Präji: 
dent; Kafpar.Heeg, Sekretär; Franz Maper, 
SS chagmeifier; Yojeph Herr und Kohn Zettel: 
meier, Beifigende. 

An Gardner Grove zu Senfington wird 
ber Frauenverein „Harmonie“ am 
heutigen Sonntag ein gemüthlihes Pit: 
nit abhalten, zu dem das deutſche Publi⸗ 
tum eingeladen iſt. Die Veranſtalterinnen 
verſtehen ſich darauf, Feſte zu ordnen und 
erfolgreich durchzuführen. Daher dürfen 
auch die Beſucher des bevorſtehenden Feſtes 
einige fröhliche Stunden erwarten. Der 
Ausſchuß hat für allerlei Erfriſchungen, auch 
für Kaffee und ‚Lunch“ in umfaſſender Weiſe 
geſorgt und zur Unterhaltung der Anweſen⸗ 
den iſt ein großes Preislegeln fürherren und 
Damen, ſowie Volksſpiele aller Art für Groß 
und Klein angejegt worden. Um nad) Gard: 
ners Grove zu n nehme man an 63. 
Str. und South Park Ave. die Weft:Pull: 
mans„Car“ und fordere eine Trans ferkarte 
— * Gardners Grove. 
Heinrich * 
ſettigen 
‚bereins fol 
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begangen 

10 Cents. Wir machen darauf aufmerkjam, 
daß neue Mitglieder nach Hinterlegung einer 
Eintrittsgebühr don 50 Cent? Aufnahme 
finden, 

Die HedwigKebecca-Loge 
Nr. 249, 3. ©. ©. $., hat für.den heuti- 
gen Sonntag in Schulg’ Grove, Desplaines- 
Fluß und W. 12. Str., ein Pilnit in Aus: 
fiht genommen. Die Mitglieder find im 
Reiche gefelliger Freude nicht unbelannt und 
werden auch bei diejer Gelegenheit ihren Bes 
juchern zeigen, daß fie e8 verftehen, die Sor- 
gen des Xebens für die Dauer einiger Stun- 
den zu bannen. Man benuße die elektrijche 
Linie der 12. Str. bis Desplaines Avenue 
und gehe noch zwei Blods weitlich. 

In Edward Clodys Grove, Nr. 2219 R. 
Clark Str., hält der. Grütli-Män- 
nerhor heute jein großes Pilnif und 
Sommernadhtäfeft ab, welches in Anbetracht 
des Umftandes, daß der Verein jomwohl in fo= 
staler Beziehung, wie auch ale tüchtiger Ver: 
treter des Männergefanges fich eines benei= 
denswerthen Nufes erfreut, ji für die Be- 
fucher al3 eine Duelle befonderen Genufjes 
geftalten dürfte Wer gejangliche ‚Geniffe 
und eine angenehme Gefellihaft zu würdi— 
gen weiß, wird auf diefem seite hohe Ber 
friedigung finden. 

Dlfons Grove, Ede Milwaukee und 42. 
Avenue, wird am heutigen Sonntag bor= 
cusfihtlih das Neijeziel unjerer waderen 
Kurhefien und ihrer Freunde bilden, denn 
ee Rurpbeiiaige Untel.s 
tüßungsperein mird dajelbit 
fein Pilnit abhalten, und da die Vereins 
mitglieder längft dafür befannt find, daß fie 
derartige Tyefte ausgezeichnet zu arrangiren 
willen, darf mit Recht ein zahlreicher Befud) 
in Ausficht geftellt werden. DerEintritt foftet 
25 Cents und der Anfang des Pilniks ift 
auf 1 Uhr Nachmittags angejett. 

Ihr 31. Sohannisfeft. begeht die 
Herder-Loge NMr. 669, A. F. KA. 
M., am Dienſtag, den 24. Juni, im Louiſen— 
hain; das Feſt beginnt um 10 Uhr Mor— 
gens. Nachmittags findet ein Damen- und 
Herren-Preiskegeln ſtatt, auch andere Spiele 
ſtehen auf dem Programm. Den Gewinnern 
ſind ſchöne Preiſe ausgeſezt worden. Die 
Geſangſektion der Herder-Loge wird unter 
Leitung von Herrn C. A. Boehler zur Un— 
terhaltung beitragen. Um 6 Uhr findet 
eine Tafelloge mit Konzert und Feſtrede ſtatt. 

Das diesjährige Johannisfeſt der Ac— 
cordia-Loge No. 277, A. F. &K A. M., 
welches am Dienſtag, den 24. Juni, in dem 
reizenden Schützenpark zu Palos Park abge— 
halten wird, verſpricht, in jeder Hinſicht ein 
großer und ſchöner Erfolg zu werden. 
Der Feſt-Ausſchuß hat es ſich zur Aufgabe 
gemacht, den Theilnehmern durch allerhand 
Preis-Spiele, Preiskegeln für Damen und 
Herren und ſonſtige Beluſtigungen, den Tag 
ſo angenehm als nur möglich zu geftalten. 

Die Germania-Roge Nr. 182, 
AUF EU M., wird ihr Johannisfeft eben- 
fall8 am Dienftag, den 24. Juni, abhalten 
und zwar im Nord-Ehicago-Schügenparf. 
gr das Tel, zu dem das freijinnige 

eutihthum eingeladen ift, find die Vorfeh: 
rungen in befter Weije getroffen tmorden; 
allerhand Kurzmweil und eine Tafelloge ftehen 
auf dem Programm. 

Wie alljährlich, fo feiert auch in diejfem 
Jahre die Mithbra=:Xpoge Nr. 410, 
U..%. und U. M., ihr Johannezfeft, und 
zivar am 24. Juni in Hoerdts Grove, Bel: 
mont u. Metern Ave. Das Komite, melches 
mit den®Vorbereitungen für das Feit betraut 
twurde, hat fi) nah Kräften bemüht, in 
Vezug auf Unterhaltungen und Spiele den 
Anforderungen der Erwacjjenen jowohl, als 
auch Derjenigen, welche noc) fo glücklich find, 
die Kinderjchuhe zu tragen, in vollem Mahe 
gerecht zu werden, und darf deshalb mit 
Viecht auf einen zahlreichen Befuch rechnen. 

Am Sonntag, den 29. Juni, findet die 
diesjährige Erkurfion de8 Sozialen 
Turnpdereindß nad dem herrlichen, 
am Drainagelanal gelegenen Alton-Part 
ftatt. Alton-Part ift einer der jchönften 
und trodenften Pilnikpläße in der Umgegend 
ben Chicago und liegt 75: Fuß über dem 
Wafferipiegel, nahe Lemont. Der Park ift 
voll don großen, fchattigen Bäumen umd 
verfügt außer einer Kegelbahn über eine 
Er Tanzhalle, auf welcher beqitem 600 

aare das Tanzbein jhiwingen fünnen. Die 
Umgegend am Drainagelanal ift geradezu 
bezaubernd und die Nachbarftädte Xemont 
und Soliet find vom Part au mit der 
Straßenbahn in kurzer Zeit zu erreichen. — 
An der Tanzhalle wird Aohn Meintens 
tüchtige Militärfapelle Konzertliebhaber und 
Tanzluftige auf’3 Angenehmfte unterhalten. 
In der großen, doppelten Regulationssfte- 
gelbahn findet der Kegler Gelegenheit,’ fei- 
nem „Sport“ zu huldigen. Am Part wird 
ein Preisturnen der verjchiedenen Turn: 
Haffen des Sozialen Turnvereins ftattfin- 
den. Für die Stärkung der durftigen und 
hungrigen Bejucher ift auch reichlich gejorgt. 
Tie Züge verlaffen den Union-Bahnhof 
pünftlih um 9 Uhr 15 Min. und um halb 
11 Uhr Vormittags. Tidets für Hin= und 
Herfahrt, influfive Eintritt zum Park, foften 
für Erwachſene 50 Cents, für Kinder von 6 
bis 12 Rahren 25 CentS und find bei 
ömmtlihen Mitgliedern de Sozialen 

urnvereins, jowie bei dem Verwalter Th. 
Glaufen in der-Sozialen Turnhalle und vor 
der Abfahrt anı Bahnhof zu haben. 

Am Sonntag, den 29. Juni, veranftalten 
die Turnpdereine Almira, Fort: 

Hritt und Boran einen genufßreichen 

usflug nad) dem romantijchen For River 
Grove, two ein Preis-Mettturnen und Preis: 
fpiele veranftaltet werden jollen, jotwchl für 
Ermwadjene, als auch für Kinder. Der 
Fahrpreis ift, obwohl die Fahrt 45 Meilen 
weit in’8 Land geht, auf nur 50 Cents die 
Verjon feitgejegt, für Kinder von 6 big 12 
Jahren auf die Hälfte Züge fahren vom 
Northweftern- Bahnhof ab um 8, 95, 11 Uhr 
Normittags und 1 Uhr Nachmittags. Die: 
felben halten an GlybournXunction, Marle- 
wood, Avondale und Jefferſon. Anglern ift 
die beſte Gelegenheit geboten, am Fox River, 
einem der fiſchreichſten Flüſſe, große Beute zu 
machen; Boote ſtehen ebenfalls maſſenhaft 
zur Verfügung. Für Unterhaltungen aller 
Art, Wettlaufen, Kegelſchieben, verſchiedene 
Spiele für Jung und Alt. ſowie für gute 
Tanzmuſik iſt beſtens geſorgt. 

Am Sonntag, 29. Juni, wird die Ch i- 
cago =» Turngemeinde im Louifen: 
bain ihr Pilnif und Schülerfeft abhalten. 
Mittelft der Late Str.:Hohbahn gelangt 
man, zu einfachem Fahrpreije, bie unmittel 
bar zum feftplage. Dort wird ein —5 
nen der Schiller und Zöglinge- abgehalten, 
während die Gejangjettion und ein ausge: 
zeichnetes Orchefter Die Bejucher durch ſchöne 
Darbietungen erfreuen werden. Die Ein: 
richtungen im Park find für ein joiches Feſt 
ausgezeichnet; es ift ein portrefflicher Tanz- 
faal vorhanden, gute Mirthichaftsiäle, Ke: 
gelbahnen, eine Schießgallerie, Karıffet, 
Schaukeln uf. Der Eintritt wird nur 25 
Cents koſten. 

Man nehme die Lake Str.-Hochbahn und 
ſteige an Lombard Str. in den mit „Alten: 
heim* martirten Waggon, der Ddirelt zum 
Teftplage führt. Für die Schüler und alle 
Solche, die jhon Dlorgens mit hinauswol- 
len, fährt ein Ertrazug der Xafe Str.-Hod- 
bahn, der punft.10 Uhr die Station an 
Nandolph Str. und Fifth Ave. verläßt und 
direft zum Park fährt, aljo ohne Waggon- 
wechſel. 

Der Deutſche Krieger-Verein 
von Chicago und der Verband der 
Veteranen der deutſchen Ar— 
mee werden am Sonntag, den 29. Juni d. 
23; einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem 
prächtig gelegenen Long Lake Grove, Ill. 
veranſtalten. Dieſe Verbände haben, je— 
ber für ſich, die größten und erfolgreichſten 
Feſtlichleiten abgehalten, und um ſelbe wo⸗ 
möglich noch zu übertreffen, find fie zu dem 
Entihlup gefommen, diefen Sommer:Aus: 
flug gemeinfchaftlich zu unternehmen. Da 
die Zahl ihrer yreunde und Anhänger eine 
große ift, jo erwarten fie eine bedeutende Be: 
———— des Publilums; der Preis 

Be 


we. 


ift nod), Daß bieß bie.einz 
tfion nad) :diefem Plake an einem 
Sonntage fein wird, welche von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft geſtattet wird, und wäh⸗ 
rend ſonſt für die Rundfahrt an Sonntä— 
—— 82 berechnet wird, koſten die Tidets am 

Juni nur 60 Cents, einſchließlich des 
Eintritts zum Park. Kinder unter 5 Jah⸗ 
ren ſind ganz frei, während für ſolche im 
Alter von 5 bis 12 Jahren 30 Cenis berech⸗ 
net werden. Abfahrt der Züge vom Union⸗ 
Bahnıhofe, Canal und Adams Str., um 8 
Uhr 45 Minuten und 9 Uhr 45 Minuten 
Vormittags. Die Rüdfahrt wird jo erfol- 
gen, dab die Ausflügler noh vor 9 Uhr 
Abends wieder in der Stadt find. 

Die Bereinigten Defter- 
teihber und Bahyern erden 
am Sonntag, dei 29. Juni, in Hoerbts 
Grove, Ede Belmont und Elybourn Abe., 
ihr 19. großes Pifnif abhalten, mit welchem 
ein Preisfegeln verbunden jein wird. Der 
Anordnungsausichuß ift jchon fleikig an der 
Arbeit, um das Felt zu einem glänzenden 
Erfolge zu geftalten. 

Das zweite große Rilnit vs Beet- 
boven=-Frauenvereind fin 
det am Sonntag, den 29. Juni, im Curela= 
Part, Ede Irving Park Boulevard und 
Bernard Str., ftatt. Da das XUrrange- 
mentsfomite, beftehend aus den Damen 
Jakobine Klug, S. Grismann, M. Schäffer, 
T. Raabe und U. Henning, bereits jeit län- 
gerer Zeit fleißig an der Arbeit geivejen ift, 
um den Befuchern nad aller Laft und Mühe 
der Wochentage eine angenehme Abwechslung 
zu verfhaffen, jo darf mit Recht angenom= 
men werden, dab Alles jchön fein wird. 
Der Eintritt kojtet nur 15 Cents und Die 
Elfton Ave. Linie führt zum Parf. 

Am Heinen Grove des Nord Chicago 
Schüsenparfs, Weftern und Belmont Wve., 
wird am Sonntag, 29. Juni, von neun 
deutſchen Logen des Ordensder 
Ehrenritter und Damen ein gro— 
hßes Piknik veranſtaltet werden und das aus 
je ziwei Delegaten einer jeden Loge beftehen: 
de Komite bemüht fi, um das Felt nad) je= 
der Richtung zu einem gediegenen zu mas 
hen. Für Mettrennen und jonftige Volfs- 
fpiele werden 50 hübjche Preije zur Verthei— 
lung gelangen, und für die Unterhaltung 
der Kinder wird bejonders Sorge getragen 
werden. Frau Roth wird die Aufficht über 
eine echt deutjche Küche führen und Herr 
Meyer hat es übernommen, die durjtigen 
Seelen zu befriedigen. 

Die Ancient German Benepvo 
lent Society (Altdeuticher Unterftit- 
hungsverein von Chicago) hat für Sonntag, 
den 29. Auni, ein großes Sommernadtsfeft 
in Ausficht genommen, welches in Schmehls 
Grove, 741 Armitage Ave., abgehalten wer: 
den foll. Mer fih von den Anftrengungen 
der Woche in gemüthlicher Gejellihaft erho= 
len will, follte es nicht verjäumen, fih an 
der Feftlichleit zu betheiligen, deren Beginn 
auf 1 Uhr Nachmittags angejegt if. Das 
Arrangementstomite befteht aus den Herren 
Franz Siegben, Präfivdent des Pereins, 
Franz Dettler, Jojeph Traub und Wilhelm 
MWinkelhaten, jowie den Damen Frau X. 
Temmel, Frau E. Kunde und Frau M. 
Krohn. 

Der Verein Saronia und der Mag: 
deburger Klub haben fih vereinigt, 
um am Sonntag, den 29. Juni in Elodys 
Grove, 2217—2225 N. Clark Straße, eine 
große Leipziger und Magdeburger Meile, 
Piknik und Preistegeln abzuhalten, wozu im 
Hinblid der Wichtigkeit des Ereigniffes Die 
ausgedehnteften Vorbereitungen für geiftige 
und Lörperliche Pepürfniffe getroffen wur: 
den. Für Lestere jind jächfijche Bratwürfte 
und Magdeburger Schmalzkuchen in Ausjicht 
genommen. 

Der Turnverein Lincoln veran- 
ftaltet am Sonntag, den 13. Juli, eine Gr- 
furfion und Pilnit nad) dem prachtvol/ gele= 
genen For Niver Grove, und Die dort darge= 
botenen Unterhaltungen und Spiele jollen 
alles bisher Dagemwejene in den Schatten ftel: 
Ien. So werden bei dem Preistegeln md 
Nreisihießen—letiteres wird don der Schü: 
tenjettion des Turnvereins geleitet — Preije 
im Werthe von $200 zur Vertheilung gelan= 
gen. Da der Grove aud) jonft Alles bietet, 
was auf einem Pifnif gewünſcht werben 
tann, toie Baden, Fiihen, Bootfahren etc., 
und der Preis für die Rundfahrt und den 
Eintritt zum Park nur 50 Gents beträgt 
(Kinder von 5—12 Jahren die Hälfte), jo 
tfann der Verein allen Denen, welche einen 
Tag vergnügt verleben wollen, den Bejud) 
feines Pifnits beftens empfehlen. 

— —— — — 


Keine Gefahr. 


Die Aufregung, in melcher die Be- 
mwohner von Daft Park fich darüber be: 
fanden, daß ein an den Blattern er- 
franktter Mann, Namens E. €. Filcher, 
nicht aus jeiner Wohnung, 232 Renil- 
morth Me., entfernt wurde, hat fich ge- 
legt. Mehrere Nachbarn :bemühten jich 
am Freitag, die Ueberführung TFilchers 
nach dem Blattern-Hofpital zu veran- 
laffen, da fich aber herauzftellte, daß 
der Erfrantte jehon beinahe wieder ge- 
nefen war, und die Werzte an feine An— 
ftedungsgefahr glaubten, gab man daS 
Vorhaben auf. Anzmwifchen bewacht 
ein Bolizift das Haus, damit fein Un- 
berufener daflelbe betritt. 


Schädigt das Hefdjäft. 


Kaffeetrinken mat mande Leute zeitwei- 
fig nnfähig zum Ardeiten. 


Ein Herr in MeBain, Michigan, fagt, 
Kaffeetrinten hat mich viel gefoftet,denn 
während meines Lebens hat e3 mid 
oft fo aus dem Geleife gebradt, daf 
ich gezwungen mar, einen oder zimei 
Tage zeitweilig da Geſchäft aufzuge— 
ben. Der Kopffchmerz pflegte fich auf 
der rechten Seite hinter dem Ohr ein- 
zuftelen und wurde ſo ſchlimm, daß 
ich völlig unfähig war, irgend welche 
Arbeit, auch geiſtige, zu verrichten. 
Häufig mußte ich Morphium nehmen 
um die Schmerzen zu lindern. Sau— 
rer Magen plagte mich und ich hatte 
viel von einem nervöſen Herzen zu lei— 
den. 

Vor einem Jahre las ich eine An— 
zeige über Poſtum Food Kaffee, worin 
die üblen Folgen des Kaffees auf die 
Nerven beſchrieben waren. Sogleich 
nahm ich den Wechſel vor, entſagte dem 
Kaffee und trank Poſtum. Das Re— 
ſultat war das erwartete. 

Ich bin nicht mehr verſtopft, die 
billiöſen Anfälle habe ich nicht mehr, 
ausgenommen wenn ich wieder Kaffee 
trinke, was ich thörichterweiſe hin und 
wieder thue. Ich habe feinen Kopf- 
weh mehr leide nicht an ſaurem Ma— 
gen und habe keine billiöſen Anfälle. 
Ich war nicht übel und hatte fein ner- 
pöfes Erbrechen jeit drei Kahren. Bin 
jet 56 Jahre alt und erfreue mid) 
beiferer Gefundheit und verjehe meine 
Gefchäfte beifer und bequemer ala je 
zuvor in meinem Leben. ch fchreibe 
jelbftverftändlih den. Mechfel dem 
Aufgeben bes Kaffee® und Trintens 
von Pojtum zu, denn ich habe feine 
Medizin gebraudt, um diefen MWechfel 
borzunehmen. 

Die befehriebene Erfahrung ift ab» 
a ae 
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Der dritte 5 ag. 
Gtrofartiger Erfolg und begeifter= 
ter Abihluk des geftrigen 
Abend⸗Konzerts. 

Wie die Chicagoer Sänger männiglich und 
mannhaft viel Vergnügen aushalten. 


Ende gut, alles gut. 


(Figenbericht der „Sonntagpoit”.) 

Peoria, ZU., 21. Juni. Ausgeflungen 
find die Lieder, vorbei ift das Gänger- 
felt des Noıtmeftlichen Sängerbundes. 
Prahtvoll war der Abjchlug und das 
Publiftum geradezu fortgeriffen; die 
Zeltftimmung fanın gar nicht beffer fein. 

Das heutige Nachmittags-Honzert 
mar jehlecht befucht, dieHalle faum Halb 
boll. Der Kinder-Maffenhor war bor= 
trefflich. Wl3 Dreingabe fang die Tzeit- 
—— ſtehenden Fußes „Ame— 
rika.“ 

Mit den „Luftigen Weibern von 
Windfor“ leitete das Chicagoer Chm- 
phonie-Orchefter das Abendfonzert in 
anjprechender Weife ein. 

Dann murde auf allgemeinen 
Wunih vom Maffendhor das Motto 
bed. Sängerbundeg wiederholt und hier- 
auf folgte der Borirag: „Steh’ feit Du 
beuticher Eichenmwald“ feiten3 dee Män- 
nerhors a capella. Die Sänger mad)- 
ten ihre Sache wirklich prächtig. Wor= 
züglich, flott, mit wahrer Begeifterung 
murde ba3 Lied zu Gehör gebracht und 
ber ihnen gewordene Beifall war wohl 
berbient. 

Fräulein Carrie Bridewell, die 
Soliftin des Abends, fang die Arie 
aus „Amour vieus aider“ von Gaint 
Saen3 geradezu großartig. Die Dame 
verfügt über eine Altftimme, mie fie 
jelten gefunden wird. Blumengaben 
und der riefige Beifall, welcher ihr zu 
Theil wurde, bemwiefen die nur zu mohl 
verdiente Dankbarkeit des Bubliftums. 
Die Dame erfreute darauf mit einer 
reizenden Dreingabe die Hörer. Der 
nächte Chor „Heimmeh“ war recht an= 
Iprehend. Der Peoriaer Damen-Feit- 
or überreichte darauf dem Feitpiri- 
genten Reefe ein prächtigesBlumenftüd. 

Yräulein Boddie Roß trug, nachdem 
der Beifall fich gelegt hatte, die Wahn- 
ſinnsſzene aus „Lucia di Lammer— 
moor“ vor. Dieſe Dame hat, und mit 
Recht, bei den Sängern einen Stein 
im Brett. War ihr Geſang am Frei—⸗— 
tag Abend ſchon großartig, ſo übertraf 
ſie ſich heute Abend noch. Man mag 
ein Freund von Coloratur-Geſang ſein 
oder nicht, bei dieſer Nachtigall, welche 
auf dem plattdeutſchen Boden Daven— 
ports groß geworden iſt, hört jede Mei— 
nungsverſchiedenheit auf; Alles war 
eins in der Bewunderung von Poddie 
Roß, der neuen Patti. 

„Der Morgen“, Maſſenchor a ca— 
pella, die folgende Nummer wurde flott 
zu Gehör gebracht. Die Sänger ſchien 
überhaupt der Wunſch zu beſeelen, die 
Scharte vom Abend zuvor auszuwetzen. 

Mit einem Duett für zwei Wald— 
hörner, wie das amtliche Programm 
beſagt, wurde der zweite Theil vor— 
trefflich eingeleitet, wurde aber von der 
nächſten Nummer, einem Vortrage der 
Geſangsſektion der Davenporter Turn— 
gemeinde (Gemifchter Chor) noch über- 
troffen. Herr Geo. Hamlin glänzte 
mit dem Preislied aus den Meifter- 
fingern, einer an und für fich dantba= 
ren Partie. Der Maffendor fang zwei 
einfache, aber dabei padende, deutiche 
Volkslieder, die jchmwerli größeren 
Kreifen bislang befannt waren, „Abe 
Du lieber Tannenmwald“ und „Die Hei: 
math”. Fräulein Brivemell begeifterte 
das andächtig laufchende Bubliftum von 
Neuem durch einige Lieberborträge; 
welchem die Palme gebührt, ift fchmwer 
zu jagen, fie waren alle ein Genuß. 

„Die Macht der Mufit“ fang der 
Maffenchor mit Tenorfolo (A Gil) und 
Orcheſter. 

Wunderbar klang damit das Sän— 
gerfeſt aus und wenn die Feſtfreuden 
noch größer werden ſollten, als ſie bis— 
her ſchon waren, ſo müßte man den 
Tag um 24 Stunden verlängern. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß 
heute manchmal trübes, zeitweilig hei— 
teres Wetter vorherrſchte. Die an die 
Einwohner gerichtete Frage, ob Peoria 
mehr Plattdeutſche hat als Hochdeut— 
ſche, wird dem Schulrath überwieſen 
werden. Heirathsluſtigen Junggeſellen 
ſei übrigens mitgetheilt, daß ſo viele rei- 
zende deutſche Mädel hier vorkommen, 
wie ſie kaum eine zweite Stadt im 
Lande aufzuweiſen hat, gerade zum 
Anbeißen. 

Die „Fidelia“ gab der Preſſe nach 
dem Konzert einen Kommers, deſſen 
Ende wohl eingetreten ſein wird, wenn 
dem Leſer dieſe Zeilen vor Augen kom— 
men, vorher ſchwerlich. 

Dirigent Kern hat auch hier Furore 
gemacht. Seine Sänger feierten die 
Preſſe heute Abend ebenfalls durch ein 
Ständchen. Die Chicagoer ſind ſoweit 
noch alle am Leben, nicht eine Bier— 
leiche haben ſie geliefert; Humor, Bier— 
ſeligkeit, deutſchersang und Ausdauer 
ſind ihre hervorſtechenden Eigenſchaf— 
ten. Aber gar mancher gedenkt einen 
langen Schlaf zu thun, wenn er wie— 
der heimkommt. Später kann er was 
erzählen. A.K. 


Leihenhandel. 


Koroner Träger bat angeblich ent- 
dedt, daß in fünfzehn Todesfällen, die 
fi in dem St. Lufe’3 Sanitarium zu- 
getragen haben, ehe e3 zur Brandfata= 
ftrophe in demfelben fam, den Behör- 
den die mahre Todesurſache verheim- 
licht worden ift. Giatt Alkoholismug, 
oder vielleicht auch Kurpfufcherei, um 
die e8 fich in Wirklichkeit gehandelt, fol 
von. einem mit der Anftalt in Verbin- 
dung ftehenden Urzte auf den beireffen- 
den Todtenſcheinen als Todesurſache 
Lungenentzündung angegeben worden 
ſein, oder irgend ſonſt eine Krankheit, 
wegen der eine Unterſuchung vom Ko— 
roner nicht vorgenommen wird. — Die 
Zeichen find von dem Anſtaltsborſteher 
Miller angeblich einem Beftatter über- 

worden, der diefelben 
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Der 
15jähr. John Teplor einer Lappalie we⸗ 
gen nieder, und entging nur fnapp 
einem £ynchgericht. 

Michael Elicfon, No. 654 ©. Center 
Ude, ein Fuhrmann, jagte geftern 
Abend dem 15jährigen John Topler 
eine Kugel in das Iinfe Auge, weil dex 
Knabe troß feines Verbot: einen Stein 
durch eine Trenfterfcheibe eines unbes 
mohnten Gebäudes gefchleudert hatte. 
Der Knabe fpielte mit Alterägenofjen 
auf der Siraße in der Nähe der elters 
Iihen Wohnung, No. 638 Alport Str., 
und äußerte in übermüthigem Tone 

| feine Abficht, ein Fenfter eines leer- 
ftehenden Gebäudes zu zertrümmern. 


| Er Hatte jchon die mit einem Stein bes | | 
‚ waffnete Hand zum Wurf erhoben, ala | 


| Elicfon, der angeblich angefäufelt des 
| Weges kam, ihm zurief: „Wirf ja nicht 
| den Stein, mein Junge, fonft bringe ich 

Dir die Flötentöne bei.“ Won feinen 
ı Kameraden aufgeftachelt, warf John 
| dennod. m jelden Augenblide hatte 
| Elicfon feinenftepolver gezogen und ei= 
nen Schuß abgefeuert. Von der Kugel 
| in ba& Auge getroffen, brach der Knabe 
ı mit einem gellenden Aufichrei zufam: 
ı men. Die Genofjen des verlegten Jun— 


' gen drangen auf den Schießbold ein, | 


ann Michael Eliefon; Fnalfte den 


| 
| 
| 
| 
l 
I 
| 
| 
| 


Base 


in wunderbarer Verkauf von hühſchen 
medien Shirl-Waills zu SO. | 


| ie zuvor gab es folche große 
feilen Shirtwaiſts. 


ı 
| 


‚ihnen fchloffen fich mehrere Hundert | 
| Berfonen an, und Elicfon gab Ferfen= | 
geld. Der Gehette flüchtete in dag Erb- | 


‚ geihoß des Gebäudes No. 840 Alport 
ı Ube., machte dort gegen feine Verfolger 
| Hront und drohte, Neben niederzufchie- 
ı Ben, der fich ihm nähern würde. Die 
ı Menge ftußte einen Augenblid, aber 


Thon wurden Rufe laut wie: Vorwärts, | 


| laßt ung den verihierten Patron auf- 
knüpfen! Einen Strick! Inzwiſchen 
erſchienen aber die von einem Bürger 
| benachrichtigten Detektives Walch und 
Buckſtalder, Sergeant Roſe und Po— 
liziſt Peſha auf der 
Sie drangen mit gezogenen Revolvern 
in das Erdgeſchoß, zerrten Elicſon un— 
ter einem Bretterhaufen vor, unter dem 
er ſich verkrochen hatte, en!waffneten 
ihn und ſchafften ihn, von den Ver— 


wünſchungen der Menge begleitet, nach 
Dann gings in | 
geftredtem Galopp nach der Revier: | 


dem Polizeimagen. 


made an Ganalport Ave, mo der 


Miflethäter eingefäfiat wurde. 


rum ich ihn Thoß; ich habe den Knaben 
heute Abend zum.erjten Mal gefehen.“ 

Sein Opfer wurde, nachdem feine 
Wunde in einer benachbarten Apothete 
bon Dr. 2. E. Cordon verbunden wor: 


den war, nach der elterlichen Wohnung | 
geihafft, mo fein Zuftand als fritifch | 
Der Knabe ift in! 


bezeichnet murbe. 


der Anlage der Goodiwillie Bor Come ! 
pany an 22. und Loomis Straße be= | 
Spielgenofjen und | 


Seine 


ichäftigt. 


Augenzeugen der Schießerei waren fein | 


15jährige Joſeph Bozski, 827 Alport 


Straße, und ber 
Borfa, 832 Alport Straße. 


Kampf mit Einbredhern. 


Sie madten feine Beute, wohl aber wurde 
einer von ihnen in den Kopf gefchoffen, 
außerdem verhalfen fie einem Kut- 
fcher zu einem Gewinn. 


3mei Einbrecher, die geftern früh in 
die Wohnung von Theodore F. Rice, 
Nr. 5554 Moodlamn Upe., einzubre- 
chen verfuchten, wurden von dem Kut— 


Bildfläche, | 


Der | 
AUrreftant fchien mie betäubt zu fein. | 
Er antwortete auf alle an ihn gerichte= | 
ten Fragen nur: „ch weiß nicht, ma= 


17jährige Frant | 


Icher Chriftopher Mathifon überrumes | 


pelt. 


Sie begrüßten ihn mit einem | 


Schuſſe. Er ermwiderte das Teuer. Ei- | 


ner der Diebe fiel mit dem Austuf: 
„5% bin gejchoffen!“ von der Veranda. 
Sein Kumpan gab Teriengeld. Ma: 
thifon machte auf den Ausreißer Jagd, 
ftolperte aber und fiel. Diefe Gelegen- 
heit machte fich der verwundet: Räuber 
zu Nuße, jprang auf und lief davon, 


nachdem er mehrere. Schüffe abgegeben | 


hatte. 


Robert Rice, ein Sohn de2 Hausbe- | 


| | Preife. 


fihers, öffnete .ein enfter im 2. Stod 


und fandie dem TFliehenden mehrere | 


blaue Bohnen nad. Mathifon jebte hin— 
ter denDieben her, do gelang e3 ihnen, 


zu entfommen. Auf der Veranda wurde " 


’ ur lö bh ' \ 
ein Dun alüheen OL gelamben, MEER | fiet geftern Abend um 9 Uhr an N. 


ı Halfted und Willow Straße von jeinem 
ı Wagen, wurde überfahren und war cur 
der Stelle todt. Das Unglück geſchah, 


zu fein. Er wetiete am Nachmiitog auf | al3 Burgerfon mit feinem Gefährte aus 


dem ein blutbefledier Zeitungsaus- 
jehnitt lag, der den Namen des Renn- 
pferbes „Wpeth“ enthielt. Das fchien 
dem Kuticher ein Wink des Schidials 


das Pferd, welches ala Sieger au dem 
Derby-Rennen hervorging, und gewann 
18 Dollars. Die Polizei fahndete big- 
ber vergeblich auf die Einbrecher. Herr 


Proteit:Berfammiung. 
Die Grundbefiger von Cheltenham 


| 
| 
| 
| 
| 
13jähriger Bruder James Teplor, der | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


men mit diefen haben mir ein verjchie 
boblgefäumten Effekten, werth biß zu 


' | fign3 mit breiten Schultern —hübfche 
wahl — zu 95e und 


| Haus: Wrappers, allerbefte Werthe— 
| alles gejtreifte Bercales, in hellen und 
| dunflen wafchbaren Farben—runder 
| Matrofen-Kragen, flounced Sfirt, 
| Kragen, Aermel und Straps an der 
| Waift eingefaßt mit Braid, ausge- 
| zeichnete Kleidungsſtücke fürNegligee— 
Gebrauch, aut $1.25 werth— wm 
! 751 


für nur 


| 


welche von den Waaren diejes 


12.50:5uils 
19.75:Suils 


Eton und Semi Eton Yadet Suit3, 
ſchneidert aus feinen Cheviots, Bas— 
ket Cloths und Granite Cloths — es 
gibt keine beſſeren Werthe zu 7.50 
und 5.25. 
Lamn, Chambray und leinene Suits 
Maift: oder Sailor Styles, bejegt m 
w pipeb mit weißen oder pm 
$: geſtickten u. fanch Kra— 5) 
gen, hübfche Schattirungen von ein= 
fachen Farben—allerbefte Bargains 
| zu dem Preife, $5. 


| Schwarze und blaue Brilliantine 
| Babetleider mit weißem Kragen u. 
| Euffs — Stirt und Kragen 63 
| befegt mit Braid—ein ziem> «De 

| fich außergemöhnlicher Werth, zu 
| unferem fehr niedrigen wohlfeilen 


Unfälle. 


Der Fuhrmann Charles Burgerfon 


den Straßenbahngeleifen ausbiegen 
wollte, um einem Straßenbahnwagen 
Plaß zu machen. Der Verftorbene war 
37 Jahre alt. An feinen Tafchen fand 


Dur * itglieds r „Team⸗ 
Nice ift Präfident der Firma Bradner, | man eine Mitglied arte ber „Zec 


. \ * (ai | 
Smith & Eo., Nr. 110 Montzoe Sir. Wopf’s Beltattungsgeldäft, 859 N. 


fter’3 Union“. Die Leiche wurde nad) 


‘ Halfted Straße, gebradit. 


| 


Beach find entrüftet über die beabfich- | 


tigte Sperrung ber 79. Straße durd) 
Erhöhung des Bahndammös der Lafe 


Pittsburg, Fort Wayne und Chicago: 


Sijenbahn, wie foldhe vom Stabdtraths= | : 2 
Ausiguß für Geleife-Erhöhung be> | gelent ift gebrochen. Man hat ihn nad 
dem County⸗Hoſpital geſchafft. 


ſchloſſen worden iſt. 

Der beſtehende Unwille fand geſtern 
Abend 
druck, die an der Ecke von 79. Straße 
und Railroad Abe. gehalten wurde. 
Nach mancherlei kräftigen Reden 
wurde ein Komite von Sechs ernannt 
mit dem Auftrage, angemeſſene Pro— 


Vier Mann auf einem Zweirade 
fuhren geſtern Abend in einen Wagen 
an Peoria Str. und JackſonBoulevard. 
Alle vier wurden durch den Auſammen— 
prall abgemorfen, doch nur einer, Wal- 


Shore & Michigan Southern und der | ter Langsbon von 1258 W. Congreß 


Straße, wurde verleß! Er hat Quet⸗ 
T&hungen erlitten und fein linfeg Hand- 


Sini- 


| fchen dem Kutfcher des Wagens, Chri- 


in einer Berfammlung Aus | 


| 
| 


’ 


ftopher Staump und den anderen Rad= | 
lern fam e3 zum Streit, der damit en= | 


dete, daß Staump von der Polizei we- 
gen unorbentlichen Zetragens einge- 
ſperrt wurde. 


Während geſtern Nachmittag auf ei— 


teſt⸗Erklärungen auszuarbeiten und ner leeren Bauſtelle an 48. ünd Ada 
den beſagten Stadtraths-Ausſchuß zu Siraße mehrere Kinder um ein von ih— 
erſuchen, daß er ſeine betreffende Ent- nen angezündetes Feuer ſpielten, kam 


ſchließung in Wiedererwägung ziehe 
und die nöthigen Vorkehrungen treffe 
für die Durchführung der 79. Straße 
unter den erhöhten Bahngeleiſen. 

Alderman Moynihan war einer der 
Redner in der Verſammlung. Vor der 
Vertagung derſelben wurden Schritte 
gethan zur Gründung einer ſtändigen 
Vereinigung unter dem Namen „Chel⸗ 
tenham Beach Improvement Aſſocia⸗ 


die dreijährige Mary Gorder von Nr. 
4877 Ada Str. den Flammen zu nahe, 
fodaß ihre Kleider in Brand geriethen. 
Sie hat fchmerzliche, doch nicht Iebenz- 
gefährliche Verlegungen erlitten. 


0 Kur; und Ren. 


* Die Polizei von Süd-Chicago ift 
ucht worben,. nad der 16jährigen 
tiba Worbraman zu fuchen, die am 
jerſtag die ern 

0 Ane. M, verloffen Hat und fei 


— or | 
| I) | 
| 

& Das ift das radikale Mit- 


tel, zu melchem mir grei= 
fen, um mit dem Reft rafch zu räumen. Bloufe, 


ment. 


thatfächlichen MWerthe in wohl- 


Ein großer Einkauf von einem überlade- 
nen Sabrifanten bringt diefe hinunter unter den Koftenpreis. 


Shirtwaift 3 — meißer Grund, mit 
Thmwarzen und farbigen Tupfen von 
Aljortiment v. fanz | 
ch geftreifien Ging: ; 
bams, alles bübjche, 
hochmoderne Mufter. Dies ift eine be- 
meriensmwerthe Dfferte in Shirtiwaift3, 
aus melcder jparfame Käufer Nuben 
„Iheer“ Stoffen gemadt und elegant 
bejegt jind mit hübfchen Muftern von 
feiner Stiderei — alles hübjche Des 
$2.50—eine prachibolle Aus um 
St 
„Farbige Ginghbam Unterröde in eis 
nem pradtpollen Afloritinent von 
Knie = Flounce, beiegt mit zmei 
jcehmäleren tuded Auffles, ei ers 
ftaunend quter Werih zu dem jehr 


90 verſchiedener Größe; 
waſchbare Farben ⸗ 

ziehen können, Montag für 50. 
Stock Collars, neue Aermel —zuſam⸗ 
einfachen Farben und Streifen, alle 
niedrigen Preiſe, den wir 


ſowie ein rieſiges 
wertih bis zu 81.50 und ſind durchweg 
Weiße Waiſts, die aus den hochfeinſten 
denartiges Aſſortiment von tucked und 
volle Umbrella Facon mit breiter 
dafür verlangen, 


Nnerhörter Verkauf von Schneiderge- 
machten H12.50 Damen-Suils zu 85.25 


Original-Preije find heruntermarfirt zu weniger als die Hälfte 
an jedem einzelnen der prächtigen jchneidergemachten Suits, 


Srühjahrs übrig blieben. 


zu 59.25 
zu 57.50 | 


hübſch ge— 


(N 


‚in Shitt- 
it Bands— 


u 


iM 


— 


it 


mm! 


ln 


en 


| Her nicht zurücfgefehrt ift. Sie war im 


die Stadt gegangen mit der ausgefpros 


chenen Abficht, dort einige Einkäufe zu 
machen. Die Eltern fürchten, daß ihre 
ein Unglüd mwiderfahren ift. 


Verlief glimpflich. 


Thomas Moß, Nr. 1768 Kedzie 
Abe., Benjamin Libby, Nr. 699 Waſh⸗ 
ington Boulebard und Robert Careh, 
Nr. 699 Waſhington Boulevard, be— 


fanden ſich auf der Rüdfahrt vom Der ⸗ 


by, als an Jackſon Boulebard und 


durchbrannten. Die Deichſel brach 
Obgleich die Straße mit Fuhrwerlen 
aller Art angefüllt war, ſtieß das bon 
den raſend dahinſtürmenden Gäulen 


nachaefchleifte Fuhrmwerl do erft an : 


Dearborn Etraße mit einem Buggy zur 
fammen, auf dem fi Richard Need 
und Frau von Dal Barf befanden. Die 


infaflen beider Gefäsrte fauflen auf = 


das Pflafter. Cärey erlitt eine Gtirm- 
mwunde, die Uebrigen famen mit uner= 
beblihen Hautabfhürfungen babon, 
Die Pferde hatten fi nad demZufam- 


und waren bavongelaufen. 


gebracht. 


St.2ouis, Mo. Herr €. J. Hau: . 
fer, 812 Lafyayette Ave., ein genchieier 


Adpofat zu Gunften des befanntem 
jchloeizer Kräutermittels, Fornis AL 


forfhungen ergaben, daß Frau 


Wabafh AUpe. ihre Pferde fcjeuten und = 


£ 
g 


— 
& 


menftoß bon ben Strängen losgeriffen 3 
Si wur: 7 
den bon einem Paliziften zum Hallen 3 


24 


penfräuter Blutbeleber. Unfere Nadie = 


fer bon einem jchmweren, lebend 

chen Leberleiden heimgefucht war 
ches Gallentolit und Gallenfleine 
borrief und ba das Reiben Durch bi 
Gebraud des Blutbeleber Iftänbi 
gehoben wurde. Menn mir bie höchft 4 
fährliche Natur diefed Leiben in. 
tracht ziehen, fo wundern wir und m 


‚ da ih 
In Dem Rob Beer Mein 


| 
= unjer Stadt, ift ein warmer 
| 





Be > — eg 
an agpoſt. 


Cents. Jahrlich (auberhalb Chicacos) di. 


: THE ABENDPOST COMPANY 
bpoft”-Gebäube, 173-175 Filth Ave, 
Ede Monroe Strake. 
AGO _ — ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 


at the Postoflfice at Chicago, IL, as 
matter. 


8 


The eirculation of the ““Sonntag- 


} . Post” is steadily increasing, exceeds 


Pr 


" #he combined circulation of all the 


” stiher German Sunday papers of 


er 


I 
E 


Chicago and is, at ieast, twice as 
large as the circulation of its nearest 


" eompetitor. 
n u Sie Auflage der ‚„„Sonntagpoft‘‘ 


aimmt ftetig zu, übertrifft die Aufs 
AIage aller anderen deutidhen Sottit= 


= Hagbblätter Chicagos zufammen 
2 genommen und ift mindefiehd dops 
Belt fo groß, wie die jeder anderen 


biefigen deutſchen Sountagszei⸗ 
tung. 


Das wopltHätige Sal. 


m m un 


Das Salz Hat bon jeher bei ben 


4J Menſchen in hohem Anſehen geſtanden, 


und auch bei anderen Thieren. 


Das 
heißt, vorzugsweiſe bei den edleren, 
volltommeneren Arten der vierſchiede— 


nen Thiergattungen. Man fann jagen, 


© ber größeren 
Er Bornehmdeit der Gattung 


4 
Be 


bie Würdigung des Salzes jteigt mit 
Bollommenheit und 
und bes 


betreffenden Individuums. Schafe 


und Rinder frejjen es gern; aud) Sta> 


meele ſollen es lieben, aber 


© Rebe zu würdigen. 
B r fteht 


, 
— 


— menſchlichen, beſonders weiblichen Her— 


nur als 
förperlie Speife. Die Kulturvölker 
würzen faſt ſämmtliche Speiſen da— 
mit, und die Sorte Menſchen, denen 
man nicht zur näheren Kennzeichnung 
ihrer Geiſtesbeſchaffenheit Thiernamen 
als KRofewort beileat, lieben e3 jogar, 
ihre Reden damit zu würzen, und bers 
fteben auch das attijche Salz in Andrer 
Wer das nicht ver= 
und an jolch’ geſalzener Rede 
Anftog nimmt, den nennem fie mohl 
Kamel, Schaf oder Efel Und mitun- 


©. ter auch Kaffer, denn auch die braun 


häutigen Eingeborenen Südafrikas 
jollen, wie die Chinefen, des würzen- 
ben Salzes gern entbehren. 
Bei den an der Spite der Zibilifa- 
tion marjchirenden angelſächſiſchen 
und germanifchen Rafjen zeichnen jich 
gerade ihre ebeljten Blüthen durch ihre 
Borliede für dos Salz und ihreWerth- 
ſchätzung des edlen Gemwürzes aus. Di 
Mädchen und Frauen verfalzen, menn 
fie in Siebe erglüht find—und die Lie- 
be ift Doch die jchönfte Blüthe des 


zens — alle Speifen, und die fürper- 


© ich umd geiftig die Zukunft des Ge- 


fehleht3 darftellende männliche Ju— 
gend, bejonders die jtubirende, ift von 
dem hohen Werthe des Salzes derma= 
Ben überzeugt, daß fie den jcharfgefals 
zenen Häring vor allen anderen Spei- 
fen den Vorzug gibt; zu gewiljen eis 


E ten, die fich aber recht häufig einftellen, 


© diefe jungen Leute, 


menigjtens. Und man jage nicht, daß 
Männkein und 
Meiblein, nicht wiljen, mas fie thun, 
wenn fie die Geliebten ihrer Herzen 
ober ihre Mägen folcherart überreichlich 
mit Galz traftiren! Sie willen es 
fehr wohl. Sie mwiffen, daß das Salz 
ein grimmer Yeind alles Böfen und 


2 Unteinen, aller Fäulniß und Verberb- 


* 


niß iſt. Ihre Erfahrung lehrte ſie das, 
und die Wiſſenſchaft hat dieſe Erfah- 
rung beftätigt. Oberflächlich urthei— 
lende Menjchen mögen meinen, e3 ge- 
fehehe nur aus Zerjtreutheit, wenn das 
verliebte Mädchen oder die liebende 
junge rau die für ben Geliebten be- 
ftimmten Speifen tüchtig verfalzt. Dem 
ift nicht fo. Das Salz verdedt manche 
Kochfünde und läßt die häplichen Un- 
zufriedenheits- und Tadelsbazillen 
nicht auffommen; denn wer fann zür= 
nen ob einer verfalgenen Speife, Jinte- 
malen dü3 Verfalzen doch das untrüg- 
liche Zeichen jchweren Verliebtfeins iit? 


© Auch mwiffen die Weiblein, daß tüchtig 


Speifen einen gefunden 


Ber geſu 
Durſi erzeugen und die Befriedigung 
E eines-fchönen Durftes zu der Männer 
© angenehmiten Beihäftigungen gehört. 


© nn der jchönen Zeit der jungen Liebe 


“ gönnen fie den Geliebten dieſes Ver— 


nügen gern, 


wie man erſt einem 


ündbden Leckerbiſſen reicht, ſeine Zu— 
egung zu gewinnen. Später, wenn 


man das Thierhen an fich gemühnt 


© Bat, ift das nicht mehr nöthig; deshalb 


Er 


* Bemeisführung nöthig, zu zeigen, daß 
das Salz unter allen Umftänden mol 
Hhätig wirft und ein großer Schaf ift, 


n. ben 


E in älteren Ehen, troß aller 


‚ ba3 Verjalgen auf. 
Doch genug davon. Cs ift jhon 
unndthig viel geſagt morben, 
m ed war wohl faum irgend melche 


die gütige Natur ihren Gefhöpfen 
 Sebermarn weiß, daß das Salz 
perhindernd wirkt, jonft hätten 
wir keine Salzhäringe oder fonftigen 
‚gefalgenen File, fein Pötelfleiſch 
wi.mw. Man weiß auch längft, daß 
Salz heilend wirkt, fonjt würde e8 
4 mit Vorliebe zum Kuriren frans 
re Mägen angewendet. ber ganz 
erkannt hatte man den Werth des Gals 
68 bisher doch noch nicht. E8-war der 
ebiziniichen Wilfenfchaft vorbehalten, 
8 Darüber die Augen zu öffnen. 
: * * * 
Das Salz furirt nit nur Frante 
ägen, e8 heilt auch krante Qungen. 
- Entbedung hat ein Chicagoer 
gemacht. Eine mit Tuberfelbazil- 
me Lunge braucht mur tüchtig 
gen zu werben und fie tft jchoen 
wie geheilt. Die Tuberfelbazil- 
Baben, ald niedrige und gemeine 
fie find, kein Verſtändniß 
und Zönnen e8 nicht ver- 
an dem Salz, das 
tebenben Thieren eine unent= 


iſt. 


üben. | enter 


u 
Bazillen 
geht nicht an, in die Lungen ein paar 
Salzbäringe einzuführen, wie in. ben 
Magen, und e3 ift auch unmöglich, Die 
Lungen ouf die Art und MWeife einzu- 
pöleln, wie da8 unfere „Bader“ und 
Fleifcher mit mehr oder minder faulig 
geruordenem Rind- und Schmweinefleifch 
tbun. Das beißt, e3 ginge fchon, aber 
dabei würden nicht mır die Bagillen, 
fordern auch die Menfchen, die zu den 
bon Bazillen zu reinigenden Zungen ge- 
bören, zugrunde geben. Die Lunge 
hätte man mohl erhalten fönnen, aber 
was nüßt ung eine gepöfelte Menjchen- 
lunge in einem Glasgefäße oder Stein» 
topf, merm ber Menfch, der. dazu ge: 
börte, unter fühlem Rafen fchläft? 

Die Schiwierigfeit, die Menfchen- 
Iunoen fo zu pöfeln, daß das nur ben 
ZIuberfelbazillen und nicht auch den 
Menſchen ſchadet, will nun ein Ehicas 
goer Arzt überwunden haben. Bor ei- 
rigen Tagen verla8 der Arzt Dr. |. 
Byron Coafleyg vor der Jahresver— 
ſammlung der „American Medical 
Aſſocigation“ in Saratoga einen Bericht 
über die Erfindung, die er nach ange— 
ſtrengtem Forſchen gemacht haben will. 
Danach iſt es nur nöthig, mittels einer 
Art Goldfeder eine achtprozentige Salz⸗ 
löſung, die auf 120 bis 130 Grad er— 
hitzt iſt, in die kranke Lunge einzuſpri— 
zen, und der Mann, dem die Lunge 
gehört, iſt ſo gut wie geheilt. Wenn die 
Salzlöſung die Tuberkelbazillen er— 
reicht, verhindert ſie erſt deren weiteres 
Wachsthum und ſchließlich zerſtört ſie 
dieſelben, und unterdeſſen wirkt das 
Salz fortwährend als wirkſames Anti— 
ſeptikum. Es vermehrt die weißen 
Blutzellen der angegriffenen Theile, 
urd ſtärkt ſo das erkankte Organ, wäh— 
rend es hilft, die Leichen der getödteten 
Bazillen und die im Sterben liegenden 
Thierchen aus der Lunge hinauszu— 
ſchaffen. Nachdem ſich die Salzlöſung 
bis auf die Körpertemperatur abge— 
kühlt hat, wird ſie von dem Blute auf—⸗ 
genommen, ſo daß eine Verſtopfung der 
Lungen nicht eintritt. Damit wieder 
beſchützt ſie die rothen Blutkörperchen. 

Daß die Tuberkelbazillen in einer 
achtprozentigen und erhitzten Salzlö— 
fung zu Grunde gehen, hat man ſchon 
früher gewußt, und man hat auch ſchon 
Verſuche gemacht, erkrankte Lungen 
mit einer ſolchen Löſung auszuwaſchen; 
leider haben aber, wie ſchon erwähnt, 
die Kranken die Operation nicht ver— 
tragen könmen. Deshalb beanſprucht 
Dr. Coakley auch hauptſächlich Kredit 
für die Erfindung ſeiner Goldſpritze, 
welche die gefahrloſe Einſpritzung der 
bakterienfeindlichen Salzlöſung ermög— 
lichen ſoll. Seine Ausführungen fan— 
den theils Beifall, theils wurden ſie hef— 
tig bekämpft, und es ſteht dem Laien 
natürlich nicht an, ſich irgend welches 
Urtheil darüber zu erlauben. Nur das 
darf er ſagen, daß der Gedanke der 
Salzkur an und für ſich ſehr einleuch— 
tend iſt, denn er hat den Werth des 
Salzes, wie weiter oben ausgeführt 
wurde, ja ſchon längſt aus eigener Er— 
fahrung kennen gelernt. Hoffen wir 
alſo, daß es dem Dr. Coakley wirklich 
gelungen iſt, einen Weg zur gefahrloſen 
Auswaſchung, bezw. Einpökelung der 
lebenden menſchlichen Lunge zu finden, 
und daß ſeine Goldſpritze alles hält, 
was er von ihr verſpricht. 


Gute Lehren, 


Heute ift es ganz bejonders freunb- 
li und jonnig im Frühftüdszimmer. 
Die ftrahlende Sonne hatte Bapa und 
Mama frühzeitig gewedt und da hatten 
fie, noch in den Federn liegend — bie 
frifhe Morgenfühle machte das ange= 
nehm — über Dies und Jenes geplau- 
dert und befprocdhen, ma8 die Weltefte, 
die Emma, die nun aus der Schule 
fommt, zur Feier diefes Ereigniffes er- 
halten follte. „Dad arme Mädel,“ 
batte die Mama gejagt, „thut mir leid; 
e3 findet diejes Jahr gar feine Feier: 
lichkeit zu Ehren der „Grabuates“ 
jtatt und fie hatte fich Doch jo darauf 
gefreut. Sie ift auch) eine der Beiten 
der Klaffe, und ich vente, wir follten 
ihr eine Kleinigkeit jchenten, fie für den 
Ausfall zu entjchädigen und zur Er- 
innerung an diefen wichtigen Lebens 
abjehnitt." Der Papa hatte fich erfi ein 
wenig gegen die „unnöthige Ausgabe“ 
gefträubt, aber nur zum Schein; er 
machte feinem Qöchterchen ja fo gern 
eine Freude und mollte nur, daß bie 
Mama nicht denken folle, er finde „das 
Geld auf der Straße”. 

Dann hatte man fich darüber ges 
einigt, ma& man dem „rräulein” fchens 
fen wolle, und bejchlofien, fie Damit zu 
überrafhen — vorläufig jo zu thun, 
al® ob gar nichts Bejonderes babei 
wäre, daß fie nun aus ber Schule 
fommt, da würde fie nicht3 erwarten 
und um fo größer würben Weber: 
rafhung und Freude fein. Ind dies 
Heine Geheimniß von ber Freude, bie 
fie ihrem Kinde machen wollten, hatte 
die beiben Eltern in ganz bejondbers 
gute Laune verjekt, und das machte e3 
heute jo befonders hell und fonnig im 
Frühſtückszimmer. 


„So, das hat geſchmeckt“, mit dieſen 
Worten legt der Papa Meſſer und Ga= 
bel beiſeite und dann legt er ſich ſelber 
behaglich in den Stuhl zurück. Die 
Mama nidt ihm über ihr Zeitungs- 
blatt hinweg freundlich zu und Emma, 
da8 Fräulein, lächelt ihm liebevoll an. 
Dann jpringt fie fehnell auf und eine 
Minute fpäter fteht fie mit der geftopf- 
ten Pfeife und dem brennenden Zünb- 
bolz vor dem Papa. Der ftreichelt ihr 
zärtlich die zarte Wange, nimmt ba 
Gereichte entgegen und qualmt bald 
behaglih. Dann hebt er an: „Alfo 
unfer Emmen wirb nun wirklich bald 
ein Fräulein; biefe Woche Ichließt ja 
wohl die Schule und Du bift 


anz durch?“ * 1 bonn 
a lc pam * 
Y) — 


—— 


ſoll. Ihr ſeid mit der Schule nun fer⸗ 
tig und damit baſta! Es iſt Unſinn, 
da großes Geſumms davon zu machen; 
daͤs haben die Schulbehörden wohl 
auch eingeſehen und deshalb ...“ 
„Ach nein, Papa“, fällt ihm das Mäd— 
chen in's Wort, „ich glaube, 's iſt nur, 
weil manche von den Mädchen keine 
neuen Kleider bekommen können und 
ſich dann ſchämen oder neidiſch wer— 
den.“ — „Und das iſt ein ſehr guter 
Grund“, wirft die Mama ein; die 
Kleine aber ſetzt ſeufzend hinzu: „Ach 
ja, aber wir Anderen hatten uns ſo 
darauf-gefreut und nun kann ich mein 
Ichönes mweihes Kleid gar nicht tras 
gen... 3 ift doch traurig, daß e8 
jo arme Leute gibt; alle Leute Jollten 
reich fein.“ „Da haft Du einmal Redt, 
Sogenanntes“, mifcht fih Willie, der 
bisher eifrig Kuchen gegefjen hat, in’3 
Geipräd, „das jag’ ich auch.“ 

Der Bapa Hatte Tächelnd feinem 
Zöchterchen zugehört; nun wendet er 
fih aber mit ftrenger Miene dem 
Sohne zu: „So, das fagft Du au? 
— Ra, da will ich Dir fagen, dab Du 
Unfinn [hmwäßt, wie gemöhnlid. Wir 
find ja auch nicht reich, fondern ziem= 
lih arme Leute, merft Euch das, da= 
mit Xhr Euch nicht3 einbildet; und für 
Dich, mein Söhnden, für Eu Alle 


ift das jehr aut! Ahr wollt Doch ein=- 


mal vorwärts fommen in der Welt? 
— Na ja, und wißt Jhr, daß nur Die 
Armen eine Chance haben, etwas Tiüch- 
tiges-zu werden? Wiht Yhr das?" — 
Nein, fie hatten’3 nit gemußt. Der 
Junge macht ein völlig verblüfftes Ge- 
fiht, das Mädchen Tifpelt ein „Nein, 
Papa“, und felbfjt die Mama blidt er- 
ftaunt auf und fieht den Papa fragend 
an. Der meidet jich erft ein paar Se- 
funden an dem allgemeinen Erftaunen, 
dann fährt er fort: „So ijt’3 aber. 
Fragt irgend einen hervorragenden 
Mann und er wird es Euch bejtätigen. 
Am beften hat’3 der Bundesfenator 
Sonathan PB. Dolliver diefer Tage bei 
der Schluffeier der Nordmeitlichen 
Univerfität ausgebrüdt. Sch hab's 
natürlich nicht jelbft gehört, aber in 
ber Zeitung gelejen. „Wenn“, Tagte 
er, „ein Mann $100,000 hat und einen 
ungen, jo fol er, menn er Klug ift, 
Beides — das Geld und den Jungen 
— möglichjt getrennt halten. Das wird 
das Belte fein für den Jungen — und 
auch für die $100,000. Die Jungen 
mögen fich durch das Leben hindurch 
fämpfen, wie ihre Väter das zu thun 
hatten, und fie jollen ihr Geld auf die- 
felbe Weife machen. Des Menjchen 
Erfolg jtüßt fich auf die Arbeit, die er 
leiftet, und es ift von unferem SHerr- 
gott jehr meife eingerichtet, daß er e& 
fo machte, daß nur Die angeftrengt 
arbeiten, die eg müffen.““ 

„Na, höre einmal”, fallt dem Papa 
bier die Mama in’& Wort, „das jtimmt 
nun nicht ganz; e8 arbeiten auch Viele, 
die’3 nicht gerade nöthig haben, und ich 
würde auch noch arbeiten, wenn mir 
etwas mehr Geld hätten und ich mir 
Dienftboten halten fünnte; es ijt ge- 
trade nicht nöthig, daß man fich To jehr 
plagen muß.” — „Liebes Kind, Du 
verftehft mich nicht. Ich Tpreche nur im 
Allgemeinen und bhauptjählxh von 
Männern; da ift’3 aber wahr. Sieh 
dir unfere großen Männer an, Alle ha= 
ben fie fich tüchtig plagen müffen im 
Leben. Alle unfre fehaundzwanzigPrä- 
fiventen, die wir bi jeßt hatten, jahen 
ein arbeitsreiche® und meift geldar= 
me3 Leben hinter fich, als fie zu dem 
Ehrenamt famen, und nimm die gro= 
Ben Gelbleute und Gefhäftsmännern 
bon heute! Die wirklich tonangeben- 
den Wiänner, das heißt, die wirklichen 
Reiter der großen Gejchäfte, find mit 
wenigen Ausnahmen arme Jungen ge- 
mefen. Da ift der Rodefeller, der Car- 
neate, der Schwab — jeder Einzelne 
bon biefen hat eine entbehrungsreiche 
Jugend gehabt, und wie jtehen fie 
heute da!“ 

„sit der Schwab ein großer Mann, 
Papa?“ fragt der artig zuhörende Wil- 
lie. „Ein großer Mann?“, wiederholt 
der Bapa fragend. „Nenun, er ift mes 
nigfiens ein erfolgreicher Mann. Du 
mußt wiffen, daß Geld und Stellung 
nicht allein ven Erfolg außmachen und 
auch nicht unbedingt nothmendig find 
zum Erfolg. Erfolg in feiner Arbeit 
und in feinem eben hat jehon ber, ber 
fih mit gutem Gemiffen fagen Tann, 
bu haft deine Pflicht gethan, du haft 
beine Stelle, auf die du geftellt murdeft, 
richtig auzgefült; wir fünnen nicht alle 
in dem Sinne erfolgreich fein, wie Herr 
Schwab, der Präſident des Stahltruſts, 
aber wir können Alle den Erfolg eines 
guten Gewiſſens und der Befriedigung, 
welche treue Pflichterfüllung gibt, ge— 
winnen und durch Arbeit erringen. — 
Warum fragſt Du gerade wegen des 


Schwab?“ „O, der hat da neulich auch 


eine Rede gehalten ...“ — „So, na, da 
hat er gewiß auch Aehnliches geſagt, 
folge nur feinem Rath und feinem Bei: 
ipiel, da3 wird bir qui thun.“ 

„sa Papa”, jagt der brave Knabe 
mit fejter Stimme und der Papa hat 
feine Rreude an ihm und an feinen eig- 
nen guten LZehren, und.er nimmt be3= 
halb da Thema mwieder auf. Dabei 
mwendet er -fich aber mehr der Mama 
und der Tochter zu, die feinen Ausfüh- 
rungen mit offendarem Anterefie ge- 
folgt find, und Willie benußt bie Gele- 
genheit und drüdt fi nach ein paar 
Minuten zur Thür bimaus, da ihm das 
Thema recht unintereffant jcheint. „E3 
gibt“, meint Bapa, behaglich an feinet 
Pfeife ziehend, „befanntlich Leute, die 
meinen, die Welt terbeflern zu können, 
indem fie alle Mübe und Laft, die der 
Männer, wie der Frauen Erbiheil find, 
aus der Welt zu fchaffen fuchen. Das 
gelingt ihnen natürlich nicht, aber fie 
verfuchen’3 bo. Sie haben fich ‚eine 
Lehre ausgetüftelt, welche die Armuth 
aus ber.Welt jchaffen fol. Sie glau- 
ben, die Welt zum anftändigeren Aus 
fenthaltsort für, unſer Geſchlecht zu 
machen, ſei es nöthig, alle unſere Ein⸗ 
richtur rei ‚daß E gebr B taute 


N 


AN X 


1 | grobe 9 ift | und Gkiei außzurotten und eine ganz 
\ = nichts.“ „ eier #2 Ich | neue und ber biskeriaen jhnurfirads 
ehe auch gar nicht ein, wozu bie fein 


zumwiderlaufende Geſellſchaftsordnung 
einzuführen. Nah ihnen follen wir 


-alle der Regierung fo etmas iwie einen 


vollſtändigen Befigtitel über al’ unfer 
Sigentbum und über unfer Wiffen und 
Können, ja über unfer ganzes Selbft 
geben, und dann, wie heute unfre Aem= 
terjäger, nur völlig thatenlo® und ge> 
duldig, das Kapitol belagern, aufzu= 
Ihnappen, was bei der Gefchichte für 
ung herausfommen mag. Da mach’ ich 
richt mit. Jeneleute träumen und reden 
von einem Leben ohne Sorg’ und Müs 
be. ch babe alle die zufammengezählt, 
bon denen ich weiß, daß fie ein ſolches 
Zeben führen, und fie find alle tobt. 
Jene Reformer träumen bon gastzen 
Gemeinden und Staaten, in denen e3 
feine wirthichaftliche Sorge und Mühe 
geben joll; wir haben folche, menigjtens 
bon den Erjieren — fie liegen aber alle 
im Iadianerterritorium. Das Natur- 
gefeb, welches unfer menfchliches Leben 
beftimmt, weiß nicht3 bon jeliger Ruhe 
und Sorglofigkeit; e3 Tennt nur Arbeit 
und fehweren Dienft — Pflichten. Und 
Zurbeit und Prlicht, Mühe und Sorge 
bören nur auf, wenn das Leben auf- 
bört, des Leben? werth zu fein. Arbeit 
madht da3 Leben fü — —ima3 it 
denn ba draußen [o3?“ 
* * * 

Die Mama erhebt fih, um nachzufe= 
ben, denn auch fie hatte die zanfenden 
Stimmen ihrer Kinder (Emma mar 
foeben hinausgegangen) gehört,aber ehe 
fie noch die Thür erreichte, thut Diefe fich 
auf und in ihr erfcheint, den Bruder 
„Sieh nur den Willie,“ ruft fie mit wei— 
nerlicher Stimme, „ich hatte mir meinen 
Ieller mit Erdbeeren aufgehoben, und 
nun bat fie der Bengel aufgegeſſen.“ 

„Sp,“ meint der Papa mit ftrenger 
Miene. „Du bift mir ja ein nettes 
Srüchichen. Komm’ mal ber, mein 
Sohn, und bring gleich den Rodrfiod 
mit, dort hinter dem Schrant, Du weißt 
ja.“ 3 
Der Kunge heult; „Bapa, hau’ mic 
nicht,“ bittet er, „ih will’ auch ganz 
gewiß ricyt wieder ihun — ich dacht’ 
auch, e8 wär’ nichts dabei. ch dachte, 
ich dürft’s.” „So, wie fommit du denn 
dazu?” Dabei hob fich der Stod, der 
Sunge faßt ihn aber mit flinfer Hand 
und ruft feiner Mama zu: „Mama, 


‚haft du’ nicht auch gehört, hat der 


Papa nicht aefaat; ich foll das Beifpiel 
Schwabs nachahmen? ..“ Der Bapa 
ftußt, da3 Beifpiel Schmwabs? „Ja, da? 
have ich gejagt, aber was hat da hier- 
mit zu thun?“ „OD, Bapa,“ jammert 
der unge, „der hat auch Früchte ge- 
ftohlen, Wepfel, ich bab’3 gelegen, er 
bat’3 neulich jelber gefaat und jebt hat 
er den Leuten, denen die Uepfel gehört 
batien, ein Ichönes großes Hau: ae- 
Ichentt — Emma, ich fchen?’ dir au 
eing, wenn ich groß bin und viel Geld 
habe; jaa dem Papa, daß er mich nicht 
Ihlagen foll, bitte Emma . ." 

Und Emma yı qutmüthig und legt 
für den Sünder ein qute® Wort ein 
und der Papa ift froh, daß er.ium das 
Strafen herum fommt: es ift ihm ob 
der Schlauheit ſeines Söhnchens ein 
furchtbarer Lachreiz gekommen und da 
er das den Jungen doch nicht merken 
laſſen darf, herrſcht er ihn an: „Mach', 
daß du hinaus kommſt, Bengel, aber 
tiehl du mir nichts wieder, ſonſt geht 
dir's ſchlecht.“ „Fa, lieber Papa,“ und 
draußen iſt der Junge. 

Jetzt lachen die Zurückgebliebenen alle 
hell auf und draußen lacht der Willie 
leiſe für ſich: ſchhau muß man ſein. 
Der Pava meint aber, „es iſt doch ſo 
’ne Sacde mit den „..genderinnerungen. 
Es ſollte Erwachſenen eigenilih gar 
erlaubt ſein, davon zu ſprechen, und 
Zeitungen nicht, darüber zu ſchreiben. 
Da gibt man ſich alle Mühe, ſeine Kin— 
der gut zu erziehen und ſie glauben zu 
machen, daß die Alten und Erfolgrei— 
chen im Leben niemals unartig waren, 
flunferten oder maufien, und dann 
muß Einem Soldez pafjtren. — Benn 
man ehrlich fein will, muß man ja zus 
geben, daß man mindeflers nicht befjer 
war, al3 bie. Kinder von heutzutage, 
aber man muß do den Schein... 
mas denn, mad millit du denn? — — 
Ad fo, — na ja — na, die Emma ift 
fon zu vernünftig dazu, die meiß 
Ichon, wie das geht, nicht wahr, mein 
Kind?" „Sa, Bapa.“ 

„sh auch,“ ruft draußen eine Stim- 
me, dann hört man flinfe Füße eilig die 
Treppe Hinabflürmen und gleich darauf 
tönt’3 von der Straße herauf: „DO, Ja 
te—ie! Simmie—ie—ie!” Die Kame- 
raden eilen einander entgegen und bald 
ift Willte im Erzählen der Iuftigen Ge- 
Ichichte von Emma Erdbeeren, und fei- 
ner Gefahr und Rettung. 

Der Papa meint aber, al er bie 
Stimme de3 Göhndens hell und Fler 
auf der Straße hört: „Er ift dod) ein 
Rader; auf den Kopf gefallen ift der 
Bengel nicht.“ Und die Mama lächelt 
glücklich dazu. 


_— 


Eokalbericht. 


(Sür die Sonntagpoſt.) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 

Trotzdem „Vorgethan und nachbe— 
dacht hat Manchen in groß Leid ge— 
bracht“ ein urdeutſches Sprüchwori iſt, 
demonftriren jelbjt die „Imarien“ Ame- 
tifoner, infonderheit die noch „Imarte= 
ren“ Chicagoer, bom Zeit zu Zeit die 
Wahrheit veffelben. So im Falle der 
Hochbahnſchleife. Als Ddiefelbe gebaut 
wurde, befürworteten Sachverſtändige 
und Leute, die von der Entwickelung 
des Hochbahnberkehrs in anderen 
Städten etwas mußten, daß die fübliche 
Seite der Schleife in der Harrifon 
Straße gebaut werde, und Enthufiafien 
waren fogar zu Gunften von Bolt Str., 
unter der Unmahme, daß eine emgere 
Schleife fich jehr bald alß unzulänglich 
beraußftellen würde 


Der fh ber ——— > bauende neue Theater ift jet befini- 
J gelege⸗ erbauen 
fi) ber weiter [übIi | tip in Grumbpacht gegeben. - Es ums 
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fon und. Sat, mar e8 ihm 
hauptjählic barum zu ihun, Die 
Schleife an das ihm gehörenve Gebäude 
an der Südoft-Ede von State und Van 
Buren Straße zu bringen, in welchem 
fih der Allerweltsliaden von Siegel, 
Eooper & Eon. befindet. Nebenbei ge: 
fagt, wurden f. 3. die Einkünfte diefes 
Gebäudes, $115,000 per Qahr, der 
Tochter des Herrn Leiter, melche be= 
fanntlih den jegigen Bizelönig bon 
Indien heirathete, als Morgengabe 
überſchrieben. 

Heute nun iſt es derſelbe Herr Leiter 
(eigentlich nicht derſelbe, denn der heu= 
tige iſt um manche Erfahrung reicher 
geworden), welcher nicht allein zu 
Gunſten der Harriſon oder Polk 
Straße, ſondern ſogar der 12. Straße, 
ſpricht. Hauptſächlich auf ſeine Ver— 
anlaſſung fand während der Woche im 
Grand Pacific Hotel eine Verſamm— 
nem Ausſchuſſe ernannt wurden, wel— 
cher J. B. Knight, L. Z. Leiter, Leon 
Mandel, F. H. Winſton, G. K. Oasley, 
C. F. Gunther und Henry Siegel zu ei⸗ 
nem Ausſchuſſe konſtituirt wurden, wel— 
cher zu Gunſten einer ſüdlichen Erwei— 
terung der Schleife agitiren ſoll. 

Daß die gegenwärtige Schleife zu 
klein iſt, um den Verkehr in angemeſſe— 
ner Weiſe zu bewältigen, wird allge— 
mein zugeſtanden. Eine Erweiterung 
dieſer um den Geſchäftstheil gelegten 
unjchönenSifenfefiel ift aber nicht allein 
pro bono publico erforderlid, Tons 
dern auch im niereffe eier Ausdeb- 
nung der Grundeigentfumswerthe auf 
ein größeres Xreal im hoben Grade 
münfcherswertb — und biejer legtere 
Gefihtspuntt ift dern auch bei der in? 
Werk gefegten Agitation die Haupt> 
lade. 

Nun ift aber beiaate Ausdehnung 
nicht fo leicht, wie da8 bem Laien piel- 
leicht ausfieht. Der Koftenpunft, ber 
fich auf etroa $3,500,000 belaufen wird, 
ift Köchft neberfächlich. Die Vortheile 
der geplanten Ermeiterung find, im 
Kichte der gemachten Erfahrungen, fo 
augenscheinlich, dah die interefiirien 
Grundbeſitzer wahrſcheinlich leicht ver— 
anlaßt werden könnten, die Koſten ſelbſt 
zu tragen. Allein die ganze Verkehrs— 
frage liegt heute anders, als noch vor 
fünf Jahren. Sollte z. B. eine Unter— 
grundſchleife gebaut werden (und daß 
dies früher oder ſpäter geſchehen wird, 
iſt ziemlich ſicher) wäre die gegenwär⸗ 
tige Hochbahnſchleife nicht allein ein 
ſehr ſchlechtes finanzielles Unterneh— 
men, ſondern höchſt wahrſcheinlich voll⸗ 
ſtändig überflüſſig. Außerdem iſt es 
durchaus richt ausgeſchloſſen, daß ein— 
zelne der Hochbahnen fich non der Be— 
nügurg der Schleife zurückziehen wer— 
den. 

Die Metropolitan hat 3. B., wie fei- 
rer Beit den Lefern der „Sormtag= 
poft“ an diefer Stelle mitgetheilt mur- 
de, etma $700,000 verausgabt, um ich 
an ber Fifid Upe., füdlich von Ban Bus 
ren Str., einen unabhängigenEndpunft 
zu fchaffen, und hat, gerade in der ber= 
floffenen Xboche, eine Bondausgabe von 
$1,500,000 an die Firft National 
Bank verkauft, um die nöthigen Hoch- 
bauten auszuführen. Die Late Str.- 
Bahn hat immer nod; ihren alten End— 
puntt an der Market und Madijon 
Siraße. Da verblieben dann noch die 
Northmweitern und die Alley 2. Der ers 
Iteren Gefellfchaft gehört die gegenmär- 
tige Schleife, wid die legtere wird ime= 
gen der hoben Wertbe des in Betracht 
fommenden Grundbefites auch auf bie 
Schleife angemiefen fein. 

Dies bemeift, dab die Hochbahnge- 
jelfchoften an einer Erweiterung ber 
Schleife nicht fo fehr intereffirt find, 
denn für die „Northmeftern“ und „Alley 
8“ dürfte die gegenwärtige Einrichtung 
auf Jahre Hirtaug genügen. 

Für eine Erweiterung ließe fich eine 
Mehrzahl der Grundbefiger vielleicht 
fehr Teicht bewegen, und aus biefem 
Grunde würde vielleicht auch derStabt- 
rath zuftimmen, wenn die geplante Er— 
meiterung nicht fo eng mit der ganzen 
Straßenbahnfrage zufammenhinge. So 
zeiat fih denn, daß die Sache auf dem 
Papier meit leichter ausführbar ift, als 
in Wirklichkeit. Wie fchon gefagt, wird 
in nicht zu ferner Zeit der Hochbahn- 
berfehr ganz aus dem Gefchäftstheil 
der Stadt verfhmwinden. Wäre f. 3. 
die Südlinie der Schleife an die Polf 
Straße verlegt worden, dann würde bie 
gegenwärtige Waitation vielleicht gar 
nicht aufgetaucht fein. Auf alle Fälle 
ift ein erfolgreiches Refultat diefer Agi- 
tation gegenwärtig nicht abaufehen. 

x * * 
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Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
folgt: 

DER IE naar sinne ernannt 


Vorhergehende Woche 5 
Deine ae 470 


2.823,703 
2,653,6011 
Zmei Zandfomplere von zufammen 
158 Acres/ in Lyons Townſhip wur—⸗ 
den von James B. Hobbs für 885,000 
gekauft. Davon-koſteten 78 Acres an 
der Nordoſt-Ecke von Hill Grove und 
Gilbert Abe. 345,000, und 80 Acres 
an der Südoſt-Ecke von South Boul. 
und Gilbert Ave. 840,000. Für letztere 
wurde ein vierſtöckiges Gebäude an der 
Nordweſt-Ecke von Peoria und 64. 
Sir. mit 56 bei 125 Fuß über— 
ſchrieben. 
Die Chicago City Railway Co. kaufte 
376 bei 320 Fuß an der Nordweſt⸗ 
Ecke von 39. und Halſted Str.; 129 
bei 120 Fuß an der Nordoſt⸗Ecke der 
beiden Straßen, und 129 bei 120 Fuß 
an der Nordweſt-Ecke von 39. Str. 
und Emerald be. für $70,000. Zus 
fammen mit [con früher der Gejell- 
Ichaft gehörendem Land ift bierburd 
der Bauplag für eine große Kraft- 
entrale gewonnen, welche $3,000,000 
—* ſoll. 
Ein Kompler von 51 Bauftellen an 


und 61 Fuß Front, 79—83 Randolph 
Str, und bie Grum beträgt 
$18,000 für das erfte Jahr und $24,- 
000 per Jahr für 98 Jahre. Das neue 
Sehäude muß meniaftens $300,000 
foften, und muß bi8 zum 1. Mai 1904 
fertiggefiellt fein. 

Das. Land unter bem neuen Bufh 
Temple of Mufic, 125 bei 150 Fuß an 
der Nordmeit-Ede von Nortb Clark 
Str. und Chicago Ave, ift bon den 
Mitgliedern der Familie Bufh an die 
Baugejelichaft auf 99 Jahre zu $5750 
per Yahr in Grundpacht gegeben wor=- 
den. Die Yahreörente zeigt einen 
Zandmwerth von $115,000 an, und das 
Gebäude hat $250,000 aekoftet. 

Unter einer ungemöhnlih großen 
Zahl von Flatverfäufen befanden fich: 
Dreiitödiger Bau mit 50 bei 150 Fuß 
an Calumet Ave. ſüdlich von 54. Str., 
827,000; dreiſtöckiger Bau mit 52 bei 
136 Fuß an 63. Str. öſtlich von Nor— 
mal Ave., $25,000; breiftödiger Bau 
mit 73 bei 96 Fuß, Süpdoft-Tcde von 
AJullerton und Elifton Ape., $22,000; 
Store und Flat mit 60 bei 79 Fuß an 
Desplaines Str., nördlid von Mon- 
tot, $20,000; breiftödiger Bau mit 75 
bei 125 FuR, 6318—6322 Drerel Xoe., 
$25,000; breiftödiger Bau mit 45 bei 
115 Fuß an Dafenwald Aoe., füdlich 
bon 44. Place, $30,000; breiftödiger 
Bau mit 98 bei 126 Fuß, Nordoft:Ede 
bon Lerington Ave. und 66. Str, 
Ziwangsperfauf, $29,790; dreiftödiger 
Bau mit 50 bei 120 Fuß an Wafhing- 
ton Boulevard, nahe Francisco Xpe., 
50,000. 

Die Verwalter ber Univerfität von 
Chicago fauften 435 bei 188 Fuß an 
ber Nordiveft-Ede von Madijon Abe, 
und 59. Sir. für $70,000. 

Das Grundftüd 211 Randolph 
Str., 20 bei 180 Fuß, mit vierftödigem 
Geſchäftshaus, wurde von Henry J. 
Macfarland an Levi P. Morton, den 
bekannten New Porter Politiker, für 
556,000 verfauft, gegenüber einem 
Steuerfhägungs-Werth von $56,695 
im legten Jahre. Als Theilzahlung 
überjchrieb der Käufer 20 Acres an der 
Süpdmeft-Ede der Welt 39. Str. und 

2. Ave. für $20,000. 

Der Wocenausmweis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Pfandbriefe ift 
wie folgt: 

RE EEE 279 


Vorbergebende Woche. sanceneoenenee. Bl 
1901 € 


Nach der Art der Sicherheiten find 
die welentlichjten Anleihen mie folgt: 

Geichäfts- und Fabrikeigenthum — 
932,000 für zehn Jahre zu 44 Proz., 
auf 44 bei 166 Fuß an Clinton Gtr., 
nördlich von Jadfon, mit Fyabritgebäus 
de; $30,000 für fünf Jahre zu 44 Proz. 
auf 41 bei 81 Fuß, 75—77 Martet 
Sir., mit Gefchäftshaus; $33,000 für 
fünf Jahre zu 53 Proz, auf 100 bei 
100 Fuß an der Nordoft:Ede von Erie 
und St. Elair Str, mit Lagerhaus; 
$14,000 für vier Jahre zu 54 Proz., 
auf 17,500 Quadratfuß an Dgpden 
Avenue und Rodiwell Str., mit Eifen- 
gießerei. 

Bauanleihen — $50,000 für bier 
Sabre zu 5 Broz., wuf 105 bei 150 
yuß an der Nordoft-Ede von Sheffield 
Ave. und Byron Str, mit Sherivan 
Road - Apartmenthaus; $20,000 für 
jeh3 Monate zu 6 Proz., auf 60 bei 
161 Fuß an der Südmefl-Ede von 
Prairie Ave. und 44. Str, mit drei- 
ſtöckigem Tzlatgebäude; $12,000 für 3 
Sahre zu 54 Proz., auf 50 bei 78 Fuß 
an der Nordoft-Ede von 65. Str. und 
Ingleſide Upe, mit Flatgebäude; 
$17,500 für fünf Jahre zu 6 Proz., 
auf 29 bei 100 Fuß an Stewart Abe., 
jüdlich von 55. Str., mit Store und 
Lagerhaus; $14,000 für vier Mo- 
nate zu 6 Proz., auf 187 bei 130 Fuß 


(Fortfegung auf der 5. Ceite.) 
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Zoded:- Anzeige. 


Am 17. Juni, Nahmittags 3.20 Uhr, 
u entichlief im feiten Glauben an ihren 
Heiland nad langem in Geduld getra= 
genem Leiden unfere innigit geliebte 
Echweiter, Tante und Schwägerin 
Helene Dorothea Charlotte Spreine. 
2 Beerdigung am Dienitag, den 24. Juni, 
5 Nadm. um 1 Ubr, bom Trauerhaufe, 
% 909 S. Sawyer Abe, nach Foreſt Home. 
Mi Zief beirauert bon ben Hinterbliebenen: 
Hamilie Epreine, 


— — — 
Todes⸗Anzelae. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Bater 
Jakob Beſt 
im Alter von 42 Jahren und 10 Monaten in 
Denver geitorben it. Die PVeerdigung finder 
am Sonntag, den 22. Nuni, vom Trauerhaufe, 
Nr. 419 ©. PBaulina Eir., 1 Uhr Nadm,, nad 
Graceland ftatt. Um jtille Xheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Dora PBeit, geb. Shmidt, Gattin. 

Arthur und Watlter, Söhne. 

Marie Beit, Viutter. 

Dlargareihe Weber und Barbara 

Schiricd, Echweitern. 

Tohn und Fred Belt, Brüder. 

3 und 2 midt, Schwiegereltern. 
Mitglied des VBernon Eouncil 484, Royal League, 


Danffagung. 


Alen Freunden und Nachbarn, die fih fo 
zabireih am Begräbniß unſerer dahingeſchiede⸗ 
nen Gattin und Mutter 
Laura Thie de 

ſowie den Schweſtern der 
Augufta Loge Nr. 80 D. O. H. und der Schiller 
xoge Ar. 347 D. O. H., ebenſo tür die reihen 
Blumenſpenden, ſowie Herrn Paſtor Peter für 
die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe 
tagen wir unferen Im 
Namen der Yamilie: 

Emil Thiede, Gatte, 3918 Armour Abe. 


31. Johannisfeſt 


— der — 


Herder Loge 669, A.F.A.M. 


Dienftag, 24. Juni 1902 


im Louisesnheim. 
Eintritt 25 Eents. in, 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDENANN. 900 N. Clark Str. 


betbeiligt baben, 


tiefgerühlten Dant. 


Shifton Park Ave. und Weit 24. Str, | yerüde 
156 


nabe St. Zouiß Ave, wurde Hön Chr. 
R. Walled für $31,050 gefauft. 
Des Land für das vom „Zruft“ zu 


J 


Grofe Exkur 
Long Lake Grove, Ill. 


Sonntag, den 29. Juni 1902, 


....beranftaltet vom... 


Abrahrt der Züge dom Union-Bahnhof, Canal u, 
Adams Str., 8 Uhr 45 und 9 Uhr 45 Min. Borm. 
Tidets 60c für die Rundfahrt. Kinder unter 5 Jah: 
ren frei, von 5 bis 12 Yabren 30 Gentd.—Der zweite 
Zug nimmt PBajjagiere auf an den Stationen Nortp 


Üpe. und Sheffield Une. und Ciybourn Place. 


Große Excurfion und Pik-Nik 


arrangirt von dem 


Sozialen Turnverein 


am Sonntag, den 29. Juni 1902 


es L TOR drachtvollen 
IN BR Ar u a 


ſwWwiſchen 
teißturnen, Mettlaufen, Dreistegefn und 
it, — Tis 


ect dere Spiele für & 
tiche andere ele für Yung und 
dets für Sins und Nüdiehrt, Inflafine einteiir um 
2a \ Oe, für Binder don 6 bis 
>, Tind zu haben bei den Mit 
ialen Turnbereins, fowie in ber Eoyialen 
e, Gde Belmont und Paufina Etr, — Miss 
fahrt dom UnionsDepot, Canal: und Adams Str., 
um 9 Ubr 15Min. u. 19.30 Vormittags. in1,15,23 


Central-Turnverein. 


Erkurfion und Piknik 


am Sonutag, den 29. Juni 1902, 
— tt 


Northwestern Park. 
Tidet3 50c Kinder unter 12 Jahren 25e. 
Büge verlafien E.EN WR R, Wels Str, 
Depot, nn 8.30, 9.30, 9.45 Borm. und 1.30 
Nadım., und Halten an Elybourn Junction, 
Ndondale und Aefferfon Bart. 


Zohannis-Fen 
Accordia-Loge No. 27. AF&A M. 


in Pa:os Park (Schügen-Parf) 
am Dienftag, den 24. Juni 1902. 


Anfahrt mit der Wabaib Bahn (Volt und Dear: 
born Str.), Vormittagg 9 Uhr 15 Minuten und 
Rahmittagd 1 Uhr S Min.; Rüdfahrt vom Part 
um & und 7 Uhr Abends. —Tiders für die Rutüds 
fahrt 35e; duch das Komire am Bahnhof zu haben. 

25.22iu 


Piknir und Schülerfen 


— ber — 


Chicago Turngemeinde, 


am Sonntag, den 29. Juni 1902, 


im Souifenhain (Altenheim). 
Lole Str.:Hohbahn; Fahrpreis Se. un 250. 


AMin 


Viertes großes Pik-Aik 
het beranftaltet vom — i 
Schwäbifchen Srauen - Derein 
am Sonntag, den 6. Zuli 1902, 
in FHoerdat’s Grove. 
Belmont und Weftern Ade. Anfang 1 Uhr Nam. 
Eintritt Ze die Perfon. in22,29415 


Hurrah! Hurrah! 


Zwölltes großes National-Volksfefl 
Baheriſch⸗ Amerifanifchen Vereins 


von Goot County, J 


in Qswalds Grove, 52. und Halſted Str., 
am Sonntag, den 22. Juni 1902. Tidets 250 per 
Perſon. Abmarſch von Ernſt Grunds Place, Gde 
3. Str. und Auburen Abe, um 11 Uhr Vormittags. 

15,22jn 


Sommerfest 
Vereinigten Männerdjöre von Chicago, 


am Sonntag, den 22. Juni 1902, Nachmittags und 
Abends, im Nord:Chicago-Schügenpart, Ede Meitern 
u. Belmant Une. — Abends pradtvoffe eleftr. Beleudys 
tung. —Tidet3 250 pro Berjon. Das jchr intereis 
jante Programm beftebt aus Maffenhören u. Einzels 
Norträgen der zur Vereinigung gebörenden 19 Vers 
eine, nebit einem borzüglihen Militär-Örcheiter, 
15,18,21,22jn 


Grosses Pic-Nico! 
erbunben mit 
Preis : Kegeln Tür Herren und Damen, 
veranstaltet vom 
Badifhen Unterfiügungs » Berein 
bon Ghicago 
in Ertels Grove, Aſhlaud u. Addiſon Aves. 
am Sonntag, den 22. Auni m. u 
ni4ö 


Großes Piknik 
von neun Deutschen Kogen Der Nordfeite vom 
Orden der Ehrenritter und Damen 


in der Norb Chicago Shügenparf - Ynfel, am 
Sonntag, den 29. Juni. Anfang Nadm. 1 Ubr. 
Tidets 25 Gents die Perfon. 2 Din 


Urtheile 


der höchften Gerichte fünnen umgeftoßen mer: 
den, falls gewiffe Yormalitäten nicht genau 
befolgt wurden. In einer Klage war die 
Vorladung erlaffen an „Iohn Smith ala 
Präfident“ der Gefellihaft, während die 
Vorladung auf „YJohn Smith, der Präfi- 
dent“ der Gefellichaft hätte lauten müflen; e8 
wurde entfchieden, dab das Gericht Feine 
Macht hatte, das Urtheil zu erlaffen. 


Zelegraph Company v8. Kennedy 
24 Zus. 319. 


Ein Beligtitel auf foldem Urtheil bafırt, 
twäre werthlos., Wenn ein folder Titel nicht 
garantirt ift, ver trägt den Verluft? Wenn 
er garantirt ift, trägt die Chicago Title und 
Truft Company den BVerluft. 


Chicago Title & Trust Go. 
Kapital $5,000,000. 


iun22 fonmifr,21m 


X-Strahlen heilen 


Krebs und Schwindiudht. Mir behandeln 
alle Strantheiten wie nöthig. 

Wir unterſuchen Euch Toftenfrei mit unjerem 
berbejjerten %-Ray Apparat und behandeln Euch 
zmwedentfprechend. Wir geben medizinifch-elettri- 
de Bäder und alle andere eleftriihe Behand: 
lung. Musgebildete Wärter geben erprobte beite 
Maffage. Alle Patienten unter der Auffiht eines 
befannten deutihen Spezialiiten der Naturbeils 
lunde behandelt. Kommt fofort, wenn Ihr Irant 
feid. Aufihud ift gefahrbringend. 


OUTHERN INSTITUTE of 


Electricity and Medizine, 


214 Glart Str., Bimmer 305. 
17in,imt,mifonmo 


Minerva-Salbe, 25c per Büchfe 


beift offene Beine, alte eiternde Wunden, Hühner: 
augen, Entzündungen, Gejchiwiüre, Geſchwülſte, jeg⸗ 
liche Flechte, Quetihungen, Blutvergiftungen, ges 
ſchiroll. Mandein u. Kropf, Brand su. Brühwunden. 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Poik Sir. 
22jun,jondide, Imt 


POWERS LAKE. WISGONSIN, 
Hotel Freundesrub. 


Schönkter Familien-Refort in der Nähe Chicagos. 
Borgüglide . Herrliche Luft und Ratur. Baden 
u er Kocipiehern Bahn = 
ufer, Re elbahnen. Ror 

enoa Junction. im18, frfondi, 2m 


August Rothe. 


EMIL H. „SCHINTZ 
Ger RE 


— 'Phene 238 North 
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- Wr Minfitfreunde. 


Thicago als Muflkzentrum. — Or&efter und 
und * von hier für größere Konzerte 
in Stãdien viel begehrt. — Mu⸗ 
ſikſchüler aus allen Gegenden des Landes 
ſuchen und ſinden in Chicago ihre Ausbil⸗ 
dung. — Eine ausgedehnte Tour des „Chi- 
cago Symphonie = Orcheiters. — Franz 
Wagner, der namhafte Cellovirtuofe, ver: | 
legt feinen Wirfungsfreis nach Ilew Nork. | 
— Einzelheiten aus dem Leben diefes 
eigenartigen und vielfeitigen Künitlers. — 

Schlußfeierlichkeiten hieſiger Muſikſchulen. 
--Programmentwurf des „Apollo Mufical 
Club‘ für die nächte Saifon. 

Die große Verbreitung, melde das | 
Mufitleben während der legten Jahre | 
im Meften diejes Landes genommen 
bat, ift vornehmlich von Chicago auzge- 
gangen. Chicagoer Mufitjchulen, Ehi- 
cagoer Orchefter, Chicagoer Bofal= und 
Anftrumentalfolifien erfreuen id) über- 
al im Lande, und ganz bejonderd in 
den mweftlichen Mufitjtäbten, eines guien 
Nufes, und wie man fich noch vor zehn, | 
fünfzehn Jahren in Chicago fein Kon- | 
zert befjerer Art denken tonnie, ohne 
dah einige New Yorker Künftler zur 
Mitwirkung herangezogen waren, 10 | 
veranftaltet man jet in den emporblü- | 
benbenGtäbdten von Midigan, Wiäcon- 
fin, Obio, oma, Miffouri und Kanfas 
fünftlerifch herporragenıde Konzerte nıtr 
roch mit Heranziehung von Chicagoer 
Kräfter. Sehr verbreitet in jolden 
Städten fmd die fogenannten „Mai: 
Mufitfefte‘; wurden doch noch in der 
letzten Mai⸗Woche derartige muſika— 
liſche Veranſtaltungen faſt gleichzeitig 
in Mount Vernon, Ja. Rock Island, 
SU, Dubugque, Ya, Rockford, Ill., 
Burlington und Clinton, a., abgehal- 
ten, und in den borangegangenen 
Wochen des „Wonnemonats“ maren 
Darbietungen fo gewaltiger Rompofi- 
tionen für Chor, Orchelter und Solo: 
Stimmen — wie Haybn’3 „Schöpfung“, 
Händel „Meſſias“, Roſſinis „Stabat 
Mater“ — in einer größeren Anzahl 
von weſtlichen Städten an der Tages— 
ordnung, zumeiſt in Städten, in wel⸗ 
Sen vor einem Jahrzehnt die Muſik 
kaum erſt eine beſcheidene Heimſtätte ge⸗ 
funden hatte. Viele Hundert Muſik— 
chüler pilgern jetzt altjährlich aus weſt⸗ 
lichen Städten nach Chicago, um ſich in 
hieſigen Muſikſchulen den letzten Schliff 
zu ihrer künſtleriſchen Reife zu holen; 
in ihre Heimath zurückgekehrt, verbrei— 
ten fie dort die Luft und Liebe zur Mu- 
Ft und regen wieder Viele an, e3 ihnen 
nachzumaden und nach Chicago, dem 
Metta der Mufikbefliffenen im Weiten, 
zu pilgern. Daher fommt e&, daß die 
befannteren unter den zahlreichen hie— 
figen Mufitfehulen ihre Schüler nad 
vielen Hunderten zählen fünnen und 
daß das „Chicago Mufical College“ 
einen Stab von mehr ala jechzig XLeb- 
rern und Lehrerinnen haben muß, um 
bie große Anzahl feiner Mufikftudiren- 
den — nahezu breitaufend im lebten 
» Winter — in der, bon der Anftalt be- 
fannten, vorzüglichen MWeife in Die ver» 
fchiebenen Zweige ber Mufiffunft ein- 
führen zu fönnen. Nidht menig zur 
Berbreitung bes Ruhmes Chicagos als 
Mufititabt tragen auch die vielen Kon- 
zerte bei, welche Chicagoer Orcheiter all- 
minterlich außerhalb der Stadt geben. 
So war, beifpielameife, das „Chicago 
Sympbonie-Drhefter" — Adolf Rofen- 
beder, Dirigent, Cha2. Pietfch, gejchäft- 
Jiher Leiter und Unternehmer der 
Tourmnde — vom 9. Januar bis zum 
30. März db. %. auf Reifen und fonzer- 
tirte auch in den größeren Städten von 
Britifh » Kolumbia, Montana, Ari: 
zona, Dregon, Kalifornien, Teras und 
Utah. Im Tabernafel der Mormonen- 
ftabt, Salt Lafe City, ſpielte es vor 
einer au8 mehr als fünftaufend Köpfen 
beitehendenZubörerfchaft, inSan Fran 
zisfa mußte e3 feinen Aufenthalt um 
drei Tage verlängern und infolge bes 
großen Befucherzubrangs mehr als bie 
ursprünglich vereinbarte Anzahl Kon- 
zerte geben. Belannt ift, daß unfer be- 
rühmtes Chicago-DOrchefter, unter Theo 
dor Thomas’ Führung, in jeder Saifon 
einige SKonzertreifen rauch größeren 
Städten des Welten? macht und feine 
winterlihe Thätigfeit gewöhnlich durch 
feine Mitwirfung beim Cincinnatier 
Mai-Mufitfeft zum Abichluß bringt. 
Das Spiering-Quartett, wie auch das 
Spiering-Drohefter Tonzertiren - mehr 
außerhalb, ald innerhalb ber Stabt, 
und Chicagoer Militärfapellen, befon: 
bers bie „Chicago Marine Band“, find 
Winter und Sommer Monate lang 
auf Konzertreifen unterwegs. Die Zahl 
der Sänger, Klavierfpieler, Geiger und 
fonftiger Inftrumentalfoliften beiverlei 
Gefchlechts, welche während des MWin- 
ter3 auß Chicago für Konzerte in grö- 
Beren und Hleineren Lanpftädten ge= 
monnen werben, ift eine erftaumlich 
große und wählt noch von Jahr zu 
Jahr. 

* * 

Unter dieſen Chicagoer Muſikkünſt⸗ 
lern nahm der Cellovirtuoſe Franz 
Wagner bisher eine hervorragende 
Stellung ein. Leider ging ſeine Chi— 
cagoer Wirkſamkeit geſtern, mit ſeinem 
Auftreten als Soliſt des Chicago 
Symphonie⸗Orcheſters beim Sängerfeſt 
in Peoria, zu Ende. Vor Kurzem 
wurde dieſer leiſtungstüchtige Künſtler, 
nachdem er in New York aus dem Mit: | 
bewerb um bie Gtelle des erjten Telli- 
ften vom dortigen Metropolitan-Drche- 
fter ald Sieger hervorgegangen »iwar, 
zu glänzenden Bebingungen für eine 
Reihe von Jahren als erjte Kraft die⸗ 
fer vorzüglichen New Horker Opern- 
und Konzert-Drganifatibn verpflichtet, 
Herr Wagner begibt fih am 28. d. M. 
auf eine Deutfchlandreife, um feine in 
Konftanz lebende Mutter zu befunden, 
und beginnt gleich nach feiner Rückkehr 
feine New Yorker Thätigkeit, Wenn 
je der Ehrentitel “selfmade man” 
bon einem Mufiter ehrlich verbient 
ivar, fo ift e8 von biefem tüchtigen 
Künftler, der feine Laufbahn in feiner 
— Konſtanz als Kunſitiſch⸗ 
er begann, fie ald S,nftrumentenbauer 

und ⸗Stimmer bei dem berühmten 
alevierfabriienen Karl Schiebmaper 
iu: ya i rachde: er 


lied bes bortigen 
Orcheſters zu werben und fhlieglich in 
Ehicago al Mufiter, Lehrer und Jn- 
firumentenbauer fich einen ehrenvollen 
Namen zu maden. Ges Jahre ge- 
hörte Yranz Wagner hier jomohl dem 
Thomas-⸗Orcheſter als Celliſt, als auch 
dem „Chicago Muſical College“ als 


Lehrer an, als er 1897 diefe Thätig⸗ 


keit aufgab, um ſich hinfort unabhängig 
feiner vielſeitigen Künſtlerſchaft zu 
widmen. Große Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt verwendete er, neben ſeiner 
vielbegehrten Soliſtenthätigkeit, auf 
den Bau von Streichinſtrumenten nach 
Muſtern der berühmteſten alten italie— 
niſchen Meiſter. Die Geigen, die er 
mit Liebe und feinlünſtleriſcher Berech⸗ 
nung geſchaffen, werden von namhaf⸗ 
ten Chicagoer Virtuoſen nicht nur ge— 
rühmt, ſondern auch geſpielt. Als 
Mitglied der Liſtemann'ſchen Kammer— 
muſikbereinigung, wie auch ſpäter als 
Celliſt des Van Oordt-Wagner-Quar⸗ 
tettes befeſtigte er nur noch den Ruhm, 
einer der gewiſſenhafteſten, tüchtigſten 
und zuverläſſigſten Chicagoer Muſik— 
künſtler zu ſein. Dieſelbe Energie, die 
ihn vom Tiſchler zum Verfertiger wun— 
derbar klangvoller Geigen werden ließ, 
trieb ihn bei der Verfolgung ſeiner mu— 
ſikkünſtleriſchen Ziele. Was dann ſeine 
Künſtlerſchaft ſo ſympathiſch machte, 
war der Ernſt, mit dem er alle ſeine 
Aufgaben erfaßte, ſein allem Aeuße— 
lichen abgewandtes Spiel. Auch verfügt 
der Künſtler ſchon ſeit Jahren über ein 
jo beträchtliches techniiches Können, 
daß er vor feiner Schwierigkeit Halt 
zu maden braudt und fich im Alles 
wie bon felbjt ergibt. Wohltbuend be- 
rührt die edle Xeidenichaft und das 
feine Mafhalten in feinem Spiel, da- 
bei zeigt baffelbe jene Vertiefung, die 
für den mufterhaften Vortrag old’ 
ſchwieriger Cello-Kompoſitionen, wie e8 
die bon Popper, Goldermann, Bolf- 
mann, Dapidoff, das Saint-Saeng’- 
Ihe, wie aud) das Dooraf’jche Cello— 
Konzert, u. f. m. find, unentbehrlich ift. 
Alles in Allem genommen ift Franz 
Wagner ein vorbildlicher Künftler, dej- 
fen Ruhmesbahn noch im Auffleigen 
Br noch lange nicht abgefchlofjen 
iſt. 


* * * 

Wir ſtehen jetzt mitten d'rin in der 
Zeit der Schlußfeiern. Wie die Uni— 
verſitäten und ſonſtigen höheren Lehr— 
anſtalten, ſo veranſtalten auch die hie— 
ſigen Muſikſchulen Abſchiedsfeſtlichkei— 
ten, die man hierzulande mit dem vor— 
auszielenden Namen “Commence- 
ment Exercises” bezeichnet. Die 
Abiturienten und Abiturientinnen er= 
balten in Geftalt von Diplomen und 
bon Lehrbefähigungszeugniffen ven 
Lohn für zielbemußtes,. ehrliches Stre- 
ben; diejenigen, welche bei ven Schluß- 
prüfungen unter den ausfcheidenden 
Zöglingen als die beten hervorgegan- 
gen find, wirken ol3 Golifter in den 
mit den GSchlußfeiern verbundenen 
Konzerten mit. mei derartige Gala- 
affären, die eine vom „Chicago Mu: 
fical College” im „Auditorium“, bie 
andere vom „American Confervatory 
of Mufic“ im Studebafer-Theater ver: 
anftaltet, fanden am lebten Dienftag 
ftatt. In beiden Konzerten imponirten 
die Mitwirkenden durch Korrektheit in 
ber Ausführung der ihnen übertrage- 
nen jchwierigen Aufgaben, dur) Uns 
mittelbarfeit und poetifche Gteigerung 
de& Ausdruds im Vortrage; in beiden 
Konzerten traten die Soliflen mit Or: 
chejterbegleitung auf. Von den Soli- 
ften des Chicago Mufical College-Kon- 
zertö waren e& vornehmlich die Violi- 
nilten Arthur Hand, aus Chicago, Frl. 
Emma B. Anderfon, aus Roufenile, 
Pa., Karl F. Stedelberg, aus Council 
Bluffs, Jomwa, die Koloraturfängerin 
Frau Harriet M. Smulsti, au Chi- 
cago, der Bakbaritonfänger Karl Co- 
hem3, auß Sturgeon Bay, Wis., und 
die PBianiften Julius 2. Marks, Chi- 
cago, Frl. Tillie Rofe, Burlington, 
Ja. und Frl. Zoe Laffange, aus Ro— 
heiter, Deinn., melde da3 aus mehr 
denn biertaufend Hörern beſtehende 
Publitum durch ifre gebiegenen, tech= 
nijche Yertigfeit mit vorzüglicher muſi— 
falifher Bildung vereinigenden Lei= 
ftungen in eine derartige Vegeiflerung 
berjegten, daß fie wiederholt herbor= 
applaudirt wurden. Am Konzert bes 
„American Confervatory” führte Herr 
Adolf Weidig den Taktitod fehr ae- 
wandt, in dem de3 „Chicago Mufical 
Eollege” befundete Herr Hans von 
Schiller auf’3 Neue, daß er, der be- 
rühmte Bianift und Klapierlehrer, in 
ganz herporragendem Maße da3 Zeug 
zum Orefterdirigenten großen GStiles 
in fich hat. — Die bei dem Schlukfon= 
zert der Sans Balaika'ſchen Muſik— 
fhule Mitwirkenden legten durch ihre 
Leiftungen ebenfall3 arobe Ehre. für 
fih, wie au für ibre Anftalt ein, die 
fih unter Ehriftian Balatfa’3 Leitung 
no zu immer größerer Vervollfomm- 
hurg und umfangreicher Wirkjamteit 
entwidelt. — Sehr eindrud voll verlief 
auch das lebten Donnerftag Abend in 
der Steinwon-Halle von Frl. Mabel 
Buch, einer Schülerim des porzüglichen 
Klovierlebrers Fred 3. Quetie, beran- 
fioltete Konzert, bei weldwnm außer ber 
Beranftalterin der Violinit Herr Karl 
%. Wiek, die Sängerin Frl. M. DeLlof 
und der Rianift Herr Karl %. SRoebel 
mitwirkten. 
—— * * 

Der Verwoltungsraih des „Apollo 
Muſical Club“ hat bereits für ben 
nächſten Winter das Konzertprogramm 
ſeines fünfhundert Stimmen ſtarken 
gemiſchten Chors entworfen. Die Kon⸗ 
zerie ſinden wieder im Auditorium“ 
ſtatt. Harriſon M. Wild bleibt der 
Dirigent. Fünf Aufführungen größe— 
rer Chorwerke ſind vorgeſehen und 
zwar: Montag, den 10. November, 
Dvoraks „Geiſterbraut“ und Parkers 
Hora noviſſima“; Donnerſtag, den 25. 
Dezbr. Händels Meſſias“; Sonntag, 
den 28. Dezbr. Wiederholung dieſes 
Meihnadts-Dratoriums; Montag, ben 
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In Zoliet fand im biefen Tagen die 
14. jährlide Berfammlung des Jlfinoi- 
fer Mufiflehrerverbandes flat. Der 
Konvent wurde am Dienftag Abend er- 
öffnet und dauerte biß Freitag Abend. 
Intereffante Vorträge — darunter auch 
der des Mufifreferenten W. 2. Hub» 
bard von der „Chicago Tribune” über 
„Mufitunterricht in Europa” — mwur- 
den gehalten, und mehrere namhafte 
Ehicagoer Mufiffünftler wirkten in den 
mit dem Konvent verbundenen Son 
zerten mit. Borgeftern Abend, in dem 
Schlußkonzert, fanden die feinfünftleri- 
[chen Darbietungen de3 Pianiften Ru- 
dolf Ganz, der Sopranfängerin Frl. 
Mary Ped und des Bioliniften Leon 
Marr — fammtlihd von Chicago — 
dort vor einer überaus zahlreichen und 

| kunftverftändigen Hörerfchaft große An- 
| erfennung. 
| tn — 


Der Grundeigenthumsmarft. 


(FortfeBung von der 4. Eeite.) 
an der Gibmefl-Ede von Midway 
PBlaifance und Ellis Ave., mit Apart- 
menthaus. 
Andere Anleihen — 820,000 für 10 
Jahre zu 4 Proz., auf 23 Acres an der 
Südweſt⸗Ecke von 60. und Laflin Str., 
katholiſches Kircheneigenthum; 813,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 
130 Fuß, 2407—9 Prairie Ave. und 
51 bei 100 Fuß an Grand Boulevard, 
nördlich bon 49. Str.; 38,000 für 
fünf Zahre zu 43 PBroz., auf 90 bei 100 
Fuß an Woodlaton Ape., nördlich von 
47. Str., mit dreiftödigem Apartment- 
haus; $20,000 für fünf Jahre zu 6 
PBroz., auf 80 Ucres an der Norbolt- 
Ede von Weit 16. Sir. und Xuftin 
Ave.; $30,000 für fünf Jahre zu 43 
Proz., auf 60 Fuß Front an Grand 
Boul., nördlich von 39. Str., 264 Fuß 
bis Vernon Xve., mit Manfiond-Apart- 
menthaus; $10,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz., auf 100 bei 126 Fuß an der 
Süpdimeftede von Jowa Sir. und 52. 
Ave., katholiſches Kircheneigenthum. 
Die Merhants Loan & Truft Co. 
übernahm eine Bauaudgabe der Dat 
Park Yargan Co. im Belrage von 
$750,000. Die Bonds find in 20 Jah: 
ren zahlbar und tragen 5 Prozeni Zin- 
fen. Die Daryan Eo. ift eine Gejell- 
haft, welche Kleinere Drifchaften mit 
Heipmaffer-Heizung und eleftrifchem 
Licht verforgt, ein Shflem, welches fich 
in Evanfton bereit3 portrefflich bewährt 
hat. Won den Bonds follen $300,000 
ſofort für Konſtruktionszwecke veraus— 
gabt werden, und der Reſt ſpäter, zum 
Ausbau des Syſtems. 
Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub— 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Stadtitheilen: 


51 
12 
Nordweſtſeite 


% 135,600 
49,609 
265,00 
128,09 

a $ 573,20 
775,850 

1,193.0%) 
516,050 
35,500 
ATR,R0 
477,500 

Die Freimaurerlogen von Englemood 
undlimgegend haben einenBauplaß bon 
99 bei 133 Fuß an 6732—38 Went- 
worth Ave. erworben, mo ein Jchönes 
Hallengedäude aufgeführt werben fol. 
Bon den $50,000 betragenden Baufo- 
ften ift der größte Theil bereit3 durch 
Unterfchrift gefichert. 
Pläne für den Bau ber Siüpbfeite- 
Hochſchule ſind von dem Bauausſchuß 
des Schulrathes jetzt endgiltig ange— 
nommen. Das dreiſtöckige Gebäude 
wird die ganze Südfront der 39. Str., 
zwiſchen Prairie und Foreſt Ave. ein- 
nehmen und ſoll 8800,000 koſten. 

Größere Flatbauten, für welche wäh— 

rend der WocheKontraktie vergeben wur⸗ 

den, ſchließen ein: Dreiſtöckig, 52 bei 

125 Fuß, mit zwölf Flats von fünf 

und ſieben Zimmern, anWinthrop Ave., 

nahe Ainslie Ave. $30,000; Neubau 
des theilweiſe durch Feuer zerſtörten 

Gebäudes an der Südoſt-Ecke von Lale 

Ave. und 42. Place, $20,000; breiflödi« 

ger Bau, 48 bei 84 Fuß, 6017-6019 

Kimbark Abe., 825,000; dreiſtöckiger 

Bau, 50 bei 80 Fuß, an Prairie Avbe., 

nahe 49. Straße, $20,000. 


Zuſammen 139 
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Zum Schluß des Schuljahres. 


Viele Vorſteher von Elementarſchu⸗ 
len klagen, daß es ihnen unmöglich ſei, 
Feſtredner für die Schlußfeierlichkeiten 
zu gewinnen, und daß ſie deshalb über- 
haupt davon Abſtand nehmen würden, 
ſolche zu veranſtalten. Es wird dem⸗ 
nach) bei der Entlaffung der nach Abs 
folpirung der achten Slaffe aus ber 
Schule tretenden Zöglinge kein befonde- 
res Geräufh gemacht werden. Die 
Lamjon- Medaillen (für bie beften Auf: 
ſätze über „Patriotismus“) und die Fo— 
ſter⸗Diplome (für Fleiß und gutes Be⸗ 
tragen) werden Denen eingehandigt 
werden, welchen ſie zuerkannt worden 
ſind, der Vorſteher oder die Vorſteherin 
wird ein paar Abſchiedsworte an die 
Ausſcheidenden richten und ein paar 
Worte der Ermahnung, während der 
Ferien nicht gar zu wild zu ſein, an den 
Reſt der Schülerſchaar, und dann wird 
die Jugend freigegeben werden, für die 
nächſten neun Wochen. Das ‚Verder⸗ 
ben“ kann dann ſeinen Gang nehmen; 
gar Manchen grauſt's ſchon bei dem 
bloßen Gedanken. 


Aus den Häbtifchen Hochichulen feheie Dir 


den am Schluß des Schuljahres zu— 
fammen 1099 Zöglinge aus, und aus 
dem ftäbtifchen Lehrerfeminar werben 
226 Lehramt-Anmärter (ed find bas 
faft durchweg Anmärterinnen) in ba 
Leben eintreten. Auf die verjchiedenen 
Hchfhulen vertheilen die Abiturienten 
fich wie folgt: Auftin, 40; Galumet, 37; 


Englewood, 
Hyde Parl, 212; Jefferſon, 80; 
Varſhall 


Weitjeite, 135; No . 
feite, 88; South Chicago, 46; Sud⸗ 
feite, 102; Waller, 81. 


.) 
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Schadenerfa 

Kreisgericht von Harıy geg 
den Materialivaaren-Händler Wın. M. 
Pate von ber Meftfeite angeftzengt 
worden. Al Klagegrund gibt Wen- 
dell an, er Habe fie am 4. Juli 1900 
infolge de3 Genufjes von gepüteltem 
Rindfleiſch, welches feine damalige 
Kofthausteirthin von Paine getauft 
hatte, eime Ptomain-Vergiftung zuge: 
zogen, bon ber er noch jet nicht mieber 
bergeftellt fei. Paine habe pamal3 ge- 
mußt, ba bie betreffende Waare ver- 
borben war, habe fie aber nichtöbeftome- 
niger berlauft. 

Nicholas Kribs bat vom Superior- 
Geriht einen Einhaltsbefehl ermirkt, 
melcher e3 dem Diver B. Deborne ver- 
bietet, ihn, den Kribs, gewaltfam aus 
dem Labengefhäft Nr. 7115 Cottage 
Grove Ave. zu vertreiben. &3 feheint, 
daß Däborne das befagte Geihäft von 
Kribs gepachtet hatte, unter der Be- 
dingung, daß e3 ihm nad) Ablauf einer 
beftimmten ?yrift freiftehen follte, das 
Gefhäft zu kaufen. Die Kontraktzeit 
lief ab, Osborne machte aber feine 
Miere, den Pla zu faufen, meshalb 
Kribs am vergangenen Mittwoch mie- 
der davon Befi ergiff. D&borne ver: 
trieb ihm aber gemwaltfam, und Kriba 
fonnte dann nur auf Grund eines Be- 
fehles, den er von einem Friedensrichter 
ermirkte, wieder in den Laden einziehen. 
Döborne jcheint ihn darm in dem Plate 
belagert und bebroht zu haben, fo daß 


eö dem Kribs unheimlich wurbe und er | 


ſich um Schuß an einen höheren Ge- 
richtshof wandte, 


— 19°. — 
Ein edter Rrönungsmantel, 


Mährend jeht, in Verbindung mit 
ben Krönungssszeierlichteiten in Lon= 
don, fo biel bon Königsgemändern die 
Rebe ifl, wird es für die Chicagoer 
nicht unintereffant fein, zu erfahren, 
daß fie bon morgen an Gelegenheit 
haben werben, einen echten Krönungs- 
Mantel zu jeben. 

Derſelbe, bon Madame Barutti in 
Paris für die gegenwärtige Raijerin 
bon Rußland angefertigt, mird im 
„Empire-Saale“ des Gejchäftslofales 


bon Manoel Bros., im 5. Stodiwerfe | 
bes Gebäudes an der State Straße, | 


ausgeftellt. — Die SKoftbarfeit des Ge- 
mandes, da3 aus purpurnem Sammet, 
weißem Atlas und Hermelin hergeftellt 
und mit Goldfäden im Werthe bon 
$10,000 befett ift, überfteigt weit das 
Maß des Alltäglihen. — Und in den 
meiten alten des Mantels bergen jich 
Zrauer und Leid. — Madame Ba: 
tutti, bie in ber feiten Zuverficht, daß 
die Kaiferin diefen Mantel bei ber 
Krönung tragen mürde, enttäufcht 
murbe, beging aus Verzweiflung bier- 
über Selbftmord. — 

Der Mantel wird einige Tage lang 
öffentlich ausgeftelt bleiben, und fann 
bon den Befuchern des Gefchäftslofales 
der genannten Firma an dem bezeich- 
neten Blage in Augenfchein genommen 
werden. 


Laffen nit loder. 


Die Union der Sohlenfuhrleute, von- 
den Kohlenhändlern unier der Hand 


unterftüßt, bedrodt von Neuem bie | 


betr, Gejchäftsfirmen und Eigenthümer 
bon Hochbauten mit Sperrung ber 
Kohlenzufuhr während des Winters, 
falls ſie ſich's einfallen laſſen ſollten, in 
ihren Gebäuden während des Som— 
mers Gas für Feuerungszwecke zu ver- 
wenden. Verſchiedene Parteien haben 
ſich denn auch ſchon bereit finden laſſen, 
eine ſchriftliche Erklärung abzugeben, 
das ganze Jahr hindurch nur Kohle zur 
Heizung ihrer Keffel zu gebrauchen. 


Weibliche 
Schwäche. 


Beim Eebenswechſel oder für ale Frauen 
Krantheiten iſt Zoa Phora das einzige 
Heilmittel — Für ſchmerzloſe Nieder⸗ 
tunft oder im Wiederherftellen von 
Kraft und @efundheit nach Dem 
Kindbett ficht ce ohne 
Gleichen da. 


Große Yrobe · Flaſche frei per Foſt au Alſe 
die ſchreiben. 

Zoa Phora iſt ein jchnelles, ficheres, pofi= 
tives Heilmittel für Unterleibsleiden, 
ſchmerzhafte oder unterdrückte Menſtruation, 
Geſchwüre, Verſchiebungen, Leucorrhea, Rü⸗ 


— 


rau %. 3. Wilke, Ghicage. 


denjchmerzen, Schwellungen oder allgemeine 
Shmwäde Mütter verlaffen fib auf 30a 


‚ Phora , um ihre Töchter fiher durch den 


Wechſel zur gejunden 


126; Gemerbejchule, 108; | gr 
—* 
— | —— umd veritopft. ch. 


ungfran zn bringen. 
ür Mütter, die ihrer Riederkunft entgegen: 
iſt Zog Phora ein Gegen. Es ſtärlkt 
die udlichen Organe für das Kindbett, 
gibt dieſen Caſtizität und Kraft, und nad 
der Geburt des Babies gibt Zoa Bhora der 
Mutter die Gejundheit wieder und kräftigt 
fie, um ihr Kind zu nähren. Beim Lebens 
wechfel lindert und ftärkt Zoa Phore und 
bringt nn fiher Darüber hinweg, damit 
fie den fpäteren Yahren ihres Lebens 
ger t erfreuen. - 
Frau T. J. vbon 1507 W. Madiſon 
ea 
wer Ts 
zen im Rüdgrat und Rüden ‚ war 
et Boa 
und meine alle 
und ge⸗ 


— — — — — — — — — —— — — — — —— —— ——— — 


— — 


gemachte Scheidungs⸗ Prozeß 
- bringt faftige Einzelheiten 


an den Tag. 


Frau Jeffie TZuyman von ihrem 
Manne, an dem Hopfen und 
Malz verloren ift, ge: 
ſchie den. 


Charles £. Bonney ftellt die von feiner frau 
gegen ihn erhobenen Anfchuldigungen 
in Abrede. 

Bor dem Tribunal des Richters Vail 
fand geftern die Bemweisaufnahme in 
dem von Franf €. Smith, früheren bes 
ratbenden Sngenieur der Mullen 
| Brewing Company, Nr. 467 26. E©tr., 

gegen feine Frau Anna Smith anhän- 
gig gemachten Scheidungsprozeß ſtatt. 
Es wird erwartet, daß in wenigen Ta— 
gen ein Scheidungsdekret zu Gunſten 
des Klägers erlaſſen werden wird. 
Frau Smith, eine Tochter von Ja— 
mes J. Mullen, dem Haupteigenthümer 
der Brauerei, wohnte der Verhandlung 
| bei, nahm aber davon Abſtand, ſich ge— 
| gen die von ihrem Manne gegen fie er= 
| hobenen Antlagen zu vertheidigen. Als 
| Scheidungdgrund war eheliche Untreue 
ı angeführt. 2. Napoleon Gournay, ein 
| reicher Fyranzofe, der fürzlich von Sat 
| ton, Korfifa, nach Amerita fam, wird 
' als Mitfcehuldiger venannt. Smith hat 
| Gournay megen angeblicher Entfrem= 
| dung ber Neigung jeiner Frau auf 
' 350,000 Schadenerjaß verklagt. Der 
| Prozeß jchwebt zur Zeit im Kreisges 
richt. 


nommen. Er fagte au, daß er die Be- 


Haate am 7. Dezember 1896 gebeis | 


rathet habe. 
„Wann fchöpften Sie zuerfißerdacht, 
daß in Yhrem Haushalte etwas nicht 


9. Didfon den Zeugen. 
ben über die Aufführung meiner Frau 


in der Wohnung.” 


Angaben vernommen hatten?“ 

„sch erzählte, was ich erfahren und 
| mer mir die Mittheilungen gemacht 
| hatte. Das Refultat war, dah ich ei= 
nen Kampf mit dem TFrangofen zu be: 
ftehen hatte. 
mer, und ala ich ihn ing Gebet nehmen 
mollte, drang er auf mich ein. Ich 





fchlug ihm. Später habe ich Deteftiveg | 


| mit der Aufarbeitung des Falles be- 
| traut.” 
|  MWaltber €. Speth, ein PBrivatdetef- 
tive, Jagte zeugeneidlich aus, daß er am 
| 21. Mai d. %8. der Frau Smith nad 
ı dem Sadjon Park folgte und daß er 
fah, mwie fie mit Gournah dort zufam- 
| mentraf. Der ranzofe, fagte er, it 
| ein unterfeßtes Kleines Kerlchen. 
ı trägt Obrenbärtchen, .nd er hat blaue 
ı Augen.” 
„Was that fie da?” fragte Anwalt 
Didfon. 
„An dem fraglichen Morgen, als te 
fih nach dem Park begeben hatte, war- 
tete fie im Boothaufe. Nach zehn oder 
; fünfzehn Minuten fam er in einem 
| Boote angerudert. Sie wollte, er follte 

außfteigen. Er wollte fie zu einer Boot- 
| fahrt überreden. Er jtieg jchliehlich 
| aus, fehte fich neben fie, unterhielt fich 

mit ihr zehn oder fünfzehn Minuten, 

und fprang dann mit ihr auf einen 
| Straßenbahnmwagen der Cottage Grobe 
| Ape.Linie.“ 

„Waren fie am 26. Mai im Park?“ 

„a, fie fuhren Boot auf der Lagune, 
Sie fuhren die Lagune entlang big zum 

füblihden Ende des Barles. Da ift 
eine Infel. Ych folgte ihnen um bie 
Inſel herum. Sie fteuerten [hließlich 
dad Boot nach einer fchattigen Stelle. 
Da ich in ihrer nächlten Nähe war, 
marf ich mich in die Gebüfche und beob- 
achtete fie. ALS fie die fchattige Stelle 
erreicht hatten, fehte fie ich an die Seite 
bes Tsranzofen. Dann begannen fie, fich 
zu herzen und zu füffen.“ 


hen? von Figaretten?“ 

„Der Franzofe erlaubte ihr zu raus 
en.” 

„Wohin begaben fie fih am Nachmit- 
tage beffelben Tages?" 

„Nach dem Gebäude Nr. 218 DO. 31. 


Sie begab fich zuerft dahin; furze Zeit 
fpäter folgte ihr der Fyranzofe.” 
„Wie lange blieben fie dort?“ 
„ymeieinhalbe Stunde.“ 
Andere Zeugen machten Angaben 
über dba8 Vermeilen von Gournay und 
Yrau Smith in dem genannten Ge- 
bäubde. 
Gournay hat mehrere Monate eine 
biefige Handelafchule befucht, angeblich 
um fi in ber englifchen Sprache zu 
berbollfommnen, die er nur mangelhaft 
Ipricht. Ehe er nad) Chicago kam, hielt 
er fich mehrere Monate in Nem York 
auf. Er wohnte Nr. 4302 Greenwood 
Ane. Er beabfichtigte angeblich, einGe- 
fhäft anzufangen, fobald er fih mit 
ben biefigen Gefchäftsmethobden und 
ber englifdenSpracdhe vertraut gemacht 
haben würde. 
Smith trat angeblich au3 den Dien- 
ften der Brauereigefelichaft kurze Zeit 
ehe er die Scheidungsklage gegen jeine 
Frau anhängig machte. 
* Bi 
DObaleih ihm Gelegenheit geboten 
mwurbe, zu feiner Frau aurüdzufehren 
und mit ihr zu leben, nachdem fie 
eine Scheidungsflage gegen ihn an 
bängig gemacht hatte, 30g e3 Franklin 
Imhpman bor, feine rau zum zweiten 
Male böswillig zu verlaflen. Jeſſie 
Impman, feine rau, ift die Xochter 
bon Kacob 2. Bailey, einem Anwalt 
der Lale Str. - Hochbahngefellfchaft. 
Lehterer gab auf dem Zeugenftande an, 
daß feine Tochter Herrn Tioyman im 
Sabre 1898 —— heirathe⸗ 


N 


Der von Front C. Smith aihängig 


Smith wurde als eriter Zeuge ber= | 


machte. Ein junger Franzofe, Namens 
2. Napoleon Gournay, wohnte zur Zeit ı 


„Was machten Sie, nachdem Sie die | 


Er mar in feinem Zim- | 


Er | 


Straße, in Frau Crandal3 Wohnung. | 


wohnte. Er verzog im 


Jiord-Helelllchall, 


Arrangement? werden von den Beamign der Mergen- 
thaler-Horton Basket Madine Company abgeihloffen für dem 
Verkauf von Körben für das nächte Jahr, welche fi auf über 


drei Millionen Dollars belanfen. 


Diejes Gejhäft wird einen 


Netto-Profit von mindeitens zwölhunderttaujend Dollars, oder 
zwölf Prozent vom ganzen Stammkapital der Gejellichaft abwer- 


fen. 


Altien, die zu dem gegenwärtigen Preie von 75 Cents 


(Bari-Werth $1:00, voll einbezahlt und Non-Affefjable) gekauft 
wurden, werden anf diejer Baſis jehszchn Prozent das erfte 
‘ahr abwerfen, und das zweite Jahr werden die Einnahmen id 
ficherlich verdoppeln. Der Preis der Aktien jteigt direkt auf 
Bari ($1.00), wenn die 75 Cent-Bartie geichlofjen wird, Dies 
mag jeden Angenblid eintreten. 


‚The Mergenthaler-Horton 
‚Basket Machine Co. 


Continental Nat. 


| Monate bei ihm. Während dieſes 
Zeitraumes ſei Twyman faſt ſtets an— 

geſäuſelt geweſen. Letzterer habe meh— 
rere Stellungen gehabt, ſie aber ſtets 
infolge ſeines anſtößigen Lebenswan— 
dels wieder verloren. Zeuge gab an, 
daß er ſeinemSchwiegerſohne ſchließlich 
eine Siellung als Schaffner an der 
Lake Str.-Hochbahn verſchaffte. 


befördert, und trat dann in die Dienſte 
de im Bureau des Bücherreviſors be— 


den Stationen zu kollektiren. Obgleich 
ler 


wäre Zug = „Dispatcher“ geworden, 
wenn er nicht getrunfen hätte, 
Ale Bemühungen, ihn zu veranlafien, 
| nüchtern zu bleiben, wären fructlos ge- 
| mwefien. Er habe ihn jchließlich in jeiner 
| eigenen Abtheilung angeftellt. Wenn er 
| ihn beauftragte, einen Schadenerjaß- 


‚ Unfpruch zu prüfen, fei er oft erjt nad) | 


mebreren Tagen zurüdgefehrt. 


Zeit Später hätte die rau ihn auf 
Scheidung verklagt. Den Angaben des 
ı Zeugen gemäß Sutie jih Ymyman nad) 
Drleans begeben, und fi) dort auf ver 
| Rennbahn umhdergetrieben. Er fei dort 
ı Ichließlich wegen Vagabundage verhaf: 
tet und einen Monat in ewahrfam ge= 
| halten worden. Ale man ihn Freilich, 
| Jet er zurüdgetehrt und habe mit feiner 
ı Frau wieder zufammen leben mollen. 
| Er bat mid, die Klage zurüdazuziehen, 
ı und [chien reumüthig zu fein. Er wur 
; de von einer Firma auf den Viebhöfen 
| angeftellt. g ungefähr zehn Tagen 
| überredete Ex auch wirklich feine Frau, 
| ihn in Onaden aufzunehmen und mi 
| ihm zu leben. Die Freude währie nicht 


| Tange. Nach mehreren Monaten habe er, 


| Zeuge, feine Tochter wieder zu fich neh- ' 


men müffen, da ihr fauberer Satte fie 


wieder böswillig verlaffen hatte. Zeuge ; 
| gab an, daß Tioynan nicht nur Fuſel 


tranf, fondern auch dem Genuß eines 
Beläubungsmitteld fröhnte und auber- 


dem ein gewohnheitzmäßiger Abiynih- | 
trinker war. An dem Menichen fei Ho= | 


pfen und Malz verloren. 

Frau Twyman beſtätigte die Anga- 
ben ihres Vaters, und Richter Holdom 
gewährte ihr die Scheidung. 

* * * 


Als Antwort auf eine im Kreisge-⸗ 
richt eingereichte Eingabe feiner frühe: | 
ten Frau, laut welcher er es unterlaj= | 


ı fen hat, ihr die in dem ihr im Dezem- 
ber 1399 gewährten Sceidungsdefret 
zugefprochenen Alimente zu zahlen, ob- 
gleich er in verhältnigmäßiger Weppig- 

| feit im Gebäude des Chicago Athletic 


„Was Tahen Sie beireff3 des Rau- | Klub wohne, unterbreitete Charles L. 


Bonney, ein früherer Gründer der 
Chicago General Railway Company, 
dem Gericht eine eidlich erhärtete Aus 
fage. In leterer ftellt er in Abrede, 
daß er ein Mitglied des Chicago Ath: 
letic Club jei. Er führt ferner an, dah 
feine ganze Zeit durch die von feiner 
Yrau und anderen gegen ihn anhängig 
gemachten Prozeffe in Anjprucd,; ge- 
nommen wird. Was die Bejchuldi- 
gung jeinerfzrau anbetrifft, daß er fein 
Sntereffe an der Wohlfahrt feiner Kin 
der bemwiefen habe, Jo führe er nur an, 
baß feine rau, als fie fih mit Schei- 
dungsabfichten trug, im Jahre 1895 
begann, im Geheimen. den Sindern 
Nihtahh'ung gegen feine Eltern und 
ihn einzuimpfen. Gie habe die Namen 
bon zweien der Finder im Geheimen 
geändert, und ihren Sohn veranlaßt, 
ohne feine, des Vater, Zuftimmung, 
feinen Bornamen fallen zu laffen. Den 
Angaben bes Anwalts Loui3 Behan 
gemäß, wurde der Name des Sinaben 
von Charles 2. Bonney jr. in Dalerius 
Bonney geändert. 
Bonney erklärt ferner, daß feine 
rau drei Monate vor der Scheidung 
ihre Töchter nach Ytalien, und ben 
Sohn auf eine Rand im norbmeftli- 
chen Nebrasta jchaffte, jo dak es ihm 
unmöglich mwurbe, jelbjt mit Zuftim- 
mung bes Richters, feine Kinder zu fe- 
ben. Briefe, welche er an feinen Sohn 
fanbte, feien mit dem Vermerk zurüd- 
gefommen: „Annahme verweigert”. 
Frau Bonney roirb von ihrem Mam 
befhulbigt, fih mit James D. Lamb, 
dem VBermalter bes ihr im Scheidung3- 
dekret zugeſprochenen Eigenthums ver⸗ 
ſchworen zu haben, die Kinder um den 
Antheil am Eigenthum zu bringen, und 
deren abjolute Eigenthumsrechte in ei⸗ 
nen bloßen Anſpruch auf Unterhalt 
während ihrer Minderjährigkeit umzu⸗ 


Er, 
ı hielt fich eine Zeit lang nüchtern, wurde | 


in Ordnung war?“ fragte Anwalt W. der Northweſlern -Hochbahn. Er murs | 


C3 war zur Zeit, old mir Lizzie ı fchäftigt, und hatte die Einnahmen von | 


Hoffmann, das Dienftmädcen, Ungas | S : I 
Hoffmann, bas Dienf — manchmal 85000 an einem Tage 


bandhabte, blieb er nicht nüchtern. Er | 


Sm Oktober habe der Undantbare | 
| feine Frau bögmwillig verlaffen. Kurze | 


218 La Salle Str. 
Chicago, Ill. 


Bank Bldg., 


4 
gibt zu, daß er zum Union League Club 
gehört, ſtellt aber in Abrede, daß er ein 
einträgliches Geſchäft habe, wie ſeine 
Frau behauptet hat. Er leugnet ferner, 
ſeiner Frau geſagt zu haben, daß er 
werthvolle Sicherheiten verborgen habe. 
Die vier im Scheidungsdekret erwähn⸗ 
ten Schuldſcheine über je 82500 find 
angeblich Verbindlichteiten ſeines Bru— 
ders Lawton C. Bomney und wurden 
ausgehöndigt als Theilzahlung dafür, 
daß Frau Bonney allen Anſprüchen an 
L. C. Bonney entſagte betreffs der 30 
ihr gehörigen Vonds über je 81000, die 
er ſich angeeignet hatte. 

Bonney behaupiet, daß außer dem, 
die Chicago Genrral Railway Company 
' angehenden Prozeß, von Frau Bon ° 
; neh oder ihren Iruflecd, acht Klagen 
: gegen ıhn anhängig gemadht wurden auf 

Zahlung von Geldbeträgen. Als das 

Scheidungsdekret im Dezember 1809 

ausgefertigt wurde, habe er ſein ge— 
ſammtes Grundeigenthum an James 
D. Lamb, alö Truftee fein Frau, 
| ausgeliefert. 

Richter Vail gewährte gefiern ber 
zrau Elfie Nojenfted die nachgefuchte 
Scheidung von Ti und Bett 
auf Grund der Klage, welche fie 
gegen ihren Gaiten, Names H. Ro: 
jenfiod, einen Bähnmeijter der hiefigen 
„Zzerminal Divifion“ der Penfylvania= 
Linien, anbängig gemadit hatte. Der 
Richter Iprach der Klägerin $30 monate 
ih an Alimenten zu und berurtheilte 
Rojenftod außerdem zur Zahlung von 
$100 an den Anwalt der Stlägerin, 
Herrn J. ©. Edwards. Frau Rofen- 
tod batte ihren Mann des bösmwilligen 
Berlaffens und der ehelichen Untreue 
bezichtigt. 
Klage hatte Rofenftod angegeben, daß ın 
Klägerin keineswegs d-" Mufter einer 
Gattin fei, daß fie Wirthfchaften be— 
fuht und mit anderen Männern Ums 
gang gehabt habe. Dir Verhandlungen 
nahmen zwei Tage in Anfprud). 

—12+ 9 ——— 
Der ſchlane Jorael. 


Schnell, und ehe fie mußte, wie ihr 
seihad, fand Fıl. Mary Eldod kurz 
| nach ihrer Antunft in Chicago einen 

Gatten. Wie fie dem Richter Shirley 

gejtern erzählte, fam fie im September 

des berfloffenen Yahres aus einer Hlei- 

nen Stadt im füdlichen Ruflanb nad 
| Amerika und machte, in Chicego anges 
fommen, die Belanntichoft von Jerael 
Brid, welcher auf ver Woftfeite wohnte, 
Brill Habe fie eines Tages zum Beluch 
einiger Freunde mitgenommen, ihr aber 
unterwegs erzählt, daß jebe fremde 
Perſon ſich hierzulande bei der Polizei 
melden müffe, um ihren Namen eintra= 
gen zu laflen. Sie fei darsuf mit ihm 
nad) dem Couniyasdäude gegangen und 
er habe fie Heranfakt. eine Zeremonie 
mit ihm durdgumacser, deren Bedeu- 
tung fie erhi veritand, machbem er ihr 
fpäter gejagt, daß fie nun feine Frau 
fei. Sie habe indeh nicht mit ihm zus 
| fammengelebt und erfudhe nun bes 
Richter, die Heirath rückgängig zu ma⸗ 
chen. Ihr Wunſch wurde erfüll. 


— 


— ⸗· — 


Bankerott⸗Erkläruungen. 


Um Entloftung don ihren Bersinpfichleiten Sudee 

Im Bundes: Tiftrift3:Gericht mad: 

Amanda E. Trimmer; PVerbindiichleiten 32,100, Yes 
ftände, MON. 

Charles W. Gomftod; Verbindlichleiten $09,100; Wes 
ftände, $29. 2 


Zodssfäle. 


Katfoigend verdfientlihen ieie die Namen Dee 
Teutiden, Über deren Tod dem Wejunpheitkam: Mole 
kung using: 

Glefener, Marp, 25 Y., 420 Schaol Str 

Llongauft, Charlotte, 67 Y., 5476 

Dobrag, Minnie, 49 3., 193 R. 

Kraemer, Frieda, 12 Fr 24 Attrill Str. 

Strobel; Norma D. %., 11 X., 316 Sheffield Une, 

Ulfrih, Katd, 3 3, 1 DS. Str. 

Guetihom, Ghrittian, 68 Y., IM Wood Sir, 

MWendell, George R., 17 3., 53 S. Ulbeny be, 

Kuffel, Agnes, 53 J. 3211 Wall Str. . 

NRorditrom, Maria E., 21 3., 1206 Newbert Yine 


— 


— 


* Ebenſo wie das ſtädtiſche Freibad 
am Fuße der Oakdale Ave, iſt geſtern 
auch das am Fuße der 25. Straße er- 


öffnet worden, und auch dort ließen fi ie 


einige Dugend abgehärtete Buben buch 
bie fühle Witterung nicht davon abhal- 
ten, fofort Probe zu baben. Die 
Stabiverwaltung forgt auf diefen Ba= 
bepläßen für forgfame Auffiht und 
ftellt den Badenden wmeritgelilich Ba- 
defleiver und Handtücher zur Verfü 


ein fünfzig Seiten Büchlein, betitelt 

to Tourift“, ift von der Chicagn & N 
weitern garten worden und 

Fury ungefähr Sommer:Rejorts in 
tonfin, Didigen und dem Norbiv:jien, 
Anformation üver Jagen, Yiiden umd & 





Sn der Beantwortung deriiit 


— — — 
ye ta % uf 2. — The Wigard of Dr." 
er — Bin . : . 

— Suburbau.⸗ 
une r tbern.—Gons of Sam.” 
« Iftınots.—. dora.“ 

4smard- Garten — Konzert jeden Abend m. 

tag Radhmittag. 

Wien; i.—Ronzert jeden Tbend und Gonntag auf 


. ittags. 

— 
ſtag und Sonntag. 

Bield — Muſen m. —Samſtegt 

und Gonntaas if der Eintritt toftenfrei, 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


.Silbenräthjel (985). 
Eingeih. von Frau Bertha Kanz, Chic. 


Echmerz, auch PVerwunderung brüdt Die 
Erfte aus, 

Geht man zum Zweiten, geht der Weg nad 
5 a 8; 


us, 
Das Ganze ift den Kindern wohl befannt; 
Rennt Ahr e8 fo, fo ift’8 mit Euch verwandt, 


Gleihflang (986). 
Eingefh. von 8. Kornrumpf, Chicago. 


€3 ift an jedem Berg zu jehen, 

E3 trägt uns felbft den Berg hinan; 
Beitimmet uns der Berge Höhen, - 
Gibt uns des Abgrunds Tiefe an; 
Bergebens fucht man’s bei dem fFiche, 
Auch Schnecken, Muſcheln haben's nicht. 
Dagegen gibt es wenig Tiſche 

Und Stühle, denen es gebricht. 


Silbenräthjel (7). 
Bon Helene Delle, Chicago. 
Deiner 12 bin ich gut, 
Denn jie ift ein luftig Blut; 
Meiner 12 auch desgleichen, 
Denn fie zählt ja zu den Reichen -- 
Und von ihr doc ftanmt das Geld, 
Das Deiner 12 fo gefällt, 
‚ Daß fie möchte mic; umgarnen, 
Mid zum Gatten möcht’ einfangen — 
Was fie wohl auc, fertig brächte, 
Hätte ich nicht ganze Nächte 
Meine 12, Deine 12 fühn gejpielt als SKars 
tenheld, 
Zap nun futich das jchöne Geld. 


Kreuzräthijel (988). 
Bon HH. Langfeldt, Chicago. 


Der Sommer hat fich eingeftellt — 

Sm Forfte zanten fich die 1—2, 

Am MWaldesiaum die Kühe 3—4; 

Der Landmann jebt beitellt jein Feld, 
Muß füen, haden, FZurhen 3—2; 

68 tummelt ji auf grünem 1—4 

Die lebensfrohe Kindermelt. 


Röſſelſprung (887). 
Von George Rüdiger, Chicago. 


fie | mo res — 


bor | weiß | fehrt | jters 


nicht | ftedt | des ip 


Bilderräthjel (990). 
Bon Ferd. Soggaerft, Chicago. 


&8 werden wieder mindeftens jehs Bü- 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Roos 
entjheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löſungen ein— 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müflen alle 
— in Händen der Redattion ſein. 

oſtlarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
ſchiden. 


Üebenräthfel, 


1. Buchſtabenräthſel. 
Eingeſchidt von Frau Marie Reichert, 
Chicago. 

Eins, zwei, drei vier iſt Dir bekannt, 

Wird in der Bibel ja genannt, 
Als damals jener Rieſe fiel; 
Den?!’ nur an ſchönes Harfenſpiel. 
Vier, zwei, drei, eins, ein häßlich Thier, 
großen Ekel Dir wie mir; 

t Herr gab ihm des Lebens Friſt, 
Vielleicht iſt's nöthig, daß es iſt. 
Drei, zwei und eins, ivas ift denn das? 
Ah will Dir’s jagen, weißt Du was, 
Dies Räthfel ift e8 eben jekt, 
Nun ich das Punktum hingefegt. — 


2. Verftedräthfel. 
Don Wim. Schaper, Chicags. 


Sebastian, Pillsbury, Schwerin, Zeiger, 
Genus, Landdrost, Schenkendorff, Ent- 
schluss, Landshut, Niemeyer, Manchester, 
Schildkröte, Daenemark, Franken. 


Jedem Worte find drei aufeinanderfolgen: 
de Buchftaben zu entnehmen, die, in der Reis 
benfolge der Wörter, zufammengereiht, ein 
gutes Sprichivort ergeben. 


> 8. Zahlenräthfel. 
Don Mathias Strala, Chicago. 


7 Sängerin. 

2 Sübdamerifanifcher Fluß. 

2 Bauftil. 
Dogenname. 

7 Nordamerifanifher Staat. 

457 Eintradt. 

7 Griechiſche Landſchaft. 

Die len ſind durch Buchſtaben zu er⸗ 

I. erfte Reihe und die Anfangsbuchs 
kein der anderen Reihen, von oben nad 
e en gelefen, ergeben den Namen einer be: 

rühmten amerifanijhen Sängerin. 


4. Worträtbhiel. 
. bon rau F. S., Davenport, Ya. 


ei Worte nur find es, doch inhaltsfchiver, 
Du fi ee in Blättchen und Blättern; 
db fteh’n fie auch ftet3 nur ja unten her 
B6 doch e8 den Befer —— — 
nm er mitten im Eifer die Worte fieft 


2345 
3512 
2662 
2357 
1457 
2162 
8674 


6 
6 
6 
1 
3 
5 


m zu den Aufgaben in 
Ben — (979). 


er 


 Bortfp telrät biel oo. 

Bern Kern, Born, Bein, Ber 

Riptig gelöß non 39 Glufenden. 
BZahlenräthfel (981). 


Blafe Salbe. 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


i Kreuzräthfel (982). 

i—me; 2-gen; 3-re; 4-der; 5 
nor; 6—ma. 

Richtig .gelöft von 60 Einfendern. 


Röffelfprung (983). 


Dies Eine hat mic ftetS entzüdt, 

Da doch die Welt fich wechjelnd dreht; 
Dap neu die Erde ſtets geſchmückt 

In jedem neuen Frühling fteht. — 
Der Frühling haft den Trauerklang, 
Drum hält er fich ein Vögeldyor; 

Und aus den alten Gräbern drang 

Ein neues Blühen frifch empor. 


Bilderräthfel 984. 


Ein Steinefel. 
Richtig gelöft von 18 Einfendern. 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 
1. Räthfel. — Wage, Wege, Wiege, 


oge. 
2. Siederräthjel. — Die bange 
Naht ift nun herum. 

3. NRäthfel. — Nabel. 

. BahlenräthHjel. — Märzpeilden. 


Richtige Löſungen 
landten ein: 


Frau Ziegenhagen (4 Preisaufgaben —2 
Nebenräthiel); Frau Minnie Torge (3—2); 
Theo. E. Goebel (4—3); Loutife Schultes (0 
—)); Wim. Schaper (6—2); Frau Anna Yus 
ber (44); €. €. Windler (6-3); Franz 4. 
Mueller (4—2); Prof. Adolf Lams, jr. (2— 
2); Carl Friedlieb (4—0); Fanni Hamm (5 


4 


i —H; F. Ioggerft (4—0); Henry Zange, Car: 


penterpille, SU. (4—1); 3%. €. Weigand (6— 
4); Bernd. Zimmermann (5—3); Frau Mar⸗ 
tha Rogge (5—3); 3. 2%. Eichader, Homes 
ftead, Za: (40); Frau Elife Neu, Ham: 
mond, And. (5—2); Frau Emma Kredler e 
—2); Frau Bertha Yan; (44H); Frau 8. 
Mueller (6-3); HH. Langfeldt, Alton, I. 
(3—1); Frieda Woerner (4—0); Chrift.Wolf, 
Pullman, INS (4—1); Frau Louije Schnih- 
ler (43). 

Frau Dora Eberhard (64H); John Geis 
ger, Homeftead, Ja. (d—1); H. Kornrumpf 
(4—4); Frig Lehmann (44); Rudolf 
Schweiger (5—3); Frau F. 2., Davenport, 
Ja. (54); Mathias Strafa (53); Frau 
Anna Pinnow, Mapyivood, SU. (43); John 
Alt (d—0); Margaret Werner, Blue YSland, 
U. 3—2); &. Michael, Hammond, Ind. (4 
—3); Frau Schmidt 3—1); Frau Emilie 
Fridow (d—2); Frau S. Maad, Davenport, 
a. (AH; Frau E. Runge, Auftin, I. 
(5—2); Fred Kahn (3-3); Richard Heh, Ri: 
verdale, SU. (3—1); Frl. Charlotte Druehl, 
Davenport, Ya. (3-29); „Hummel“, Dat 
Part, I. (4-0); R. Windler 5—2); Frl. 
Sohanna Bojet (44); E. Norman (5—4); 
Kohn Hohl (3—0); Geo. Geerdts, Mayivood, 
Su. (5—2); M. Wolterding (d—2). 

Frl. Helene Delle 33); T. DO. (5-2); 
Gaeccilia Wilfin (44); Elife Keller, Mil: 
waufee, Mis. (d—2); Frl. Alma:-Brehme (5 
—3); Frau 9. Schaaf (?2—2); Nihard Ras 
welow (2—2); Ernft Theodor (I—4); Frau 
%. Bielfe (5—2); Frau €. Lomberg (3—0); 
Marie Naede 3—0); Wr. Deubel (4—20; 
U. F. Hinse (6-9); H. Draeger, Davenport, 
xa. (44); Frau F. Mueller (5—2); Mary 
Meifelbah (1—1); Frau Minna Otto, Das 
penport, Ka. (44); Frau-M. B., Dapen= 
port, Ja. (4); Fr. U. Peterien, Daven- 
port, Xa: (54); Fr. F. Schult,Miltwantee, 
Ris. 3A). P 


Yrämien gewannen: 

Auhftabenräthiel (979. — Loofe 
1-59. Frieda Woerner, 5570 Jackſon Ave., 
Ehicago; Xoos No. 19. 

Wortipielräthfel (980). — Looſe 
1—59, Henry Zange, Garpenierville, SIE; 
2008 No. 11. 

Bahlenräthjel (981). — Looje 1— 
66). Frau Minnie. Torge, 1026 Wolfram 
Str., Chicago; Zoos No. 2. 

Kreuzräthſel (982). — Looje 1— 
60. H. Draeger, 625 Cedar Str., Daven— 
port, Ja.; Zoos No. 58. 

Nöjjelfprung (983). — Loofe 1— 
17. Frau %. Zielfe, 1087 W. 19. Str., Chi: 
cago, IU.; Xoo8 No. 16. 

Bilderräthijel (98H. — Xooje 1— 
13. Frau 2. Mueller, 137 Dayton Str., 
Chicago; Loos No. 4. 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


Leo. Steinbrenner; Hy. Langfeldt, Alton, 
Ill.; A. F. Hintze; Frl. Charlotte Druehl, 
Davenport, Ja.; Ferd. Joggerſt; Frau Ber— 
tha Janz; €. E. Winckler; Prof. Adolf 
Sams jr.; Wm. Schaper. — Neue Aufgaben 
erhalten. — Dank und Gruß. 


— — — — — 
Der Fuchs. 
(Skizze von Richard Kebler.) 


In dichten, ſchrägen Strichen ſchnitt 
der Regen durch die feuchtkalte Luft. 
Die Tropfen trommelten auf den la— 
ckirten Verdecken der wenigen Droſch— 
ken, die an der Straßenecke ſtanden, 
ſie klatſchten auf das Lederzeug der 
Pferde, deren Fell ſie durchnäßt und 
dunklor gemacht hatten, und vergruben 
ſich lautlos in die wollenen Decken, die 
einigen übergehängt waren. In gleich— 
giltigem Stumpfſinn vor ſich hindäm— 
mernd, ſtanden die Thiere * re⸗ 
gungslos. Zwei von ihnen, ein Fuchs 
und ein Schimmel, fraßen. 

Dem Fuchs, einem alten, verbrauch⸗ 
ten Thier, klebte das Haar vor Näſſe 
am Körper, ſeine Augen blickten glanz⸗ 
108 und trübe, tınd die Hinterbeine zit- 
terten ohn’ Unterlaß. Dabei fchonte er 
fortwährend den einen Vorberfuß, in 
dem der NRheumatismus wühlte. 
Stumpf, theilnahmslos ließ er den 
Regen auf fie nieberfallen, indem er 
langfam und mit gleichmäßig mahlen- 
den Bewegungen an feinem Hädjel mit 
Malzfehrot Taute.. . und dann, etwas 
lebhafter, an einer alten Brotrinde, bie 
ein vorübergehenbes Kind mitleibig in 
feinen Frebtrog geworfen hatte. 

Bon ferne [hol Mufil. Ein paar 
Yungen, bie mit nadten Füßen in bem 
Straßenſchlamm herumgepantſcht hat⸗ 
ten, liefen den Tönen entgegen, und 
einer jchrie: „Soldaten fommen!” Die 
Klänge näherten fi langjam, fie wur- 
ven ftärfer, deutlicher, und eine alte 
Marfchmelodie jhälte fidh heraus. 

Der Fuchs hatte ben Kopf lang vor- 
geftrect, feine Nüftern waren gebläht, 
und in feinen Augen Bing ein beller 
Glanz. Die Soldaten marfchirten ihm 
in gleichmäßig dröhnendem Schritt 
entgegen, und je mebr fie fi} näberten, 
um jo mehr Leben fam in daß alte 


Thier. ALS die Trommler auf der an-- 


deren Seite des Dammes in gleicher 


lau⸗ 


— 
(don Sceutiappen Sefinberten topf ben 


—— 


* 


der 


Sein Wejen fatte fi) völlig veräin- 


bert, alles an ihm mar jung, ; 
bie Schmerzen in feinem nafjen Fuß 
ſchienen geſchwunden; benn er fhonte 
ihn nichtmehr, fondbern feharrte heftig 
auf dem Asphalt. 

Auch er,.der alte Gaul, war einmal 
dabei gewefen! — Hei, wie der Wind 
pfiff, wenn’3 in Attade über das Ma- 
nöberterrain ging! ... über Weder 
und Wiefen und Brachfeld ... über 
Heden und Gräben. .. befeuert vom 
Klang der Signale, dem Gefnatter der 
Gewehre und Karabiner und. den 
Klängen jehmetternder Schladhtmufif. 

Und wenn das Regiment dann mie- 
der einzog in die waldumhegte fleine 
Garnifonftadt... im Schritt... und 
als eins der eriten Häufer hinter einem 
bornehmen, jchmiebeeifernen Gitter 
und englifch gehaltenen Bäumen eine 
fleine, gemüthliche Villa mit: meißen 
Borhängen auftauchte ... dann fehte 
fich fein Herr, der NRittmeifter, im 
Sattel zurecht, Hlopfte ihm den ſchönen 
Hals und fagte ihm ein Kofewort. Und 
menn fie jo nahe gefommen waren, daß 
fie die funftoollen Verfcehlingungen der 
Gitterftäbe genau zu erkennen vermodh- 
ten, fo fonnten fie jehen, wie zwei jun- 
ge, braune Augen jehnfüchtig auf ihnen 
lagen; diefe Augen gehörten zu einem 
edlen, bunfelhaarigen Mäbdchentopf, 
und der wurde eingerahmt bon den 
weißen VBorhängen eines Tyenfter3, über 
das alter, bejtäubter Epheu hing. Und 
wenn fie ihm gegenüber waren, neigte 
fich diefer Kopf zu unmerflichem, Tä- 
helndem Gruß — um dann fofort hin= 
ter den VBorhängen zu verfcehwinden. — 
©o ging das lange Zeit. 

Dann fam ein heller Märztag. Der 
Yuchz trug feinen Herrn langfam der 
Villa zu... aber heute nicht an der 
Spite’ des Regiments, fondern in Ge- 
felfehaft einiger plaudernder und la= 
chender Reiter... und heute gings 
auch nicht an dem Gitter vorüber, fon= 
bern Hindurh durch das große Thor 
desfelben mit dem gejchmiedeten Mo- 
nogramm, vorbei an den mappenfchild- 
tragenden Löwen, die es flanfirten. 
Und in eben dem Augenblid lang ein 
jilberne Lachen vom Haufe her, und 
dies Lachen paßte ganz wundervoll zu 
dem lieblichen Mädchentopf ziifchen 
den Vorhängen. 

Die Herren gingen ins Haus. Die 
Pferde wurden in ven Stall geführt. 
Nun ftanden fie da und frafen. Kein 
Menjch war mehr im Stall. SE war 
ganz til. Nur das Mahien der Ge- 
bifje, das Klirren der Ketten und da3 
Rafcheln des Stroh: waren vernehnt- 
lih. Einige märzliche Fliegen fun 
ten herum. Da fnarrte die Ihur, und 
Rader, der Fuchs, wandte den klugen 
Kopf. 

Ein junges Mädchen in mehren 
Kleide und mit braunem Haar irat 
ein und zog, als fürchte es gefenen zu 
werben, die Thür fchnell hirter fich zu. 
&3 überflog die Pferde m‘! einen Blick. 
Dann lief es auf Racer zu und warf 
ihm eine Hand voll friicher Piodrrüben 
bor. Und gleich darauf fi.ten platlich 
und impulfiv zwei meiche Arnie um 


-Raders Hals, und das frehliche Geficht, 


das bisher nur immer verj'ohlen au3 
dem epheuumfiponnenen Yeniter 
grüßt hatte, prefte fi) zärtlich an den 
Kopf ded Pferdes. Se flanden beide 
eine aanze Weile, und NRadfer, wie jchr 
ihn auch der frifche Geruch der Rüben 
Iodte, rührte ſich nicht. Plöglich ran— 
nen einige helle Tropfen über ſeine Nü— 
ſtern nieder. Thränen des Glückes, die 
ein junges zitterndes Mädchenherz ge— 
weint hatte im Uebermaß des Gefühls, 
in der unausſprechlichen Wonne ſeiner 
jungen Liebe. 

Draußen wurde gerufen: „Ellen!“ 
—Eie ließ des Pferdes Hals los, trock— 
nete ſchnell ihre Augen, ſtand noch einen 
Augenblick, athmete tief und huſchte, 
während NRaderdie erfteMoA'rübe zimi- 
Ichen die Zähne nahm, fchnell hinaus. 

* * * 

Der Juni war da, die Bäume grün— 
ten, und die Vögel ſangen; durchſonn— 
tes Schweigen hing über dem Wald— 
wege. Mitten auf demſelben ſtand Ra— 
cker, dicht an ein anderes Pferd ge— 
drängt, und beide Thiere waren ſo reg— 
los, daß ein Schmetterling, der ſich auf 
Rackers Kopfriemen niedergelaſſen hat— 
te, dort mit flach ausgebreiteten Flü— 
geln ruhig ſitzen blieb. 

Und ebenſo unbeweglich waren auch 
die beiden Menſchen, die auf den Pfer— 
den ſaßen. Sie hielten ſich feſt um— 
ſchlungen, die Welt war verſuken für 
ſie, und ihre Lippen hingen zuckend an 
einander. 

Da ertönte wieder 
Stimme: „Ellen!“ 

Sie Thredten auf, daß die Pferde 
zufammenfubren und der Falter in 
milder Flucht bavonflatterte.... Das 
Mädchen wandte jein Pferd und jagte 
nad) der anderen Seite davon. 

* * * 


Nach einem Jahre kam Ellen täglich 
zu Racker in den Stall; ſie war inzwi— 
ſchen eine junge Frau geworden, und 
ſie und das Thier waren gute Freunde. 

Aber eines Tges blieb ſie aus. Auch 
ſeinen Herrn hatte der Fuchs ſchon ſeit 
acht Tagen nicht mehr geſehen. Nur der 
Burſche holte ihn täglich aus demStall 
und ritt ein paar Stunden mit ihm. 
Racker ſtand grämlich in ſeiner Box 
und fraß ſchlecht, ſo daß der Burſche 
ihm fluchend Salz in das Waſſer 
ſchüttete. Eines Morgens ſcholl aus 
dem bisher unheimlich ſtillen Hauſe 
lautes Reden und Rufen. Fremde 
Männer kamen und führten den Ra— 
cker in den Hof. 

‚Schöner Gaul!“ fagte der Eine. 

„Mußte der Herr NWittmeifter ja 
auch haben! Hätte lieber feine Schul: 
ben bezahlen follen.” 

„Wird die Auktion die Pafliva de— 
den?” fragte ein dritter mit Fiitelftim- 


me. 
Und ein behaglicher Ba ermiberte: 
„Sei — aber der Witte bleibt 
fein rother Pfennig.“ 
Andere Männer famen Hinzu. Gie 
ſpr laut 


ge⸗ 


eine rufende 


nder, unterſuch⸗ 


ı mit lauter, tö⸗ 
nender Stimme, indem er jedesmal 
binzufegte: zum Erften!.... zum Zmei- 
ten!... Dann fagte er bei einer Zahl: 
Zum Dritten! .... flug mit dem 
Hammer fchallend auf einen Tifch, und 
Rader wurde wieder in den Stall ge- 
führt. — 

Ein Baar brauner Augen blidte 
ihm aus einem dunfel verhangenenfyen- 
fter nad. E3 waren -diefelben, bie 
ihn einjt zwifchen Epheuranfen und 
weißen, freundliden Gardinen her- 
bor jo glüdlächelnd begrüßt hatten. 
Uber heute waren fie bermeint und 
bon tiefen Schatten umgeben. Sie 
lagen in einem Geficht,  deffen arelles 
Bla ſchroff von dem ftumpfen 
Schwarz einer billigen Wittmwentracht 
abſtach, und aus ihnen fchrie ein Leid, 
das niht Troft noch Bergefjenheit 
fennt. 

Nach einem Augenblid verfchmwand 
die Geftalt von dem TFenfter, und nach 
einigen Minuten, als die 


laut und freudig und zerrte an der 
Krippentette. 
Und mie einjtmal3 umfaßte 

Hals des jchönen Thieres.. 
ihr Haupt an feinen Kopf, und wieder 
tannen Ihränen über Raders Fell. 


fie 


Doc diesmal waren fie begleitet von | 


unendlih mundem Schluchzen, dem 
Schluchzen einer Frau, die den verlo- 
balt war... die jich von der 
enpollen jchemenbelebten Leere... und 
der die unerbittlihen Menfhen nun 
auch noch alles nahmen, an das fich ihr 
Schmerz und ihre Erinnerung flam= 
mern wollten. 

Lange jtand die junge Frau jo, die 
Arme um des Thieres Hals gefchlun- 
gen. hr Schludhgen war verftummt, 
doch ihre Thränen rannen unaufhalt- 
fam. — Die Stallthür wurde geöffnet. 
Der Käufer des Pferdes tam, um es 
abzuholen. Man führte Rader über den 
Hof auf die Straße. Ellen ftand im 
Hausthor ohne Regung und blidte dem 
Ihiere mit erlofchenen Augen nad. 
Und auch der Fuhd mandte mieber 
und mieder den Kopf, ald müßte er, 
daß er feine jchöne, gütige Herrin nie- 
mal3 wiederſehen ſollte. 

* * * 


Nun ſank Racker von Stufe zu 
Stufe. Langſam aber ſtetig. In ei— 
nem Tatterſall, wohin man ihn ver— 
kauft hatte, diente er täglich einem an— 
dern Herrn, wie eine Maſchine, wie ein 
Stück Handwerkzeug. Dann wurde 
er „eingefahren“. Sein neuer Herr 
war ein vielbeſchäftigter Arzt, der 
Pferd und Wagen lediglich als ein 
nothwendiges Uebel anſah. Als ihm 
ein gebrauchtes Automobil billig zum 
Kauf angeboten wurde, wanderte der 
Fuchs zu einem Fuhrherrn. Hier hatte 
er zuerſt eine ſehr ehrenvolle Stellung. 
Er war „Brautpferd“. Das heißt: er 
30g Braut> und Leichenwagen erjter 
Klaffe. Dabei wurde er älter, fnochig, 
ftruppig und rheumatifd..: Er mar 
für ein Brautpferd nicht mehr anjehn- 
lich genug. Bald zog er nur noch Lei= 
henmagen — zmeiter Klaffe — und 
eines Tages Jpannte man ihn zum er= 
ten Deal vor eine Drojchfe. Nun, im: 
mer in Wind und Wetter, in Regen 
und Schnee, jchleht gehalten und 
ichlecht gefüttert, verlor der einjt jo 
ftolze Fuchs auch den legten Reſt ſei— 
ner ftolzen Haltung, verfiel er bald 
böllig in den ftumpfen Stoizigmus des 
Drojchfengauls, der alles Feuer, alles 
Iemperament verloren hat. MWehmüs 
thige Refignation heißt die Lebenspa= 
role diefer Thiere, und die drüdte auf 
dem einftmals jo edlen Rader bald ih- 
ren Stempel auf. 

* * * 

Und aus dieſem Hindämmern hatte 
ihn nun Trommelklang geweckt, Trom— 
melklang und dröhnender Marſch— 
ſchritt . . . und es war in das Gehirn 
des heruntergekommenen Thieres die 
Erinnerung gefallen an eine ſtolze und 
ſchöne Zeit, wie ein Sonnenſtrahl in 
eine dunkle Ruine. Und dieſe Erinne— 
rung hatte den alten Klepper auf einen 
Augenblick wieder jung werden laſſen, 
hatte ſein Auge beglänzt, ſeine Nüſtern 
gebläht und ſeine verbrauchten Glie— 
der noch einmal geſtrafft. 

Aber nun ſchritt eben das letzte 
Glied der Abtheilung an ihm vorüber. 
Er hatte ihr nachblickend den Kopf 
aewandt und trat nun, um bie Jich ent= 
fernenden Soldaten noch länger jehen 
zu können, den ganzen Körper wendend, 
ein paar Schritte feitwärt8 auf den 
Damm. 

Da rief ihn ein rauber Aud des 
Herrn mieder in die Wirklichkeit. 

„Wilft de ftehn!“ 

Und der Fuchs ftand wieder wie zu= 
bor. Das Junge, Freudige, das einen 
Augenblid über ihm ‚gelegen, war plöß- 
lich unter dem Pud erftorben. Schlaff, 
alt, ven Vorderfuß fchonend und mit 
bängendem Kopfe jtand er da. 

Und während die Mufik fi allmäh- 
lich entfernte, immer fchmwächer wurde 
und fehließlih nur noh dann und 
wann in abgeriffenen Tonfeßen herüber- 
Icholl, fra er theilahmslog meiter, in 
altem Gtumpffinn, indeß der Regen 
unverändert in grauer Eintönigfeit auf 
ihn niederftob. 


Ein Kronprinz erwartet. 


Mie bereit3 in den Depefchenfpalten 
berichtet wurde, fieht die Zarin Mitte 
September einem freudigen Familien- 
ereigniß entgegen. Die Nachricht ift 
polltommen authentifch, da fie der näch- 
ften Umgebung de3 Kaiferpaares ent= 
ftammt. 

Kaifer Nikolaus II. hat fich am 26. 
November 1894 mit der Pringeffin 
Air von Heilen, jegt Kaiferin Aleran- 
bra Yeodoromna, vermählt. Der Ehe 
find bisher vier Finder entfproffen, 
aber e3 find, wie befannt, fämmtlich 
Töchter, und es ift ein fehr Iebhafter 
und fehr begreiflicher Wunfch des Herr- 
ſcherpaares einen Sohn zu befigen und 

eben, ber einft bem 


heranw zu 
Vater 


| tefte, Großfücfl 


Auktions⸗ 
theilnehmer den Hof verlaſſen hatten, 
ging fie in den Stall. Racker wieherte 
| Safer, Nr. 2, 4%; Nr. 2, 
Sie trat zu ihm Pr 1 Heu (Verkauf auf den Geleifen!—PBeites Timothn: 


. preßte ı 


| Mais, 


benber 1895 geboren. &3 folgtenGtoß- 
fürftin Tatjana am 10. Juni 1897, 
Maria am 26. Juni 1899 und Anafta- 
fia am 18. Yuni 1901. Nach den ge 
feglihen Beitimmungen ift der jüngere 
Bruder des Kaiferd, ber Großfürft 
Michael, der jegt im 24. Lebenzjahre 
fteht und noch unvermählt ijt, ala 
ZIhronfolger proflamitt, und das gilt 
jo lange, al3 der Zar nicht einen eige- 
nen Sohn befitt. Deshalb blidt man 
im Kaiferpalaft mit gefpannter Er- 
martung auf das Ereignif. 


Marktbericht. 


Chicago, den 21. Juni 1002. 
(Ste Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr 2, 
roth, T8—T9Ic; Nr. 2, 
hart, 74T. 
Sommermweizen, 
Nr. 3, 69— Te. 
Mehl, Winter-Patents, 
Faß; „Hard 


totb, 803c; Nr. 8 

hart, T54—TTkc; Nr. 3, 

Ar. 1, Ta NE 2 We; 

Southern‘, 8.70 

Patents“, 88.65-88.80; 
dere "Marten, $4.20. i 

Ma i 8, Wr. 2, 654—H5le; Nr. 2, weiß, 654—653c; 
Nr. 2, aeld, 465; Nr. 3, 66; Nr. 3, 
gelb, 63}c. 


das 
beſon⸗ 


4 weiß, 48Jc: Nr. 3, 

420; Nr. 3, weiß, ITI—I8c; Nr. 4, weiß, 47kc, 
814.00 -814.50; Nr. 1, $13.00—-$13.50; Nr. 2, 
812.00- 812.50; Nr. 3, $10.50-$11.50;. beſtes 
Proirie, $10.50—$11.50: Dditto Nr. 1, 9.00 bis 
810.00; Nr. 2, 38.00-80.50; Nr. 3, 87.00 bis 
8.00; Nr. 4, 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Yuni, Tikc; Yuli, T3ic; September, 
720; Dezember, T2%c. 

Suli, G5äc; September, 588c; 


J Dezember, 
458e; Mai '93. 4c6. 


ı Bafer, Auli, 3öc; Auli, neu, 40%; September, 


ten hatte, der ihres Lebens ganzer ns | 
Melt | 
angeftarrt fühlte, wie bon einer graus | 


Mir 


2880}, September, neu, 31dc: Dezember, Sic. 


Bruviilonen. 
Schmalz, Nuni, 810.50; Juli, 810.50; Septem: 
‚ber, $10.55; Januar, 39.404 
Rippen, Nuni, 810.774; Juli, $10.77Ic; Sep 
tember, $10.05. 
Gepdteltes Shmweinefleiih, Juli, 
$17.923c; September, $18.173c; Januar, $16.673c 
Schlamivich. 
Rindptiebh: Beite „WBeeves“, 1200-1650 Brand, 
87.235—$8.10 per 100 Pfd.; gute bis ausgeſucht⸗ 
„Beeves“, 12001500 Pfd., 87. 087. 857 mitt⸗ 
lere bis qute Beef-Stiere, 85.70-86.50; qute bis 
beite Kübe, 83.75—$4.50: NHälber, zum Schladb: 
ten, gute biS beite, 855. 00 86. 25: fchiwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, $2.75—$4.50. 
6 &merie: Yusgejuchte bis befte (um Verſandt): 
87.60-57.77} per 100 Pfund; gewöhnliche vis 
befte schwere Schlahtbauswaare, 87.10-87.55: 
ausgejuchte für FFleiiher, $7.50—$7.70; jortirte 
leichte Iihiere, 159190 Pfund; $7.05—$7.8. 
Schafe: Mitte ſchwere heimiſche „Muttons“. 
H.60—$4.85 per 10 Pfund: gute bis ausge: 
juhte Sanımel, $4.10—$4.50; gute bis ausge: 
ſuchte Schafe, 83.10-83.85; Yämmer, gute bis 
beite, $4.75—$80.75, geringe bis Mittelwaare, 
83.0— 41.50; „Spring Yambs*, geringe bis beite, 
83.50-87.80. 
68 wurden während der legten Woche nah Chicago 
ebraht: 53,040 Rinder, 5,687 Kälber, 148,651 
Schweine, 66,634 Schafe. Von bier verihidt wurden: 
15.297 Rinder, 309 Kälber, 20,776 Schweine, $2,908 
Schafe. 


(Marktpreife an ber ©. Water Etr.) 


Moiterei-Brodufte. 

Tertter— 

„Creamery“, extra, per Pfund 

Ar. I, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Dairy“, Cooleys, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per PBfund.... 

„Ladles“, per Pfund. 

Packwaare, friſche 
CEtd e— 

Rahmkäſe, „Twines“, per Pfund.... 

„Daiſies“, per Pfund 

‚Young American“, per Pfund.... 0.104—0.103 

Schmeizer, per Pfund 0.133—0.14 

Sinburger, ver Pfund 

Brid, per Pfund 


Eirr— 

Hriihe Waare, ohne Ubzug bon 
Verluft, per Dutend (Fiften eins 
geſchloſſen) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt iſten zurückgegeben).... 0. 143. 144 

Hier nachgeprüfte 0.16 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


@etlügel (lebero) - 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das 
Trutpitbrrer, ver Pfund.... 
Enten, per Pfund 
Günfe, daB Duend 4.00 . 
u⸗ ⸗lbceeſchlachtet und jugerichtety — 
Truthühner, auf —⏑⏑— —— 0.12 —0.14 
Hühner, per 0.10 —0.11 
Hithuer, „Proilers” per Vfund.... 0.15 —0.%0 
Enten, gute bi3 befte, per Pfund.. 
Tauben, junge, das Dusend 
ZEelber (geihlchtet) — 
50-60 Pi. Gewicht, per Pfd..... 9 
75-90 Pd. Gemwidt, per PBfd 
75—125 Bd. Gewicht, per Pd. 
95—100 Pfd. Gewicht, per Pfd.... 
10e itrtiſche ⸗ 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
Sechte, per Piund ... 
Rarpien, per Bfund.. 
Ver, per Pfund .... 
Wale, per Pfund 


ride Frümte, 
rVYet— 


„Ben Davis”, per Faß...oonurer.+ 
“Laldiwins“, Ar. 1, ver Fab ä 
„Wineſaps“ 
Neue, grüne, die Bujſhelkiſte 
gitromen—Californa, ver Sifte.. 
Meilina und Palermo, Fifte...... ! 
Drargen, italienifhe, fühe, Kifte.. 
Gelifornta, Navels, per Kifte 
8anuncuen — rer Bebänge 
Erpvbeeren, 16 Quart Kifte 
Unanad, SHavanas, per 100 
.‚ Hloridas, die Kifte 
Ririhen, faure, 16 Quarts 
1080216. DREH ac na na racen 1; 
Bflaumen, Ju, 24 Duort Rifte.. 1.00 —-1.10 
tahelbeeren, 16 Duams...... 0.70 —4.90 
24 Pt. Kiſte 1.w —1.50 
rothe, 24 Pin. Kilte 1.50 —2.75 
Erde er ii HD... 1.50 —2.75 
elonen, Wajler-M., 10 Stüd 20.00 —4.00 
Galif. „Bems*, per Grate 6.50 
Bioride, Der AERO. usa ssasnrenen 2.50 —3.00 
Gemttie. 
Spargel, da3 Dukend Pündchen 
Rothe Rüben, per QYujhel 
Kraut, neurs, per Grate 
Alumentobl, biefiger, per Kiſte 
Moprrüben, neue, per Buſhel 
Gurten, per Dusend 
Zwiebeln, grüne, 
—— ermuda, ver Kiſte 
opfſalat, hieſiger, per Kübel. 
Blottſalat. ver Kiſte 
Sellerie. 8 bis 10 Bündchen.... .. 0,709 —1.0 
Nüben, neue, per WBuibel 0.25 —0.0 
Spinat, hieſiger, per Kübel............ 0.50 : 
Grbien, grüne, 14 Bufhel Sad 1.40 
Iomaten, 4 Körbe 0.39 
„Die Plant“, das Bündel 0.07 
Radieshen, 1.) Bündchen......... 0.50 
Peterſilie, deas Dutzend Bündchen 0.10 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, per Buihel.. 
Wahstohven, per Wujbel 
Trodene Beas, auserlejene, Yujbel 
„Medinm” 
Staune ſchwediſche 
Rotbe „Kidneps* 


0.10 —0.104 
0.102—0.11 


0.08 
0.09 —0.09 


0.15 


B 
M 


1.25 —1.50) 
..+ 0.25 —0.40 
+ 0.10 —0.15 


0.50 


Geringere Sorten 0.55 —0,58 
Neue, beite, per Buſhel 0.55 —D.70 
Neue, geringere Sorten, Bujbel.... 0.40 —0.50 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Ein Mann für Päderwagen zu fahren. 
35 W. Grie Sir. fonmo 


— Ein guter ſtetiger Waiter. 26 S. Clart 
tr. “ 


Berlangt: Ein guter Lunchmann, der auch waiten 
lann. Adr.: O. 675 Abendpoſt. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cabinetmalers. Radın: 
fragen: 214-216 ©. Clinton Str, Xop Floor, 
Kernan Mig. Go. 


"Berlangt Güter Wurftmaher. Nachzufragen "am 
Sonntag Nahmittag. 417 W. Chicago Ape., Ko. 
a, ſo 


Brunner & Say, 
aſo 


Verlangt: 
13 W. Volt 


Berlangt: Ein deutiher zumse von 14—17 Jah: 
ren telder ein Es om wert erlernen will, 
8. Eberhardt, 118 ®. 12. Str. fo 


BVerlangt: Outer ftetiger deutfcher Yunge, 16 bis 
W Aahre alt. ‚ger Stelle und Gelegenheit tie u 
berbeifern. Mebormid, 679 Wells Er. An 

Berlangt: Ein guter Porter, der auch Bartenden 
tann. Referenzen. 865 Wrmitage pe. fa,fo 


Berlangt: Ein ordentliher Mann für Saloon und 
Hausarbeit. 69 S. Afhland Une, Ede 15. Se; 
; [) 


Blackimith⸗ Helfer. 
Str. 


Be: Movers. 
hen bei 4 ie. 350 8. hlcage —— 


ı Olga, am 12. No- 


(Uinaeigen wider Rubrit 2 Gents das Wort.) 


2.8 
* u Ei Str., 
F — * — * * & 


Srtenatı Ein aulie. Suntmann,. ber 
ee a ee en 


Berlangt: 4 oder 5 gute PBainters. 78 W. 12. 
Str. fonmo 


“ Perlangt: Färber und 3 Gieaners. Guter Tofu. 98 
Elybourn Ane. jonmo 


Berlangt: Bürftenntader, zum Bahnen-Einzieben. 
Peitändige Arbeit. Peter Schmitt, 31-33 S. Canal 
Str. fonıno 


Berlangt: Ein ftetiger zuverläffiger Mann zum 
Abliefern von Büchern und Zeitigriften. Muß eng: 
ich iprehen und Sicherheit ftellen. Mai, 146 Wells 
Str. frfafon 


Verlangt: Cabinet-Mafers. Erfter Klaffe Leute. 
NRahzufragen 113 N. Peoria Str. Iin, Iwx 


Verlangt: Chemiſcher Waſcher. 885 W. Chicago 
ve., Theodore Kornbrodt. in17, 1m 


Berlangt: Ein deuticher praftiiher Sutmacer. U. 
Schmwars, 114 &. 13. Str. Omaha, Nebrasta. 
l6jun,imX 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. u ers 
fragen 1798 Old Colony Blda. ma*t 


Beriongt: 500 Eifenbabhnarbeiter für Company und 
Kontrattarbeit in Jomwa, Wisconfin, Michigan und 
Illinois: Yobn $1.50 bis 32.00 per Tag; freie Fahrt 
nch allen Arbeitsplätzen; i 
Teamfter und andere Pıläk b 
Ageıcv, 117 So. Canal Str., gegenüber dem Union 
Kabnbof. WmalmZ 


Stellungen inhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubril 2 Cent das Wort.) 
Gejuht: Nunger Mann, Plumber, 6 Monate im 
LConde, jucht Arbeit. Franz Deutih, 472 S. Hal: 
fted Sir. 
Gefuht: Deutiher Mann 
leichte Arbeit. Aug. fFreiberg, 


ſucht 
3 Well 19. Str. 


fafo 


VBerlanat: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: 6 Mädden zum Prejien in färberei. 
Guter Yohn. 88 Clybourn Ave. fomo 


Verlangt‘ Erfahrenes Mädchen für Delifateffenges 
ihäft: guter Yohn und jeldititändige Stellung. — 
1317 Grace Str. 


Verlangt: Rnopflobmacer bei Hand, " ftetige Ar: 
beit. 127 Haddon Qve., 2. Floor. ju2ilmX 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein erfahrenes Kindermädchen. 2912 
Rrairie Ave. 

Verlangt: Sofort, ein ftarfes Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit; guter Xohn. 1404 Rokeby Str. 
jomo 





Berlangt: Rompetentes Mädchen um den Sonmer 
über auf dem Yande zu arbeiten. Oranid, 4905 
Galumet Ave. jomo 


Verlangt: Montag, Köchin, $6 per Mode, von 
6:30 Morgen bis 7 Uhr Asends, Sonntags, ge: 
ichlojfen. Newsbons Neftaurant, 173 Calboun BI., 
Eingang Alley, hinter 173 Madifon Str., Bafe: 
fonmo 


erlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; don 
T Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 15% Grace Str. 
fajo 
allgemeine 


Verlangt: Tüctiges Mädchen 
ſaſomodi 


Hausarbeit. 4346 Greenwood Ave. 


für 
Rerlangt: Ein Dienftimädcen für allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie. 3401 Foreft Avenue. 
jaje 
Berlangt: Junges deutfches Mädchen zur Stüte 
der Hausfrau in Meiner Familie. 80T Noble Str. 
friafo 
Berlangt: Eine aute Köchin. 453 La —9 
rſaſo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt Kleidermacherin ſucht Kunden in un 
außer dem Hauſe. 58 Burling Str. 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent3 das Mort.) 

Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus mit gus 
tem fyremdenvectebr, in Sheboygan, Wis. 20 Bett: 
jimmer, alle voll von Boarders und Reifender. Alle 
modernen Ginrichtungen. Gdplag. Swei Blods vom 
Bahnbof und einige Vlods von Boatlandingplägen 
an derjelben Strabe. Nabe allen Yabriten in der 
Stadt, fjehr günstig gelegener Pak, ausgezeichneter 
Pla für den rechten Mann. Würde etiwvas Grund: 
eigenthbum oder Stod Liqueur als Theilzablung on: 
nehmen. Näheres unter D. 29 Abendpoft. dimidofo 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall: Ein aroßer Pil⸗ 
nifplag mit Seasibahn; billige Rente und lange 
Leaſe. Adr.: 3. 947 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Fin fein eimgerichteter Saloon mit 
Kegelbahn ift wegen lebernabme eines anderen Ges 
ichäftes biliig au verfaufen. Adr.: 8. 468 Abenppott. 

jomo 


Zu verfaufen: Schub Store, gutes Geihäft, aute 
Nchbarihaft, neue Waaren, muß billig verfauft 
werden; gute Gelegenheit für einen Schubmacher. 
Adre: W. 812 Abendpoſt. 22jnimX 

Zu verfaufen: Sehr billig, Grader-Route. G. 
Schönenberger, 1525 Elybourn Abe. 

Zu verfaufen: Yarber Shop preismwerth, wegen 
Näheres unter Adr.: O 
mifrio 


Adreife nah Deutihland. 
688, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon und Neftaurant in der 
N’he großen Sommergartend. Guter Plag. Grund: 
$450. Adr. 
mifrfo 
Adr.: 
fafon 


llebernadme eines anderen Geichäfts. 
T. 718 Abendpoft. 


verfaufen: Erfter Klaſſe Butcherſhop. 
D. 39 Abenppoft. 


Ein aht Zimmer 
212 €. Huron 
ſa, ſo 


Sehr billig. 


Zu verlaufen: 
Flat mit Piano. 


fein möhlirtes 
Straße. - 


Zu verkaufen: Gin altes, gut etablirtes Plum⸗ 
bing. Gesfitting, Sewerage und Bierpumpen⸗-Ge⸗ 
ihäft mir allen nöthigen Tools und Zubehör, in 
autgebendem Zuſtande, aute Kundſchaft das ganze 
Jahr bindurch Erfahrung nicht nöthig. Guter Ver— 
daufsgrund. Adr.: O. 6G0, Abendpoſt —ſo 


Zu verfaufen: Billig, ein gutgehendes Minerals 
end Sodamafiergeihäft. Zu erfragen 30 Clybourn 
Ave. in16,1mX% 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verkaufen: Meinen Antheil und Theilhaber⸗ 
ſchäft in alietablirtem Kommiſſionsgeſchäft. 81000 
erforderlich. Adr.e: W. 813 Abendpoſt. 


a a — — — 

Verlangt: Ein tüchtiger, praktiſch wie tkeoretiſch 
gebildeter Braumeiſter mit etwas Kapital wird für 
eine neue F100, 000 Brauerei in einer mädtig auf: 
blitbenden Stadt Indianas (einige 50 Wirthichaf: 
ten) gefuht. Adr.: U. 2. 96 Abenppoft. fafo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Store mit Wohnung. 1857 N. 
Nobey Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietsen: Bei der Woche, fhön möblirte 
Simmer. Dampfbeizung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäupe. 279 Elybourn Ape., Ede Hals 
fted Str. Preife jeher mäßig. Nahzufragen bei U. 
Hunkler, Flat 6. inöfrfomilm 





Zu miethen und Board gefudht. 


(Anzeigen unter Dieier Nudrit 2 Cents das Wort.) 


Zur mietten gefucht: Zwei ertvachfene Leute fuhheh 
4-5 Zimmer auf der Wordfeite oder Lale Diem. — 
Adr.: W 866, Abenppoft. —jon 

Gefuht: Nenfion auf dem Lande für einen neuns 
jährigen Knaben. Woreffire mit Preisangabe ©. Z., 
103 Warren pe. ſa, ſo m 


Board gejucht für ziwei Rinder, 8 und 14 Yabre 
alt, Nordjeite, kathiliihe Familie. Adr.: ZT. 706 
Adendpoft. 





Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent? das Wort.; 
Ein junger Mann, früher Zeichner in der Meftern 
Electric Go., jegt Student in Urmsurs, übernimmt 
die Ausführung von Zeichnungen und Xracings. — 
Man ihreibe an W. E. MW Abendpoſt. Öma*2 


Rummler & Rummler, deuti- Patents 
Unwälte, 1000 Xribune Building. 19:12 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein tüdhtiger Lehrer auf der Rordjeite ertheilt 
englifgen Unterrit in Ubendflafien von nicht über 
fünf zu $5 für 20 Seltionen an Herren und Damen. 
Pitte zu adrejjiren A. 2. 66 Abendpoft. modfjo 


Erfolgreicher Shnel:Rurfus im Engliid, billig. 
Brof. Pohl, 16 Wisconfin Gtr. 


QAerztlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. R. Weiterburgd  unfehlbares Altbına Heils 
mittel, Stadtzeugniije, zu haben 544 e Str., 
ist. ; 16jn, momijo, imo 
—— un Dies 
** 
—1 


irgend welche 


u. 
| Agentur. 


5 nn u m * 
—— — dee : Rubrik 2 Gents bes Wort.) 


— — 


wegen Tamphlet. — Agent Land Departtment, Wis⸗ 
conſin Tentral Railwad. U Elarf Str. 
Lin, do ſondi, Im 
Su verkaufen: 40 MWcres, alles geflärt, reicher 
Boden, mit u3 und Barn. arm liegt in fej- 
ner Rahbearihaft, nahe Schule und Tomn; Preis 
140. Hoppin, Banger, Mid. 


Wisconfin und Nord: Dakota: Karm:Land, 5 bis 
810 per Ader. freie Yabrt an Käufer. 
958 Late Str. ffen Ubends 


Nordfeite. 


Su verfaufen: WUuherordentliche Gelegenheit! Me: 
gen Verlafiens der Stadt verfanfe mein modernes 
6 Zimmer, Yad, Bafement enthaltendes Haus un: 
ter dem Koftenpreis, zu Euren eigenen Bedingungen. 
Alles in beitem Zuftande ‚Ihönfte Lage, gute Nach- 
barichaft. 433 Verenice Ave., nahe Lincoln 

a,10 


— —— — ¶ — —ñ —ñ —ñ — — — —e — —— 
Zu verkaufen: Zwei Bauſtellen an Trod Str., 
ördl: ‚find zum halben Preis 

zu faufen während der nädften 10 Tage. 4. Holin: 

ger & Eo., 172 Waihington Str. 


Nordweitieite. 


Bargain, muß vertauft werden, Brundeigenthum 
an Artejian, nahe North Ave, Bringt 833 Mietbe 
pro Monat. Breis 2,5%. Adr.: X, Janota, 1641 

. Str. 17in,imX 


gu_ verkaufen: Veachtet den Preis, $2400, elegans 
te: Heim, auf Beltelung gebaut, die Hälfte baar. 
Zu erfragen beim Eigenthümer, der dort wohnt; 

u verlaufen; 334 Weit Belden Ave., nahe Kimbell 
ve. 


Bu verfaufen: fylat:Gebäude nahe Humboldt Bart. 
Nahzufragen: 1317 Chamber of Commerce Blpg., 
Eity. 13in, frfondbi,imt 


Weitfeite. 


gu verlaufen: Dreiftödiges 
Bront. 859 W. Taylor Str. 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, verkaufen oder vermiethen? ommt für 
ute Nefultate zu uns, wir — immer Räufer an 
and.—Gefd zu verleihen ohne Rommiijton. Gute 
Mortgages zu verkuufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Ridard U, Ko „, Zimmer 5 und 
&5 Waihington Str., Nordiweits@de Dearbern Str, 
—3meig: Geihäft— 
1697 R. Glart Str, nördlih von Belmont Une. 
Zmaif® 


Brichaus, Store⸗ 


ſaſo 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


%. 8 Brend, 
138 La&alle Etr., Simmer 3 — Xel.: 27397 Mein, 
eld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde. en win 
Kleine Bulatnen. 
8% unfere Spezialität, 
Wir nehmen Gudh die Möbel nidt 58 wenn teis 
die Anleibe machen. ſondern laſſen diefelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir daben das arroßtedenuiſcheseſfef—— 
in der Stadt. 


Alle guten, ebrlihen Deutihen, kommt ım un, 
wenn Yhr Geld haben mollt. 
br werdet e8 zu Eurem BVortheil finden, bei mis 
vor zuſprechen, ehe — anderwärts binge 

Die fierite uud er tgfte re augeliddert, 
ren 

1% LaGalle Etr., Simmer 8 — Xel.: 2787 Main 
10ap,1i® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute * leichte monatliche Adzahlungen zu den 
genden n —— monatlichen Raten: 

rt $1. rt 92.25 


60 
75 für 82.50 
R 100 für $3.00 
Kein Uufiehen, wenn Ahr mit mir zu thun habts 
reefe Bebundlung; altetablirteß und zuderläfjiges Ge⸗ 
ſchäft. Otto G. BVoelder 70 La Salle Str. Giaze 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
dee erregte — —— 


Vormittags: 377 N. Dopne 

e., Gde Garnclia, nabe Chicago Une. Nahmittags: 
Unitd:Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str, 
3jaX® 


au verleihen an Damen und 
eiter Anftelung. Privat. Reine Snpotbel. 
aten. Leichte abe} en. Zimmer 16, 
ington Gtr. Offen bis Übends 7 lihr. 29mal* 
Ohne ee A PVrivatgelder zu verleis 
ben. Erfte und zweite Morigage,. Adr.: ©. 641 
Abendpoft. 17in,1mx& 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aufruf. 

Der Interzeichnete jucht Zeugen, weldhe am 4. 
Mai, um 1 Uhr Nachmittags, zufällig in der Er: 
prek:Gar der Northiveltern-Hohbahn, an Ede Madı 
fon und frıftb Ave. da3 Unglüd anfaben, al3 mein 
Sohn Arthur don der Kar abfiel und fo jchrediich 
um's Leben fam. Spredt vor bei dem unglüdflichen 
Vater: Ernft Schulg, 892 Southport Une. dofrjon 


Aleranders GebeimpoligeisAigentur, 171 Wafbings 

ton Str., Zimmer 06, unterfuht Diebftähle, 

Schmwinbdeleien, unglüdlide Pamilienverhältriffe 

f. mw., und fammelt Bemweife. inzige deutiche 
Nath frei. Telephon Main 1806. 

HOmalm! 


Shuldet@udirgend Jemand Beldt 
Wir Lollektiren fhnell Löhne, Roten, Miethe, Koks 
zechnungen, forderungen jeder Urt auf PBrogente.— 
„Keine Kollektion, keine Bezablung*. 

Die Spencer ÜUgene 
& Dearborn Str., Bimmer 312.—Xel. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Ceats das Wort, 
aber feine Wmzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. — Junger Landwertet mit $2000 
erijpartem Geld und in felter Stellung, mwöchentlicher 
Verdienſt 825, möchte die Belanntihaft eines deut⸗ 
{hen Mädchens maden, Wittime nicht ausgeſchloſſen; 
Vermögen nicht erforderlih. WUlle Briefe beantivors 
tet. Adr.: W. 811 Abendpoft. 


Heirathsgefuh. — Suche die Belanntiaft 
Dame im Alter von 25 bi8 40 Yahren, zmeds 
rath: Verſchwiegenheit Ehrenſache. Adr.: 2. U 
Aben dpoſt. 


einer 
Dei: 
. 143 


Möbel, Dausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muk pofitiv diefe Woche verfauft werden: Der 
Anhalt unferes Privathaufes, ungefähr 4 Monate 
gebraucht, und die feinften Möbel, die für Geld zu 


i faufen jind, beftebend ans pradtpoller Mahaguny: 


Parlor-Ausftattung, Mabagony Davenport, echtem 
Bernis Martin Parlor Cabinet, Tifh und Piedeftal, 
einzelnen Parlor: Möbeln, Statuary, elegantem Arics 
a:®rac, mafiivem Golden Dat Sidebogrd, Auszieh: 
ts it Lederjig-Stühlen, echtem Meiling: und 
Dresden Bettftelen, Bog Spring Kaar:Matragen, 
pradtvollen Drefiers in Mabagony und Golden Dat, 
mit breifahen Spiegeln, Ladies’ Dreffing XTables, 
—— Combination Book Caſe, Damen-Schreib⸗ 
‚ 9x12 Rugs, Draperten und Gardinen, in der 
That Alles, was zu einem hübfh möhlirten Hauie 
ört; man muß e8 anfehen, um es fchähen ‚au 

. Reine annehmbare Offerte gurüdgemieien. 
Ebenfalls elegantes Mahagony Upright Piano. 
Kommt jogleih. 3521 Ellis Une. lin, jondido,imt 


Zu verfaufen: Gigenthümer verläßt die Stadt und 
verfauft feine jhöne Ginrihtung zum Spottpreije. 
Mabogany Barlor Suit, Davenport, einzelneStühle, 
Schaufelftühle, Golden Dat Dining Set, Librarys 
Ziich, türtiiche Gederftühle, Spigengardinen, Drape?, 
Nugs, Mefingbetten, Drefierd, Ehiffonieres, Saar: 
Matragen, Bor Springs, auf Upright Piano mit 
Harfen-Attahment. Jeder Zeit madyufragen: 3233 
Vernon Ave. 17jn,1mX 


Su verlaufen: 


Ein faft neuer ParlorsHeizofen, 
— Raummangel jchr bilie. U 
de. 


038 Oft North 
ja ſon mo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 
De nee 


erd, $25, daffend für 


Zu verlaufen: Schweres Pier — —* 


alle Arbeit; eines für $65. 
fon 


— —— — ———— — 
Kaufs- und Vertaufs⸗Augebote. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Bort.) 
Le — — —— 
Zu Saufen gefudt: Briefmarfenfammlung. Wbr.: 

W. 825 Ubendpoft. 
Zu verfaufen: Saloon-fiztures, billig. Gil W. 
North ve. ’ fa, io,mo 


Dotentirte und umpatentirte Erfindungen ange: 
fauft und verfauft zu höcften Baarpreifen. Gehet 
Arthur’3 Patent: Ausftellung, 148 State Str. 


Pianos, mufitsliihe Junftrumentie. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dag Mort.) 


& Son Bofton Uprig E 
o., 373 Milmaulee un ne 


OT . Elipbourn 
faio 


Großes Chickerin 
8135. M. Schulz 


Blace. 
——— ——— einen nn 
verkaufen: Billig,, Concertina; U frei. 

2 N. Roben Etr. —S 


Nechts auwalte. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif 9 Gens das Wert.) 
28% A © alttiyt 





* 
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verkaufen: 


$5.00 monatlich; kaufen eine Pot in 
Ss.E. CROSS’ 


Iroker Milwaukee Aue. Addition 


Preis $325 und aufwärts. 


Große Sreie Erfurfion 


Yom Chicago & Horthweftern Bahnhof, exe weus unpsinie eir. 


Sonntao, den 22. Juni. 2 Ahr Aachm., 


anhaltend an Clybourn Station.’ 


Freie Eifendahn-Fikets am Bahnnhof- Eingang. 


Wie mar mit der Strapendaßn dahin gelangt: 


1. 
Electric 
Byron & 


Rehmt Nilwaulee UAde. Cable Gar und Transfer an Urmitage Ave. zur Aefferfon Bart 
Cat, und fteigt ab an der Brand Dffice auf dem Gigenthum, Ede Viiiwaufee Ave. und 


tr, 
2. Nehmt entiveber Elfton Ave, Lincoln Ape., N. Glart Str., N. Halfted Str., N. Aſhland Ave. 
oder N. Nobey Etr. Cars bis Jening Park Blod., transferirt nach Irding Park Blod. Gar und fieigt 


Wie man mit der Sohbafn dayin gelangt: 
Nehmt Metropolitan-Hocbahn, fteigt ab an Galitornia Ave. und nehmt die Jefferfon Part Sar 


en Milmwaulee Ave. ab. 


1. 
en Milwantee Upe,, und fteigt ab an der Brand 


Tifice, Ede von Byron Str. und Milmaufee Ape. 


2, Nehmt die RorthwefterneÖchbahn bis zur Shiridan Drive Station und nehmt Irving Bart 


Blod. Gar und fteigt ab an der Milmaiıfee Ave. 


Wie man mit der Eifenda in dahin gelängt: 


» Re 
„und home Str. b 


mt bite Chicago, Milwaukee & St. Paul Eifenbahnzüge dom Union-Depot, Ede Ganal 
18 Orayland, und dann gehtnorbiweitlid einen Biod, oder 


mt die Er & Northiweftern Eiienbahnzüge, Ede Wells und Kinzie Str., bis Irving 


2. Ne 
Bart Station, und gebt wertlih nah Miltmwaufee Ave, 


3. E. GROSS, 


Sechſter Floor, YHlafonic Temple - - - - Chicago. 
Zweig: Office auf dem Gigenthum offen jeden Tag. 


Kür die „Sönntagpoft”. 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Maſſage und Heilgymnaſtik. 
Von De. Alez C. Wiener, Chlcago. 


I. 

Mährend die Heilmiffenichaft Frühes | 
ver Zeiten fajt gänzlich von der Chemie | 
beherrfcht war, menben fic in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten die Xerzte immer mehr | 
ber phhficalifchen Behandlungsmeije zu. | 
Der Electrizität, die durch die Einfüh- 
rung der Kathobenftrchlen und bes | 
Sonnenlicht3 ganz erheblich an Bebeus | 
tung in ber ärztlichen PBraris gewonnen | 
bat. Durch die Bemühungen von | 
Laien wie Briehnig und Pfarrer Kneipp | 
fomwie durch die mwiffenfchaftlichen Ars | 
beiten des außerorbentlich klar denken⸗ 
ben PBrofeffor Winternik nimmt Das | 
MWaffer in feinen verfchiedenen Anwen | 
bungsformen einen immer berborras | 
genderen Pla in der Heilkunde ein. 

-Da3 Dreigeftirn wird vervollftändigt 
durch die Maffage und Heilgymmaftif, | 
bie feit Billrotd als Mechanotherapie 
zufammengefaßt werben. Damit ijt 
ba8 Gebiet des Heilmerfed durch die 
Hand, mad bie mörtliche Weberfegung | 
bes grießhifichen Wortes Chirurgie ift, | 
um ein Bebeutendes erweitert worden. | 
Die Vorftellung verfniüpft mit dem | 

f 
| 





Worte Chirurgie das blutige Eindrin- 
gen in bie Gewebe. Man fieht aber | 
aus ber Ueberfegung, dab das Gchnei- 
ben feineswegs in dem Wort Chirurgie 
enthalten if. Die Mechanotherapie | 
wird ebenfo gut, mit ber Hatid außges | 
führt, al3 die Führung der fchneidenden | 
Inftrumente. Die Mechanotherapie tft 
deshalb al3 Chirurgie zu bezeichnen, die | 
heute ebenfoviel zur Heilung chirurgi- 
fcher Leiden beiträgt, al3 die fchnei- 
bende Chirurgie. 
Die Maffage wird von ven Händen 
/ bed Arztes auf unbekleivetem Körper 
des Kranken ausgeführt. Diefe und | 
bie Haut de3 Patienten müffen, wenn 
ed fih um die Behandlung von Ber- 
legungen handelt, ebenfo forafältig 
borbereitet unb feimfrei gemacht mwer=- 
ben, al3 wenn ein Einfchnitt in bie 
Haut erfolgen follte. Maffage ift eine 
Operation, die ohne Trennung der 
äußeren Haut vollzogen wird. Ein 
Beifpiel. Bei dem Bruch der Anie- 
fcheibe liegt das erheblichite Hindernif 
ber Inöchernen Vereinigung der Bruch- 
ftellen in bem mafjenhaft in die Ge- 
Ienfhöhle ausgebrungeren Blut. Man 
- Tann nun da& Blut durch einen Ein- 
ftich oder Schnitt entfernen, ebenfo aut 
aber au) durch eine alabald eingelei- 
tele Maflage. Beide Operationen ver: 
folgen denjelben med und erreichen 
daffele Ziel. Von den Berufs 
mafjeuren tmerden meift die Situn- 
gen zu lange ausgebehnt. Für 
bie Mehrzahl ber Fälle genügt eine 
tägliche Situng von 10-20 Minuten. 
Um nun den Begriff „Maffage“ zu 
feftzullegen, jo verjteht man darunter 
die. Summe der Handariffe mittels 
welcher die unbewaffnete Hand des Arz⸗ 
tes ben Umlauf der Säfte des dabei in 
Untbätigkeit verharrenden Patienten 
bon außen beeinflußt. Die Heilgymna- 
ftit dagegen befteht aus methopifchen 
Beivegungen, burd) welche Hauptfächlidh 
die berjhiebeen Körperorgone jeldft. | 
beeinflußt werben. DielMedansthera- | 
« ‚pie ift bie ältefte Behandlungsart, von | 
der wir Kunde haben. Das chinefifche 
Merf Kong-Fu über Mechanotserapie | 
ift vor 3000 Jahren verfaßt. Die 1809 
| 


Sabre vor Ehrifti Geburt gefchriebenen 
indifhen Meisheitäbiiher enibalten 
Borfchriften über Mechanotherapie als 
Theile religiöfer Zeremonien. Auch bei 
den Vegyptern und Berjern, bejonders 
aber bei ven Griechen ftand die Heil- 
fraft ber Maffage in hohem Anfeben. 
Sm Mittelalter ift e8 der 1626 geftor- 
bere Bacon bon Verulam, ber die Heil- 
mwirtung der Mechanotberapie mieber 
Har erlannte und damit ben langen 
Zeitraum vom Altertfum zur Neuzeit 
erfolgteih überbrüdte. Die Lebens- 
arbeit des Schweben Per Henrik Ling 
(1776-1839) und daß nad feinem 
Ableben veröffentlichte Wert „Ueber die 
allgemeien Grundlagen der Gymna- 
fit“ verbreitete bie Heilmethode über bie 
ganze zibilifirte Welt. Lanajam binkt 
die nur als Volksmittel verwendete 
Vaſſage ihrer beborzugten Schweſter 
Gymnaſtit nach. Erſt 1858 empfahl 
der franzöſiſche Arzt Bonnet dringend 
- ber ärztlichen Melt die Maffage für bie 
— — der Gelenkskrankheiten. 
2 allgemeinen Anerlennung lam die 
aber erſt als die 


Arztes Dr — terung 
Ländern “aus auf bie dem 


krankungen keine 


und 


herbeilockten. Damit wurde auch das 
Intereſſe der Aerzte wach und bald fand 
ſich Mezger von einer ganzen Schaar 
lernbegieriger Schüler umringt. Und 
tie e8 jo mit neugefundenen Mitteln zu 
geben pflegt, fo jchoB auch die Maflage- 
behandlung meit iiber das Ziel hinau2. 
E3 bedurfte ernfter und langjähriger 
Arbeit das Mab des damit Erreich- 
baren feftzufiellen und tlar zu machen, 
bei welchen Leiden Maflage von Nuten 
und in welchen von Schaden ift. Und 
das ift umfo fchwerer als eine Unzahl 
Laien fih mit Mafjage befallen, die 
bon der Natur der berfchiedenen Er- 
richtige Vorftellung 
haben fönnen. In den Vereinigten 
Staaten zudem war die Maffage als 
Aushängeſchild für umfittliche Dinge 


ı benußt worden und fo ift der Name 


in Verruf gelommen. Nicht jedoch die 
Methode jelbft, die eins fehlauer Ameri- 


' faner in „Ojteopathie” umtaufie und 


eine Schule gründete, die zur Zeit 
ungemein in Blüthe fteht. Erjt fürz- 
lih mar ich der unfreimillige Zeuge 
eines Geſprächs zweier anſcheinend 
gebildeter engliſch ſprechender Her— 
ren, von denen der Eine äußerte: 
„Ich verſtehe ja nicht viel von 
der Medizin, aber ſo viel weiß ich, daß 
die Oſteopathie auf Thatſachen fußt 
und die Medizin bloß quf Vermuthun— 
gen.“ Wenn irgend Etwas, ſo legt 
die Möglichkeit ſolcher Anſchauungen 
den Aerzten die Pflicht auf, Aufklärung 
über die Grundlagen der Heilwiſſen— 
ſchaft in die weiteſten Kreiſe zu tragen. 

Von Moſengeil hat das hervorta— 
gende Verdienſt, die Heilwirkung der 
Maſſage wiſſenſchaftlich und über jeden 
Zweifel erhaben durch einen einfachen 
Verſuch feſtgeſtellt zu haben. Er 


ſpritzte Kaninchen eine Aufſchwemmung 
fein zerriebener ſchwarzer Tuſche in die 
Kniegelenke ein und maſſirte darauf 
das eine Gelenk, das andere nicht. Nach 
Tödtung der Verſuchsthiere — 

ie 


eingeſpritzten Gelenke eröffnet. 
nicht maſſirten Gelenke waren noch prall 
mit Tuſche gefüllt, die behandelten da— 
gegen waren leer. 


ſchwarze Stränge verwandelt und die 
Tuſche war in deren Filterapparaten, 


den höher gelegenen Lymphdrüſen, auſ⸗— 
denn man ſich nun erin— 


geſpeichert. 
nert, daß bei Verletzungen Blut in gro— 
ßeren oder kleineren Mengen in die 
Gelenkhöhlunden eintritt und dort bei 
längerem Verweilen ebenſo wie die 
Tuſche als Fremdkörper und damit als 
als Entzündungserregen wirkt, ſo iſt 
mit von Moſengeils klaſſiſchem Verſu— 
che die Heilwirkung der Maſſage, die 
ſich bei Verletzungen und mit Aus— 
ſchwitzungen einhergehender Erkrankun— 
gen der Gelenke durch kein anderes 
Heilmittel erſetzen läßt, in's rechte Licht 
geſetzt. Andererſeits ergibt ſich auch 
daraus, warum bei allen durch Bakte— 
rien hervorgerufenen Entzündungen 
der Gelenke Maſſage ſo gefährlich iſt. 
Dieſe Schädlinge müſſen nach außen 
abgeleitet werden. Statt deſſen preßt 
ſie die Maſſage in die Lymphbahnen 
aufwärts und fördert damit eine Ver— 
giftung des Geſammtkörpers. Wer nun 
anders, als der ſich die Kenntniß der 
verſchiedenen Erkrankungen zur Le— 
benscufgabe gemocht hat, der Arzt, iſt 
berufen und im Stande, zwiſchen den 
äußerlich ſich gleichenden, in ihrer Ur— 
ſache aber himmelweit getrennten Kran⸗ 
heilen einen Unterſchied zu machen? Wie 
viel Unheil iſt nicht ſchon von kritiklo— 
ſem Unverſtand mit der ſo unſchuldig 
erſcheinenden Maſſage angerichtet wor— 
den? Unvergeßlich iſt mir der Jammer 
einer berufsmäßigen Maſſeuſe, die ih— 
ren eigenen, an einem Abſceß des Knie— 
gelenks leidenden Sohn zu Tode maſ⸗ 
ſirt hatte. Durch eine Summe vom bit— 
teren Erfahrungen wird den Aerzten 
die Ausübung der Maſſage zu Heilzwe— 
cken vom Publikum ſelbſt in der Zu— 
kunft aufgezwungen werden. 

Die Maſſage wird in verſchiedenen 
Arten ausgeführt, die jede ihre be— 
ſtimmte Wirkung hat: Streichung, 
Knetung, Reibung und Erſchütterung 
mit Klopfung. Die Streichung erhöht 
die Thätigleit der Haut, regt den Blut⸗ 
umlauf an und befördert verbauchtes 
Blut und die Lymphe nach dem Herzen 
zu. Die Knetung verſchafft den Musleln 
bermehrten Zufluß ſauerſtoffhaltigen 
Blutes und betämpft Erfchlaffung und 
Schwund der Muskelſubſtanz. 
Reibung verflüfigt fefte Ablagerungen 

macht fie — der Au Hr 
durch die Lympbaefähe fühig. e 
ng und Rlopfung üben einen 


— 


. Die Lymphgefäße | 
de3 maffirten Being waren dafür ın | 


= um nm mn man anne mu er mann manner meh > mr en nner nun m namen um 


! fleltten als auch unioifffüclichen Mus- 


teln (mie bes Magens und Darmß). 


Diefe antivorten auf bie Reizung Mit 


| eimet Zufammenziehung. Bei ben Ner- 
; ben kann fe nad der Stärfe der Ein» 
; wirkung eine Steigerung oder Herab- 
ı fegung ihres Erregungszuftandes be= 
‚ wirkt werben. Dieje Handgriffe, aus 
| denen fich die Maffage zufammenfeßt, 
follen ftet3 in ver Richtung auf das 
Herz dem benöfen Blutftrom folgend 
| oußgebt werben. Sie werben bald 
einzeln, bald verbunden angemenbet. 
| Sie verhalten fi wie Dr. Dollinger, 
ı Profeffor der Chirurgie in Budapeſt, es 
ausgeſprochen hat, in der Hand eines 
; geübten Mafleurs mie die Einzeltöne in 
| der Mufik, die nie lange allein herbor- 
‚ treten, fondern in einander überfließen 
md zu Atforden verfchmelzen. Wie der 
Geiger die Töne faft unbewußt herbot- 
bringt jo muß auch ber Mafjeur die 
Zechnif der einfachen Handgriffe fo 
 bollitändig beherrfchen, daß ihre An- 
menbung bei Vornahme der Maffage in 
den berichiedenften Variationen mühe- 
lo3 erfolgt. 
Außer der örtlichen Einwirkung kann 
} Die Maflage au auf den gefammten 
Körper ausgebehnt werden. Sie begüin- 
ftigt dann den Stoffmechfel und reat 
die Ihätigfeit ber Verbauungsorgane 
und der Nieren an. Milde Bauchmaf- 
Tage und die Erfchütterung des Körpers 
fteigern den Blutdrud und fräftigen 
das Herz. 


NRaturfunde und Technik. 


Die fteinerne Frau von Wingen. 


‚Die neuerdings mit fo lebhaften 
Eifer betriebene Erfhließung Auftra- 
liens durch Eiſenbahnen, Anſiedelun— 
gen und induſtrielle Betriebe hat auch 
die Kenntniß der Landesnatur weſent— 
lich gefördert und manche bisher faſt 
unbekannte Gegend voller Naturſchön— 
heiten in den Bereich des Verkehrs ge— 
zogen. Ein beſonders reiches Feld für 
die Forſchungen der Naturkundigen bie— 
tet das Gebiet des Staates Neu-Süd— 
Wales, das gar nicht mehr ſelten von 
abenteuerluſtigen und neuheitsdürſti— 
gen Touriſten europäiſcher und ameri— 
kaniſcher Herkunft zum Reiſeziel ge— 
wählt wird. 

Von einem ſolchen iſt die Aufmerk— 
ſamkeit auf ein an der Grenze des ge— 
nanntenStaates gegenQueensland ge— 
legenes Naturwunder gelenkt worden, 
das in der That einen gewiſſen Welt— 
ruf zu verdienen ſcheint. Die von Sid— 
ney nach Brisbane führende Eiſenbahn 
durchſchneidet zwiſchen den Orten 
Wingen und Scone ein Hügelland von 
maleriſcher Schönheit. Jedem, der ſich 
dem Platze Wingen von Norden her 
nähert, muß eine einzigartige Merk— 
würdigkeit in der Bodengeſtaltung in's 
Auge fallen, die unter den Anſiedlern 
der Umgebung als die „ſteinerne Frau 
von Wingen“ berühmt iſt. Der Vor— 
ſprung einer Bergkette endet hier über 
dem Thal mit einem 700 Fuß hohen 
Felsabſturz von abſonderlicher Form. 
Von der Seite geſehen, nimmt nämlich 
der rieſige graufarbige Felsblock die 
Geſtalt einer Frau an, die ſitzend ihren 
Rücken gegen das Gebirge lehnt, ihr 
Haupt hebt ſich deutlich über die übrige 
Gebirgsmaſſe empor, während dieFüße 
in dem am Fuß des Abhanges wach— 
ſenden Gebüſch verborgen ſind. Auf 
ihren Knieen hält ſie ein aufgeſchlage— 
lieſt; 
ſie ſtarrt vielmehr mit einem unverän— 
derlichen Blick, den man zu fühlen 
wähnt, in das ſchöne Thal des Hunter— 
fluſſes hinab. Der ganze Koloß muß 
bis zum Scheitel eine Höhe von etwa 
150 M. erreichen. Danach würde das 
Rieſenfräulein, könnte es ſich von ſei— 
nem Platze erheben, etwa 250 Meter 
groß ſein. Bei geeigneter Stellung des 
| Beobachter ift die Täufchung eine voll- 
| fommene, der Eindrud von bezmwin- 
| genderÖropartigfeit. Ein befonder3 be- 
| geifterter Verehrer der „grau vonWin- 
| gen” nennt fie eines der erhabenpditen 
! unter allen befannten Naturmwundern. 
| „E8 gibt,“ fo fehreibt er, „viele Xei- 

fpiele natürlicher Skulpturen in allen 

Theilen der Melt, man denfe nur an 

den berühmten „Ichlafenden Yömen von 

Gibraltar” oder an den Lömwentopf auf 

der noch ihm benannten Römeninfel an 

der Küfte von Neu-Süd-MWaled3 oder 
an andere Gebilde, in denen die Kraft 
bes Regens, der Winde und des Fro— 
jtes im Laufe ungezählterfahrhunderte 
dem feiten Fels die Formen von Thie- 
ren und Menjchen aufgeprägt hat . Ich 
babe aber noch nie gefehen oder gehört, 
daß die Natur irgendwo fonjt bie 
menjchliche Geftalt mit folder Voll— 
fommenbeit nachgeahmt hätte, mie in 

| ber „fteinernen Frau von Wingen“, bie 

| in früheren, mehr dem Aberglauben zu= 

| geeigneten Zeitaltern eine göttliche Ver= 
ehrung genoilen haben mag.“ 

Sn der limgegend von Wingen ift 
übrigens auch der einzige „brennende 
Berg“ zu finden, der in Auftralien por- 
flommt. Er erhebt fi bis zur Höhe 
bon etwa 600 M. und ift von der 
Stadt aus leicht erreihhar. Die Er- 
Iheinung ift nicht vulfanifchen Ur— 
ſprungs, ſondern vermuthlich auf ein 
ungeheures Kohlenlager zurückzufüh— 
ren, das durch eine unerklärliche Ver— 
anlaſſung in Brand gerathen iſt. Als 
das Wunder in der erſten Zeit der eu— 
ropäiſchen Koloniſation entdeckt wurde, 
berichteten die Eingeborenen des Be— 
zirks, daß der Berg ſchon ſeit den 
Tagen ihrer Urahnen in Flammen 
ſtände; ſo weit die Ueberlieferung zu— 
rückreichte, wäre er ſtändig von einer 
dichten Rauchwolke verhüllt geweſen. 


Gummiballons in der Luftſchiffahrt. 


Ueber dieſes Thema hielt vor Kur—⸗ 
zem, auf dem in Berlin tagenden Luft⸗ 
ſchiffahrts ⸗Kongreß, Profeſſor Dr. 
Aßmann, Vorſteher des königlichen 
Meteorologiſchen Inſtitutes in Ber—⸗ 
lin, einen Vortrag, dem wir Folgendes 
entnehmen: „Die bisher vom preußi⸗ 





nes Buch, in dem ſie aber nicht 


Die ſchen Obſervatorium benutzten unien 


offenen Regiſtrirballons von Seiden⸗ 


i ben den N il, 
Ben ee 


ten der 9 
wichts lage 


macht von ſchönſten import. und hieſigen Worſteds, 
künſtleriſch geſchneidert und in jeder Hin— 
fiht jo qut wie doppelt jo theuere Kundenjchneiderar- 
i Früher in der Saiſon verkauften wir die 
jelben zu 20 und $25...Gure Auswahl . . . . 


Tweeds ... 


BU... 


Simintliche neueften Erzeugniffe in meiden, tühlen 
Grafhes, Leinen und Alpacas liegen zum Verkauf au 


HENRY C. 


ON. 


Pres. 


Hauptquartier für 


a Touriften- Anzüge. 


Unfere vollftändige Auswahl von Touriften = Anzügen jchliekt jedes be— 
tannte Mufter, Gewebe und alle bekannten Stoffe ein, und tft bei Weiten 
das größte und reichhaltigfte Lager, daB je in Wmerila gezeigt wurde. 


anellen, Serges, 
in fol’ riefiger 


Mannigfaltigkeit, um eine faft unbefchräntte Auswahl zu ermönlidhen, und 
alle find gemaht in einer Meife, daß fie auch bon ber feinften Rundens 
fehneiderarbeit nicht libertroffen werden füntten. 


yy Tot Dass 2, Sofen Anzüge » » ; der 
feinfte Ferien- Anzug der Saifon : . » 
ein eleganter Sommer: Anzug. . » Morgen 


lanell Männer⸗Hoſen ... ganzwoll. 
Qualitaäten ... eine große Varie⸗ 


tät... morgen 


anzwol. Flanel Ferien: 1. Gefhäfts: Anzüge . . eitt Brofes 
Sortiment von guigemähhten Mleibern. . . die grökten noch 


zu 


je offerirten Werthe zu dem billigen Preiſe von 


anadiſche u. ſchottiſche Homeſpun 
Ferien⸗ Anzuüge fur Raänner ... 
in regal. u. Rörfolt Moden 


Räumungs-Verfauf von modi: 
jhen Männer-Anzügen.. . ge: 
Vieunas und 


514 


ſchwarzen unſhorn Morfteds . . 
zu behalten . 


815 und $16 verfauft worden 
morgen zu x 


Feinere Sorten 87.00 Bis 


Ertra fpegieller Verkauf von fchivarzen und blauen Anzügen . 
echtfarbige blaue Serges, die neuen und mio=diichen jhiwarzen und weihen Tmweeds und 
‚alle durchaus gut gejchneidert und garantirt ihre Facon 
. . Größen für regulär gebaute und ftarfe Männer... An: 
züge von gleicher Güte find tveder hier noch Anderswo jemals zu weniger als 
.. . eine aukergewöhnliche Gelegenheit für 


57.50 bis $20 
$1.75 bis $6.00 


55.00 


816.00 


56.00 bis 820.00 


. + Martin: Gewebe . 


s10 


Ebenfalls große Auswahl ven modernen Beintleidern, weldhe einen Werth don 86 und SB haben, jekt für 83.50 und 85. 


mählich immer geringer und dieStrah— 
lungseinflüffe, welche auf die mitge- 
führten Thermographen wirken, immer 
größer werden, ohne daß man im 
Stande wäre, nachher die Grenze feit- 
zuftellen, wo der Fehler beim Aufftieg 
Ihmindet, oder auch nur im einzelnen 
alle ficher zu erkennen, ob’es fteh that- 
fählih um 


| 


einen Gtrahlungsfehler | 


‚handelt oder um eine jener eigenthüm= | 


lichen thermifchen Anomalien der obe= 
ren Luftfchichten, wie fie vorher bon 
den Herren Teifference de Bort und 
Hergelell beiprochen worden find. 

Die Verwendung von Ballon aus 
einem dehnbaren Stoff hat gegenüber 
diefer Methode einen bedeutenden Vor— 
theil, indem derartige Ballons in dem 
Maße, in welchem das in ihnen einge= 
ſchloſſene Gas ſich ausdehnt, ihren An— 
trieb ſtändig vergrößern, ſo daß ſie mit 
zunehmender Höhe immer ſchneller ſtei— 
gen und zwar ſo lange, bis ſie platzen, 
um alsdann mit einer anfangs be— 
trächtlichen, durch den Fallſchirm all— 
mählich gemilderten Geſchwindigkeit 
zu Boden zu fallen. Die Ruhelage in 
der Gleichgewichtszone reduzirt ſich 
alſo auf einen Augenblick, und im übri— 
gen iſt, je größer die Höhe, je größer 
der Einfluß der Sonnenſtrahlung und 
der Betrag der durch dieſelbe beding— 


ten Fehler in den Angaben der Ther-⸗ 


mometer, um ſo ſtärker die Steig— 
bezw. Fallgeſchwindigkeit und die durch 
ſie bewirkte Ventilation, welche den 
Einflüſſen der Strahlung entgegen— 
wirkt. Hauptforderniß iſt möglichſte 
Leichtigkeit der Ballonhülle und derRe— 
giſtrirapparate; denn je leichter der 
ganze Apparat, umſo weniger Gas 
eingefüllt iſt, unſo ſtärker kann dieſes 
Quantum ſich ausdehnen, bevor die 
Hülle platzt, umſo größere Höhen kön— 
nen alſo erreicht werden. Ein vom 
Vortagenden beſchriebener und vorge— 
führter Apparat hat das erſtaunlich ge— 
ringe Gewicht von nur 380 Gramm, 
mit Korb von 500 Gramm. Die Regi— 
ſtrirung erfolgt, da Tinte in den gro— 
ßen Höhen einfriert, auf einer mitLam— 
penruß überzogenen Metallplatte, auf 
welche außerdem noch die in die 
Schreibfeder ſtatt Tinte eingefüllte 
Säure die Kurve einäßt. 


Eine bisher unbefannte Thiergattung. 


Ein jeltfjamer Vierfühler, Okapi, 
ber von einer foeben ausgerüfteten eng= 
lifchen Erpedition in mehreren Erem= 
plaren lebend im Semliti - Walde ein- 
gefangen mwerden fol, tft in mehr als 
einer Hinficht ein Hochintereffantes 300: 
logiſches Obejekt. Zunächſt ſei Darauf 
bingemiejen, daß Str Harıy Johnſton, 
der Gouverneur des englifchen Uganda, 
das Dfapithier bereitä lebend gefehen, 
e3 aber nicht hat fangen, jondern nur 
niederſchießen können, weil es außeror— 
dentlich ſcheu iſt. Nach einem Bericht; 
den der Direktor des Britiſchen Mu— 
ſeums Ray-Lankeſter jüngſt in der 
Zoologiſchen Geſellſchaft in London 
hielt, hat Harry Johnſtone das Fell 
und Stelett de3 Dfapi eingejandt. Der 
Redner führte die bedeutfamen Ob- 


jefte jelbft vor und zeigte an ihnen die. 


Eigenthümlichfeit diefes Ihieres, das 
der zibilifirten Welt jo lange verborgen 
geblieben if. Genaue YAusmellungen 
des Stelettd? und Bergleiche haben 
nun ergeben, daß dad. von Nohniton 
aus Mfrita eingefandte Okapi— 
Stelett genau übereinftimmt, mit 
dem von dem franzöſiſchen Forſcher 
Albert Gaubry bei Pilermi (in der 
Nähe Athens) vorgefundenen foffilen 
Skelett des Helladotherium, das fich 
zur Zeit in Paris befindet. Aus die— 
fer Uebereinftimmung geht wiederum 
die Richtigkeit der Annahme hervor, 
daß die yauna Afrikas früher auch in 
Europa anzutreffen gemejen ift und die 
beiden Kontinente im 


ö— — — — — nn nn 


nen Raume lebende Okapi auch inGrie— 
chenland gelebt. 

Seiner Eigenart nach iſt das Okapi 
— ſo wird es von den Eingeborenen 
jener Gegend genannt — ein ſonderba— 
rer Miſchtypus von Zebra, Antilope 
und Giraffe. FürDenjenigen, dem nicht 
das Fundobjekt oder eine Abbildung 
deſſelben zur Hand iſt, dürfte es ſchwer 
ſein, ſich ein Thier dieſer Art vorzu— 
ſtellen. Nach den rühmlichſt bekann— 
ten, äußerſt exakten photographiſchen 
Wiedergaben der franzöſiſchen Zeit— 
ſchrift „La Nature“ ſind aber thatſäch— 
lich in dem Okapithier, deſſen wiſſen— 
ſchaftlicher Name als „Okapia John— 
ſtoni“ bereits feſtgeſetzt wurde, jene drei 
Typen unverkennbar. Das Fell der 
dünnen Beine iſt genau ſo geſtreift wie 
das des Zebra, der Kopf iſt mit dem 
einer Antilope zum Verwechſeln ähn— 
lich, und der in die Höhe geſtreckte Hals 
ſowie die Verſchiedenheit in der Länge 
der Vorder- und Hinterbeine erinnern 
ſtark an die Giraffe. 


Hügelgräber in der Ukraine. 


Unter den Alterthümern der Ukraine 
ziehen ſeit lange die Spuren der alten 
Scythen die Aufmerkſamkeit der 
Archäologen auf ſich. Die Nachgrabun— 
gen in denn biefem Wolfe errichte- 
ten Hügelgräbern (Kurganen) haben 
reiche Funde ergeben, Dur) die man 
über Tracht, Bewaffnung und Mob: 
nungsaudftattung der Schthen mande 
Aufklärung erlangt hat. Figürliche 
Darftellungen find aber bi3 jeht äus 
herft felten geblieben; jte befchränten 
ji) auf zmei Gefäße und zmei oder 
drei Goldplatten, auf denen Schtben 
mit ihren großen Bärten, ihren Tpigen 
Kopfbededungen, furzen Röden und 
meiten Hofen bei verfchievenen BEA 
richtungen dargeftellt find. Im vori— 
gen Sommer hat nun, wie tet durch 
die Veröffentlichung eine® MWortrages 
von Th. Woltomw in der Parifer an: 
thropologifhen Gejellichaft' bekannt 
wird, ein ruffifher Offizier, Herr V. 
Henzey, der fich feit längerer Zeit mit 
ärchologifchen Forfchungen beichäftigt, 
beim Dorfe Sathnomta (Diftrift Ka: 
nem, Gouvernement Kiew), in einem 
fhon von Schakgräbern durhmühten 
Grabe eine prädhtigeGolbplatte mit ge: 
triebenen fchthifchen Figuren aufge 
funden, die ein ganz befonders Inter⸗ 
effe verdient. Die Platte it 36 Im. 
lang und 10 tm. breit. hr unterer 
Rand ift mit einer Verzierung aus 
geraden Linien verjehen, während ber 
obere Rand fowie bie GSeitenränder 


| eine Reihe bon Löchern tragen. Wahr: 


fcheinlich haben diefe Löcher dazu ge- 
dient, die Platte an der Haube einer 
anjcheinend hochgeftellten Frau, bie in 
dem Grabe beerdigt war, zu befeftigen. 
Auf der Mitte der Platte befindet ich 
die Geftalt einer Frau, die in einem 
Lehnftuhl fiht. Sie trägt einen Kopf- 
puß der gefchilderten Art und hält in 
der rechten Hand einen Spiegel, in ber 
linten aber ein Gefäß, beffen Inhalt fie 
in ein Horn gießt, da ein neben ihr 
iniender Schthe ihr darreiht. Rechts 
bon biefer Mittelfigur find Schtihen 
dargeftellt. deren einer auf einem Mu= 
fttinftrument fpielt; ein anderer ſchenkt 
Mein einu.f.m. Zur Linten ber 
„Königin“ fteht ein Yüngling, eine Art 
Page, der einen Fächer hält. -MWeiter- 
bin fieht man zwei bei einander ftehen- 
de Schthen und eine vollfändige 
Dpferfzene.. Dad Haupt des Opfer- 
priefter8 ift unbebedt, die Haare find 
an der Stirn ziemlich kurz gefchnitten, 
am Hinterkopf viel Beet: Er Hält 
ein Meffer in ber Hand, bereit, ein 
Schaf zu opfern, bon bem man nur ben 
Kopf fteht. Die lehte Figur auf biefer 
Seite ftellt einnen Schthen bar, der 


an m bas Opferthier hält. Diefe 
8 ng zeigt, baß e3 fich bier um 
PNEH PER SOMFIERRISINENIEND N 


Erh 


her DoRtor. 


sah Bin eBenfals Aurirt.‘* 
„Meine Herren: Ahre Rur für Taudheit iſt wun— 
derbar und jehrell. Andere Aerzte ichlitgen fehl, aber 
Sie heilten mid.“ — 9. 9., Atlanta, Georgia. 


„Shwahe Nerven geheilt.** 
„Ih empfehle Abre aroke Behanditng flirt Nerven: 
frankheiten. Sie bat mehr Butes bewirkt ald alle 
anderen zujammen.” — 8. D., Chicago, 


weshalb gebt Ahr Ki 


&r beilte alle 
dieſe Leute. 


Was ein Kranker will, iſt Heilung. 
Dieſer große Doktor ſcheint Alle zu 
heilen. Er weiß, wie zu heilen, und 
zwar ſchnell. In ſeinen Händen ſeid 
Ihr einer Heilung fiher. Wiener Dot: 
toren, 130 Dearbort Str. 


„Er heilte mich.““ 

Herr Carſton Wohlers, 445 43. Place, 
ſagt: Sie heilten mich. Es war eine wun— 
derbare Heilung. Ich danke Ihnen von gan— 
zem Herzen für das, was Sie für mich ge— 
than haben. 

„Er heilte auch mich.“ 


Ich war ſchwach, nervös und entkräftet. Hatt 
gr Ihmerzen. Ah bin jeßt furirt — dan den 

iener Doltoren. — Frau X. Boy, 14 70. Str. 
Bartiide, 


„sämorrhoiden Anrirt, 


„Ihte Behandlung für Hämorrhoiden wurd MWfter- 
teanfbheiten ift wunderber. Ach glaube nicht, dah ein 
anderer Arzt in meinem Falle jo vieles beisirkt 
bätte,” — 6. 3, Chicago, 


su diefen großen Doktor? Wenn er fo viele Andere heilen fanı, weshalb follte 


t 
er Euch nicht auch heilen! Si vollen Ramen und Aprefien der obmgenannten Mälle und tattiende amberer 
werben auf Verlangen in der Office gezeigt? Wir fönnen bemweilen, dak wir zu heilen vermögen. 


Andere Krankheiten. 


Bruch, Blutkrankheit, Katarrh, ſchwache Lungen, Taubheit, lanfende 
Obren, Afterkrankheiten, i 


amorrhoiden, Fiſteln, Anſchellungen, 


Wunden, Geſchwüre und alle Krankheiten welche wiſſenſchaftliche Behandiung erheiſchen. 


[maiß“ Alle Mediyinen frei geliefert, bis Ihr geheilt feid! WR 


Vienna Medical Institute, 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ede Madijon Str. 


Hwei Elevator:Eingänge, 99 Madiion Str. und 130 Dearborn Str. Warteriimuter 216, ziweiter Floor, 


Spredftunden: 8.30 


£uftbahnen im Kanton Teffin. 


Obwohl das Strakenneg im Kan⸗ 
ton Teffin ftark entwidelt ift, befinden 
fi) doch in ben tief eingejchnittenen 
Thälern noch viele Dörfer und ausge- 
dehnte Hänge ohne fahrbare Wege. 
Nur ſteile, holperige Pfade führen in 
jene Berge hinauf, auf denen Menſchen 
und Vieh mühſam hinaufgehen und 
oft, namentlich zur falten Wintersgeit, 
kaum berabfommen fönnen. Weberaus 
ſchwierig geſtaltet ſich da der Trans⸗ 
port der landwirthſchaftlichen Produlk⸗ 
te wie Käfe, Butter, Heu und nament- 
lich des Holzes. Da bewährt fich iwie- 
der einmal das Sprichwort: Noth 
macht erfinderiff. Go findet man 
jept fein Thal mehr am Sübfuß bed 
Gotthard, wo nicht Drahtfeilriefen 
größeren und tleineren Stils in Funk⸗ 
tion wären. Nach einer Statiflil eri- 
flirten im Iekten Jahre im Kanton 
Teffin 20 große Drabtfeilciefen mit 
Bremsborrihtung und einer Gefammt- 
länge von 44 Kilometern, womit 141, 
000 q. Holz heruntertransportitt wur⸗ 
den. Diefe Anlagen find mit boppel- 
tem Drabtfeil (für die herunterfom- 
mende Laſt und für bie hinaufgezogene 
leere Rolle) und mit einem ſogenannten 
Lauffeil vhne Ende erftellt. Die ge- 
ſammte Drahiſeillänge iſt ſomit die 
vierf ober zirka 175, Kilometer. 
Hierzu kommen noch 162 fleine Anla⸗ 

mit einfachen Dräbten von 7—12 
PRitimeter Stärke und mit einer Ge- 
fammtlänge von 140 Kilometern ober 
itfa 880 Meter pro Anlage. ‘in ber 


tür einfache ) Hr ven 
So im 


lztrar Ir) . 


0 Vorm. bis 6 Nachm. täglich. Office offen Dienftag, Tonnerftag und 
bi3 9 Uhr, um den Arbeiern Zeit zum Vorfpredhen zugeben, und Sonntag Vorım.don 9 bis 1. 


Die Bezieh iſ ber beui- 
f  Omerstonitcen Mani 


Sauitag ‚ Mbends 


brähte find in einigen Bergaemeinsen 
des Verzascathals jo gebräuchlich ge- 
worden für daß SHinunterfeilen "bon 
Holz, Heu, Käfe und Butter, dab wir 
beren in Gerra 9 und in Somagno fo- 
gar 14 mit durchichnittlich 1000 Meter 
Länge treffen. Die Unlagetoften fom- 
men für größere Drabtfeile mitBrems- 
borrihtung auf 3-6 Franken ımb flür 
Anlagen mit einfachen Etjenbräbten 
auf 20—60 Et3. per Laufıneter zu fies 
ben. Da ber Betrieb überaus einfach 
und billig ift, dentt man in verfchiehes 
nen Berggemeinden baran, die fo 


ſpieligen Fahrſtraßen durch dieſe Luft⸗ 


bahnen zu erſetzen. 
Von der deutſchen Marine. 


Beim Kommando der Oſtſeeſtalicn 
iſt, wie ein Sieler Berichterflatier 
fchreibt, vie Meldung eingetroffen, baß 
Ende Auli ein italienifches Mrienefchiff 
ben Kieler Hafen befuchen wird, Das 
Schiff läuft unterwegs einen franz ſi⸗ 
[chen unb einen englifchen Hafe am. 
Wie das beutjche Reich den „Kaifer 

tiebrich III.“ zur Krönungsfeier nach 

pitheab entfendet, fo wirb aud nur 
ein ttaltenifches Hriegeichiff mit einem 
Admiral an Bord nach England gehen. 


auf 168,000 q geiägt. Diefe Eifen- 


ben und ber amerilan 


werben ftet3 inniger. Ein Flag : 
unb zivet Stab&offiziere ber ** 


ten, Kontreabmiral Charles Neil 
und bie Kapitäne Bechler und Potis, 
Beibe von der Berliner Botſchefi, 


De > —— ne 3 


ng ber 
un ber Kriegsfchiffeneubauten. 


Kefet Die „aAbendpofia, 


— 
TE . BEN A 


+ 


heilt immer! | 





were 


“un 


Jeder Artifel ein entjdhiedener Bargain! 
Montag und Dienftag, deu 23. und 24. Juni. 


Farbiges Lamı 
3,800 YpE. geblümten Taten, 
einfdl. ı Streifen und Polka 
Dott don «allen Sorten, in 
blau u. ſchwarz, 


roth, 
Yard, 


weic., 


rofa, x 
voller Werth 6x, 


2ic 
4 
Schul⸗Strümpfe 

5 Kiſten Cordurob und Derby 
gerippte nahtloſe Schulſtrüm⸗ 
pfe für Knaben und Mädchen, 
doppelte Ferſen, doppeltes 
Knie, ertra ſchwer, tragen ſich 
fo aut wie Ze Strümpfe — 


poſitiv BSe das Paar 

werth, bei dieſem 10e 
Verkaufe, Baar 

Waſchbare Knaben⸗Anzüge 
Sailor Blouſe Facon, Alter 
3 bis 10 Jahre, gemacht von 
garantirten echtfarbigen Ga— 
lateas oder einfachen Cra— 
ihes, mit bübfhen Befak — 
reguläre 79 

Anzitac, bei 

Diefem Berfauf 


Damen⸗Unterhemden 
Große Partie in We Unter⸗ 
hemden für Damen. volle Grö— 
ße, mit kurzen Mermeln, hoch 
ausgeſchnittenuem Hals oder 
niedrigen Hals — ſſhaped 
Body —wei Muſter, 
cream oder weih, 4c 
zu 


Geſchirr⸗Waſchſchüſſel 


14 Quart ertra idiwere ber 
innte Abwaſchſchüſſel. tiefe 
Sorte, gem. aus beſtem Block 
Bleh—uniere rer. 3 Schitffel, 
bei diefenm Verkaufe, 


10€ 


Kinder-Unterzeng 
2 Dukend Lisle Finiſh 
Unterhemden und -Hofen für 
Kinder, ausgezeichnete Cuali- 
tät Stoffe und mit Epiten 
beſetzte Hoſen, 


— 


Sailor⸗Hute f. Damen 


9% Kilten ſchwarze und weiße 
Sailors für Damen, mit ſei— 
denem Bow und Band, regu— 
lärer Werth 40c, nur 
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Ungebleichtes Muslin 


40 Ballen von extra ſchwerem 
ungebleichten Muslin, regu⸗ 
lärer Preis 5e — ſpezieller 
Preis die Yard zu 


2°C 


Damen-rappers 

von autem, echtfarb. Percale, 
Kalilo u, feinenlamn, fänmt. 
in Fatons dieſer Saiion, mit 
caped Schultern, bübih mit 
Stiderei u. Braid befekt, fit: 
ted Futter, voller breiterFlounce 
am Bottom, in Blau, Roſa u. 
Helio, 32 bis 4, reg. Preis 
81.25, für dieſen 

Verkauf 

Einen an jeden Kunden. 


Weißes Lawn 

80 Stückle weißes Lawn, ſolche 
tie „Dpen Worl* u. Spikens 
Effelte, Satin-Streifen und 
Cheds, einichliehlih anderer 
bodfeinen Sorten werth 
bis zu 18 — 

die Yard 


Iriſh Dimities 


100 Stücke ſehr feine corded 
Iriſh Dimities, in den fein— 
ſten Färbungen und Entwür⸗ 
fen, die in dieſer Saiſon ge— 
zeigt wurden, 

reg. Vreis 15c, 

die Vard zu 


| Granit-eiferne Kaffeelannen 


100 Granite eiferne Kaffeetönfe, 
alle Größen: grau, blau und 
grün emaillirt, Töpfe werth 
bis zu $1.00 das Std, Gure 
Auswahl, 


E 
25 
Kinder-Schuhe 
Dongola Schnür- oder Kudpf: 
Schuhe f. Kinder,Coin Zehen, 
Kid:Spigen, Spring Abſätze, 


Größen 6 bis 8, 6e werth, 
während dieſes Verkaufs, Paer 


39€ 


Whisken 


75 Dutzend von Rye Pour: 
bon und Sour Maſh Whis— 
tey, volle Pint Flaſche, für 
nur 


I 


I 


| 
| 
| 
| 


Türkiihe Handtücher 


180 Did. türfiihe Bades 
Sanbtüder,- Gr. 18X45, mit 
Eu farbigem Border, bes 
tanft, bilfig- zu 106, speziell 


de 


Männer-Hemden 
200 Dugend allerbeite Qualität 
Shambray und Cheviot-Urs 
beitshemden für Männer, mit 
Doke, Zafhe und Ned Band 
fpeziell für diefen Berfauf ge: 


macht, niedlich aeftreift und 
gemuitert, H8c ift 


Männer-linterzeug 
8 Kiiten mit Ierjcy geitridten 
Sommter:Iinterhemden für 
Männer, neue, reine Waare, 
Unterhemden und lnterbofen 
finifpedp mit franzöſiſchem 
SalE und Berl: 


Bercale 
1 Yard breiten doppelt zujam: 
mengelegten Slleider, Percale, 
Kardinal, Navg u. fchwarzer 
lUintergrund, geftreift und ges 
blümt, in allen 
Sorten, die 124c 
Sorte, per Yard 


Stickerei 
12,000 Yards feine Cambric— 
Stidereien, 3 bi3 5 Zoll breite 
Einſätze, prachtvolle Deſigns, 
in Längen von 3 bis 6 VYards, 
wertb 150 die Yard, zu 


de 


Damen Stirts 
bon gutem ehtfarbigem Leinen 
Ched, in jchlichter Farbe und 
Poltka Dot, mit Flounce Bot: 
tom, bübjdh mit Braid bejegt, 
reg. Preis 750, f. DiefenVBerfauf 


250 


Meſſingene Extenſion Poles 


für Saſh oder lange Gar— 
dinen, bis zu 54 Zoll zu ver: 
ſtellen, die beſten, einſchließlich 
Bradckets, 19c werth, nur 


Amber Seife 


Procter & Gamble’? 


Seife — volle Piund Stüde 


— 3 Stüd für 
19€ 


Ice Gream, bie Vor 
r 


Pillsbury's Beſt oder Klein 
Bros.“ XXXxx Minn. Patent-⸗ 
Mebt — per 244 Pfund Sad 


46c 


Verung, daß 


Amber 


zu 


tion 


BLocKOFSTORES 


er N N} 


CANALPORT AVE.& 20ST. 


Einer der gröhten Läden in Chicago. 


"Kluge Köpfe 


find Köpfe, die Die Thatfachen nah ihrer täglichen 
Erfahrung abwägen. Ste erfennen, daß Gefundheit 
und Bervauung dur die tägliche Affimilirung eis 
nes reinen gefunden Bier gefördert wird, wie 


Unser Balc 


DaB perfette Bier. 


GE ift eine. Tächerliche, falihe und verrüdte Lehre, 
daß der genohrene Saft von Gerfte und Hopfen 
dem menfhlihen Körper jhädlich ift. Sind nicht die 
beiten, ftärfften und fiegreichiten Rajfen von Men: 
fhen die größten Konjumenten von Malzbier? Perfec- 
to ift, iwie jein Name befagt, ein perfektes Pier im 
beten Sinne des Wortes, perlend, ftärtend, räfti: 
gend und auberordentlih nahrhaft. 

Weshalb „unreifes" und „grünes“ Bier trinken, 
wenn Perfect nur fehr wenig mehr foftet? 


12 Flaidhen in’3 Haus geliefert foiten 75c. 
ıelephons Monroe 44. 


de 


Kaffee 


große Tonic, 


J 


Guter Santos Kaffee — wirk⸗ 
lich werth Be — das 


Pfund 


c 


Br 2 


WACKER &BIRK, Brauer, Chicago 


Das Borwitschen. 


(Don Marie Ehramu = Macdonald.) 


„n Abend, Frau Mertens.” 

„Suten Abend, Herr Ingenieur.” 

Seine Begrüßung flang kühl und 
zerftreut, die ihrige |chüchtern, bebrüdt. 

Mit Ichmeren Schritten durchquerte 
der große Mann die knarrende Diele, 


um in dem einzigen gradwandigen 
Zimmer der Manſarde zu verſchwin⸗ 


den dos er ſeit einem Jahre als After⸗ 
miether der verwittweten Frau Geo⸗ 


‚meter Mertens bemohnte. 


Seine Wirihin war lautlos iwie ein 
Schatten in dem burd) eine Fleine 
Wandlampe matt erhellten Ylur zur 
Seite gewichen. E3 lajtete auf ih, daß 
Herr Brunnert jo fremd zu ihr that, 


Aber er hatte ein Recht dazu, fo zu fein. | 


AL er ihr heute Morgen mitiheilte, daß 
er num beitimmt in 14 Zuagen nad 
Konftantinopel gehe, Hatte fie mieber 


“ einmal fo dumm bageltanden, jo 


 Alimm wie ein Stein. Und als er fie 


2 


> zii herum 


dann zornig angejehen, hatte fie geftot- 
tert: „Ach gratulire,“ morauf er fie 


iäblings unterbrah: „Na ja, gratulis 
* ſich nur, daß Sie den Grob⸗ 
ſchmied, den Brunnert, los werden.“ 
Für wie undankbar mußte er ſie hal⸗ 
ten! Er mar ja immer fo gut gegen 
ihren Zungen gemwefen. Und aud) zu 
ihr jeloft; ja, bei aller Aurüdhaltung 
auch zu iht, bejonber3 in den böjen 
" Zagen, io Jie‘fich nad) all’ den ſchwe⸗ 
zen Enttäufchungen, die fie in ihrer 
n unglüdlihen Ehe erlitien, aud) 


— mit den habgierigen Verwandten 

nnes um ihre De i 
" brachten Möbel und Wäfceftüde ges | 
reiten mußte... Aud) | 


“ pamals war's ihr Unbeil, baß fie, wie 


bei jeber ftarten Seelenregung, nicht zu | 


eben vermochte, iwie fie hätte reden fol- 
Ien. Immer mar fie gerade dann 
wenn alles in ihr mit Gemalt 


Ausdrud drängte. E3 war und 


Souhieh fand bie zarte 


dor 


* 
De 


zimmerchene. Was für Lärm der 
Sunge brinnen wieder macht! 

„Das Marle - muß net fo fehreie,“ 
ermahnte ihn die Mutter, „ver Ontel 
Ingenieur ift nach Haus fomme und 
will arbeite.“ 

„> Marle mil em „Gute Nacht“ 
Tage!“ 

„Heut net, Herzle. Du bifcht doch 
Ion im Hemdle. D’ Schudjle zieh’ ich 
Dir aus jet und die rothe Strümpf’, 
und dann geht’3 nach Bethlehem.“ 

„Rein, nich nach Bethlehem,“ wehrte 
jich der fleine Hembenmah, „ich reit’ 
nad Kantinopel. Ach will nachgude, 
065 als jo jchön dort ifcht mie in 
Studert. Dann reif’ ich mit dem Ow- 
fel Schinnjehr auf dem großen Dam 
pfet hin — pub, pub, p..h!“ 

Der fleine, lebhafte Kerl ahmte mit 
aufgeblafenen Baden das Arbeiten der 
Majchine nach, die ihm bei einem Aus» 
fluge mit dem „Onfel“ von biefem ge= 
zeigt worden war. 

„Schwäß net jo viel,“ mahnte rau 
Mertens, „Lannfcht fonft widder net 
einfchlafe. Der „Ontel” fann Dich net 
brauche in Konftantinopel. Und Du 
mußt doch auch ei'm Mutterle 
bleibe.“ 

„Du gehſt auch mit,“ entſchied der 
Knabe. Wo ſollt' denn der Onkel 
Schinnjehr wohne und eſſe bei denr 
Türke, wenn Du net dort wärſt?“ 

„Wir beide bleiben hier, Maxle. Der 
Onkel wird in Konſtantinopel in einem 
ſchönen Palaſte wohnen und ſo viel 
Gutes zu eſſen und zu trinken bekom⸗ 
men, wie er nur immer mag. Aber 
Dei Mutterle wird ihm nie widder was 
koche.“ 

Das Stedenpferb, auf dem er ritt, 
lag plögli am Boden. Der Knabe 
ftand da, ein Bilb höchfter Verwunde- 
rung. £ 

„Du — wirft — em — nit 


rig. Jetzt z0g fie gar berfiohlen 
Tchneeweißes Sadtüchlen heraus und 
fuhr fi damit über die Augen. 

So raſch das auch) gegangen var, ihr 
fluger Junge hatte e8 doch bemerft, 

„Selle, kochſchſt gar ſo gern gute 
Sade, Mutterle?” fragte er mit leifer, 
Tchmeichelnder Stimme, indem. er. die 
Aermchen um die Mutter. fchlang. 

Ein Auffhludizen tönte durch das 
Zimmer, da3 in feiner mohligen, bon 
dem grünen Sachelofen ausgehenden 
Märme, mit dem Schneeglödkhenjtrauß 
auf der roth und weiß aemufterten, ges 
bäfelten Tifchdede, in -feiner ganzen 
bligfaubren Einfachheit mie die frieb- 
bolle Behaglichkeit jelöft ausfah. . _ 

Da drang ber feine Ton einer Klin- 
gel herein in die bemeate Stille. 

Hrau Mertens fuhr mie eleftrifirt 
zufammen, 

„Ad, Du mei Gott, Bühle, firt es, 
nu babe mer g’jhwätt, und Du bifcht 
noch net im Bett, und ich hab’ unferm 
Herrn fei Effe noch net parat“! 

Sn großer Haft riß fie ein mollenez 
Zud aus einer Kommode, mwidelte ih: 
ten Buben hinein, beitete ihn auf's 
Copha und mahnte dringend: 

„Hier bleibſcht jetz' liege, bis daß ich 
wiederkomm'. Aber fein artig und ſtill, 
daß D' mer kei' Unheil anrichtſcht, 
gelle?“ 

Und nun lief ſie wie gehetzt über den 
Flur hin, zur Thür ihres Zimmerherrn, 
an die ſie mit zaghaftem Finger an— 
klopfte. 

„Herein!“ grollte es drinnen in tie— 
fem Baß. 

Die Thür öffnete ſich hierauf von 

außen ganz, ganz wenig, und durch die 
entſtandene ſchmaleSpalte hindurch bat 
eine ſanfteſStimme: „Nur ein klein we— 
nig Geduld, Herr Ingenieur! Das 
Abendeſſen kommt ſogleich.“ 
Ein brummender Laut, der einem 
jungen Bären Ehre gemacht hätte und 
wohl bedeuten mochte, daß man gnädig 
ein wenig Geduld haben wolle. 

Im Wohnzimmer der Frau Mertens 
hatte ſich inzwiſchen der kleine Max 
dem ihm umhüllenden wollenen Zwange 
entwunden. Mit einem kühnen Griff 
hob der kleine Burſche den Schneeglöck⸗ 
chenſtrauß aus dem maigrünen Thon⸗ 
topfe und eilte nun zu der Thür, an 
die ſeine Mutter vor wenigen Minuten 
ſchüchtern geklopft hatte. 

Das Bübchen zog die Klinke herunter 
und marſchirte hinein. 

„Nanu?“ ſpottete der Ingenieur. 
„Haſt Deine Kutt' und Deine Hbösche 
unterwegs verlore?“ 

Marle quittirie dieſen billigen Hohn 
mit der vornehm ruhigen Bemerkung: 
„D' Mutter hat Kutt' und Hoſe ſchon 
zum Bürſte 'nausgenomme, HOnkel. Ich 
bin er ausg'riſſe.“ Dabei hielt er dem 
Spötter auch noch den Schneeglöckchen— 
ſtrauß hin. 

„Haſt mer das noch bringe wolle, 
Hemdenmätzle?“ fragte der Mann mit 
ſeltſam weicher Stimme. 

Max nickte: „Ich ſchenk' Der's. Aber 
Du mußt mer was verſpreche.“ 

„Na?“ 

„Du mußt 's Mutterle weiter für 
Dich koche lafſe.“ 

„Was ſoll ich?“ 

Der Ingenieur hob den braunlocki— 
gen, kleinen Kerl auf ſein Knie. 

„Weiter für Dich koche laſſe, ſollſcht 
's Mutterle. Gelle, Du nimmſt uns 
mit nach Kantinopel, mich und 's Mut⸗ 
terle. Geweint hat 's ebe ganz bitter— 
lich, weil's nit mehr für Dich koche 
ſoll!“ 

Ein verhaltener Schrei — ein Klir— 
ren von Porzellan ... 

Frau Mertens, die eben eingetreten 
war, hätte beinahe das Brett mit dem 
Abendeſſen fallen laſſen. 

„Du Vorwitzle, Du!“ ſchilt ſie in hel— 
ler Scham und Bedrängniß das Maxle 
und ſieht gar mädchenhaft lieblich aus 
mit ihren auf einmal roſenroth gefärb— 
ten Wangen. Mit einem unbeſchreib⸗ 
lichen Ausdruck hängen ihre großen, 
traurigen Augen an ihrem Knaben und 
an dem wunderlich rauhen, lieben 
Manne. 

Sie ergriff die Hand ihres Knaben. 

„Gute Nacht, und ſeien Sie dem Un—⸗ 
art nicht böſ', Herr Ingenieur. Es ſoll 
nicht wieder vorkommen.“ 

Damit wandte ſich Frau Mertens 
hochaufgerichtet zum Gehen. 

„Sacht, ſacht, dielwerthe Frau Wir— 
thin,“ gebot da die Stentorſtimme des 
Ingenieurs, „einen Unart dürfe Sie 
mir das Hemdemätzle hier nicht nen— 
nen. Vorhin nannte Sie 's Vorwitzle, 
und ein Vorwitzle iſcht er, ein echtes 
und rechtes Vorwitzle. Sehe Sie die 
Blümle hier, die 's Maxle mir gebracht: 
die nennt man bei uns in Heſſen Vor— 
witzle. Darum, weil ſie, ſtatt im war— 
men Bett zu bleibe, ſo vorwitzig das 
Köpfle aus dem Schnee hervorſtecke und 
in ihrem dünne, weiße Hemdche, bit— 
terlich frierend, nach dem jungen Früh— 
ling ausſchaue. Frau Elsbelh“ — die 
Baßſtimme wurde wieder ganz weich 
und die Männerhand, die jetzt bie 
ſchmale Hand der jungen, zitternden 
Frau erfaßte, war ſanft und warm — 
„Frau Elsbeth, iſcht das Vorwitzle hier 
im weiße Hemd ein Frühlingsbote für 
mich geweſe? Sage Sie mir's! Soll 
es den Frühling ſehe noch heute, jetzt, 
gleich — unſern Liebesfrühling? Sag 
ja, Elsbeth, ſag ja!“ 

Wie ein Meer von unſagbarer Won⸗ 
age ſchlug es über ihr zuſammen. Aber 
Drum mwortlo3 da in all ihrer Selig» 

eit. 

„Da tönnt’ man aber vor Zorn fo- 
che!“ fchrie der Ingenieur übermüthig. 
„Willieht mer 's Vorwitzle nit ander: 
traue, Elabeth?“ 

„E83 fol Dein fein, das Vormihle, 
Gerhard.“ 

„Und Du?“ 

„Ib auch,“ fagte fie leife, „ich auch!“ 


— Gtandesgemäß. — Leutnant: 
„Hier -diefen eiligen Brief trägft Du 
gleih auf den Bahnhof und ftedft ihn 
in den-Zug! — (Al ber Burfche nad, 
einer halben Stunde zurüdtommt). 


 Bauje 1.Na, haft Du den Brief ordentlich bes 


forgt?* — Burfche: „Befehl, Herr 
ufnant, ich ihn fogar in ein 
e erfier Rlaffe gelegt!" — 
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Etablirt 
in 
1875. 


Weißwaaren. 


Etwas über 2000 Yards Checks und 
weihße India Lawns für Kinderktleider, 
Schürzen und weiße Waiſts, 
ger als den Fabrikpreiſen — 
per VYard, 


Plaids, 
fancy 
gu weni- 2 c 


Tauſende von Yards don 
Lawns in Spitzen-Effetten, Streifen, Karri— 
rungen, Dimity Cords, India Lawns und Vic 
toria Lawns, 39 bis 40 Zoll breit, Y9e 
per Yard, 


8⸗ zöll. einfache India Lawns, 
Qualität — per Yard, 


weißen Kleider: 


feinite 1 5e 


mercerized Orford3 und 
Gheviots, Organdie Strei: 
fancy mwarped Welts und 
mercerized weibe Groß und 


viel mehr, 39e 


Hochfeine Sorten 
Madras Suitings, 
fen, Spigen-Mullz, 
viele andere weiche 
Waiſt Stoffe, wth. 
per VPard, 


Halstrachten, Schleier 


Feine weiße Lawn Ties mit 
hohlgeſäumten Enden und 
beſticktem Top-⸗Kragen — aus⸗ 
gezeichnete Werthe 521 
—  fpezieller 1 >1 

»2 


Preis — 


Waſchbare Hals trachten, einſchl. 
Stock Ties mit breiten Four— 
in-Hand-Enden, ge 
mweiß und farbig 


Feine Cual. Windjor Ties, 
ertra breit, gem. von Örena- 
dies u. anderen fanch Seis 


deftoffen,, her⸗ 25 


abaej:st auf 

Schwarzefeau de Eoie Four— 
in-Hand Ties, mit Initial 
Enden, feine 

Sual., zu 39 
Die neuen grünen Chiffon 
Schleierftoffe, 18 Zoll breit, 
Velvet oder EChenilfe Dots, in voth, 35e 
blau oder weiß, per Yard — 30 

bohlgefäninte 


Schleier, 14 98. 38 
Spez'al⸗Preis 45e 


Taſchentücher. 


Diefe | 
Partie 4c 


Grune 


lang, 


Damentaſchentücher in 
Spigenrändern mit 
Eden, fanch Borders, 
Borders, reinleinen hohlaefäumt, feine meihe 
Sambrict; ebenfalls eine Partie von feinen 
tweiken und Fancy eingefabten Belfaft Gambrie 


Taſchentüchern. 
Dieſe N L 

Partie c reinleinenen Taſchentüchern 
Männer; ebenfalls Damen— 
taſchentücher in einzelnen Partien von handge— 
arbeiteten, ungebügelten leinenen; einzelne Par— 
tien von reinleinenen hohlgeſäumten Taſchen 
tüchern, fanch Spitzenränder, ausgezackte Rän— 
der, ertra feine glatte und mittelſchwere rein— 
leinene hohlgeſäumte, ſowie hunderte von an 
deren netten Facons von Damen-Taſchentüchern 


netten 
beſtickten 
Trauer⸗ 


Muiterpartien bon ertra feinen 


die jogar Der Fabritant nicht zu Dielen bemer: 
ten&wertb bilfigen PBreifen verfaufen fönnte. 


Spezial-Berfauf don weißen Bändern, 


THE 


Bäander-Derkanf. 


paijend 


für Graduating-Kleider, Saſhes, Corſage Bows 


und Haar Bows. 


Liberty⸗ 


Double Fate Satin-, 


Band, per Vard — 


LET 


Faced Satin und 
franz. Louifine Zafjeta; per Yard, 


G3Öl. ganzjeid. Sc 
4i3öl. Satin Taffeta, per Yard — 


530. 


weißes Liberty 


T3öll. 


ganzieid. 


aanzfeid. weißes 


Band, per Yard — 


7zöll. 


ganzſeid. weißes 


Band, per Yard- — 


G3ÖU. ganzjeid. weißes fancy Taffeta, 4 und 4}: 
weißes 
meikes 


zöl. 


Double 


Mzöli. weißes 
dere weiße Bänder, 
4zöll. ganzſeid. Louiſine- und Sa— 
tin Taffeta-Band, 


4301. 


Taffete Band, 


und 


Fancy jeidene Sonnenihirme für Damen, mit 


Ehiffon Net, Band und ESpigen befekt, 


Satin 

Faced 
line Taffeta, 53ö11. weißes Mouſſeline Taffeta, 
Forded Tafteta und an: 


Taffeta, 
Satin, 


4301. 
64301. 


per Yard — 
per Yard — 


weißes 
per Vard — 


ganzjeid. 


3höll. 
der, per Vard — 


ganzſeidene 


hübſche Coaching Sonnenſchirme in 


Jacquards, 


Cords 


Fancy Sonnenſchirme für Kinder, 
Roſa, Blau und Roth, 


Fanch Sonnenihirme für 
mit NRuffles, in fämmtlichen hübſchen 


Kinder, 


Schattirungen, 


India Seide Sonnenſchirme für Damen, mit 
Ruffles, in weiß, ſchwarz und farbig; auch 
Coaching⸗ 


fancy geftreifte und ſolid farbige 
Sonnenſchirme, in ſämmtlichen guter 
Farben, 


ganzijeid. 
Satin Taffeta und 
Crepon⸗ 


Crepon⸗ 


Metallique 


weiße 


und einfachen Eijfetten, in 
einer endloſen Auswahl, bis zu 11.05. 


"106 


Shzölliges ganzieidenes weißes 
) G6zöll. 
Satin Taffeta- und Moire Antique— 


456 


Double⸗ 


35e 
35e 
45c 
65€ 


Finer der Bargains beitehbt au 


fauften. 


Ganzieid. kurze 
jhuhe für Danten, 
und lobfarbig, 


ihmarz, Cream 
Meike Shnür Yisle = Handichuhe für 
Damen, ale Größen, 


Liberty 


Ponfie- Ganzſeid. Halbhandſchuhe für Kinder, 


Straßen:Längen, jhwarz umd farbig 
25 
19e 
12c 
10€ 


Schnür Lisle -» Handichube für Da 
men, Ihwarz. weiß und farbig, 
Seidene Shnür Flibogenlänge Hand 
ihube für Damen, jhwarz u. mei, 


Heue Gürtel. 


Spezial:Cfferte in Sateen tuded Gürt 
Damen, 
echte Seal 
Schnallen; 


mit goldenen Schnallen, alle 
Yeder:Gürtel mit 
und Patentleder:Gürtel in 


ten. Ein 
jeichnetes 


auch 
Streifen, 


Satin tuded Gürtel, mit cridirten 
39€ Nüden:Stüd und Seiten 
Nerzierung — 3 
Der form andafiende elaitiihe Gür:- 
tel, mit oritirter Schnalle — 
1.2 
u. 


Merilariihe Leder:&ürtel, fancn einge: 


Milts u. Handſchuhe. 


Wir zeigen rieſige Vartien und berechnen über— 


raſchend 
niedrige 
Preiſe, 
weil 

wir in 
großen 
Quanti⸗ 
täten 

18 reins 


251 


Straßen-Länge Halbhand— 


dc 
dc 


5e 


Ic 
80€ 


ein für 
Größen, 


uberzogenen 


geraden 


und Scoop Gffel: 


ausge: 
Aſſorti⸗ 


Schnallen 


456e 
80e 
170 


State, Adams 
und 
Dearborn Straße 


vommer-KRorſets. 


Kabo Batiſte Kor— 
ſets, Bias Gored 
DR ftraight Front, mit 
BR Spigen u. PBanb 
beſezt, eines der 
wünſchens wertheften 
Modelle dieſer ſo 
wohlbekannt. Sorte 
— um unferen 
Porrath_zu verrin- 
gern, offeriren ir 
fie 3u dem nie: 


drigen 550 


Preis 
von nur 
Sad» 
t Gürtel 
mei und Xabens 
der, Spigen: und 


find fühl und 55e 


La Grecque Gürtel-Korſet für beleibte Damen, 
mit einem Bias Band gemacht, das den Un— 
terleib reduzirt und das Korſet am Streden ver— 
bindert; in weiß und Trab; 83.00; 59— 

in ſchwarz — 3.50 


Stand: und Tafhen-Ahren 


Nichel Wecuhren, mit gutem amerikaniſchemWerk, 
atlkurate Zeitmeſſer, für ein Jahr 


garantirt,; fpezieller 50 


Preis, Montag, 
Meifing: 


nur, 
Geitell, 
- 
1.95 
Standuhren, 
‘ - 
3.95 
Yunting 


810 


American 
Batiſte 


Baby-Band-Beſaz — 
biegiam — 


Mufter 
eifernes 


Fabrikanten 
Standuhren, 
amerilaniſches 
Werk, 
Waterbury und Anſonia Mantel 
ocht Tage, ſchlägt die Stunden 
und halbe Stunden 
aus, 
0 Größe Damen:lihren, M Yabre 
Gebänfe, mit Elgins oder 
Malthbam: Wert, 


Faney ſeidene Sonnenfhirme für Tamen, mit 
auch ein gro: 


2.60 


Atlas geftreiften Net Ruffles, 
bes Ailortiment fanch farbiger 
Koahina Sonnenjhirme, fir 


Glas 


5 bei 5 


Perlentaſchen. 


Beaded Bags, Zoll, 
runde Facon, auf einer Seite 
mit Perlen beſetzt u. mitCha— 
mois gefütterter Rückſeite, zu 

> fanımen mit einer großenPar- 

5 a tie don Leder Wrift Bags, in 

33 jämmtlichen neuen Vederforten, 
einschl. farbiassWal 





tus, 


wunderbarer 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
Sonnenſchirme. 
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Werth für 


Sechs Waggonladungen bon Möbeln, 33° ab 


legte Muster — 


Bilder, Rahmen. 


Ailder-Rahır en, 
| Mouldings, 


J 
ſeidenen Spitzen-Halbhandſchuhen für 
Damen. nur in ſchwarz — eine gute, 
dauerhafte Sorte — 

| 

| 

4 

I 


und Mat — 


18 Größe Tajchenubren für Männer, 20 Jahre 
Kunting Gebänfe, mit Elgin- wi 
oder MWalthbam: Wert 9. > 
Nidel Iaichenubren für Knaben, mit ame 
rifanifhem Wert verjehen, für 65 
ein Nuabr garantirt, € 


übſche Füd 
Hübsche Fächer. 

Nett bemalte Fächer in ſchwarz, weiß, roſa und 
blau, mit perzierten 25c 


Grifen — zu 
Nett bemalte und verzierte Seidenfäher in weiß, 
ihwarz, rofa und blau, mit vberzierten 45c 


dazu palienden Griffen — 
80c 


gemaht von 3:30l. 
Ar. 7x9; vollftändig mit 


10c 


Bilder 
grauem mattem 
Board aufgezegen 
Vaſſepartout Ringe in 


ſchwarz fertig 1 Oe 


zum Hängen 
Art 


von 
Sonntagsblättern, ae 
madt bon 1:zÖölligen 
Moulding in ſchwarz 


oder 18c 
” 


Platinette 
auf 


Nehmen tür 


Supplements J E E 5 = 
Suppienent Hübſche ipigenbeiegte und bemalte jei= 


dene Fächer, in ſchwarz und weiß, 


Nette fpigenbeiente oder ‚bemalte jeidene Tücher, 
in weiß und jIchiwarz, mit netten ber= 1 70 
+4 


vergoldet — zierten Elfenbeingriffen, 


Wir haben gerade in einer Sendung ſechs Waggonladungen Möbel erhalten. Die beiſtehende Abbildung iſt eine Photographie, gemacht als der Zug von der 
Fabrik abfuhr. Die Möbel ſind zu einem Rabatt von J von den niedrigſten Wholeſale-Preiſen erſtanden. Eine der auffallendſten Vorzüge iſt die That— 
ſache, daß trotz der bedeutend erhöhten Herſtellungskoſten, wo durch alle Fabrikanten zur Preisſteigerung gezwungen wurden, dieſe ganze Partie zu einem 
Drittel unter dem was ſie frühex verlangten, gekauft wurde. Sechs Waggonladungen eiſerner Bettſtellen, Bettzimmer-Möbel, Eßzimmer-Möbel und Porch⸗ 
—— Möbel; die Fabrikanten tragen den Verluſt und unſere Kunden haben den Vortheil; es iſt unmöglich ſo 

viele Preiſe anzuführen oder mehr als ein paar Artikel zu beſchreiben. Ihr erhaltet nur eine ſchwache Idee 


4 


ER 


— — 


Eiſernes Bett, wie Bild, ſehr künſtleriſche Entwürfe, 
die neueſten Farben in 


Emaille, 


4.90 
Veranda-Stühle, in mehreren hübſchen Entwürfen, 


1.20 


ausgeftattet in roth oder grün, große Sorte, 
verjtärfte Arme, hölzerner Sitz, 


Ir Viertelgejägtes Golden Dat Sideboard, geichnigte Top 


I) Forenumag THE FARonccı | Huomac& HL FAltoon; 
N | Bee ten | 
— A —* — 


von der Wichtigkeit dieſes Verkaufs aus dem hier angeführten. 
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. * — 
geſchnitzt, Bett und Dreſſer, der letztere m. Beveled 
Spiegel und geformter Front, vollſtändig mit 


Waſchſtand, 25 00 
* 


für 
Solider Golden Oak Dreffer (wie Abbild.), hoch— 
fein polirt, prächtig gefchnigt mit großem Beveled 


Spiegel, gut gemacht, 14 50 
* 


und gejchnigte Griffin Stügen, großer Beveled Spies: 


“gel, geformte Front und geichnitte 


Mahoganyn Toiletten Tifh, prächtig geformter Spiegel mit gejcht 
geformte Wlatte, gebogene Schubladen, franzöfiiche Beine, 


Baſe, 


Farben, Yarnild. 


National fertig gemiichte Haus: 


‚Jarbe, präparirt fertig 
braud, und garartirt 
allerbeiten Dualität 
zu jein — per 

Gallone — 


Gerftendorfer Bros. S 
Tub Cnamel, 
- Badewanne einen 
Glanz; heikes Mafler Hut der Farbe 
feinen Schaden — . 


zum Ge: 
von der 


95c 


tar Bath 


gibt jeder alten 
Porzellan: 


40€ 


ornamentale Caftings, großes Xubing, ftark gemacht, 
| 
| 
| 
| 


tiktem Standard, 10°50 | 


für 


Bird’ EHe Maple Chif 
Geftell und Standard, 
gel, geformte Matte, je 
Front, gebogene Beine, 


19.75 


Bedarf für den Sommer. 


ijrierer, friert Cream in jehzig Minuten 
chne Schwierigkeit, Arbeit oder Drehen 
einer Kurbel; maht jchönen, mohlichne= 
enden Gream, Sherbets etc.: jpeziellelor: 
führung im State Str. Bajement. 

No. 2, 1.50 No. 4, 2.00 

No. 3, 1.75 No. 6, 3.00 
Tie echte Hennis Tyrucht: oder Gemitje- 


Preffe und Kartoffel = Stampfer, w 
extra ſtark und ſchwer, 15€ 


Der Zwanzigite Jahrhundert Fis:Cream 
| 
| 


foniers, gejchnigtes Glas 
Beveled franzöfiicher Spie: 


ei 47,5 
Raſen-Gerälhſchaften. 


Schlauch, volle 50 Fuß lang, dreiviertel 
Zoll, 3-Ply, alle 
gekoppelt und 
fertig zum Ge: 

Abrauch, 


— 

— 1.95 

Chlaud = Winde, Haltholz, Oel-Finifhed; 2 
hält 100 Fuß Schlauch — 35e 
Schlauch-Spitze, echte Gem, die beſte, die gemacht 


wird, leicht verſtellbar für Spray oder > 
foliden Strahl — 23c 


Garten = 


Japza:lac, beizt und ladirt bei einfahem An: 
ftrih; der brillantefte und danerhafteite Finish 
für alfe Arten innerer Holzarbeiten, Möbel etc. 


— zwölf hübiche Farben zur 19€ 


Auswahl — 
Hygenic Kalſomine, eine ſanitäre Wand-Farbe, 


Toilette-Papier, volle 1-Pfd. Rolle, ent— 


haltend 1,800 Blatt der beſten 7e 
Zitronen Quetſcher, Porzellan Bowle und Quetſcher, 8 
Hartholz-Rahmen, ſtark und dauerhaft — c 
Waſſer-Kühler, mit galvaniſirtem Eiſen gefüttert, mit Holzkohle ge— 


der Manila Qualität, für 


Evanſton Raſen-Sprinkler auf Schlitten, wirft einen 
großen ebenen Strahl, kann ſich nicht 19 
verſtopfen — c 
Gießkanne, gemacht von ſchwerem Blech, 
3:Quart Größe — 4 10€ 
Trerel Rajen:Mäher, neitefte Mufter mit verbei- 


in 4:Pfd. Padeten; ein Padet genü: 
gend für ein gewöhnliches Zimmer 


Tloorene, eine Sadfarbe f. Hartholz= Fuß: 
böden, leicht aufzutragen, jehnell trodntend, 


19c 


35e 


Dur Favorite Gold = Emaille, für alle Vergoldun— 
gen und Verzierungen; fann mit Seife und Waſ— 


jer geimafchen werden, die allerbefte, welche 
gemaht wird — 


Screens. 


ER Screen » Thüren, 4:Panel 
N mortifed Rahmen, hübich 


12c 


e, 183011. 
angeſtri⸗ 


Ichen, überzogen mit beſtem Draht= 


Ntuch, eine ertra ſtarke 
Thür — 


75e 


JSereen- Thür, gemacht von ausge⸗ 
fuchtem 13301. Holz, mortijed und 


tenooned, Del-Finifhed in 


den. na= 


türlihen Farben mit fanch Spin: 


dies, beftes Trahttuch, 

für 

Extenſion Fliegen-Fenſter, 
ſtem Hartholz-Rahmen, 
iſhed u. Drahttuch; ſchnell 
verftellbar, 


Screen = Thür, Spring Hinges, hübich, 
ertra fterfe Sprungfeder, Paar — 


Screen = 
Stüd -— 


1.15 


mit be= 
Oel⸗Fin⸗ 


c 
de 


Thür Pulls, hübſch lackirt ie c 


Screen Draht:Tuch, beite Oualität ſchwarzes oder 


— alle Breiten, bei der Rolle, per 
SDuadratfuß, ka Be, 


lic 


| 
| 


füllt, nidelplattirter Hahn, hübjch ausgeftattet und 


verziert — 
Neetleg Gis = 


Größe — 


Eis = Piden, beite Qualität Stahl, Nadel:Spite, 


Griff — 


95e 


„Shave“, gemacht von einem Stück ſoliden Sheet— 
Stahl, ſchwer verzinnt, „Shaved“ das 
ſchnell, fein oder grob, wie gewünſcht 
Eis - Zangen, lackirter Stahl, Sliding Griffe, 


Eis ſehr leicht und 15€ 


Familien: 10€ 
Hartholz: dc 


Eisſchränke, Eiskiſten. 


Wir führen eine vollſtändige Partie der berühmten Challenge Refri— 


zur 
EIN Hiattirtem Meiiing:Beihlag verjehen. 


gerators, alle gemacht mit foliven Eſchen— 
Schränken, hübjch ausgeftatiet, mit Holz: 
fohle-Wänden, durchweg mit Zinf gefüttert; 
fie haben die jchönen veritellbaren Shelves, 
nerftellbare Abflußröhre, und find mit nidel- 
Sie 
find in jeder Beziehung befiere Refrigerators, 
und werden morgen zu den untenjtehenden 


ya jchr niedrigen Breijen offerirt. 


Wi Challenge Apartment Haus Gisjhrant, 


M Gis-Ranazität 60 Pfund 


Baldwin trodene 


i eine große 
Meinem Podenraum — 


9.75 
11.80 


Kapazität fafiend — mit 
Gröbe SCIxMXxHN; 


au — 


Challenge WUnartment Haus fFacon 
Eisjhrant, Gr. 32x21x56; Eis: 
Rapazität 00 Pfund — 


Luft Eisſchränke ſind reell gebaut und torrekt im Brinzip; | 
baben nollfommen trodene Bauftzirfilation, find Teiht zu reinigen ımd haben | 


j 


bübfche finiibed Eichen-Gehäufe, ganz mit Zint ausgeiählagen. 


Baldrin 


1 


ranf, Gr. STEI6xB: Cis-Rapazität, 35 Pir., »o | 


Baldioin Eisiärent, Gr. 4IXIEx; Cis-Kapazität, 0 Pfr, 


Baldwin Eisihranf; Er. 


Giftite," folines Gißen, mit Zint ausge-dlagen, bübih Finiiber, 


. . EißrRapazität, 80 Pfunf, 1 


* 
— J er nee Er * * 
— 
* 


ſerten Ratchets u. Doppel-Gear, 8zöll. 8 
Treibräder, beſte Stahl-Mefier — 1.50 
Gra3:Sceeren, ganz; Stahl, mit forg: 
fältig temporirten Schneiden — 12c 
Gras-Fänger, für Raſen-Mäher, ſchweres 
Ducking, verſtellbar und leicht anzubringen 29€ 
Rafen = Mechen, extra breit, wendbare ver: 20€ 
fupferte Srahl:Zinten, Hartholz:Griff, 
++ 
Orten, Baköfen, u. T. w. 
Dur Triumph Gas = Ofen, ertra jchweres Geftell, 
verbefferte Gas erjparende gebohrte Brenner, halten 
u Die geöbten Boiler 
oder Badöfen. 
2:Brenner, 1.35 
3:Brenner, 2.10 
Sterling-Ofen, ertra große Sorte für 2 Bren- 
ner, gemacht von ruſſiſchem Eiſen, durchweg mit 
Zinn gefüitert, mit verbeſſerter Droop-⸗ Thür 
garantirt tadellos zu Baden und 1 35) 
zu Kochen — + 
Gasofen Tubing, befte Cualität Mohair über: 
zogen, Patent weihe Gummi:Enden, % 
per Fuß — / 
Der Little Jim Toafter, für Gas: oder Gafolin- 
Oefen, toaft3 vier Schnitte auf einmal 0 
auf einem Brenner — c 
Garpei:Bejen, gemacht von guter Dual. Bes 
jentorn, 3fady genäht, Hartholz=Griffe 
Schrupp-Cimer, 24Gall. Größe 
rem galbanifirten Eifen, wird mi 
oder ‚leden, 


| 
| 
| 
| 
| 
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(Für die „Sonntagpoft:”) 
Die ‚‚alte‘‘ Betannte, 


Großftadt:Pild von Albert Weihe. " 


Mıs. Martha Wellington mar in 
großer Verlegenheit. E3 war aber aud) 
unverzeihlih von ihr—fie' mußte fich 
das felbjt eingejtehen—baß fie fo poll: 
ftändig den VBerfehr mit der alten Mr2. 
Ihompfon abgebrochen hatten, feitvem 
fie aus dem jüblichen Stabttheil auf 
bie Norbdfeite gezogen waren. 

„Die Zante wird große Augen ma- 
en,“ fagte fie zu ihrem Mann, „wenn 
fie am Sonntage au Valparaifo hier 
anfommt und erfährt, daß mir in den 
zwei Jahren, feit die alte Mr3.Thomp- 
fon bier bei ihren Töchtern wohnt, fie 
erft ein einziges Mal befucht haben!"— 
Zante hält große Stüde auf fie; fie 
weiß auch, daß ich in Valparaijo als 
Mädchen täglid im Thompfon’fchen 
Haufe verfehrt Habe und Die beite 
greundin ber Wlice und Maggie 
Ihompfon war. Gie fchreibt hier in 
dem Briefe, der Hauptgrund, daß fie 
nah Chicago komme, fei ber, fie wolle 
ihre alten Belannten aus Balparaifo, 
die im Laufe der Zeit nach hier gezogen, 
die Murpby’3, die Schmibt’s, die Hop- 
fin?’ u. f. w. befuchen; por allen Din- 
gen aber freue fie fich, ihre beite 
Freundin, die alte Mrs. Thompfon, 
miederzufehen! — linfere volljtändige 
Entfremdung und das Aufgeben alles 
freundfchaftlihen Verkehr mit ihr 
bringt mich jeßt in die größte Verlegen- 
beit bei der Tante!"— 

„Allerdings,“ jagte Mr. Wellington, 
und legte die Zeitung aus der Hand. 
„Die alte Dame, die zeitlebens nicht 
aus ber fleinen Stadt herausgelom- 
men ift, wird e8 nicht begreifen können, 
warum mie bier in Chicago die Be- 
fanntichaften von früher fo wenig ful- 
tipiren oder ganz abbredden'— Sn ihrer 
Voritellung wohnen mir jet gerade fo 
gut, wie früher, ineiner Stadt mit 
unferen Bekannten und fünnten Dod) 
iwenigften3 einmal in jeder Woche bei 
ihnen borfprechen; fie weiß eben nicht, 
daß mir Tagereifen meit auseinander 
wohnen, und daß ic mein Gejchäft 
und Du die Führung Deiner Wirth- 
{haft aufgeben müßteft, wenn wir bie 
ſechs bis fieben Walparaifoer Yami- 
lien regelmäßig bejuchen mollten! 
Die Kleinftädter haben mirklid 
naive Anfichten von dem gefelligen 
Verkehr in der Großftabt; fie legen ba- 
bei venMaßftab ihrer fpießbürgerlichen 
Verhältnifje zu Grunde; fie beneiden 
uns um bie Gelegenheit, in einem gro= 
ben Befanntenfreife ung bewegen zu 
fönnen und bebenfen nicht, daß der ein- 
famfte Pla in der Welt gerade eine 
Millionenftadt ift, mo der Nachbar dem 
Nachbarn fremd ift und unter Zaufen- 
den fich Begegnender erft Einer den 
Anbern fennt. Der Fremde ift in Bal- 
paraifo die Ausnahme, in Chicago die 
Regel. — Bon den zwanzig Familien, 
die in biefem Apartmenthaufe bier 
wohnen, fennen wir von Anfehen bie 
pier ober fünf, bie mit und benfelben 
Ireppenaufgang benügen; die anderen, 
die von der Goethe Straße nad} ihren 
„nläts“ hinaufgehen, find uns boll- 
ftändig unbefannt und gleichgiltig ;in 
Valparaifo fchließen zwei Familien, 
die an den entgegengefehten Enden de3 
Stäbtchens wohnen, fchneller Treund- 
Schaft, ala wir mit den Nachbarn, die 
bloß durch eine Thüre von ung getrennt 
find. 3b muß nod immer ba= 
rüber lächeln, daß die quie Tante 
und bei ver Weberfiedelung nad) 
bier einen Brief an ihre alte 
Freundin Peter mitgab, damit er, wie 
fie fagte, fehneller, billiger und ficherer, 
als durch die Poft, beforgt würde. — 
Um ihr nicht wehe zu thun, übernahm 
ich die Kommiffion; allerding® nur 
fcheinbar, denn ich traute dem Ontel 
Sam doch mehr al3 mir zu, den Brief 
an die Frau Peters fchneller, billiger 
und ficherer zu bejorgen. Ich Elebte eine 
Bmei-Cent-Marfe auf den Brief, und 
bie Sache war erledigt. Was meinft Du 

“ wohl, wie viel Zeit und mwieniel Geld an 
„Garfare” ich hätte anwenden müffen, 
um den Auftrag ITantchens in ihrem 
Sinne auszuführen? Vielleicht hätte ich 
ed nie zu Wege gebracht, benn die 
Mdrejfatin war möglicherweife verzo— 
gen, und fie in der neuen Wohnung 
aufzuftöbern, erforderte bei dem häufi 
porfommenden Namen bie Findigteil 
eines City Directory Clerf3“ in ber 
BVoftoffice, die ich mir faum zugetraut 
bätte.— Do, um wieder auf den Be- 
fuch der Tante zu fommen, fhlage ich 
bor, daß Du an Mı3. Thompfon einen 
Brief jchreibft und fie und die beiden 
jungen Damen zum Sonntage eins 
Yäbtft. Du kannt unferen Umzug nad) 
ber Norbfeite al8 Entſchuldigungs⸗ 
arund angeben, daß toir fie nur einmal 
bejucht haben; Mrs. Ihompfon ift ja 
jeßt chon zwei Jahre Großftäterin und 
wird die Stichhaltigfeit bdiefer Ent- 
ſchuldigung einſehen. Zweifelsohne 
wird ſie mit ihren Töchtern kommen, 
> die Tante wird zufriedengeftellt 
ein!“ 

„Das wäre allerdings fehr einfach!“ 
eriwiederie die rau, „menn Mr, 
Ihompfon noch in dem Haufe an ber 
63. Straße mohnte. Zufälligermweife 
aber habe ich erfahren, paß das nicht 
der Fall ift. Der Bücherfolporteur, ber 
mir auf der Gübfeite dad Mobe-Jour- 
nal brachte, war eine Tages in ber 
legten Woche im Haufe,-um au Bier 
auf der Norbfeite für jJeine Hefte 

‘ Rundfaft zu fuchen, und erzählte mir 

.. gelprähsmweile, dak Mrä 

‚bie er frü bebienf 


ber au 


i * x R * 
TER * — — — ve * — a der tale EWR * 4* unge r . 
— — — *8* J a — 
— — 3 —— * 
ER. i } R ER x : £ 
a r ri — ” u { = ic th a BET * — 
* ER . * — x wi 2 i . . RR 
— — * — 


| „Dann müffen wir im „City Direc- 
tory“ nachjehen,” rieth Mr. Welling- 
on. — 

„Da3 habe ich fchon gethan! Darin 
fteht fie noch unter der alten Nummer 
eingetragen. ich meiß wohl, wenn id) 
einen Brief mit der alten Xorefje an 
fie richte, daß die Poft fi alle Mühe 
gibt, die Adreffatin im ihrer neuen 
Wohnung zu finden; aber darüber ber- 
geben beitenfalld zwei biß drei Tage. 
Heute ijt fchon Freitag, und ed wird 
mir nicht3 übrig bleiben, mich morgen 
felbjt auf die Suche zu machen. Und 
finden will und muß ich fie! Was 
mwärbe fonft die Tante von uns ben- 
ten?’ — 

Wellington jah ein, dap Mrs. 
Thompfon gefunden merden mußte, 
damit die Tante zufriedengeftellt mür- 
de, denn biefe Tante war eine von den 
Zanten, die man bei Lebzeiten auf 

| Händen tragen muß, damit fie bei ih- 
rem Tode unferer dankbar gedenfen.— 
Er erbot fich daher, feine Frau auf ih- 
rer Forfchungsreife zu Eegleiten; diefe 
aber lehnte das freundliche Anerbieten 
mit der Begründung ab, daß feine Un: 
terftüßung ihr wenig nüten und nur 
unnöthige Koften verurfachen würde. 

Am nächſten Morgen war fie bei 
Zeiten reifefertig und ftieg in eine 
„Straßenbahn =» Car“, die in fühlicher 
Richtung fuhr. Sie fam nicht weit, nur 
bis zur Chicago Avenue. Der morfche 
Strid, ironisch das Kabel genannt, an 
dem da8 Mohl und Wehe eines ganzen 
Stabitheils hängt, war aus Leben? 
überdruß aus dem Leime gegangen. 
Nachdem der Konbukteur ihr und den 
anderen Baffagieren eine halbe Stunde 
lang Hoffnung gemadt, daß es „gleich 
wieder lo8 gehen“ merde, jtieg fie aus, 
um ihr Glüd an der Wells Straße zu 
berfuchen. Doc auch hier ftand ein 
Magen hinter dem andern in unabjeh- 
barer Reife. —Mr3. Wellington ärger- 
te fi} Darüber, mie jo v'>!e andere Leu- 
te, die für diefe Art ° leben mitten 
im Geräufch der Grei,,iadt fein Ver- 
ftäandniß haben, und warf verächtliche 
Blide nach den Wagen, in denen Mo: 
tormänner und Schaffner in ipyllifcher 
Ruhe träumten. Doch aller Xerger und 
alle Verachtung fett fein Rad in Beiwe- 
gung und die Frau mußte fich beque- 
men, zu Fuß nach dem Terminus ber 
State Straßen-Bahn zu gehen. 

Ungefähr drei Stunden nach ihrer 
Abfahrt vom Haufe ftand fie por dem 
Gebäude, in dem Mr3. Thompfon frü- 
ber gewohnt hatte. Der Bücherfolpor- 
teur hatte ſie recht unterrichtet, am 
Tenfter des unteren Stodmwerfs hing 
der „Rent“=Zettel. Die obere Etage bes 
zmweiftöcdigen Gebäudes mar bewohnt. 
Sie drüdte auf die Klingel. Sie hörte 
ärgerlihe Stimmen im Haufe und un- 
terfchied die Worte: „Schon wieder 
Eine! Die Lauferei nimmt gar fein 
Ende! Man follte dem Volt gar nicht 
die Thür aufmachen! Miethen wollen 
fie ja doch nicht!" — 

Endlich wurde die Thür ein wenig 
geöffnet, und eine Frau fragte durd 
die Ihürrige mürrifch nah dem Be- 
gehr.—,Db man ihr vielleicht gütigft 
Austunft geben wolle, wohin die frü- 
heren Inhaber des unteren Stodes ge: 
zogen feien?” fragte Mr3. Wellinaton. 

„Das möchten auch noch verfchiedene 
andere Leute wiljen,“ aab die Gefragte 
böhnifch zurüd, „3. B. der „Grocer”, 


der „Butcher”, der Bäder, der Milch- | 


mann—und drei oder vier Konftabler; 
aber erfahren werden es Alle wohl fo 
leicht nicht, denn die Quinlans ziehen 
jeden Monat um, von der Nord= nad 
der Sübfeite, vom Weften nach einer 

4 Vorftadt, mit der Wbficht, Die 
Ichäftsleute der Nachbarfchaft hereinzu= 
legen und dann fpurlos zu verfhin- 
den. „Sind Gie pielleiht eine qute 
Freundin diefer intelligenten Familie?“ 
feßte fie ironisch Hinzu. 

Mes. Wellington ermwiderte darauf, 
daß ihre Nahforfchungen nicht der 
Yamilie Quinları, jondern einer Mr2. 
Ihompfon gelte, die bier früher, mahr- 
fcheinlich als Vorgänger Quinlans, ge- 
mohnt habe. 

„Warum fragen Sie nicht - Lieber 
gleich nach den Leuten, bie bier vor dem 
großen Feuer gewohnt haben?“ 
brummte die Frau. „Was weiß ich von 
Shrer Mrs. Ihompjon?“ — Damit 
warf fie die Thür zu. 

Der erfte Verfuch war alfo glänzend 
fehlgefchlagen. Unfere Freundin war 
aber nicht entmuthigt, denn fie hatte 
im alle des Fehlſchlagens dieſes Pla— 
nes einen zweiten vorgeſehen. — Mrs. 
Thompſon hatte eine weitläufige Ver- 
wandte, ebenfalls ein Kind Valparai— 
fo8, eine;gewiffe Mr&. Stanley, deren 
Mann im Douglas Park als Gärtner 
beichäftigt war. Jhn fonnte fie ja leicht 
im Bark finden und durch ihn die 
Adrefje feiner Frau erfahren, die doch 
jebenfall3 die Wohnung von Mrs. 
Thompfon wiffen werbe. 

Dia Hochbahn gelangte fie in einer 
Stunde nad dem Douglas Park und 
fand den Gefuchten im Blumenhaufe. 
Sie traf e3 gut, denn er machte gerade 
Schicht zum- Mittageffen und geleitete 
fie nad) Haufe. — Mr3. Stanley war 
erfreut, in ihr eine alte Bekannte aus 
ihrer Heimath zu finden; fie habe jchon 
feit Jahr und Tag feinen Menjchen 
aus Balparaifo gefehen — jelbit ihre 
Verwandte, die Mr3. Thompfon, nicht. 
—— ſei dieſe wohl öfters zu ihr ge— 
ommen, aber ſeitdem ihre alte Freun⸗ 
din, die Mrs. Flunnel, aus dieſer Nach⸗ 
barſchaft nach der Nordſeite gezogen 
ſei, habe ſie ſich nie wieder hier gezeigt. 

Aſo die Mrs. nel war eine 
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fhaft gemohnt? Sie waren dann wohl 
auch mit ihr befannt und mwiffen mög- 
licherweife ihre neue Adreffe?” fragte 
Mrs. Wellington, die auf jolche Weife 
einen Anbalt zu finden hoffte. 

Mr3. Stanley war leider nicht im 
Stande, die gemwünfchte Auskunft zu 
ertheilen, gab aber ihrem Bejuche den 
Rath, Mr3. Emmet, eine Schmweiter der 
Mr2. Flunnel in 1931 Doden Apenue 
aufzufuchen, bie jedenfall die neue 
Adreſſe ihrer Schweſter kenne. Wäh— 
rend ſie dieſe Auskunft gab, ſtellte ſie 
für ihren Mann das Mittageſſen auf 
den Tiſch, fand ſich aber nicht bemü— 
ßigt, ſich ſelbſt zum Eſſen niederzu— 
ſetzen und ihre frühere Bekannte und 
Landsmännin zum Mittageſſen einzu— 
laden. Ob die Freude des Wiederſehens 
daran ſchuld war, daß ſie dies vergaß, 
oder ob ihr das Gefühl der heimathli— 
chen Gaſtfreundſchaft (wer hätte wohl 
einen meilenweit zugereiſten Freund in 
Valparaiſo ungeſpeiſt und ungetränkt 
fortgehen laſſen?) in der Großſtadt 
abhanden gekommen war, war für un— 
ſere Pfadfinderin nebenſächlich. Jeden— 


genommen, da ihr die Reiſe guten Ap— 
petit gemacht hatte! — Mit freundli- 
chen Worten und knurrendem Magen 
ſchied ſie von der ungaſtlichen Schwelle 
ihrer Landsmännin und fuhr zur 
Mis. Emmet. Dieſe war höchſt er— 
ſtaunt, warum die fremde Dame die 
Adreſſe ihrer Schweſter wiſſen wolle, 
und erſt nachdem Mrs. Wellington des 
Langen und Breiten erklärt hatte, zu 
welchem Zwecke ſie ſich danach erkundi— 
ge, ließ ſie ſich herbei, ihr dieſelbe an— 
| zugeben, bemerkte aber, daß fie er— 
| warte, die Dame werde ihrer Schme- 
fter, der Mr3. Flunnell, nicht jagen, 
daß fie fie dahin birigirt habe. Gie 
fei mit ihrer Schwefter ausgefallen und 
molle weder direkt noch indireft etwas 
mit ihr zu thun haben; ja, fie mwiürbe 
diejelbe nicht mehr fennen, wenn fie fie 
auf der Straße träfe, denn—und nun 
erzählte jie von den Schlechtigfeiten 
biefer Schmwefter, die überhaupt nicht 
werth ei, daß fie fie eine Schmweiter 
heife— von den Klatjchereien, die fie 
über fie und ihren Mann gemadht ha= 
be u. |. m. Mı3. Wellington mußte 
fih mit Gewalt Iosreißen, denn Diele 
liebenswürdige Schmweiter gerieth im- 
mer mehr in Schwung und erzählte 
baarfträubende Gefchichten, die aber 
für unjere Forfchungsreifende aud 
nicht das allergeringfte Intereffe hat- 
| ten. Gie dankte Gott, ald fie mieber 
| auf ber „Kabel-Car” jaß. Per Ogden- 
ı Mabifon-Clarfftraßenbahn gelangte 
| Tie endlich nad Schiller Straße, mo 
Mrs. Flunnell, die böfe Schmweiter und 
die gute Freundin der jo jehnlich ge: 
fuhten Mrs. Ihompjon in Nr. 216 
wohnen jollte. Sie ftieg bie Treppe 
| hinauf — e3 fiel ihr ziemlich . fchiwer, 
| denn fie war bon. dem vielen Herum- 
fahren nicht bloß hungrig, fondern auch 
recht müde gemorden—und flingelte. — 
Die Frau des Haufes öffnete. — 
„Habe ich die Ehre, Mrs. Flunnell 
| zu Sprechen?“ fragte fie mit unficherer 
Stimme und dem Tone einer Bittftel- 
lerin.— Die vielen Mißerfolge auf ihrer 
Erpebition hatten ihr die gewöhnliche 
| Sicherheit im Auftreten vollftändig ge- 
| raubt.— 
„Bebaure”, 
| „mein Name 


antmortete die Gefragte, 
rt Mrs. Everd. Mrs. 
Hlunnel ift in votiger Woche von hier 
| fortgegogen!“ 

„Sie wiffen natürlich nicht, wohin?“ 
| ftieß die wiederum fich in ihren Hoff- 
| nungen getäufcht Sehende wie in Ver— 
ı zmeiflung aud.— 
| Die Frau des Haufes fah fie ängft- 
Ti an; da& Benehmen der Nadhfor: 
| fhung Anftellenden machte auf fie den 
| Eindrud, als fei diefe nicht recht bei 
' Einnen. 
| „Mei. lunnell wohnt in dem gro- 
| Ben Afartmenthaufe „Phoenir“ an 
| Goethe Str. und LaSalle Ave.“ ſagte 
fie kurz und mollte eiligft die Tchüre 
| zumadhen.— 

„st da® möglich?" rief unfere 
Treundin und hielt die Thüre feft, fo 
daß die Frau fie nicht fchließen 
fonnte. „Ift fo etwas dentbar? Ich bin 
den ganzen Tag in ber Stabt herum= 
gefahren und jet muß ich erfahren, 
daß die Perfon. die mir über Mr3. 
Ihompfon Auskunft geben kann, in 
einem und bemjelben Haufe mit mir 
wohnt?“ 

„Wa3?“ rief die Yyrau vom Haufe, 
jebt ebenfall3 erftaunt. 

„Sie juchen alfo bloß Mr3. Flun- 
nel3, um bon ihr die Mdrefje der Mrz. 
Ihompfon zu erfahren?— Sie meinen 
boch die alte Mrö. Thompfon, die die 
beiden Töchter Alice und Maggie hat? 
Mein Gott, die wohnt ja auch fehon 
feit einem‘ahre ebenfall® im „Bhoenir“ 
und Mr3. Thompfon ift bloß ihrethal- 
ben babingezogen!” 

* * * 


Zehn Minuten [päter—märe fie nicht 
fo müde und abgejpannt getvefen, hätte 
fie den Weg fchneller zurüdlegen tön- 
nen, denn von Nr. 216 Schiller Straße 
bis zu ihrer Wohnung waren e8 nur 
drei „Blods“ — begrüßte fie Mrs. 
Thompfon und ihre Freundinnen. 

Alle Vier konnten nicht verftehen, 
wie fie, ide alten Bekannten, ein volles 
Yabr in einem Haufe. bier zufanmen- 
wohnen fonnten, ohne davon eine Ah 
nung zu haben, bi Mr. Wellington, 
ber ebenfall3 zur Begrüßung herüber- 

fommen- mar, ihnen augeinander- 
ehte, daß dies fehr natürlich zugegan- 

war, denn während er und jeine 
rau bon der LaSalle Abe. in’3 Haus 
feien, - hätte die Familie 
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Ein Fall! 
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Straße benugt. — „Eins aber”, fügte 
er hinzu, „freut mich bei unjerem 
glüdlichen, gegenjeitigen Wieberfinden 
ganz befonders: Das ift der qute Ein- 
brud, den mir alten Valparaifoer auf 
die Tante machen werden, wenn fie 
una bier fo einträchtig in der Fremde 
unter einem Dache wohnen findet. Ber: 


derbt Ihr diefe Freude nicht und plaus | 
dert sicht aus, daß mir felbft erft heute | 


bon diefem einträchtigen Zuſammen— 
leben durch die Forjcherreife meiner 


Frau Kunde erhalten haben—Tie wür= | 


de uns für ganz ungibilifirte Menfchen 


halten oder—und das ift das Wahr: | 


Tcheinliche e—glauben, daß mir jie zum 
Beiten halten wollen.“ 


In der Kirfhenblüthe. 


Eine japanifhe Erzählung von S. Barinkay. 


Die Pflaume, des Lenzes erfier Bote, | 


hat abgeblüht. Ihre zarten Flocken, die 
ala Shmbol der Jugend gelten, find 
Iind und leife von den Zweigen gefal- 
len. Der Raufch des Entzüdens, der 


groß und Hein bei dem Anblide der 


„Welt in Silber“, wie das föftliche 
Bild der Pflaumenblüthe in Japan ge= 


nannt wird, erfaßt hatte, verflüchtigt 


fih etmad. Nicht ganz, denn bie 


berraihen eine baldige neue Freude. 


In Amoris Schaugarten, 
Größe und Anlage einen reichen Be— 


ſitzer verrathen, ſind die Kirſchbaum-⸗ 
ſtämme beſonders groß und knorrig 
und reich an Zweigen; ein Zeichen, daß 
ſie im Zenith ihrer Kraft ſtehen und 


eine üppige Blüthe verſprechen. Und 


da der Garten vor den ſcharfen Nord— 
winden geſchützt liegt, gehören die Bäu-⸗ 


me zu den erſten, die ihre Pracht entfal— 
ten. Wenn dann die Bewohner To— 


kios herauskommen und ſchauen und 


ſtaunen und Rufe des hellen Entzückens 


ausſtoßen, ſteht Amori, ein kleines, al⸗ 
tes Männchen, mit ſeiner Frau im na, | 
ı bie funftvoll verfchnittenen Kamelien, | 


Bambusrahmen’ feines Häuschen? und 
fächelt voll Stolz und Befriedigung. 
Yalt fieht e& aus, ald mähne er, ein 


Derdienft an diefer Schönheit zu haben. 

Wie pflegt er aber auch den Garten, | 
zurüdgezogen 
bat; er trippelt Dubende Male zu den | 
Baumen, wenn d’e Biiithezeit naht, um | 


feit er fi vom Amte 


nach den Stande Jer Anoipen zu jpä- 
ben. — 


Heuer tft da3 zum erjtenmal feit$ahe | 
ren nicht der Fall. Die Anofpen mö= | 
gen jchmwellen und alänzen, Amori füim= | 


mert-fich nicht um fie. Er bat Sorgen. 


Eein einziger Sohn fchafft ihm Unruhe | 


und peinliche Gedanten. 
Hidetaro ift ein Kahr in Europa ges 
weſen und nach dieſer Zeit kränklich 


heimgekehrt. Klima und Lebensweiſe 


haben ihm nicht getaugt. Aus dem Lan⸗ 
de der Fremden hat er eine Menge re— 
volutionärer Ideen und Anſchauungen 
mit nach Hauſe gebracht, die ihm der 
alte Vater vergebens auszureden ſucht. 

Es fehlen ihm Kraft und Können 
hierzu; außerdem iſt Hidetaro in den 


erſten Monaten noch immer leidend ge⸗ 
weſen und bedurfte ſanfter Behand— 
lung. Da konnten die nach Amoris 
Meinung teufliſchen Anſichten ſich recht 


feſt einwurzeln. Und da er noch dazu 
ein ſchwacher Vater iſt, der im Verein 
mit der ebenſo ſchwachen Mutter den 
Einzigen abgöttiſch liebt, ſo darf man 
es nicht als Wunder betrachten, wenn 


gentlich gegen Sitte und Brauch iſt. 


Vor Kurzem hat der Vater das Hei- | 
Er jähe- feinen | 


rathsthema berührt. 
Sohn gerne vermählt. im Geheimen 


bat er ihm fogar bereits eine Frau ges 
fucht. Die Che würde dem jungen, ftör= | 
tiihen Manne fiher zum Heile gerei- | 
hen. Ein zärtliches Landestind ver: | 


möchte ihm am eheften die verrücten 
Einfälle der „weißen Wölfe“ Qus dem 
Sinne zur freiben. 

Hidetaro jedoch lachte, ala ihm Amo- 
ti bon einer Heirath ſprach. 

„Ich heirathen! Wen nur gleich?“ 

„Siſſi, O-Shakis, meines Jugend⸗ 
freundes, Tochter!“ fuhr es Amori 
ſchnell heraus. 

Da ſprang der Sohn aber erregt 
empor. „Siſſi! Wer iſt Siſſi? 


Ihr, ich mache den unſinnigen Brauch 
unſeres Landes mit und nehme eine 


Frau, die ich gar nicht kenne, vielleicht 


gar nicht leiden kann?! Nein, nein, 
lieber werde ich alt und grau und ſterbe 
ohne Kinder! Ich heirathe nur ein 
Mädchen, das ich liebe, meinetwegen ei⸗— 
ne Geiſha!“ 

Nun ſchnellte Amori auf, als habe 
ihn ein Krebs in die Wade gekniffen. 
Eine Heirath aus Liebe! Da kam ja 
von vornherein das Unglück in die Ehe! 
Wie konnte ſich ein ſo junger Mann 
eine paſſende Frau ſuchen? Was ver— 
ſtand er vom Leben? Und eine Geiſha! 
Beim heiligen Fo! Eine Ge:fha! 


Das traf ihn am meiſten, und über ſingen, die Samiſen klingen, die Tſu-— 


dieſes Entſetzen kommt er nicht hinaus. 
Er beſitzt aber keine Macht über den 
Unſeligen, der ja ſelber unſchuldig iſt! 
Denn nur die „weißen Wölfe“ haben 
ihm das Böſe eingeblaſen! 

Eine Geiſha! Und da Hidetaro ein 
fleißiger Beſucher des Theehauſes am 
Thore iſt, ſieht Amori ſchon eine der 
hübſchen, aber leichtfertigen Tänzerin⸗ 
nen als ſeine Schwiegertochter! — 


In ſeiner Herzensangſt läßt er einen 


Bonzen rufen, der als weiſer Mann 
gilt. Dieſer hält mit dem Ehepaar ei⸗ 
ne lange Unterredung. Sie ſprechen 
hin und her, und 


* 


- um. ben - anberen. 


deſſen 


%o | 
iſt Siſſi? Habe fie nie gefehen! Denkt | 


ber Chrmürbige Tert | 


; fahren ift, Herr werben? 
Amori ift e3 einzig um eine glüd- 

; Tiche, ftandesgemäße Ehe zu thun. Er 
mil O-Shatis Kind ala Hidetaros 
| Frau fehen! 
| Der Bonze befinnt fi eine Weile. 
| Dann weiß er allerdings einen Plan. 
| Frau Amori entfebt fi darüber, aber 

ihr Gatte wirft fih in die Bruft. 
„D:Shafi war mein Freund! Geine 
ı MWittive wird e3 für mich thun! Und 
ich bitte fie, mas ich kann!“ 

Der mweife Mann erhebt fih und 
nidt. „Nur die Lift kann ung bel- 
' fen! 
| Witte gehen und fie für den Plan zu 
ı gewinnen fuchen!“ 

Umori läßt fih gerührt auf die Erde 
nieder. „Sch werde nicht undankbar 
jein, ehrwürbdiger Nater!” fagt er und 

ı geleitet den Bonzen hinau2. 

* * * 

| Die Tage der Kirfchenblüthe find 

| angebroden. Groß wie Rojen jiten 

; die Blüten an den mächtigen Zmeigen, 

und dieje biegen fich zu einem Blüthen- 

gewölbe über den vor Entzüden truns 

kenen Menſchen. Die wenigſten arbei— 
ten. Wer einen Garten hat, ladet 


die Pracht beſtaunen. Andere wandern 
ſchwellenden Knoſpen der Kirſchbäume 


beſichtigend umher; die Vornehmen 


ſcheuen ſelbſt Reiſen nicht, um an Orie 
zu gelangen, die berühmt ſind wegen 


ihrer Baumblüthe. 

In den Theehäuſern herrſcht eitel 
Luſt und Freude; man tanzt, ſingt und 
amüſirt ſich. Hidetaro kehrt täglich in 


von Amoris Beſitz eine kleines Häus⸗ 


ſchen hat. Wenn der Rickſchamann nicht 


auf ihn, wandelt einſtweilen durch das 
niedliche Gärtchen und läßt ſich von 
Tſchün-hwa, der Tochter des Karuma, 


Zwergpinien und Myrtenhecken zeigen. 
In dem winzigen grünen Raum gefällt 
es ihm beſſer als in ſeines Vaters 
prächtigem Schaugarten. Und die Vaſe 
in der Niſche der holden Tſchün-hwa 
wird nie leer von ſeltenen Blumen. 
Der Beſitzer des Theehauſes em— 
pfängt den vornehmen Herrn ſtets mit 
der größten Aufmerkſamkeit. Und am 
erſten Tage der Kirſchblüthenzeit, in 


tengemach, wo er ungeſtört iſt, das bun— 
te Treiben aber doch beobachten kann. 
Der junge Mann ſagt ihm beſonderen 
Dank dafür, denn er liebt das Gewühl 
nicht. 


ihn. Ein Mädchen, das er hier vorher 
nie geſehen hat und ihm wunderſchön 
deucht. 


bringt ihm die Pfeife und den Hibat- 


ſchi (Aſchenbecher), ſiedet Eier und tiſcht 


Imbiß auf. 

Hidetaro ſchlürft den goldhellen 
Thee und vergleicht im Stillen das 
hübſche Kind mit Tſchün-hwa. 


könne, welcher von beiden der Preis ge- 
Beide ſind ſchön, nur daß 
Tſchün-hwas Geſichtchen heiter und 
Hidetaro manches durchſetzt, was ei- 


bühre. 


ſonnig iſt wie ein lichter Lenztag, über 


dieſem hier jedoch eine Wolke liegt, die 


es merkwürdig verdüſtert. 


„Du bift mie e 
ı Mädchen!“ mei Hidetaro 
gen?“ 
; und jpielt und jingt eine traurige 
Weiſe. 
| „Ein eigenthümliches Geſchöpf!“ 
! denkt der junge Mann. 
ı und feine! 
„Halt du fonft nichts zu thun?“ 
; fraat er fie. 
„Es ift mir befohlen worden, dir al- 


: Iein zu Dienjten zu fein!” antwortete | 


' fie, 

Er findet das recht fonderbar! Für: 

' wahr, ‚eine jeltfame Aufmerkiamteit 
des Theehausbefibers! Wenn er denn 
Schon liebensmwürdig fein wollte, warum 
gab er ihm nicht ein munteres Sing- 
bögelchen itatt viefer ftummen Schild- 


kröte! Auch fällt es ihm auf, daß fie 
‚ mit einer einer gemiffen Nenaftlid;teit | 


ı an der Schiebethür porüberfchleicht, tie 

ı Hidetaro vffen ließ, um fi an dem 
Treiben im Saale zu ergögen! 

‚ Er beginnt ein Gefpräc mit ihr, und 

‚ fie antwortet kurz und fteif. 

I mie heißt bu?“ will er miffen. 


Sch merde felbft zu D-Shafis | 


Freunde und Belannte ein, damit fie | 


dem Theehaus am Thor ein; obgleich | 
' aber der Weg dahin nicht weit ijt, läßt | 
er fich Doch faft jedesmal von einem Ku= | 
ruma dahin fahren, der in der Nähe | 


daheim ift, wartet Hidetaro geduldig | 


der alle dem Vergnügen huldigt und | 
das Gedränge in den Theefalong unges | 
' müthlich ift, geleitet er Hidetaro mit | 
liebensmürdigem Lächeln in ein Sets i 


Ein Mädchen in Geijhatracht bedient | 
E3 bereitet ihm den Thee, | 


ihm mit graziöfen Verbeugungen den | 


Er | 
muß fi jagen, daß er nicht beitimmen | 


Fiſchlein, ſchönes 
ſanft. 
„Willſt du mir nicht ein Liedchen ſin- 


Schweigend holt ſie die „Samiſe“ 


„Eine Geifha | 
Unterhaltend ift fie nicht!” | 
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I die Angit. . 
I. „Ich fpiele meine Rolle fchledhl, 
| Herr! Soll ich tanzen?“ 
| Sie reißt fich den Shaml vom Leibe 
| und macht einige Drehungen. Dann 
| bricht fie jäh in Thränen aus und ftürzt 
| bor Hidetaro nieder. 
| „Man will mich zwingen, dir zu ge- 
fallen, damit du mich zurigrau nimmft! 
ı Uber ich habe ienen anderen Mann im 
: Sinn, der auch meiner Mutter recht 
| war, bi$ dein Vater fam, um mid) für 
dich zu werben!“ Hlagt fie laut. 

„Xa, wer bift bu denn eigentlich?” 
fragt Hidetaro erftaunt. 
| „Silfi, O-Shatis Tochter!” 

„Und warum fpielft du hier diefe 

| Komödie?“ 
| „Weil du doch fagteft, daß du Tieber 
| eine Geifha zur Frau nähmelt ala ein 
| Mädchen, das dir dein Vater wählt!“ 
| Hidetaro macht erft ein ernjtes Ge- 
| ficht, dann aber muß er lachen. leber- 
ſchlauer Vater! 
| Und mie er die hundert fröhlichen 
: Töne, das Singen und Mufiziren um 
| fih Bört und draußen bie liebliche 
Tſchün-hwa ſieht, überregnet von 
Kirſchblüthen, die ein leichter Wind 
vom Baume— ſchüttelt, da packt ihn, be— 
rauſcht von dem Feſtjubel, ein Ge— 
danke. — 
Halt, guter Vater, Liſt gegen Liſt! 


| lich zu dem Mädchen. 4Berubige dich, 


| folge meiner Anleitung, und es wird | 


| Alles qut werben!“ \ 
' Gegen Ende ber Kirjchenblüthenzeit 


fterer Miene nad) Haufe. 
„Was fehlt dir, mein Sohn?“ fragt 
ı ihn Amori. 


„D Vater!“ jagt der junge Mann | 


; mit Häglicher Stimme. „m Thee- 

haufe am Thor ift ein Mädchen, das 

| ih zur Frau möchte!“ 

I „ft es noch recht jung?” 

„Recht jung noch, Vater!“ 

| „Tanzt es ſchlecht?“ 
„Abſcheulich für eine Geiſha! 

iſt wunderſchön!“ 

„Iſt es ſchon lange dort?“ 

„Seit die Kirſchbäume blühen!“ 

„Und wie heißt es?“ 

„Frühlingsblüthe!“ 

„Du ſollſt es haben, lieber Sohn! 

Wir wollen dich nur glücklich ſehen!“ 


Aber 


© 
sv 


fpricht Amori voll pathetiſcher Sanft-⸗ 


muth und blinzelt feine Frau trium= 
| phirend an. 

„Du fcherzeft, Vater!?“ ftammelt 
Hidetaro mit aufgeriffen.n Augen. 

„sch Icherze nicht!” 

„Du berfpotteft mich?“ 

„Zweifler! Bringe deine Frühlings— 
blüthe, trinfe den Safe mit ihr, und 
| fie fol deine Frau fein!“ 

„Schreibe mir das auf diefes Reis— 
papier, Vater!“ bat der Sohn. unge- 
ftim, ald fönneer an fo viel Glüd 
nicht recht glauben und habe eime Sin- 
ı negänderung des Vater3 zu befürchten. 

Lächelnd, ganz glückſelig Yächelnd, 
ſchreibt der alte Mann: „Ich, Amori, 
gebe meine Einwilligung zur Ehe mei— 
nes Sohnes mit der Geiſha „Früh— 
lingsblüthe“ aus dem Theehauſe am 
Thore.“ — 

Hidetaro nimmt geiſtestrunken den 
| Zettel, dankt dem Vater voll überjtrö- 
menber Freude und ftürmt davon. 

Als er nach einer halben Stunde mit 
dem Geifhamäddhen das elterliche Haus 
betritt, taumeln Amori und feine rau 
erſchrocken zurüd. 

„Das ift fie nicht!” fchreit der Vater 
enifegt und ftarrt Die Gelommene an, 


I nig mie ein lichter Zenztag. 


biva, das heißt „Frühlingsblüthe,“ die 
Geifha, lieber Vater, die zu ehelichen 
| du mir laut diefes Schreibens hier ge- 
| ftattet haft! 3 gibt fein amderes 
Mädchen diefes Namen? im Theehaufe 
am Ihore! Sie tft durchaus die rechte, 


| Vater! Das muß ich doch beſſer wiſſen 
Und nun begrüße meine | 


| wie bu! 


| Braut! ch habe auf dem Wege mey- 


| geladen. Wir mollen heute noch bie 


ı Verlobung feiern unter dem Ießten | 
in unferem | 
| Garten. Das gewährt eine gute Ehe! | 


ı blühenden Kirſchbaum 

Siehe da, bier kommen jchon die 
| Säfte!“ 
ı  Befchämt, verwirrt, mie bor den 
Kopf geichlagen, fteht Amori und weiß 
ı nicht, ma er fagen fol. In ihm wallt 
| und kocht es, und hilflos blidt er von 
| einem zum anderen. Wie ging das zu? 
| Und was fann er nun thun, ohne ji 
' lächerlich zu machen? Gute Miene zum 
| böfen Spiel zeigen?! 


Er fieht recht fomijch aus im feiner | 


auf die Seite und flüflert ihm zu: 


„sch mil dich deinem Glüde nicht | 
| entreißen, holde Sifft!“ jagt er freund= | 


fommt Hidetaro eines Tages mit finz | 


die ein Gefichtchen hat, heiter und fon= | 


Hidetaro lächelt: „Das ift Ifhün- | 


rere Freunde getroffen und fie hierher | 


Ihompfon den Eingang an der Goethe fremden Geijte, der in den Armen ges | Die Frühlingsblüthe padt plöglich | —* zuſammen? Biſt du nicht ganz 
wohl?“ 


Amori ſchaut ſeinen Sohn miß⸗ 
trauiſch an. Kitſune (Fuchs)!“ jagt er 
nur mit ſüßſaurer Miene. 

„Ja, ja,“ meint Hidetaro lächelnd, 
„es iſt ein bekannter Spruch, daß die 
jungen Füchſe von den alten lernen!” 


Das Album. 


deutj$ von Martdba 
berg.) 


(Von U. Tidedhom; 
Rofen 
Der Titularrath Kraterom, ein ha= 
gerer, dünner Mann, trat hervor, und 
zu Schmichomw gewandt, Jagte er: 
„Guer Erzellenz! Gerührt und in 
tiefiter Geele bemegt durch Yhren lang= 
jährigen Vorfig und hre väterliche 
| Fürforge ... * 
„Während mehr als zehn Jahre“, 
ſoufflirte Zukuſin. 
„Während mehr alß zehn Jahren 
| überreichen wir, Ihre Untergebenen, an 
| dem heutigen fo bebeutenden Tage .... 
| Ihnen, Euer Erzellenz, ala Zeichen un- 
ı ferer tiefften Hochachtung und Danfbar- 
| Zeit, diefeg Wibum mit unferen Porträts 
| und münjchen Ahnen während Yhres 
' ferneren berühmten Lebens, daß Sie 
ung noch Iange — lange nicht verlaffen, 
| biß zum Tode... .” 
Auf ver linten runzeftgen Wange 
| Schmirhomws rollte eine Thräne, 

„Meine Herren“, fagte er mit zittern- 
der Stimme, „ich habe nicht erwarte, 
I niemals gehofft, daß Sie mein befchei- 
denes Jubiläum feiern mürben ... ch 
| Bin bewegt ... . fogar tief bewegt... . 
ı ch werde diefen Augenblid biß zu mei» 
nem Tode nicht vergeffen, umb glauben 
| Sie mir, meine lieben Freunde, daß 
| Niemand fo fehr auf Euer Wohl bedacht 
ift wieih... Und wenn auch mal was 
borgefallen ift, fo mar e8 zu Eurem 
ı Nußen und Frommen ...“ 
| Schmidom, ber mirflide Giaat8- 
| rath, füßte fich zweimal mit dem Titu- 

larrath Kraterow, welcher dieſe Ehre 

nicht erwartet hatte und vor Entzücken 
| erbleichte. Dann machte der Chef eine 
ı Gefte mit der Hand, melche bebeuten 
' follte, daß er vor Bernequng nicht reben 
| fönne. Nachdem er noch Jedem die 
| Hand gebrüdt hatte, ging er hinunter, 
| feßte fi in die Equipage unb fuhr, be= 
ı gleitet von Segenärufen, bon bannen. 
Zu Haufe harrien feiner neue reu- 
den. Dort bereiteten ihm die Yamilie, 
die freunde und Belännten eine folche 
Dvation, daß es ihm in der That fohien, 
ala ob er»wirklih dem Baterlande 
große Dienfieieriwiefen hätte,. und daB, 
wenn er nicht wäre, diefes Vaterland 
fedr Schlecht beftellt fein würde. Das 
Subiläumsdiner beitand voll und ganz 
aus Ioaften, Reden, Umarmungen und 
ı Thränen. Schmidomw Hatte niemals 
erivartet, daß feine Verbienite fo herz— 
lich gewürdigt würden. 
| „Meine Herren!“ fagte er vor dem 

Deeilrt. „Bor zwei Stunden erhielt ich 

Genugthuung für alle Leiden, bie ein 
Maenſch durchkoſiet, welcher jozufagen 
nicht der Form, nicht dem Buchſtaben, 

ſondern der Pflicht dient. Ich hielt 
mich während meines ganzen Dienſtes 
an das Prinzip: Nicht das Publikum 
für uns, fondern wir für das PBubli- 
‚ fum! Und heute erhielt ich den höchften 
| Preis! Meine Untergebenen überreich- 
ten mir ein Album... Hier ift ea! Sch 
| Bin gerührt! .. .” ° 
| Die Feftaäfte ftürzten auf das Album 
ı zu, um e& zu befichtigen. 
| „Das Album ift wirklich Schön“, jag- 
| te die Tochter Schmichoms; „Olga, id 
ı dene, e3 foftet 50 Rubel. Ach, wie ent- 
‚ züdend! Ach, PBapacdhen, gib mir biefes 
' Album! Hört Du? Ych will eg auf- 
bewahren ... E3 ift zu fhön." — 

Nach) dem Dinner trug Olga bad Al- 
bum auf ihr Zimmer und verfciloß es 
im Tifchkaften. Am andern Morgen 
| nahm fie die Bilder der Beamten ber- 
| auß, warf fie auf den Boden und fledte 
| ftatt der Beamtenbilder ihre Säul- 
ı Freundinnen ein. Koll, der Sohn der 
' Erzellenz, hob die Photographien ber 
Beamten auf und bemalte die linifor- 
men mit bunten Farben. Den Schnurr- 
| barilofen malte er grüne Schnurrbärte 
und den ganz Bartlofen — braune 
Bärte. Als nichts mehr zum Yemalen 
übrig blieb, fchnitt er au3 den Kartons 
die Köpfe heraus, pielte ihnen mit einer 
| Stednadel die Yugen aus umd fpielte 
| damit Soldaten. ALS er ben Tilular⸗ 
| rath Kraterow ausgefchnitten Hatte, be- 

feftigte er ihn auf einer Schachtel von 

Streihhölzern und führte ihn in diefem 

Zuftande feinem Vater im Kabinett 
ı bot, 
| „Papa, ein Dentmal! Sieh mal! 
| Schmidhom lachte laut, fchüittelte ſich 
| vor Vergnügen, füßte den Slleinen tüch- 
| tig ab und fagte: 

„Ra geh, Du Spitbube, zeig’3 ber 


| „Srüblingsblüte fol ich mich nen- | Rathlofigkeit. Da zieht ihn Hibetaro Mama, mag aud) fie ihren Spaß dran 
| 


nen!“ jtößt fie dann unm.lig Heraus. 
Nebenan beginnen die Geifhas zu 


' zumis und. Tailo8 (Itommeln und 
Pauken) fallen leife en. Die Stimm: 
chen tönen fo lieblich, und der mächtige 

| Kirfchbaum vor dem Theehaufe ift nun 
mit Hunderten bon meißen Qaternchen 

| geicheridt. "die wie. Siliputmonde givie 
chen den Blüthen hängen. 

Hidetaro fchiebt ein Fenfterchen zur 
Seite, um den bolden Anblid beffer zu 
geniehen. Da fieht er des Rifchaman- 
nes holdes Töchterlein im bunten Ki- 
mono unter dem Baume, wie e8 imBer: 
ein mit ben Musmis die zahlreichenGä- 
fte bebient. ; 

Wie ia ift e8 bier! Den 

u ta bad Gewüßl pun 
‚mehr, er will hinaus! 


„Herzensvater, reut dich deine Güte | 
Thon? Schau, wie anmuth’ und fanft | 


| das fleine Mädchen ift! Liebreizend 
| wie fein Name! Und es heißt wirklich 
| Frühlingsblüthe, befter Vater. Ein 
| entzüdender Name, nicht wahr? Wir 

werden viel Yyreube an der Lieblichen 
erleben! Uebrigens, Tſchün-hwa iſt 
nicht einmal eine echte Geiſha! Sie iſt 
das Kind eines Kuruma, arm, aber 
rechtſchaffen, und hat nur in den Tagen 
der Kirſchblüthe im Theehauſe ausge— 
holfen!“ 

Amori athmet auf. „Aber Siſſi iſt 
es nicht!“ ruft er aus. 

Was biſt du merkwürdig, Vater!“ 
ſpricht der junge Mann mit glitzernden 
Augen. „Was willſt du mit Siſſi? 


„Bis bringft du ihren Namen mit einer 


haben!” 


Das mar dadEnbe des feierlich über- 
ı reichten Album3. 


— Runftverftändnig. — Aber Min 
na, meine alte chinefifche Vafe? Die ift 
unerjegli. — Zimmermäbdhen: Wenns 
‚ bloß eene alte war, da find je bodh froh, 
| daß fe nu eene neie foofen können. 


— Berbeffert. — Alte Jungfer: Ja, 

ich habe auch ’mal geliebt, e8 war 4 
ein Roman. — Freundin: Do mohl 
| nicht; in einem Roman friegen e ih 
doch immer. % 


en De Tas Er: „Unb mei 
„ eine jchöne, 
ich Di auf Händen SE 
" — Sie, Liebſter 
find mir fehon lieber." 
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. - Briminalromen von Friedrich Thieme, 


r N toran, die Treppe binan. In ber lin- 
— Fen bielt er die Lampe, in der Rechten 


— 
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Villa Hobalt. 


Schutzmann Weyraud ftampfte frö- 


| 


ı 


| 


* 


Er trat ein. Vorſichtig aber ent⸗ 
ſchloſſen, und weniger aufgeregt als 
mit dem gehobenen Bemußtjein eines 


| Polizeibeamten, ber, mit der Löfung 


einer fchwierigen Miffion betraut, bie 
Mictigteit feines Berufs fühlt. Das 
Zimmer mar fein Schlafzimmer, e3 


fteind mit ven Füßen den Boden und | diente offenbar zum Aufenthalt wäh- 


Gob ſeine Hände in die weiten Xer- 
mel feines diden Mantel. Aufmert- 
fam blicte er dann zu dem Firmamente 
‚empor, das im Glanze von Taufenden 
von Sternen und des beinahe zum 
Volmond gediehenen Erbfatelliten 
leuchtete. Nicht mit Gefühlen bes 
MWißbegierde und Bewunderung, wie 
ein Aftronom oder Dichter; Weyrauch 
beſaß weder eine wiſſenſchaftliche noch 
eine poetiſche Ader, nein, ſein Antlitz 
zeigte bei der Betrachtung des funkeln⸗ 
den Azurbimmels im Gegentheil einen 
unvertennbaren Ausdrud des Mikmus 
thes, denn die Klarheit und ber Glanz 
des Firmamenis ebenſo wie das Flim— 
mern der Sterne verſprachen nicht nur 
eine Fortdauer, ſondern vielleicht ſo— 
gar noch eine Sieigerung der herrſ chen⸗ 
den falten Witterung, und ber junge 
Beamte war der Meinung, daß das 
Thermometer doch wahrlich bereits tief 
genug gefallen ſei. 

„Noch eine gute Stunde“, murmelte 
er, indem er ſeinen Dienſtmarſch wie— 
der aufnahm und mit Blicken, die nicht 
ganz neidlos erſchienen, zu den hell er⸗ 
ſeuchteten Fenſtern der zu beiden Sei⸗ 
ten des Weges ſich erhebenden Villen 
aufſah. „Um elf werde ich abgelöſt; 
wenn ich nur auch Feuer und Kaffee 
zu Haufe fände — 's iſt nichts, wenn 
man Junggeſelle iſt — pah, ich gehe in 
den "Falten und dreſche noch einen 
Schafstopf.“ In dem Gedanken an 
ben „alten“ lag etwasTröſtliches und 
Berubigendes, das jelbit die Kälte bes 
Sanuarabends erträglicher geftaltete 
und auf das frojterjtarrte Geficht de3 
jungen Mannes ein behagliches Lä— 
cheln zauberte. Rüſtigeren Schritts 
ala bisher ging er weiter und bog eben 
in eine noch unfertige Villenftraße ber 
im Süden pon Dresven gelegenen Vor⸗ 
ftabt Strehlen ein, ala plöglich aus ei= 
ner einzeln in einem Garten jtehenden 
Billa eine weibliche Perfon in unges 
möhnlicher Haft und laut und angftvoll 
ſchreiend hervorſtürzte. 

Sie wandte ſich, unausgeſetzt um 
Hilfe rufend, nach der entgegengeſetz— 
len Richtung, indem ſie faſt ſinnlos die 
Straße hinunterrannte; endlich aber 
brachie der laute Ruf des ihr nacheilen⸗ 
den Weyrauch ſie zum Stehen, ja ſie 
wartete ſein Herankommen gar nicht 
ab, ſondern lief ihm mit einem Auf— 
ſchrei der Freude entgegen und brach 
beim Anblick ſeiner Uniform in die 
Worte aus: „Gott ſei Dank, einSchutz⸗ 
mann — o kommen Sie, helfen Sie, 
kommen Sie meinem Fräulein zu 

ilfe!“ 

„Was iſt geſchehen?“ fragte raſch der 
Poliziſt. 

Seie iſt ermordet — ſchwimmt in 

ihrem Blute,“ ſtöhnte das Mädchen zu— 
ſammenſchauernd. Das arme Geſchöpf 
war nur leicht bekleidet, doch zitterte es 
erh nit or Kalte fondern ledig⸗ 
Ach vor Furcht und Aufregung; der 
ei bon dem eö fam, mar zu ent- 
Tesiih, zu furhibar gemwefen! 

„Dort drüben?“ fragte der Schub: 
mern, nah dem Haufe deutend, aus 
melden er das Mädchen haite herpor= 
fürzen ſehen. 

Ja u 

„Selbſtmord?“ 

Ich weiß nicht, ich glaube nicht — 
ich habe einen fremden Mann geſehen, 
der bei meinem Eintritt dovonlief.“ 

Nun zögerte der Beamte keinen Au—⸗ 
genblick mehr. Er war jung, groß, 
ſtark und muthig, außerdem bewaff— 
net. Was hatte er zu fürchten? Es 
dem jungen Mädchen überlaſſend, ihm 
zu folgen, ſo gut es konnte, rannte er 
mit athemloſer Haſt auf die bezeichnete 
Villa zu; die Gartenthür und auch die 
Hausthür ſtanden weit offen, aber es 
brannte kein Licht im Flur oder auf der 
Treppe. 

Weyrauch blieb ſtehen, das Mäd— 
chen erwartend. 

Wo?“ Parterre?“ 
EErſte Etage. Der Wind hat das 
Licht ausgelöſcht, weil ich die Haus— 
thür offen gelaſſen habe.“ 

Zünden Sie es wieder an, ich habe 
Schweden bei mir.“ 

Er reicht ihr die Schachtel. Noch im⸗ 
mer an allen Gliedern zitternd, will⸗ 
fahrte die Führerin ſeiner Weiſung. 

Wem gehört das Haus?“ ertun⸗ 
digte er ſich. 

Herrn Hobalt.“ 

„ab, Herrn Hobalt,“ tief ber junge 
Beamte überrafcht. „ft Die Dame, von 
"der Sie fprechen, jeine Schweiter?“ 

„So tit es.“ 

„Sind noch mehr Leute im Haufe?“ 

„Rur die Köchin; der Gärtner wird 
mohl zum Kegeln gegangen fein -— e8 
“it fein Abend.“ 

„Und Herr Hobalt?“ 

„st mahrfcheinlich noch nicht zurüd 
— er ift heute Vormittag nach Meißen 
gefahren.“ 
- rn diefem Augenblid flammte das 
» Licht auf. 

„Leuchten Sie mir voran,“ riefWey⸗ 


rauch. 

„Um Gotteswillen— das getraue id 
mir nicht“, rief die Dienerin angftbes 
ben, Beim Schein des Lichts erfannte 
men, daB ° fie jung war, jung und 
— 

Sn geben Sie her.“ Er nahm ihr 
pas Licht aus der Hand und fchritt ihr 


einen Mevolver. Er mußte auf alle 
ihleiten gefaßt fein und mar mit 

ı Serrain unbetannt. Acht Stufen 
ſrien zum Hochparterre, lint8 befand 
N Die zur „erften Etage geleitenbe 
Unangefochten gelangte er- 
auf, Einen flüchtigen Blid um fi 
rend, gewahrte er, baß die erfte ber 
eine vun Korribor mündenben‘ 
wen offen ftand. Dad Zimmer 
bit war buntel. 


D ı fprechen, wieß er nur mit 
em ausgefttedien Rebolner nad) ber 
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rend des Tages. Zwei Fenſter nach der 


Straße, eines nach dem Garten; gelb⸗ 


ſeidene Zuggardinen und lange weiße 
Tüllvorhänge, koſtbare Paliſandermö— 
bel, eine goldbronzirte Hängelampe 
über dem Tiſche. Weiter konnte der 
Polizeibeamte im erſten Augenblick 
nichts wahrnehmen. Forſchend hielt 
er Umſchau. 

„Auf dem Sofa,“ rief das Mädchen, 
das zagend an der Thür ftehen geblie- 
ben mar. 

Das Sofa murbe durch den mit ei- 
ner lang herabhängenden geftidten 
Dede verfehenen Tifch verbedt. Zivei 
Schritte weiter vortretend, blickte Wey— 
rauch darüber hinweg. Er erbleichte. 
Auf dem Sofa lag lang hingeſtreckt. 
den Kopf etwas über den Rand des 
Möbels herabhängend, eine weibliche 
Geſtalt. Ob alt oder jung, vermochte 
er nicht zu erkennen, denn das Geſicht 
mar durch Das darüber hinmeggeflof- 
fene Blut völlig unfenntlih gemacht, 
auch die in ein weißes Nealige gehüllte 
Bruft war mit großen Blutfleden be- 
dedi, und die purpurne Flüffigfeit mar 
bon da an ber Seite zum Boden hinab: 
gefidert. 

„Entieglih!" rief MWeyraud, von 
dem Eindrud des aräßlichen Bildes 
übermannt. Einen Augenblid fam e3 
ihn wie Schwindel an, er trat zurüd, 
preßte die Hand vor die Stirn und 
Juchte ich zu faffen. Er mar noch nicht 
lange im Dienft und an foldhe Schre- 
ensfcenen nicht gewöhnt. Die Anme- 
jenheit der Dienerin wirkte inbeflen 
wie ein belebendeg Elirir auf ihn, vor 
ihr durfte er feine unmännliche, 
jeiner Pflicht unvereinbare Schwäche 
zeigen. Mit erheuchelter Gleihmüthig- 
feit trat er an dad Sofa heran, ergriff 
die herabhängende Hand der darauf 
Liegenden und fühlte nicht ohne einen 
inneren Cchauer nad dem Puls. 

„Die Unglüdliche ift ficherlich tobt,“ 
bemerfte er mitleidig. „Ihre Hand 
fühlt jich falt und ftarr an, und der 
Puls ift nicht mehr zu fpüren. Sm= 
merbin thut e3 noth, jofort einen Arzt 
berbeizurufen, vielleicht liegt fie nur 
im Gtarrframpf und fann von fundi- 
gen Händen in’3 Leben zurücgerufen 
werden. Mohnt ein Arzt in der 
Nähe?“ 

„In der nächſten Straße.“ 

„So gehen Sie hin — eilen Sie. 
Wo iſt die Köchin, von der Sie ſpra— 
chen? Warum iſt ſie nicht auf Ihr 
Schreien und Rufen herbeigekommen?“ 

„Sie geht mit ihrem Bräutigam ein 
wenig in denAnlagen auf und ab, muß 
aber jeden Augenblick zurückkehren. 
Soll ich ſie herbeiholen?“ 

„Wir haben keine Zeit dazu — nur 
rafch zum Arzt, und melden Sie dem 
eriten beiten Eollegen von mir, ben Sie 
antreffen, da3 Vorgefallene — er fol 
fogleich in der nächiten Polizeiftation 
Bericht erftatten und alles Weitere ver 
anlafjen. ch werde unterbeflen hier 
Wade halten.” 

Das Mädden entfernte fich mit der 
durch die Verhältniffe gebotenen und 
ihrer Aufregung entfpredendenSchnel- 
ligkeit, während Weyrauch zurückblieb, 
um für die Erhaltung des Thatbefun— 
des in ſeinem urſprünglichen Zuſtande 
Sorge zu tragen. So jung er auch im 
Dienſte war, wußte er doch, daß darin 
ſeine erſte und wichtigſte Aufgabe be— 
ſtand, nächſt derjenigen, den oder die 
Mörder ſelbſt zu fangen, wozu in die— 
ſem Falle vorläufig keine Ausſicht war. 
Immerhin hielt er es für ſeine Pflicht, 
im Zimmer ſorgfältig Umſchau zu hal— 
ten, wobei er den Blick auf die Leiche 
möglichſt vermied; er zündete die auf 
dem Tiſche ſtehende Salonlampe an, 
blickte unter das Sofa, ſuchte in den 
Ecken nach, öffnete die Thüren der an— 
ſtoßenden Zimmer und ſchaute zu den 
nach der Straße und dem Garten füh— 
renden Fenſtern hinaus, nach jeder 
Manipulation eifrig darauf Bedacht 
nehmend, den status quo wieder her— 
zuſtellen, ein von ihm geöffnetes Fen— 
ſter oder eine aufgemachte Thür wieder 
zu ſchließen und einen etwa beiſeite ge— 
rüdten Gegenftand genau mieder auf 
den alten Plaß zu rüden und in die 
frühere Qage zu verfegen. 

Der Schutmann blieb, wie fich den- 
fen läßt, nicht lange allein. Wenige 
Minuten nad) der Dienerin Fortgang 
erichien die Köchin mit ihrem Bräutt- 
gam, einem Shmud ausjehenden Boft- 
Unterbeamten, welcher feinen Mantel 
mit der Grandezza eines Dfficiers 
trug; fie hatte unterwegs Alma Hohl, 
bad Dienftmädcden, getroffen, athem= 
lo3 und todtenbleich ftürzte fie herein 
und freifchte beim Anblid der Tobten 
wie eine Wahnfinnige. Weinend und 
Hagend fanf fie in einenStuhl,,,o mein 
Yräulein, mein armes Fräulein,“ 
ftöhnte fie einmal über das andere, der 
Briefträger, ihr Bräutigam, hatte 
Mühe, fie zu befchtwichtigen. 

Sei darauf feuchte Sanitättrath 
Binfinger, ein alter, etwas afthmati- 
fcher Herr, die Treppe herauf. Er war 
ber Hausarzt der Familie und bon der 
Mittheilung entfeßt. Obne fi auch 
nur Zeit zu nehmen, nad) Erfteigen der 
Treppe feine außer Orbnung gerathe- 
nen Ahmungdmwerkzeuge wieder in 
Gang zu bringen, was er fonft in allen 
Fallen zu thun pflegte, trat er ein, tief 
dem Polizeibeamten feinen Namen und 
Stand zu und nahm die Unterfuchung 
ber Ermorbeten por. 

Ein Blid und ein Betaften mit ber 
Hand genügte dem erfahrenen Manne. 

„Zodt,“ am e3 kurz und inhalt: 
ſchwer von feinen Lippen. 

Sodann neigte er fein Ohr auf die 
Bruft der Leiche, hielt einen mitge⸗ 
braditen Tleinen Spiegel vor deren 
Mund, berührte die getrübten Horn- 
häute der Augen — umjonit, da& Herz, 
da3 fo viele Jahre Tag und Nacht ohne 
einen einzigen Augenblid der Unterbre- 
chung dem es bergenden törper gedient, 
verrieth nicht die leiſeſten Spuren ſei⸗ 
ner feit mehr, der Spiegel zeigte 


—— — ER 


chen — ich fann nichts als den einge- 


mit | 


——— — —— — —— — N 


genlider reagirien auf leine Beruh⸗ 


zung. > 

‚Da ift nichts mehr zu thun,“ 
äußerte ber alte Herr faft traurig. 
„Das Leben ift erlofchen, ganz erlo- 


tretenen Tod conftatiren.“ 
„Wann ift er eingetreten?“ 
der Schutzmann. 
„Meines Crachtens noch nicht Tange 
—- por einer halben Stunde, höchften 


fragte 


einer Stunde. 
drei Meflerftiche in die Bruft erhalten, 
einer hat daS Herz, zmei 
Zunge getroffen, außerdem ift fie am 
Halje gewürgt worden, um vermuthlich 
ihre Hilferufe zu erftiden. Der Stich 
in das Herz hat den jofortigen Tod 
herbeigeführt.“ 


Die Unglüdliche hat | 


ET 


den. 
t d 
Shrmdteden, Bald ud vr 


Niemand da, der uns darüber Aus- 
funft zu ertheilen vermag?“ 

Er biidte nach der Köchin Hin; 
Anna Hohl, die inzwifchen zurüdges 
fehrt war, fam diefer zuvor. 

„Fräulein Hobalt bemahrte aller= 


| dings ihre gefammten Werthgegen- 


! 


! 


haben die ı 


ftände in dem Secretät auf.“ 
„Kommen Sie einmal her — fünnen 
Sie uns fagen, wo biefelben gelegen 
haben?“ 
„sn den Schubfäften — mehr weiß 
ich auch nicht.“ 


Bere ‚Charakters entjprachen diejenigen jei- 


' Den angenehmen Formen feines 


nes äußeren Menjchen. Er war ein 

etvachjener, interefjanter Mann 
bon bornehmem Typus und fich deflen 
auch vollftändig bewußt. Seine hoße, 
etwas volle Geftaft ftellte eine gerade 
und felbftbewußte Haltung in Verbin- 
dung mit einer eleganten, aber ge= 
Ichmadvollen Bekleidung in das gün- 
jtigfte Licht; er trug feinesmegs jeinen 
Reihthum zur Schau, hielt aber auf 


eingetroffen, ben 
ber fie in feiner 
te, nachgebend. 
die zweite Etage eines in der Nachbar 
T&aft gelegenen Haw “3, nach dem Ab- 
leben ihrer Schwägirin verlegte fie 
ihren Wohnfik in die Billa ihres Bru- 
ders felber. Der Entichluß koftete fie 
aber, wie e8 fohien, langes Zögern und 
ungebeuere Ueberwindung. 

Wenn fi in ihrer Abgeneigtheit, ihr 
derzeitige? Quartier zu beziehen, eine 


fein Meußeres und pflegte es gebüh- | Art Vorgefühl ausfprad, jo Hatte 


rend. Seinen ausdrudapollen Kopf 
mit den energifchen Zeichnungen und 
Zügen hätte man vielleicht jogar ‚zu 


„Und wie viel fie ungefähr — und | charafteriftifch nennen fünnen, wenn 
mas — doc das fönnen Sie natürlich | nicht das faftanienbraune lodige Haar 
nicht wiffen. Herr Hobalt ift wohl gar | und der imponirende bunfelbraune 


Weyrauch bücte fich plöglih und | nicht anmefend? Hat ihm denn ie 


hob vom Boden ein mit Blut befudel- 
tes Mefler auf. E3 war nur ein Tas 
Tchenmefjer, aber von ungewöhniider 
Cröße, 
Klinge. 

„Sehen Sie hier, 


mit ciner einzigen jtarten 


Herr Sanitätsraih 


! 


| 


mand von dem Vorgefallenen Weiithei= 
lung gemadt?“ 

„Sr ift heute früh nad) Meiken ge- 
fahren.“ 

„Und fehrt heute noch zurüd?“ 

„sn der Regel fommt er mit dem 


— damit ijt gewiß die That vollbracht Halb-elf-Uhr-Zuge.“ 


worden.“ 

„Zweifellos,“ entgegnete der Sani—⸗ 
tätsrath, das Inſtrument in Augen— 
ſchein nehmend. „Was wollen die 
Leute hier?“ fuhr er darauf mit einem 

Blick auf die Thür des Zimmers fort, 
die ſich von draußen geöffnet hatte und 
durch welche 
hereinſchauten. 

Der Schutzmann wies die Zudring— 

lichen hinaus, worauf er der Köchin 
befahl, die Hausthür und ebenſo die 
Gartenthür zu verſchließen, damit kein 
Unberuſener die herrſchende Verwir— 
rung für ſeine dunklen Zwecke aus— 
nutzte. Unten am Gitter drängten fic 
troß der jpäten Stunde zahlreich: Per- 
ſonen beiderlei Geſchlechts, ſo ſchnell 
hatte ſich — dank der Geſchwätzigkeit 
Almas, die ihr Geheimniß unterwegs 


in ihrer Erregung und im erhebenden 
Gefühl der Bedeutfamteit ihrer Nad- 
richt zugefchrieen hatte — die Stunde 
pon dem fchredlichen Ereigniß in ber 
Gegend verbreitet. 


2. 


Noch discutirten die im Zimmer An: 
mejenden über ven Mord und feine 
muihmaßlichen Urheber, al3 ein Wagen 
borfuhr, weldem Polizei = Infpector 
Sartoriug nebjt einigen Subalternen 
entjtieg. Sartorius, ein erfahrener 
Beamter in den beiten Jahren, mit 
fhwarz » braunem Schnurrbart, zahl: 
reihen Runzeln auf der Stirn, einer 
ftarf herbortretenden, nach unten etwa3 
gefrimmten Nafe und finjteren Zügen, 
hinter denen fich ebenfo wie hinter jei= 
nem etwas barjchen, furz angebundes 
nen Mefen das bejte Herz pon der Melt 
verbarg, job ungeftüm die ihm im 
Mege ftehenden -Perfonen beifeite, 
rannte die Treppe hinauf und begab 
fi in Begleitung eines PVolizeifergean- 
ten auf den Schauplaß der That. 

Nur einen kurzen Blicd Tieß er im 
Zimmer umherfchmweifen, dann wandte 
er fih an den vor ihm jtehenden Wey- 
rauch. 

„Sie haben die Meldung erftattet, 
Weyrauch?“ 

„Jawohl, Herr Inſpector.“ 

„Wie iſt der Fall zu Ihrer Kenntniß 
gelangt?“ 

Der Schutzmann berichtete es. 

„Gut — dann zunächſt zur Leiche. 
Die Ermordete iſt Fräulein Hobalt, 
die Schweſter des Architekten * 

„Fräulein Joſephine Hobalt,“ bes 
richtete die Köchin. 

„Wie alt?“ 

„Sie feierte vor fehE Wochen ihren 
feh3undvierzigften Geburtstag.“ 

„Sie haben die Todte unterfucdht, 
Herr Saritätsrath?" 

Der Sanitätsrath bejahte, 

„Nichts mehr zu thun?“ 

„Gar nichts.” 

„Und Selbftmord liegt nicht por?“ 

„sh völlig ausgeſchloſſen.“ 

Der nfpector befichtigte jet einge- 
hend den todten Körper, betrachtete die 
Perlegungen der Leiche, unterfuchte 
das blutige Mefler und forfchte dann 
forgfältig nach Gegenftänden, die auf 
die Spur bed unbekannten Thäterz 
hinleiten konnten. 

Er hieß den GSergeanten das Licht 
vom Tifche nehmen und ihm leuchten, 
worauf er Fuß für Fuß den braun ges 
ftrichenen Boden des Gemadhes unter- 
Juchte. Nichts fand fich, als dicht am 
Sofa ein Buch, in welchem die Todte 
mwahrjcheinlich aelefen hatte; e3 war 
Sceffeld unvergänglicher „Irompeter 
von Säkkingen“. Das Buch zeigte kei- 
nerlei Flede oder Bejhädiqungen, «3 
lag au, wie der nfpector feititellte, 
gerade dort, imo ein Buch ungefähr zu 
liegen pflegt, wenn e3 einer leſenden 
Perfon beim Einjchlafen aus der Hand 
gleitet. 

„Die Todte,“ erklärte Sartorius 
dem Arzt, „ift im Sclafe überrajcht 
worden. Sie hat auf dem Sofa liegend 
gelejen und ift darüber eingefchlafen, 
dad Bud) ift ihrer Hand entfallen. Erft 
dann ift der Mord erfolgt. Sie ilt 
aber, während der Thäter fein Merk 
ausführte, oder vorher erwacht und hat 
um Hilfe gerufen oder doch zu rufen 
verfucht, deshalb hat er die Arme bei 
ber Stehle aefakt und gemürgt. Gie 
erfennen doch auch nirgends Spuren 
eines Kampfes zwifchen vem Mörder 
wa feinem Opfer, Herr Sanitäts- 
rath?“ 


„Ein Kampf Hıt feinesfalls ftattge- 
funden, Herr AInfpector. Die Todte 
war vielleicht noch halb im Schlafe, fie 
bermochte nur zu fchreien, war mohl 
auch förperlich zu fchmwach, um ernftlich 
eiiwas gegen einen ftarlen Mann aus 
zurichten. Denn die Hand, welche biefe 
Stiche beibrachte, war zweifellos eine 
fräftige und fefte.“ 

„Das Motiv der That liegt eben- 
falls Klar zu Tage,“ betonte der In» 
fpector, auf den im Hintergrunde des 
Zimmers ftehenden Sphreibfecretär zu- 
gehend und auf defien geöffnete Klappe 
und die Darauf umbergeftreuten Sachen 
deutend. „Raubmord — ein = 
xechter Raubmord a, ja. 8 


einige neugierige Köpfe | 


! 


einer aanzen Reihe von Begegnenden ı 


| 


| 


| 


Der injpector befragte feine Uhr. 
„Sp tann er jeden Yugenbiif ein- 
treffen — der arme Mann wird einen 


hingen die Gefhmwilter ſehr aneinan— 
der?“ ⸗ 

„Sehr.“ 

Der Infpector fuhr in feinen Nach- 


| 


| 
| 


| 
| 


Boll- und Schnurrbart die Icharfen Li- 
nien desielben etwas abgerundet und 
der milde Blid feiner freundlichen Yu- 
gen den grübelnden Ernit feiner Miene 
gemildert hätte. 

Um da: Porträt des „Häuferiö- 


| nig3“ zu vollenden, wollen wir giich 
| an diefer Stelle erwähnen, dab Hobalt 
| ich kurze Zeit nach jeiner Nieverlaf- 


ſung in der ſächſiſchen Reſidenz mit ei— 


I ner jungen Dame aus der beſten Ge— 


Todesſchreck haben — ſo viel ich weiß, 


ſellſchaft vermählt hatte. Das Anſehen | ihre U 


dasjelbe fie nicht betrogen. revelnd 
gemordet, blutüberftrömt, ftarr und 
bleib, fand Alban Hobalt diejenige 
wieder, die er menige Stunden vorher 
in aller Frifche des Lebens verlafien. 

Der arme Mann brach bei dem 
grauenvollen Anblid zufammen — zu 
jäb war das Entjegliche über ihn ge- 
lommen. 

„O Pinni, Pinni!“ ſchrie er auf, al3 
er wankenden Fußes an das Lager der 
Todten trat, dann ſank er in die Kniee 
und bedeckte ſchluchzend ſeine Augen 
mit den noch in den ſchwarzen Glacés 
verborgenen Händen. 

Die Umſtehenden bezeugten ſeinem 

längeres Schweigen 
Mehrere Minuten ver— 


Schmerz durch 
chtung. 


| ihrer Familie galt ihm als reicher Erz | gingen, bevor ſich Hobalt ſo weit faßte, 


fa deS fehlenden. Wiammens, Geld 


| nannte er ja jelber genug fein eigen. 


forfchungen fort, erzielte jedoch fein | 


bemerkenswerthes Ergebniß. Außer 


und ein von Natur unglückliches 


den Blutſpuren an der Leiche und vor 
dem Sofa fanden ſich keine mehr weder 


auf den Dielen noch an Möbeln. Eben— 


ſo wenig entdeckte der Bolizeitermte | 


Epu.en res Eindringens und Entkom— 
mens des Mörders. Entweder war es 
dem Einbrecher gelungen, ſich unter 
dem Schutze der Dunkelheit in das of— 
fene Haus einzuſchleichen und ſich da— 
rin bis zu der für ihn geeigneten Zeit 
verborgen zu halten, oder er hatte die 


Thürea mit Nachſch üſſeln oder Diet- 


richen erſchloſſen. Auf dieſelbe Weiſe, 


wie er gekommen, mußte er ſich auch 


wieder entfernt haben, da andernfalls 
ein offenes Fenſter den Beweis ſeines 
auf dieſem Wege bewerkſtelligten Rück— 
zuges geliefert haben würde. 

„Kein Zweifel,“ rief der Inſpector 


nah Kenntnißnohme von all' dieſen 


Einzelheiſen. „Der Einbrecher hat de 
Dame ſchlafend geſunden — hat ſich ſo 
geräuſchlos als möglich an ſeine Arbeit 


Die Ehe war keine glückliche, denn ſie 
blieb kinderlos, und dieſer Umſtand 
Tem— 


daß er aufſtehen und ſich mit der ſtam— 
melnden Frage an ſeine Umgebung 
wenden konnte, was denn geſchehen ſei? 
Wer das unerhörte Verbrechen began— 


gen und aus welchem Grunde man die— 


perament verwandelten mit der Zeit ſes harmloſe, lindliche, ſegenvolle Le— 


ſeine Frau in eine jener erbarmungs— 
würdigen Vertreterinnen ihres Ge— 
ſchlechts, die ſich und Anderen nur eine 


| aualvolle Laſt ſind, und die, wahrend 
| fie jich beftändig als arme Dulderianen | 
 auffpielen, do) in Wahrheit die Dul- | & weiß z..ar, daß man ben erften hf 
dung ihrer Umgebung tagtäglih auf | tigen wrämerz lieber austoben läßt 


| die bärteften Proben jtellen. 


| Hobalt war außerdem eiferfüchtig und 


peinigte ihren Gatten mit ihrem Miß- 
trauen um fo mehr, je weniger jie 
wirklichen Grund dazu hatte. Hobalt 
ertrug Alles mit Gleihmuth und Ge- 


| duld, er itebte offenbar feine rau trcß 


: alledem und nahm 


ih ibren fünf 


| jahre vor Beginn unferer Erzählung 





1 
I 
1 
| 


' 
1 
I 


ı erfolgten Tod jehr zu Herzen. Spuren 


von Nerpofität, die man jeitdem an 
ihm wahrnahm, führte der Arzt in 
ibrein Urfprunge auf die feeliiche Er— 
ſchütterung dieſer Trennungsſtunde 
zurück; auch erholte er ſich von dem 


gemacht — plötzlich iſt die Schlafende ſchweren Schlage nicht mehr vollſtän— 


erwacht und hat irgend welche 
ausgeſtoßen — um ſie zum Schweigen 
zu bringen und der Entdeckung zu ent— 
geben, warf er fich auf fie, würgte fie 


| 


Rufe | dia, obwohl 


I 
! 


er in feiner ebenfala3 in 
Dresden wohnhaften Schweiter Joje: 
phine, die nunmehr in fein Haus über: 
fiedelte und die Leitung feiner Wirth- 


und brachte ihr die töbtlichen Stiche | ſchaft in die Hand nahm, eine in Hin⸗ 


Voraus⸗ 
irgendwie, 


bei. Widerſpricht meine 
ſetzung Ihrem Befunde 
Herr Sanitätsrath?“ 

„Sie deckt ſich vollkommen damit.“ 

„Gui — ſo iſt die Aufnahme des 
Thatbeſtandes zunächſt beendet, und 
wir können uns mit der Verfolgung 
des Thäters beſchäftigen. Sagten Sie 
nicht,“ — er wandte ſich an Alma, — 
„Sie hätten einen Mann bemerkt, der 
ſich bei Ihrem Eintritt aus demStaube 
machte?” Sr 

„sa, Herr Anfpector.” 

„ZIheilen Sie mir —“ 

Der Anfpector wurde hier durch die 
Ankunft des Eigenthümers der Villa, 
ded Bruder der Ermorbeten, unterbro- 
hen. Der Gärtner Wölbing — ber in 
feiner Perfon zugleich den Kutfcher 
und Diener de Herrn Hobalt reprä- 
fentirte — berfündigte zurüdtehrend 
die eben erfolgende Heimfehr feines 
Herrn, zugleich hörte man eine Drofchte 
porfahren, und menige WAugenblicde 
ſpäter wankte der Hausbefiher, durch 
die Aeußerungen des noch immer har- 
renden Publitums bereit3 auf das 
Schredliche vorbereitet, dem Ort des 
ruchlofen Verbrechen zu. 

Alban Hobalt, dem ein guter Beob- 
achter etwas mehr ala fünfzig Jahre 
zugebilligt hätte, bot eine Erfcheinung, 
die dem bebeutfamen Nufe, welchen er 
in der ganzen Reſidenz genoß, vollioms 
men Rechnung trug. Seine moralifche 
Perjönlichkeit jtand jeit langen Jahren 
fejt: er war reich, liebenswürdig im 
Verkehr, human gegen feine Untergebes 
nen, Inhaber zahlreicher Ehrenämter, 
bejaß eine offene Hand für Arme und 
Nothleidende. Seit zwanzig Jahren 
in der Gtadt, hatte er feine glänzende 
Laufbahn als einfacher Arditett be= 
gonnen; fein unleugbares Talent ver- 
Ihaffte ihm bald eine quite Prari3, die 
Kühnheit und Oroßartigteit feiner 
Entwürfe einen Namen von fteigendem 
Ruf. Sein Unternehmungsgeift be= 
währte fich bald aud für eigne Rech- 
nung; bon Haus aus ein jehr vermö— 
gender Mann, brachte er fteriles Ter— 
rain, das keinerlei Culturmwerth hatte, 
für billiges Geld an fich und errichtete 
darauf elegante Villen, die ihm zwar 
zunädjt Niemand abfaufte, Die er aber 
kurz entſchloſſen jo billig vermiethete, 
daß bald alle befegt und äußert be- 
gehrt waren. Die rafche Ausdehnung 


der Großjtabt arbeitete feinen Projec- 


ten in die Hände; die Straßen rüdten 
ihm näher und näher, fo daß feine er- 
ponirten Befigungen fhon nach. weni- 
gen Jahren den Außerften Bunft eines 
prächtigen Villenviertels bildeten. Nun 
gingen fie reißend ab, und dba er fi 
Iharfblidend noch eine Menge Baus 
ftellen gefichert hatte, trug bie Specu= 
lation ihm Hunberttaufende ein. Nicht 
lange mehr, fo nannte man ihn ben 
„Häuferfönig”“. Seine Speculationen, 
bie er nun immer fühner und großarti= 
ger geftaltete, und bie zum größten 
Theil ein glüdlicher Erfolg .trönte, 
mochten nicht immer über allen Zweifel 
erhaben fein, aber das fehabete feiner 
Popularität nicht im Gerinaften. Die 
moderne Häufer- und Grundftüdafpe- 
culation bringt da8 fo mit fi, und 
marum follte er fein Capital und fei- 
nen ieiten Blid nicht ausnügen? 
That er e8 nicht, thaten e8 Andere, er 
förderte ja auch auf diefe MWeife bie 
Entwidlung der Großftabt und be- 
wahrte fi) übrigens ein fo gentiles, 
von aller Progenhaftigkeit entferntes 
Mefen, daß man ihm fein Glüd immer 

dnnte, ala vielen Anderen 

ihrem 


ſicht der Verwaltung der häuslichen 
Obliegenheiten die Verſtorbene mehr 
als erſetzende Hilfe fand. 

Joſephine Hobalt war in ihrer äuße— 
ren Erſcheinung dem Bruder ungemein 
ähnlich, nur kleiner bon Figur und von 
zarteren Formen. Ihre Haut glänzte 
weißer, ihre Augen von hellerem Braun 
beſaßen mehr Schmelz, und ihr Haar 
zeigte ſich um einige Nuancen lichter. 
Eine größere und augenfälligere Ver— 
ſchiedenheit prägte ſich im Charakter 
aus. War Aban Hobalt der Mann 
des öffentlichen Zebens, der im vollen 
Strome des Verkehrs und der Zeit das 
dinfhwimmt, fi mit den träftigen 


Ellbogen energiſch Bahn machend, ſo 


verkörperte ſich in Joſephine das Ideal 
eines Weibes in einer jetzt freilich nicht 
mehr allgemein angenommenen Auf— 
faſſung. Sie haßte alle rauſchenden 
Vergnügungen, lobte ſich ihr ſtilles 
Heim, ihren Balkon mit ſeinen Gera— 
nien, Fuchſien und Roſen, ſeinen Fe— 
ſtons von Kapuzinerkreſſe und Blatt— 
pflanzen, ſeiner üppigen Draperie von 
wilden Wein. Auch ſie galt für wohl— 
thätig und menſchenfreundlich und be— 
handelte ihre Untergebenen mit Güte, 
Nachſicht und Höflichkeit, doch prägte 
ſich um ihren Mund ein etwas herber 
und verbiſſener Zug aus, der bei ihr in— 
deſſen nicht auf Heftigkeit und Schärfe 
der Sinnesart deutete, ſondern mehr 
als der hinterlaſſene Eindruck eines 
tief ſchmerzlichen Kummers erſchien, 
als der körperliche Ausdruck einer ſeeli— 
ſchen Wunde. Ihr ſinnender Ernſt, 
ihre Liebe zur Einſamkeit, ihr nach— 
denkliches Weſen, ihre ängſtliche Ver— 
ſchloſſenheit in allen ſie ſelbft angehen— 
den Dingen fchrieben fich wohl von der= 
jelben Urfache ber; fie habe ein Ge- 
heimniß, erzählten die Nadhbarn und 
Belannten, und fie wußten auch Ge— 
naueres darüber zu berichten. Joſe— 
pbine, flüfterten fie, jet in ihrer Jugend 
ein bildjchönes Mädchen gemeien, lei- 
denjchaftlich, geiftpoll, viel umimorben. 
hr Vater habe beabfichtigt, fie mit ei- 
nem DOfficier zu verheiratben, fie habe 
fih aber ftandhaft geweigert, weil ihre 
Liebe einem Schaufpieler gehörte, ei= 
nem Menichen, zwar leichtjinnig und 
gewiffenlos, aber von eigenartig bes 
ftriefender Erfcheinung, der über alle 
Mädchenherzen eine jeltfame, geheim: 
nißeolle Herrichaft ausübte. Der Ba- 
ter beftand nicht3deftoweniger auf jei= 
nem Willen, und Pinni, furz ent 
Ichlofien, entfloh mit dem Manne ihres 
Herzend,nad; der Neuen Welt. Als der 
frivole Gefelie dort erfannte, daß ich 
ihre Eltern von ihr losfagen würden, 
wenn fie nicht von ihm ließe, und er 
alfo nichts von ihnen-zu erivarten hats 
te, überließ er die Mittellofe ihrem 
Shidfal. Sie fah ihn nie mieber, 
liebte ihn aber noch troß feiner Er=- 
bärmlichkeit und bemweinte ihn feitvem. 
Das war ihr Geheimniß, mie die Leute 
e3 fich in die Ohren raunten. Gemik 
mar, daß fie länger al3 brei Jahre ab- 
wefend blieb, erjt nach dem Tode ihres 
Vaters fehrte fie zurüd und gelangte in 
den Bejig der ihr zufiehenden Hälfte 
feines bedeutenden Bermögend. Der 
reihen Erbin fehlte ed natürlich au 
jegt nicht an Bewerbungen und bien= 
denben Anträgen, fie wies jedoch alle 
Anerbietungen aurüd und beharrte bei 
ihrer Abgefchloffenheit und Einfam- 
feit. Der Schauplaß diefer Ereigniffe 
mar nicht Dresden, jondern eine jüd«- 
deutfche Stadt; derartige Nachrichten 
pflanzen fich indeffen überallhin fort; 
in ihrer jegigenHeimatb, die ihr jo ver⸗ 
bängnigpoll werben jollte, war Yofe- 


⸗ 
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| 


| 
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ben zerjtört habe? 
Snfpector Sartorius trat zu ibm 
bin, ihm ergriffen die Hand auf die 
Schulter legend, 

„Herr Hobalt, ermannen Sie ih — 


Meta | und fig) billige Troftgründe für geeigs 


netere Augenblide auffpart, aber mein 
ernftes Amt legt mir die Pflicht auf, 
einige Fragen an Sie zu richten, deren 
Beantwortung für unjere Recherchen 
bon Wichtigkeit if. Fühlen Sie fid) 
im Stande, mir diejelben zu beantwor: 
ten?” 

„Ich — ich will es verſuchen,“ erwi— 
derte Hobalt mit zitternder Stimme. 

„Ihre unglückliche Schweſter iſt al— 
lem Anſchein nach das Opfer eines ver- 
ruchten Kaubimordes geworden — ber 
Secretär hier ift geöffnet und zum 
Iheil feines Inhalts entleert worden. 
Können Sie uns jagen, ob Tyräulein 
Hobalt ihre Werthpapiere hier aufbe: 
wahrte?“ 

Der Angeredete ftarrte den Polizei- 
beamten eine Weile wie verftändnißlos 
an, diefer mußte ihm .die Frage wie— 
derholen, bevor er ihren Sinn Har er= 
faßte. 

„Ihre Werthpapiere — nein, höch— 
ſtens einzelne Stücke vorübergehend. 
Sie hat dieſelben bei ihrem Banquier 
deponirt — aber ihre Pretioſen und ihr 
Baargeld befanden ſich meines Wiſſens 
darin.“ 

„In den Schubkäſten oder in einem 
geheimen Verſteck?“ 

„In den beiden unterſten Schubfä— 
chern.“ 

„Dann hat der Räuber in der That 
fowohl das Geld ald den Schmud mit- 
gehen heißen — mie viel Geld mag 
Shr Fräulein Schtwefter mohl dagehabt 
haben?“ 

„Hünfhundert bis taufend Mark las 
gen ftetS zur Verfügung im diefem 
Schranke.“ 

„Und bewahrte ſie ihre ſämmtlichen 
Jüwelen hier auf?“ 

„Sie beſaß nicht allzu viel — einige 
mögen wohl auch auf ihrem Toiletten— 
tiſch und in ihren Kommoden zerſtreut 
liegen. Haben Sie noch eine Frage an 
mich, mein Herrn?“ 

Er hatte mit müder, auleßt faft ver» 
fagender Stimme gefprochen. Der Jn- 
Ipector betrachtete ihn mit einem Aus» 
drusfe aufrichtiger Theilnahme. 

„Nein, Herr Hobalt.” 

„Denn ich tann — ich fann diejen 
Anblid nicht länger ertragen — id 
muß ihm entfliehen — muß mich au3- 
weinen, mich wieberfinden. Die Men 
fchen alle — mein Gott!“ 

„Sehen Sie, gehen Sie nur.” 

„Bute Nacht, meine Herren.“ 

Der gebrochene Mann jchritt Tang> 
fam der Thür zu. Plöblich taumelte 
er, der Gärtner Wölbing fprang zu feis 
ner Unterftügung herbei, erariff feinen 
Arm und führte ihn hinaus. : 

Sinfpector Sartoriuß blidte dem 
Davonſchwankenden mitleidig nad), 
dann nahm er ſeine Inquiſition wieder 
auf. 

„Nun Sie, iſt Ihr 
Name?“ 

„Alma Hohl.“ 

„Welche Stellung bekleiden Sie im 
Hauſe?“ 

„Ich bin Mädchen für Alles — 
eigentlich lag mir aber die ſpecielle Be—⸗— 
dienung des gnädigen Fräuleins ob.“ 

„Sie haben den Mord entdeckt?“ 

—28 Ich — 

„Warten Sie. Wie kam es, daß das 
Fräulein ſo ganz allein war?“ 

Alma blickte mit einem Anflug von 
Verlegenheit nach der Köchin. 

„Bertha hatte in der Küche zu thun.” 

„Wo ift die Küche?“ { 

„sm Souterrain, auf der anderen 
Seite des Hauſes.“ 

„Und der Gärtner?“ 

„Hatte heute ſeinen Kegelabend, er 
geht da immer, wenn er nicht gebraucht 
wird, um acht Uhr fort und kommt ge— 
gen elf Uhr zurück.“ 

„Und Herr Hobalt war nad) Meihen 
gefahren?“ 


reden wie 


— 


—— 

Fäührt er öfter nach Meißen?“ > 

„Jede Woche ein paatmal, er hat ei⸗ 
nen Hotelbau auszuführen.“ 

„Ganz recht, Sie befanden ſich alſo 
allein bei dem gnädigen Fräulein?“ 

Alma Hohl erröthete. 

„Anfangs, ja — das Fräulein ent⸗ 
ließ mich dann — ſie legt ſich immer 
auf das Sofa und lieſt einige Stun⸗ 
den.“ 

Wann war das?“ 

„Gegen halb neun Ubr.“. 

—— ſie ſollten in der Nähe blei⸗ 
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Sinunter, um mit Bertga zu plaus " 
dern.“ * 


„om — aber Bertha war ni 
den Küche?” — 


Doch. 

„Ich denke, ſie promenirte mit ihrem 
Bräutigam in den Anlagen drüben?“ 

Der Briefträger trat heran, um eine 
Bemerkung einzuſchalten. Der In— 


„Geduld, Sie kommen ſpäter an die 
Reihe. Alles mit Methode, oder wir 
werden nie zum Ziele kommen. Laſſen 
Sie erſt das junge Mädchen ſagen, was 
ſie weiß.“ 

Alma entgegnete: Ihr Schatz kam 
erſt. kurz vor zehn Uhr — als er pfiff, 
ging ſie zu ihm hinaus, und ich ging 
nad) dem Zimmer des Fräuleins zu— 
rück, um zu fragen, ob ſie noch Auf⸗ 
träge für mich habe. Als ich in das 
Zimmer trat, mar e8 finjter darin, 
Das fiel mir auf, da fie fonft ftets bie 
Lampe brennen ließ — ein ängjtliches 
Gefühl überfam mich, meil ih gar 
nichts von ihr hörte — e8 war fo fon 
derbar jtill, fein Athemzug, kein Ge— 
räuſch — ich lief ſchnell wieder hinun⸗ 
ter und holte die Flurlampe. Die 
Thür öffnet ſich nach innen, ich ſchiage 
fie wiederfommend zurüd und trete 
hinein. Wenige Schritte habe ich ge— 
than, da hör’ ich hinter mir ein Ge- 
räujch, und mich umbrehend, erblide 
ih einen großen, fchrwarz gefleideten 
Mann, der ih Hinter der Ihür poftirt 
batte und, mie ein Blik an mir bor- 
überhufchend, die Treppe hinunter: 
jagte. ch rufe laut Hilfe, Hilfe, doch 
Niemand war ja in der Nähe, ihn auf: 
zubalten, ma3 wohl auch vergeblich ge⸗ 
weſen ſein würde, denn gleich darauf 
wurde unten die Hausthür heftig zuge⸗ 
ſchlagen. Nun ſehe ich mich angſtbe— 
bend nach dem Fräulein um und er— 
blicke auf dem Sofa die blutige Geſtalt. 
Vor Schreck fiel mir faſt das Licht aus 
der Hand, ich war wie gelähmt vor 
Entſetzen und zitterte an allen Glie— 
dern, dann rannte ich wie eine Beſeſ— 
ſene, das Licht in der Hand, das ich 
unten hinſtellte, hinaus und hinunter 
auf die Straße, laut ſchreiend und um 
Hilfe rufend. Das iſt Alles, was ich 
weiß.“ 

„Wie ſah der Mann aus, den Sie er— 
blickten? Können Sie ihn näher be— 
ſchreiben?“ 

„Rein — ich hatte nur den flüchtigen 
Eindrud einer fohmwarzen Geftalt.“ 

„ie würden ihn auch nicht wiebers 
erkennen?“ 

„3% glaube nicht.“ 

Der Anjpector' dachte einige Augen 
blide nad, dann fuhr er fort: 

„Sonjt weiß Niemand von den An= 
mwejenden etwas anzugeben? Sie moll» 
ten vorhin eine Bemerlung maden,” 
wandte er fich zu dem Briefträger. 
„Wiffen Sie etwas?" 

Der Poftbeamte bejahte, 

„Wie ift Ahr Name?“ 

„Franz Gumprecht. Ach war fehon 
gegen neun Uhr einmal da, um meine 
Braut zu befuchen. Sie fonnte aber 
noch nicht abtommen. - Jah promenirte 
dann einige Zeit in den benachbarten 
Straßen. Als ich unſer den Fenſtern 
diefes Zimmer3 vorüberging, hörte ich 
laut darin fpreden und unterjchied 
deutlich zwei Stimmen, die einer Zrau 
und eines Mannes.“ 

„ah“ 

Der Anfpector horchte auf. 

„Zäujchen Sie fich auch nicht?" 

„Sch glaube nicht, Herr Inſpector.“ 

„Konnten Sie vernehmen, was ge- 
fagt wurde?” 

„Das nicht.“ 

„Xu nicht einzelne Worte?” 

„Gar nicht dazu war die Stimme 
nicht laut genug. : Die helle, die ver- 
muthlich diejenige des Fräulein war, 
lang lauter und fchärfer alö die des 
Mannes. Sch legte natürlich der Sache 
fein Gewicht bei, fondern jeßte meine 
Promenade fort — bis furz vor zehn 
Uhr, für welche Zeit mich Bertha be— 
jtellt hatte. Ich pfiff, und fie kam jo- 
fort heraus, worauf mir zufammen 
den Anlagen zufpazierten.” 

„Das ift fonderbar,“ murmelte Sar—⸗ 
torius. Er verfant in tiefe Nachden- 
fen, aus welchem der Sanitätsrath ihn 


| fpector wies ihn zurüd. 


‚faufftörte. 


„VBebürfen Sie meiner no, Herr 
Inſpector?“ 

„Nein, ich danke Ihnen, Herr Sani⸗ 
tätsrath.“ 

„Gute Nacht — möchten Ihre Be— 
mühungen recht bald zur Ermittlung 
des Thäterd führen, damit denfelben 
die mohlverbiente Strafe treffe.” 

Der Arzt entfernte fih, gleichzeitig 
hieß der infpector alle anderen Berfo- 
nen mit Ausnahme des Schutzmannes 
Meyrauh und de3 bon ihm mitge- 
brachten Polizeifergeanten hinausge- 
ben, worauf er feine Nachforfchungen 
von Neuem begann, Nachdem er noch» 
mal3 eine genaue Durdhfuchung des 
ganzen Raumes porgenommen, mendete 
er feine Aufmerffamteit dem erbroche: 
nen Secretär zu. 

„An der Klappe find keinerlei Spu: 
ren einer gemwaltfamen Eröffnung zu 
bemerten,“ fagte er. „Der Einbrecher 
muß fi} alfo eines Dietricha oder gar 
eines Nachichlüffela bedient haben.” 

„Wenn die Klappe nicht etwa fchon 
herabagelaflen war,“ magte Weyraud 
einzumenben. 

„Hm, das. wäre nicht unmdglid; 
aber dann würden die Schlüffel mahr- 
ſcheinlich im Schloffe — Weyraud), 
unterfuchen Sie doch einmal die Tas 
fchen der Leiche. E3 ift von Bedeutung, 
zu wiffen, ob die Tobte den Schlüffel 
bei fich trägt.“ 

Menrauch gehorchte und förderte aus 
der Tafche der Ermorbeten ein ziemlich 
umfangreiches Schlüffelbund zu Tage, 
an melchern fich auch, wie der Ynfpector 
durch Probiren feitftellte, Der Fragliche 
Schlüfjel befand. 

(Sortfegung folgt.) 
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Drugs, een 


Dieſer Vertauf drängt die Vreiſe ganz herunter — leſet, wie bil⸗ 
Lg wir die Waaren offeriren — kommt, und laßt Euch überzeugen, 
daß die wunderbaren Zerabſetzungen wirkliche Thatſachen ſind. 
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Urmours Corfage Bou: 
quet Seife, Stud 


Armour’3 Superbar 
Shampoo Erite ame, LOC 


53 AR, u Bafte, Die 
efte Qua un 
größte Tube........... 5 19c 
— —— oder Bo⸗ 
rax, P de 
— u volftändige 
— ———— 38 3 


ri mit Mafhinen: 
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ualität, 17e 
Liebios Beef, —* and 

Be 17€ 


ine, Pint 
2 oder 3 Dt. Fountoin Gyr: 
inge, 3 harte Gummi Xips, 
ungewöhn!. Werth, 69€ 
$1.50 werth 
3 Gran Lithta Tablets, War: 


ner8 oder Names’ Untifeptic Rafirfeife, neue Erfin- 
r 


dung für Barbiere und Veute 
Befter With Hazel, m die fi fett rafiren, 
volles Duart das ® 
Unze Marquife oder Orange Beſte ne Gaftile 
Flomer Stin food, 15€ 4 Pfund-Stüd 
er Jar für 
Rezepte — Wie ift eg möglid, daß der > Laden Rezepte 
fo billig anfertigen fann? Weti er mit Zleinen Profiten zu— 
frieden ift, und feine Kommiffionen an Werzte bezahlt. 


50c ſchwarze Lisle 
Strümpfe für Damen 


zu genau der Hälfte des VPreiſes — etwa 100 Dutzend Odds und 
Ends in ſchwarzen Lisle- und baumwollenen Strümpfen, be— 
ſtehend aus Größen 8, 83, 9, und etlichen 9%, ein fache 25c 
und gerippte Mufter 


Seife, 
29€ 


Einfache fhtwarge ind faucy Strümpfe 
für Damen — Eine Partie, die ge- 
mwöhnlih 124c das Paar foftet, wir 
offeriren 200 Dutend für Montag 
zu Be das Paar, 

8 Baar für 


Bamen-Ünterzeug. 


Seibhen mit niedrigem Hals und 
ärmellos, fir Damen, voll eingefakt 


und gewöhnliche Größen, ftrift befte N 


Qualität, ein Xeibdhen, das anz 
derswo 124 Hoftet, De das 
Stüd, 3 für 


it niedrigen Hals und ärmellos für Damen 

— — nt Note vorne und hinten gemadt, Ihr 
habt 20c für Leibchen bezahlt, die niht beifer aus: 

fchen, als diefe, Stüd — 

Weiße, gerippte Facon, Leibchen mit hohem Hals und Runen 
mein, mit dazu pajjenden fnielangen ober ferfenlangen — 

Heidern; fomwie mercerized Teibhen mit niedrigem Hal un 


d weiße 
ärmellos, Spigen:Lisle Openmworf » Reibhen un 15€ 
Gauze:Leibhen, mit langen Yermeln, Werthe bis 2öt..... 


Spezieller Berkauf 


von Hegligee-Hemden 


Weit unter den Seritelungstoften. 
Negligee = Hemden für Männer, von 
Garners echtfarbigemPercale gemadht, 
Perimutterfnöpfe, gebügelter Band 


12:c { 


Die morgigen Offerten des Großen Ladens Tonnen 


die feitifchite Unterfuhung | 


vertragen, denn feine Firma in Chicago verkauft mit jo geringem Profit als wir. 


Da wir in riefigen Ouantitäten faufen, fo Fönnt Ihr Euch daranf verlaffen, ele: 
gante Baaren von Qualität bedeutend unter dem Preis zu erhalten . .» x. +» 


SIEGEL, COOPER & CO. 


Glöhle Partie von Wuſchſeide, die je von einem Aetail-:Gefchäft gekauft wurde. 


Alle Prei3-Errungenjhaften der Vergangenheit verblafjen im Vergleich mit den großen Geiden-Werthen, die wir offe- 
riren. Ihr braucht nicht des Ymporteurs Verluft zu berechnen, jo lange Xhr jelöft Geld erfpart— es ift wunderbar, 
wie weit Euer Dollar bier morgen reiht. Wir warnen unfere Kunden feinen Baummolle- Einſchlag Habutais zu kaufen, 
momit ber Markt überfüllt ift — unfere garantiren wir al3 ganz Seide. 


500 Stüce echte ganzfeidene Corded Habutai — jede Yard garantirt, 
mwafchecht zu jein, in einfachen und fanch Cords, m. eingemobenenXac- 
quard Muftern, Weiß, Grün, Shell Rofa, Salmon Rofa, Rofenroth, 
Himmelblau, Turquoi3 Blau, Navy und Marineblau, franz. und 
Porzellan Blau, Lilac, Lavender und Gelb ; innerhalb der Iesten 
drei Monaten von Fapan importirt. Wir heabfichtigen, eine fchnelle, 
vollftändige Räumung diejer hübjchen Seidenftoffe vorzunehmen, und 
haben die überrafdendften Quotirungen gemacht, die je von irgend 
einem Laden in Anterifa für die gleichen Dualitäten gemaht tur: 
den. In drei Partien: Seide, welche 75c, 50c und 35c 19 
die Yard werth ift, wird verfauft für 330, 2Be, c 


Schluß = Herabjegungen für Atlas und Seide Fonfards - — dem diesfäh- 
rigen Seiden = Greignik wurde von Vielen mit Spannung entges 
gengejehen. Es wird morgen hier ſtattfinden — ſämml. ganz neu; 
für den Verkauf dieſer Saiſon erſtanden — wir geben Euch die Aus: 
wahl unjerer jämmtl. hübfchen Atlas — in * 25, 8374e 
Qualitäten, für 65c, 48c und . ; ec 


 Rleider-Werthe weldie den Großen Paden beliebt mahen 


Billige Kleider find feine Novität—aber zuverläffige u. beliebte Kleider zu diefen Preifen werden Eudy überrafhen und zum 


Einkaufen verleiten— Kleider, welche fich jo gut tragen werden, twie fie ausfehen. 


Seid Ihr afgeneigl $5.50 zu Iparen? 


Unjer Verkauf von $10 Anzügen für $6.50 ermöglicht e& ud. Kein Anzug in dem ganzen Afforti- 
ment jollte für weniger als $10 verfauft werden. Dies ift eine außerordentlihe Offerte, unterftünt 
durch außerordentliche Werthe. Die Partie enthält ywifchen 300 und 400 Anzügen, in 
allen Größen und faft jeder Sorte Stoff, Mufter und Farbe, die in RR a 
modern find; Auswahl von Diejen ausgezeid;neten Anzügen. . . . .. 


Auswahl im ganzen Geſchaft 


Nehmt irgend einen ſnaben⸗Kniehoſen⸗Anzug vom ganzen Lager 
—Anzüge die für 85, 86, 87, 88 und s9 verkauft wurden, für 
Hunderte von drei Stück Anzügen für Knaben, Matroſen-Anzüge, ruſſiſche Blouſe— 
Anzüge, Norfolt-Anzüge, Veſtee-Anzüge und doppelfnöpfige Anzüge zur Auswahl. 
Seder Anzug muß fort, nidtS wird zurüdbehalten, alle&rößen, 3 bis 16, Eure Ausm. 


und zwei neue Facon Umlege-Kragen 


mit jedem 
Hemd 


350 


Negligee-Hemden für Männer — Eine 


endfoje Auswahl. 


plaited Bujen 


Zwei große Anterzeug: Spezialitäten. 
Unterzeug für Männer—Ungebrodene Partien u. Fabrifs 
Mufter von 50c Balbriggan Interzeug, in ichlihten u. 
Fancy Farben, jümmtlich zu weniger al8 dem Ic 


Herftellungspreis 


Unterzeug — Echtes ee frangöfi 
ats * —— Vaumwolle in Naturfarbe. | 
Stadt verkauft diefe Waaren f. 45 IR * 

—R 


—— 
eder Händler in der 
Ai, uud der Wbolefale-Preis ift 54c per 


Garment 


Der Lebensretter. 
(Humoresfe von Paul Blib.) 


Wie häufig im Leben der Zufall 
eine große Rolle ſpielt, ſo auch hier 
beim Doktor Wendeborn; ganz 
harmlos und ohne jede Nebenabſicht 
ging er nach Wiesbaden, ſich ein paar 
Wochen unbedingter Ruhe hinzugeben, 
und nun war er kaum acht Tage ba, | 
ala er eineg Morgens im Kurgarten 
feine alte Freundin und Jugendgeliebte 
wiederfand. 

Sechs Jahre lang hatte er ſie nicht 
geſehen; inzwiſchen war aus dem 
Fräulein eine Frau Melanie gewor—⸗ 
den. Er war in die Welt gegangen, 
um Glück und Gut zu ſchaffen, und 
als er heim kam, hatte ein ehemaliger 
Freund von ihm, ein reicher Junge 
ihm ſein Glück genommen. 

Grollend hatte er ſich dann zurück— 
gezogen, hatte nichts mehr hören und 
fehen wollen von ihr, und nun, nach 
fo langer Zeit, fand er fie in Miesba- 
den wieder. Sie war mit ihrer teinen 
Tochter und deren Goupernante. hier. 
Der Gatte war in Frankfurt, ihrem 
MWohnfit, zurüdgeblieben. 

Als Doktor Wendeborn die alte 
Freundin jo unverhofft mieberjah, 
wurde ihm mit einem Schlage bie gan- 
ze Vergangenheit wieder lebendig. Er 
begrüßte Melanie ala bie liebe alte 
Freundin von ehebem und jchien ganz 
zu vergeifen, daß fie jeßt die Frau ei- 
nes Anderen mar. 

&o promenirten die beiden Men- 
fchen, die fich einft geliebt und nun als 
gute Freunde fi miebergefunden 
batten, langfam und von allen mögli- 
hen Dingen plaudernd, über bie Kur: 
anlagen hinaus, gingen meiter und 
weiter, und fo befanden fie fich plöß- 
lich in Biebrich, der reizenden Kleinen 
Rheinftadt. 

„Nun fehen Sie nur“, fagte fie la- 
hend, „mohin mir gerathen find. Das 
fommt davon, wenn man jidh feit- 
plaufcht.“ 

Lächeln nidte er: „Das ift doch 
auch fein Wunder, wenn man Jich, mie 
eö bei und ber Fall ift, in jeh3 Jab- 
ren nicht gefehen bat, dann gibt es 
doch wahrhafti genug Dinge, über die 
man ſprechen kann.“ 

Schnell unterbrach ſie ihn und ab— 
Ientend beutete fie auf ein brennend 
rothes Plakat. 

„Sehen Sie doch, was ift dad num 
tieber?“ damit trat fie an die Säule. 

Ein wenig verbroffen folgte er ihr 

und lad: „Dreihundert Mark Beloh- 
nung demjenigen, ber ven Thäter nad)- 
meift, ber geitern ein Halsband ber 
Gräfin &. aeftohlen hat“ u. |..w. 
— Gleichgiltig trat er zurüd. Er reichte 
‚ihr die Hand und mollte fich eben ver- 
abſchieden, als plöglich eiwas Furcht⸗ 
bares geſchah. 

Von der Landungsbrücde ſtürzte ſich 
ein Mann in den Rhein. 

Ach, mein Gott!“ ſchrie Frau Me⸗ 
lanie auf und war einer — 


Feines importirtes 
Madras Cloth, Cheviots und weiße 
Orfords; einfacher oder 


95e 


6. "Bon bon Pal: 
— Beinahe 


Vercale = Blufjen für Knaben, 
50c werth, jpeziell . . . .% 


15€ 


für Knaben, fpeziell . 


auf Facon und Preis. 


Wir annonciren für morgen die mufragtwürdig befte Offerte in hochfeinen garnirten Hüten unter dem Preife. 
merfenswertbe Gelegenheit für tluge Frauen, jich einen eleganten Hut zur Hälfte und jogar weniger al3 den gewöhnlichen Preiſen 


800 Dutzend Shirtwaiſt oder fertige Hüte jeder Art, ongelauft 
bedeutenden Ermäßigung des gewöhnlichen Koften preifen 
Parder & Green, Fabrifanten von Damenhüten—ein VENETIEN or⸗ 
timent oder beffere Styles murden niemals BR 
offerirt, aufwärts bis zu $3.00, das Stüd 

Am BZufammenhange mit den obigen offeriren wir Die 
100 Dugend feinfter Split Jap Sailors, 81. und $1.50 
Werthe—alt 


zu einem Breife—Stüd 


von Frl. 


Auswahl 


zu einer 


aus 


genblid fafungslos, aber jhon im 
nächften mar er wieder Herr Jeiner 
felbft, und nun warf er den Rod ab, 
lief auf die Landungebrüde und [prang 
dem Ertrintenden nad). 

Smifchen den beiden Männern im 
Waffer entjpann fi) ein miüthenber 
Kampf. Doktor Wendeborn mar ein 

geübter und fichererr Schwimmer, 
| fchnell Hatte er den Lebensmüden er- 
faßt und zog ihn, troß feiner Gegen- 
‚mehr, mit fich der Landungsbrüde zu. 
Snzmifchen hatten die Boot3leute auch 
den Kahn fehon flott gemadt. Und 
eine Minute jpäter waren jchon beide 
Männer gerettet. 

Doktor Wendeborn lieh den Bewußt- 
lofen in ein Gafthaug bringen, mo man 
ihn den ärztlichen Vorfchriften entjpre- 
chend behandelte. Auch Frau Melanie 
folgte dorthin, denn auch) fie wollte nur 
belfen, und dazu mar fie um fo mehr 
berufen, al3 fie verjchievene Kurfe im 
Samariterdienjt durchgemacht hatte. 

Inzwiſchen hatte Doktor Wendeborn 
trodene Kleider angelegt und aus der 
Garderobe des Wirthes ‚fo qui e8 eben 
anging, feine Toilette vervolljtändigi. 

Eben, al3 er wieder zu dem Kranten 
hinauf wollte, hörte er im Flur von ei= 
ner aufgeregten Menfienmenge, daß 
im Gafthaufe der Jumelendieb fich auf: 
halten folle und daß die Polizei ihm be— 
reit3 auf der Spur fei. Er beadhieie 
das Gerücht aber faum, denn.er war in 
feinen Gebanten bereit bei dem Un 
alüdlichen da oben, dem er feinen Bei- 
jtand widmen wollte. 

Als er das Zimmer betrat, fand er 
neben einem Bootömann auch Frau 
Melanie, die dem Kranken, der jegt 
warm unb gut gebettet lag, hilfreiche 
Dienfte leiftete. 

Doktor Wendeborn fagte der jungen 
Frau ein paar liebe Worte der An- 
erfennung und wandte fi dann dem 
Kranken zu, der zwar lebte, aber voll= 
ftändig theilnahmslos dalag. Er ver- 
fchrieb dann ein Mebitament und gab 
die notämwendigen Anordnungen, dann 
machte er fi zum Gehen fertig, da 
feine Gefahr mehr porhanden mar. 

In diefem Augenblid ftürzte rau 
Melanie, die am Tenfter aejtanden, 
auf ihn zu: „Um Gottesmwillen; ‚mein 
Mann tommt! Fliehen Sie, Hert Dof- 
tor!“ 

Dokior Wendeborn fragte lächelnd: 
„Aber weshalb foll ich denn fliehen?“ 

„Thun Sie e3, bitte! bitte! — Gie 
glauben nicht, wie eiferfüchtig er if. 
— Er madt: mir eine fürchterliche 
Szene!“ Mit gefalteien Händen be- 
fchtwor fie ihn, zu fliehen. 

Noh immer ftand.. der Doktor 
lähhelnd da. Die Situation fam ihm 
zu fomifch vor; er follte fliehen und 
hatte doch abfolut nicht? gethan,: maß 
gegen die Regeln der quien Sitte ver- 
ftieß. ALS die junge Frau aber immer 
mieber ihn bat und befchwor, fagte er 
farfaftifch lächelnd: „Ich will Ihnen 
au ben Gefallen noc thun“,; und 
wollte zur Thüre —— 


hinaus! Dort laufen Sie ihm ja gerade 
in die Arme.“ 

Immer heiterer wurde der Doktor. 
„Aber es gibt doch nur dieſe eine Thür“, 
rief er lachend, „oder oefehlen Sie, daß 
ich für Sie durch das Fenſter gehe?” 

Und allen Ernſtes, in hochgradiger 
Erregung, antwortete ſie bebend: 
„Thun Sie es, bitte, bitte; es iſt ja nur 
eine halbe Etage hoch! — Sie glauben 
nicht, was für Unannehmlichkeiten Sie 
mir dadurch erſparen.“ 

„Nur eine halbe Etage hoch,“ rief 
er beluſtigt, „aber es ſei; Sie ſollen 
nicht von mir ſagen, daß ich ihr Glück 
geſtört hätte.“ Und mit einem Sal 
mar er zum Tenfter hinaus. 

Gleich darauf trat dann der Gatte 
ein. Er hatte fie in ihrem Hotel nicht 
getroffen, hatte jevoch von einem Be— 
fannie ngehört, daß fie nad) Biebrich 
zugegangen mar, und bier hatte er fie 
dann am Fenfter ftehen fehen, zugleich 
aud) erfahren, wie fie fih um die Ret- 
tung des Unglüdlichen verdient gemacht 
batte. Natürlich fiel jegt fein Wort dez 
Borwurfs, im Gegentheil, der Gatte 
fand nur Iobende Worte der Anerfen- 
nung für feine liebe, Huge Frau und fo 
verließen fie Arm in Yım das Kran 
fenzimmer. Als fie aber hinaus waren, 
lachte der Bootzmann fi in’ Fäuſt— 
en und lief nad dem enfter, um 
nacdhzufehen, wie dem Flüchtling der 
Sprung befommen mar. 

Der arme Doktor Wendeborn! Der 
Sprung war ihm freilich glüdflich ge- 
lungen, faum aber hatte er die Erde er- 
reicht, ala fofort ein paar Männer ihn 
ergriffen und feithielten. Gelbftver- 
ftändlich wehrte fih der Doktor da- 
gegen, aber man padte ihn nur-um fo 
fefter und fchleppte ihn fort. Man hielt 
ihn für den Yumelendieb, der auß dem 
Haufe entfliehen wollte, und troß fei- 
ner Berficherungen fchleppte man ihn 
weiter, weil man fich die 300 Marf Be- 
lohnung nicht entgehen laſſen wollte. 

So mußte er ſich wohl oder übel ge— 
fallen laſſen, daß man ihn in's Polizei— 
bureau fchleppte, und erft hier, als er 
dem Leutnant Alles vertraulich mit» 
teilte, ließ man ihn frei, jchicdlte ihn 
aber unter polizeilicher Begleitung 
wieder zurüd nach dem Gafthaus. 

Und dort fam Licht in das Duntel. 

Man Hatte nämlich den wirklichen 
Dieb inzwijchen ‚bereits gefunden — 
e3 war jener Uinglüdliche,‘ ber in den 
Rhein gefprungen war. 

Da mußte Dr. Wendeborn do uns 
toillfürlich lächeln; er z30g mit eigener 
Lebenzgefahr den Dieb aus dem Maf- 
fer, und al3 Belohnung dafür mollte 
man jebt ihn, den Xebenzretter, in das 
Gefängniß fteden, da war ihm in ſei⸗ 
ner Praxis denn doch noch nicht vorge⸗ 
fommen. 

Seit jenem Tage aber wich er, fobald 
er Zrau Melanie tommen fah, ihr eilig 
aus, und auch die Spaziergänge am 
Waffer bat er fo viel wie möglich be⸗ 
ſchränkt, um nicht noch einmal in eine ſo 
una Lage zu 


 delet hie .. 


Menſcheufreſſer. 


Ueber den Kannibalismus im Kon— 
60 = Freiſtaat bringt eine englifche Wo- 
chenſchrift einen intereſſanten Artikel, 
der allerlei Anekdoten enthält, und 
wenn die ganze Sache nicht ſo bitter 
ernſt wäre, eine recht kurzweilige und 
angenehme Lektüre bildete. 


Borrows, mittheilt, iſt es hauptſächlich 
der Stamm der Bangalas, der nicht 


| bon ber barbarijchen Sitte lafjen will, 


bie im Kriege gefallenen Feinde zu ver- 
zehren und die SKriegsgefangenen zu 
dem gleichen Zimed zu ſchlachten. Da— 
gegen iſt es nur noch in wenigen Ort— 
ſchaften üblich, Frauen abzuſchlachten, 
wenn gerade „Mangel an Menfchen- 
fleiſch iſt. 

Ferner erzählt der Schreiber des Ar— 
tikels eine Geſchichte, die den primiti— 
ven Gerechtigkeitsſinn der Wilden in 
draſtiſcher Weiſe illuſtrirt. Der alte 
Häuptling der Iſanghi kam eines Ta- 
ges zu ihm und unterbreitete ihm fol— 
genden „ſchwierigen Fall“. Er erzählte 
zunädft, daß amifchen feinen Leuten 
und den Cinmohnern von Xopofe 
Teinbfeligkeiten borgefommen feienund 
daß die Gegner vier von feinen Leuten 
getödtet hätten, während feine Unter: 
thanen nur zmei Mann „zur Strede 
bradten“. „Und mas fol ich nun dabei 
thun?“ fragte Kapitän Guy Borroms, 
morauf der Wilde ohne Verlegenheit 
antwortete: „Noch zwei Leute für mich 
bon ihnen verlangen!“ „Und mas 
wilft Du mit den Leuten machen, 
menn ich fie Dir verfchaffe?” forfchte 
der Europäer meiter. „Sie aufefien,“ 
erflärte der Häuptling mit größter 
Seelenruhe. „Ich fehe nicht ein, marum 
jene mehr zu eflen Haben follen als 
wir.” 

Seiner Bitte wurde natürlich nicht 
ftattgegeben, aber Kapitän Burroms, 
ber ich für da Thema  intereffirte, 
fragte den Häuptling, wie viele Men- 
fchen er mohl jchon in feinem Leben ge- 
ceffen habe. Der Wilde gab zur Ant- 
wort: „Zwanzig“ und brachte, zumBes 
meife dafür, daß er nicht geprahlt habe, 
die Schädel feiner Opfer zum Bor: 
fein. Die meiften entftammten an- 
geblich dem Dorfe Topofe, und bon 
einigen Schäbeln behauptete der Kan- 
nibale mit einem gemiflen Stolz, daß 
er wifle, wem jie gehört hätten. Der 
Europäer fragte fchließlich noch, mie 
lange man mohl brauche, um einen 
Menfchen aufaueflen, morauf der Kan- 
nibale erwiberte, baß die davon ab- 
hängig fei, ob er feiner familie er- 
laube mitzueflen oder nicht. „Wenn e3 
fih um ben Körper eined großen Fein⸗ 
de8 handelt,“ erklärte er, „bann efle ich 
ihn allein auf, andernfall dürfen mei- 
ne Frau und meine Kinder miteffen. 
Im erfteren Falle gebrauche ich reichlich 
zwei Tage und zwei Nächte, wenn aber 
meine Yyamilte an dem Feſte theil⸗ 
Baal werben wir in einer Nacht fer» 


$3.50 ganzwolle Matroſen⸗ er 


Puhwaaren, welde die Erwartungen übertreffen in Bezug 


Diefer Verkauf bedeutet eine be: 


200 Dusend Dreß-Hut:yormen fir Damen—Eute Auswahl 
lerfeinften QDualitäten—einihlieklid Tuscan, Guban Straws u. bei- 
nahe jeder hochfeine Braid Hut, der gemöhnlih bis zu 2,00 

48c das Stüd koftet—alle zu einem Preife, Stüd 


Hunderte von Blumen, per Bund 


Einihließlih der hohfeinen American Beauty Roje— —mranzöf. 
Iin Rofen—3 in einem Bündhen—Blucts, Blätterwert u. f. im. 


MWie der ; 
; Verfafler des Artikels, Kapitän Guy | 


I NET FRA RENT 
——— A ENG 
h E TE x - z 2 


Echmwarze und weiße © 
lihe Dollar = 
für i S 
4AMAzöll. Se ganzjeidener \ron Frame Grenadine, 
$1.25 werth — fo lange fie vorhalten, nur . . 69 
Schwarze Taffeta Spezialitäten — E38 ift — daß Ihr 
nie zuvor ſo gute, zuverläſſige ſchwarze Taffeta gekauft habt, wie 
zu den unten angeführten Preifen: 
363öll. ſchwarze ölgekochte rauſchende Taffeta,$1.25 Onal. für 85e 
27300. fhiwarze ölgekochte raujchende Taffeta, $1.00 Qual. für 69e 
20zöll. ſchwarze ölgekochte rauſchende Taffeta, 850 Qual. für 570 


27;ÖM. einfach weiße ganzjeidene Habutai, garantirt waſchecht — 


Shepherd Check, jetzt ſo viel getragen— wirk⸗ 
Seide — — — c 


populär für Waiits, Kinderkleider, Graduating und Konfirma— 


290 
Weiße u. farbige Waiſts, 


tionsKoftüme — nie für weniger als 60c — 
zum Verkauf, bis alle verkauft ſind 


Werth 75c bis 82.00, 
leidht befhmugt, Preis 25c. 
5000Waiſts, 
weiß u. far⸗ 
bil, leicht 
bei unſerm 
neulichen 
ShirtWaiſt 
Verkauf u. 
durch die 
Auslage im 
WSchaufenſter 
er zerfnittert, 
X ohne Rüd-- 
ſicht aufſto— 
ſtenpreis — 
Montag— 
w 
25c 
j Yabrifanten- 
Mufter: Partie von 3000 weihen MWaifts, 
mit Spiten und Stideret bejet, 


tuded und hohlgefäumt, Gibjon 

u. einfache Effefte— Montag 
* Swiß * — moberne 

laits, fran u h e 

en — —— * 65€ 
MWaifts mit Ellenbogen: Kernen; Sheer 

weißer Lawn, hübſch beſetzt mit Spitzen in 

hübſchen Muftern, in verschiedenen neuen 


pafiend befegt — Montag 980 


Waſchechte Seide, gute Qualität Jap, 
mit Spiten bejeßt, tuded Rüden, Erujh 


‚61.98 


6 #1) 
83 ‚50 


.$1.25 


jolid 


50e 


breite 


zu erwerben. 


u, Effekten, Kragen undGuffs dazu 


Mus: Kragen von Spiten, neue 


B⏑⏑⏑⏑⏑—— 


Mit Energie 


— mit einer Entſchloſſenheit, ſo charakteriſtiſch für den großen Kredit⸗ 
Laden — haben wir die Verkaufs-Preiſe von Möbeln und Teppichen dieſe 
Die meiſten der offerirten Waaren gehen zum Ko— 
Es iſt ein weiteres Meiſterſtück — noch eine riejige 


Woche angegriffen. 
ſtenpreiſe. 
Bargain-Vorführung. 


Wir ſtellen keine beſtimmten Bedingungen. Wir ar⸗ 
u re rangiren die Zahlen gerade fo wie Ahr jie haben 


wollt. Stets die Hleinften Anzahlungen und die Hein 


ften Abzahlungen. 
PRarlor, vollftändig ausgeftattet für 
Bettzimmer, vollftändig ausgeftattet filr 


&9 fanch BDreffers, 
voller Golden Dat Finiih, 
elegantes Dejian, großer, 
quadratifher Bevel Plate: 
Plate Spiegel, mir 
u fie 


pracht⸗ 


Küche, vollſtändig ausgeſtattet für 


mer nee — 


Alles iſt eingeſchloſſen —ſämmtliche Möbel, Teppiche, 
Sehet Euch die ausgeſtellten Waaren auf unferen 


Teppiche. 


Ertra ſchwere 
Ingrain = Teppi- 
de, fämmtl. neue: 
ften Mufter, völlig 
das Doppelte ioth. 
Verlaufs: 

Preis 

Wolle gefüllte In— 
grain = Teppiche, 
ertra Oualität u. 
pradhtvolle, _ echte 
frarben,50c wmwertb, 


nude 


Tabeſtry Bruſſels 
Teppiche, — eine 
pradtvolle Quali⸗ 
tät—85c wertb — 
Vertaufs- 

Preis 


Milton Belpdet 
Teppiche, die fein: 
fie Auswahl in 


OD Ausziehtiiche, auf den Koftenpreis herabgejekt, 
maffin eichene Ziihe, 6 Fuß, pradtpoll polirt, 5 
extra große Beine, gut geftügt und be: 

feitigt, jegt nur 


Speijezimmer, vollftändig ausgeftattet für . 8 


R F — u — 


Spezial-Berkauf von 
Balenciennes-Spiben 


Spiken und Einfah. 
Eine große Sendung von feinen franz. Balenetennes@pnges 


Dal. 
6. 


Val. 
We. 


Bal. 
8x. 


und Einjägen, welche in großer Nachfrage find. Wir haben 
für Montag Ertras:Raum Hinzugefügt und in feparaten 
Abtheilungen getheilt, jpsz. Preis für Dugend Parbs: 
das Dußend Bal das d 
15€ Spigen, wert 33 ® Kun 
das D d !. das 
19 — wert * * 50€ — 
das D d» fü l. 
250e a E — 65€ us 
75C das Dußend für Valenciennes Spigen, — mertb $1.00 . 
Be Waih-Spigen und Einfühe, die Yard für —EE — 
Ein tauſend Stücke b Vals. t d 4 
Episen — Einfäge wg a Pk *—— u. de 
Spezielle Partie von feinen Spigen Meballions, Motifs 
Squares — in feinen Point Venife, 
in Cream und weiß, * 50 die Yard — 8 
die Yard . . — 


Ihr erlebtet nie ſolch eine 


Herabſehung in Uhren. 


63 ift eine bemerfenswerthe Gelegenheit, Waaren in dies 
jem Departement billiger zu Taufen, als wie Heine Händ⸗ 
ler fie im WhHolejale faufen fünnen. 


17 Aeivel adiuftirte P. ©. J 
Bartlett, Waltham Ubr⸗ 
werke, Patent Regulator, 
Brequet HaarSpring, vers 
fehen mit auf M Yabhre 
arantirten goldgefüllten 


iverte, derjehen mit 16» 
Größe auf MD Jahre gas 
garantirte, ftaubdichten 


6 Größe goldgefüllte Hunts 

ing Gebäufe Damens 

Uhren, garantirt auf 9 

Jahre, verſehen mit 15 Jewel Elgins oder 
Walibam Uhrwerken 


Nidel: oder Gun Metall Uhren für Männer— 


garantirt für 1 Xahr . 95€ 
Eine riefige Auswahl in Damen-Gürteln, in Moire und weichen 
Satin Ribbon Effekten, mit neumodiichen sgidirten oder dergols 


deten Schnallen, dazu paffende hintere und 48c 


Seiten:Stüde, Montag für 


Anvergleihlide und nie dagewefene 


Handfhuh-Bargains. 


Unjere Auswahl don Sandfhuhen in diefer Satfon übertrifft al 
les was wir jemals gezeigt haben, und wir berfaufen die beften 
Handſchuhe zu niedrigeren Preifen als jemals. 


Reinfeidene Spigen- -Sandihupe und Halbhandſchuhe f. Damen, 
in Glbogen: und Schulterlängen, viele flwarge. und meike, alle 
Gröken—diefe Waaren jind Fehr felten und Hnd un efähr das 
Doppelte deiien wertb was mir verlangen — 8 
per Paar 31.00, 31.25 und * 


Double Finger Tip ſeidene —— ne — Garantie⸗ Ticket 
mit jedem Paar — per Paar, 50c 


Waſchbare Chamois Outing Handſchuhe für Damen 
Tique genäht, mit einer großen Vearl Claſp, werth 
*1.00 — Montag u 


Spitzen Lisle —— = ubde, m. El 
— und Sacque Wriſts — größe 
a Gacons — Werth bis zu 
5e — ontag, 

Auswahl 25€ 
Spigen Lisle Damendandfehube, 
und 16 Knopf Längen — volle Aus: 
wahl von Größen — viele in jcdinarz 
und weiß — mwerth Tic— Mon: Er 

tag, per Paar 

Reinjeidene ee. Halbhandſchu 
Damen, 14 Zoll lang — in 
Mode, Cream ſchwarz u. — 
with. S0c— Montag, Baar 

Reinjeidene Spiten Halbhandſchuhe = 
Damen. in rofa, blgu, Cardinal, mei, 
Cream, Mode u. fjhiwarz, reg. 

Preis 25e — Uuswahl,, 


in 12° 


gt Zr FA Pie 


— — — — 


. + 819.20 
25.60 
11.20 
. 24.00 


. + $80.00 
Gardinen m. f. w. u. j. m. — 


5. Floor an! 


ET 


Combination — 
u Bulte, jolides Eichenholz, 
elegant geihnigt und in 
hohfeinem Finifp, großer, 


fancy franzöfis 9 85 
+ 


her Bevel 
late Spiegel... 
Rugs. 
Art —— 8 
Vards bei bB. 
groß, hübfhe Mu: 
eat 5.00 


Urt Teppiche, B4 
ds. bei 4 DS. 
ein großes Aflor: 
timent bon üs 


ftern— 
QAusmw.. 


Bear ae 
Rugs, 52 


Räumung — Betten, große Spezialität, 75 
Betten in ber Partie, von elegantem Entwur ugs — piele 
majfivd und bübih, um zu räumen, 533 

nur 


Farben = Kombi: 
Aw: 


8.75 


nationen, 
wahl, 1 
nur. 


Kredit für Laud-Kunden. 
Katalog frei. 


Große fancy Kochherbe, 6 Löcher, extra 
bübih, in Nidel =» Trimmings, grober 
Badojen, tiefe ornamentirte Bafe, bädt 
beffer als jeder andere, ipeziell (mit ho⸗ 


ae 995 


EobblerSig Schautelftühle, pradt- 
boll gepolftert, geichnigte Rüdlehne 
und ‚hohe Armlehnen, emboifed 
Leder Eobbler Sit, genau 105 da=> 


— 65 


ER 


extra), für 


5 RUE esssnntsandenneere ni 


93 Side Boards, maijines jolides 
Eichenholz, elegant handgefhnigt, 
großer franzöfiiher Bevel Piate 
Spiegel, wirtli 


- ann DO 


Eis ſchrante 
ne Yin 

ie * —* —— 
u 

deite 57.80. 
bon 





ten Staaten, — Cine Pradtausgabe von 
gefammelten Werten, — Was viefelde 
und wer fie tauft. — Eine Erinnerung an 
echen Herausgeber an den „Gejammelten 


ı Sammeliwert über den großen Napoleon, ges 
2 Bon einem deutjch-amerifaniihen Kunft: 
ter. 


h Bor einigen Wochen war an borlie- 
Stelle von einer Bracdtausgabe 
der gefammelten Werte Balzaca die 
beren Preis für Die zwei und 
pie Bände, in denen fie erfcheint, 
"bie Kleinigkeit von drei Hundert" Dol- 
© 1ar beträgt. Gar mander Lejer mag 
* über die Mitiheilung geftaunt und fich 
" perwundert gefragt haben, ob für der- 
" arlige Veröffentlichungen denn hierzu- 
ande, ober überhaupt irgend mo ein 
. Marlt vorhanden jei? Der Markt ift 
= in ber That ba, oder vielmehr bier, bier 
© mehr, als irgend jonjt wo. Eine unter: 
"nehmende Verlagdfirma hat por nod) 
" niht langer Zeit fogar das Wagnif 
unternommen, eine Gefammtausgabe 
don Voltaire’3 Werten herauszubrin- 
gen. Sie that das auf dem Subffrip- 
= tionamege, d. h. fie ficherte fich, ehe fie 
zur Drudlegung jchritt. eine außrei- 
2 bende Anzahl von Abnehmern für das 
Merk, das in feinen zi.ei und fiebenzig 
> Bänden auf $1800 zu ftehen fam. Und 
3 fanden fi nicht nur Abnehmer, mel- 
= Se diefen Preis zu zahlen bereit waren, 
= fonbern auch) folche, die für die erften 
= Abbrüde noch ein bebeutendes Aufgeld 
n. Der junge Getreidefpefulant 
bilipp3 3. ®. zeichnete für den erfien 
© Abbrud, -der bon der Prefie fommen 
” würde, bie Summe von $2500. Herr 
= Bhilipp Tonnte fich das leiften. Hatte 
er bad Geld --* leicht genug „ger 
macht.” Bald darauf hat er freilich die 
 ipielend erworbene Habe, jomweit er Jie 
rnit mit Dorausfchauender Borficht 
= feiner Kleinen rau hatte überjchreiben 
“ Iaffen, mit ebenfo viel Glanz undRafd)- 
heit wieder eingebüßt. E3 find aber 
= Winbere da, die fich auf dem fpielenden 
= Erwerb fo gut und beffer verftehen, wie 
der genannte Yüngling aus Morris, 
SL, und auch gerabe fo qut wie biejer 
- auf da3 Ausgeben, aber vabei beffer als 
er auf das Fefthalten. 
= Eine vollftändige Voltaire-Außgabe, 
= in englifher ober fonft einer anderen 
- al8 der Driginal-Sprache, war bis zu 
dem in Rebe ftehenden Chicagoer Un 
= iernehmen meines Wiffens überhaupt 
no nie ind Werk gejeht worden. Und 
"auch im franzöfifchen Urtert bürfte der 
Weiſe von Ferney“ nur einmal, im 
Zuſammenhang, vollſtändig gedruckt 
worden ſein. 
© Der den Drud unternahm, war aud 
> fo eine Art Philipps, nämlich ein Spe- 
" Zulant und Spieler, der „aufs Ganze” 
© zu gehen pflegte und der dabei ebenfo 
oft verlor wie gewann. 
2 Dennoch ift e8 vielleicht Unrecht, ei= 
= nen derartigen Vergleich zu ziehen. 
© Der genialiide Beaumardais, mel- 
© er jene erfte nollftändige Uuögabe der 
Merte Roltaires veröffentlichte, war 
nah Allem, mas uns über ihn überlie- 
fert worden, ein Mann von ganz au— 
© Berorbentliher Ari. Durch die Her- 
- außgabe der beikenden Voltaire’fchen 
© Angriffe auf die beftehenden Verhält- 
= aiffe undEinrihtungen, welche von tom 
zu billigen Preifen mafjenhaft in Um= 
- lauf gejegt murben, trug er vielleicht 
mehr al8 irgend ein Anderer — bon 
dem Berfaffer diefer Angriffe natür= 
ih abgefehen — dazu bei, der großen 
Revolution den Weg zu bereiten. Und 
einen ebenfo Hoch anzujchlagenden 
” Dienft, wie feinem Vaterlande, erwies 
= der vielfeitige Mann den um ihre Un- 
“ abbängigkeit ringenden ameritanijchen 
- Kolonien. 
2 EB ift Dom jeher viel Rühmens bon 
> Dem gemacht worden, was der junge 
E — für die aufftänbifchen Ameri- 
- Yaner gethan. Und erft neuerbings 
wieder wird in demfelben Zufammen- 
bang bas Undenten des Grafen Ro- 
gefeiert. Was Beaumarchais 
für die um ihre Eriftenz kämpfende Re⸗ 
but gethan, ſcheint man wie auf Ver⸗ 


> abrebung zu bergefien und tobt zu 
E. — Eine Verabredung liegt in⸗ 
— wohl nicht in dieſer Sache vor. 
7 Man darf vielmehr annehmen, daß 


nur Ber bon benLebenden überhaupt 
eiwas erfahren Haben von dem hochher- 
2 Dienite, welchen der franzöſiſche 
ee ben rebelliichen Stoloniften 
geleitet Hat. Ya, e3 liegt jogar die An- 
e; Sahne vo daß in dem Drunter und 
& ber Revolution aud bon den 
3 —— nicht eben Viele genauere 
iß davon erhielten, daß es Beau⸗ 
mecchais ein einfacher Privatmann 
—— der den Amerikanern zur Zeit, als 
deren am allernothwendigſten be— 
auf eigne Rechnung und Ge— 
je eine ganze Schiffsladung von Ge- 
wehren berüüberfchickte, auf deren An- 
"fauf er den größeren Theil feines da- 
8 verivenbet hatte. Auf 
einer Auslagen konnte 
archaid auch im günftiaften Fal⸗ 
e bantı vecönen, wenn der jo un- 
e Kampf mit einem Erfolge der 
ibm gelieferten Waffen endete. Als 
allgemeines Erwarten diefer Fall 
fat, wurde bie Schulbforberung des 
marchais an deren Geltendma— 
n er übrigens erft lange naher 
zu einer Zeit, da fein eigenes 
and — nicht weniger undantbar, 
blif jenfeits * Waſſer — 
und Verfolgung lohnte, 
He gewagt und getban, 
bet und abaewiejen. Er felber 
über in Elend und Armut, 
mit feiner Tochter fand ber 
nareh fich weit fpäter ab, und 
tr überaus fchäbigen Form. 
* we bed Beiwaffners der 
volle Forderung ala 
Mt alt mit Zins und 2 
zuzah n, jpeifte man fte wie 
erin ab, indem man 


Poteit“ nd gleichfam als 
ange Brad, 
1 Betrages 
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Vor Bien Monaten wurde berich- 
tet, daß eine von unferen Milionärin- 
nen, bie Yrau Ward, für die Einrich- 
tung ihrer Bibliothet den Betrag bon 
$50,000 verausgabt habe. E3 mag 
mancher in dem rrthum befangen ges 
mwejen fein, daß e3 fich hier um ein Bib- 
Tiothefsgebäude nebit vollftändigem In⸗ 
—* gehandelt hätte, oder doch um einen 

Bibliotheksſaal, kunſtvoll möblirt und 
prächtig ausgeſtattet, nicht nur mit koſt— 
baren Schränken, in denen die ange= 
Ihafften Drudjacen, hübfch nach der 
Größe georbnet, fäuberlich nebeneinan- 
der jtehen, jondern auch mit möglichft 
ſtylvollen Runftgegenftänden aller Art. 
Die Sade verhielt fih indeffen ander2. 
Ihre 350, 000 bat Frau Ward fich’s für 
Bücher allein koften Iaffen, deren An- 
fauf von einem Yachmanne für fie be- 
forgt wurde. ch babe die Sammlung 
neulich zu jehen befommen, gelegentlich 
eines Befuches in der Kunft- Buchbinde- 
tei bon Ringler & Herzberg. Die Bü- 
hericäge der Frau Ward find nämlich) 
bon biejer großentheils ungebunben er- 
ftanden worden und haben erft in dem 
„Atelier“ der genannten Firma, die in 
ben Vereinigten Staaten unbeftritten 
an der Spige ihres Faches fteht, bie 
den Berbältniffen ihrer Eigenthümerin 
angemefjene Getvandung erhalten. Was 
bie Bücher felbft anbetrifft, fo find e3 
zumeift Prachtausgaben von Klaffikern 
und modernen Modejchriftfiellern; ne- 
ben ber englifchen Literatur ift auch bie 
deutſche, franzöſiſche, italieniſche und 
ſpaniſche in der Sammlung vertreten. 
So gar groß iſt dieſe übrigens keines— 
wegs, übermäßig viel Raum wird ſie 
zu ihrer Unterbringung nicht in An— 
ſpruch nehmen. 

Sch erfundigte mich bei Herrn Herz- 
bera, ob es für die Firma etwas Außer⸗ 
gewöhnliches ſei, eine Bibliothek, wie 
die Ward'ſche, einzukleiden. „Es fommi 
nicht gerade alle Tage bor, inbeffen, 
ESie glauben faum, mas für Niefen- 
fummen bon unferen reichen Zeuten auf 
die Anichaffung von Büchern verwen 
bet werden. Befonders wird aber aud) 
auf die Außenfeite etwas gegeben — 
bier fehmunzelte Herr Herzberg ver- 
gnügt; — ich glaube nicht, daß irgend- 
mo in Europa der Abjat von Pradt- 
bänden ein fo großer ift, wie Gier bei 
ung.“ 

. Ein Rundgang, ben wir dann dburd) 
die Arbeitsräume machten, überzeugte 
mich, daß der Ruf, den die Firma ge— 
nießt, ein vollauf verdienter iſt. Beſ⸗ 
ſere und geſchmackvollere Arbeit, als 
hier, wird auch in Paris oder in den 
Werkſtätten, welche der verſtorbene 
Dichter und Künſtler William Morris 
in London gegründet hat, ſchwerlich ge— 
liefert. Ganz beſonders gefeſſelt wurde 
meine Aufmerkſamkeit durch große 
Stöße von Illuſtrationen aus der Epo— 
che des korſiſchen Cäſar, mit deren 
„Einhängung“ eine geſchickte Arbeiterin 
beſchäftigt war. Auf meine Erkundi— 
gung erhielt ich von Herrn Herzberg, der 
dabei faſt ein wenig verſchämt that, 
zur Antwort, daß hier ein mehrbändi— 
ges Sammelwerk im Entſtehen begrif— 
fen ſei, zu welchem er ſelber das Ma— 
terial in ſechszehnjähriger Arbeit zu— 
ſammengeſucht und aus aller Herren 
Länder zuſammengekauft habe. Und 
nun zeigte er mir, was er Alles herbei— 
geſchafft hat. Bilder des großen Bo— 
naparte aus allen Lebensabſchnitten 
deſſelben, Vilder von den Eltern und 
den Geſchwiſtern Napoleons, von der 
Inſel Korſika und von Paris nebſt ſei— 
ner Umgebung, Bilder aus den Feld— 
zügen des unvergleichlichen Eroberers, 
Bilder aus den Glanztagen des Impe— 
rators und aus der Zeit, in welcher ſich 
das Schickſal deſſelben bei Ligny und 
bei Waterloo und zuletzt auf Helena er— 
füllte, dem fernen Felſeneiland im Stil— 
len Meere, über welchem die Sonne er— 
löſchen ſollte, die bei Auſterlitz ſo ſtrah— 
lend hell geſchienen. Es ſind Tauſende 
und aber Tauſende von faſt durchweg 
vorzüglichen Illuſtrationen, die Herr 
Herzberg, chronologiſch geordnet und 
mit erklärendem Text verſehen, hier zu 
einem ebenſo umfaſſenden wie intereſ— 
ſanten Werke zuſammenfügt. Um dem 
Ganzen ein gleichmäßiges Gepräge zu 
verleihen, hat der geduldige Sammler 
dem Buche ein Yormat geaeben, das 
größer ift, ala die größte. der Einzel- 
SUuftrationen; er dat das fehmerfte und 
beſte hinefifche Bapier venommen, das 
fich auftreiben läßt, und in biefes bie 
einzelnen Bilder und Teribogen hinein» 
gepreßt, daß nun Blatt um Blatt wie 
aus einem Guß gearbeitet ift. 

Bei dem Meberjchauen diefer Arbeit 
fonnte ich nicht wohl umbin, einen une 
gefähren Ueberfchlag der Kofien zu ma= 
Ken, melche dasWerk verurſacht hat. Ich 
fam zu dem Scluffe, daß in biejen 
paar „Bilderbüchern“ Tauſende ſtecken. 
Als ich Herren Herzberg verwundert 
fragte, ob er venn etwa glaubte, bei bie- 
fem Unternehmen je auf feine Koften zu 
fommen, meinte er lächelnd: Wie man’3 
nimmt. In Dollars und Cent werbe 
ih faum auch nur annähernd ſoviel da⸗ 
für zurückbekommen, wie ich hineinge— 
ſteckt habe; aber die Freude des Samm⸗ 
lers über einen guten Fund iſt auch et— 
was werth, und die habe ich bei dieſem 
Unternehmen wieder und wieder ge— 
noffen. Findet fich eine Bidliotheiper- 
mwaltung, welche meine Sammlung für 
einen angemefjenen Preis erwerben 
will, fo geb’ ich fie ber — mo nicht, 
kann ich fie auch ſelber behalten und 
mich noch ein paar Be daran 
freuen. 


— Ein bepoter Autor. — Schrift- 
fteller (an einem-Roman ſchreibend): 
n.. da färbte des Fürften Wange tie- 
feres Roth — (ſich unterbrechend) — 


nein, Tagen wir von der fürftlichen 


ieber „höheres Roth“. 

br gedbier © Säpert, — Freun- 

(5 * warz klei — wirklich 
roßa rn Jürg — Be 


Wange 


Stiyge von MW, Widdern. 


„a, gnädige frau, ich bin feit über- 
zeugt davon!“ 

„Und morgen gebenten Sie die Ope- 
ration borzunehmen?“ 

Profefjor Edelhard, der berühmte 
Wiener Augenarzt, berbeugte ji: 

„Morgen,“ ‚entgegnete er darauf und 
Ießte dann in feiner leifen Weife fort: 

„.% habe Ihren Herrn Gemahl bereita 
borbereitet. * 

„Und Sie ſagten ihm auch, wie — 
nun wie Sie keinen Augenblick daran 
zweifeln, daß die Operation gelingt?“ 

„Jawohl, gnädige Frau, die Genug— 
thuung gönnte ich mir.“ 

„Mein Mann war natürlich über— 
glücklich?“ 

„Gewiß, werthe Frau!“ 

Profeſſor Edelhard war gegangen, 
und Frau Henny Brecht ſah ſich allein 
in ihrem mit vornehmem Frauen— 
geſchmack eingerichteten Salon. 

„Gott, Gott, ich danke Dir,“ flüſterte 
die kleine unſchöne Frau nun immer 
wieder. Dabei faltete ſie die Hände und 
ſchaute ſtrahlenden Blickes zur Decke. 

Plötzlich aber ward Henny bleich wie 
der Tod. Einen Moment ſtarrte ſie nun 
wie entſetzt in's Leere. Dann aber war 
ſie mit wenigen Schritten vor dem koſt— 
baren Spiegel, der die Ecke des Gema— 
ches zierte, und ſchaute mit ihren gro— 
ßen nachdenklichen Augen in das Glas. 


Dem Gedankengange folgend, wel— 


cher ſie zu peinigen begonnen und all 
ihren inneren Jubel zerriſſen, flüſterte 
ſie jetzt: „Wenn ihm nun aber das Au— 
genlicht wiedergegeben wird, ſieht er ja 
auch mich — wie entſetzlich häßlich ich 
bin. O Gott, dieſer graue Teint, die 
breite Naſe, der unſchöne Mund,“ 
ſtöhnte ſie darauf, den Blick ſtets von 
Neuem auf das erbarmungsloſe Glas 
richtend. „Und dieſes Kinn,“ ſetzte 
Henny hinzu, „deſſen Form gar nicht 
zu den übrigen Theilen meines Geſich— 
tes paſſen will! Ah, und dabei war 
Heribert Maler und weihte der Schön— 
heit zu allen Zeiten einen förmlichen 
Kultus. Nie—nie würde er mich des— 
halb auch mit feiner Liebe beglüdt ha- 
ben—wenn—“ 

Sie ließ den Saß unbeendet. Mit 
zitternden Knien wandte fie fich aber 
dann vom Spiegel fort und ließ fich 
auf einen der vielen fleinen Polfter- 
ftühle fallen, die, verfchiedenartig ge= 
ftaltet und bezogen—in dem blumen 
geſchmückten Gemach umberjtanden. 

Wie ein Kätzchen in ſich zuſammen— 
geduckt, ſaß die kleine Frau hier minu— 
tenlang reglos. Aber während ſie dabei 
mit ihren ſeltſamen Augen, die das 
einzige waren, womit das Geſchick ſie 
ſchadlos zu halten geſucht, für ihr ſon— 
ſtiges Ausſehen—in's Leere ſtarrte, zo— 
gen wie in einem Kaleidoſtop die letzten 
Jahre der Vergangenheit an Hennys 
Seele vorüber. Aber nicht der Ihren al— 
lein gedachte die arme Kleine Häßliche, 
jondern auch Derer des Mannes, defien 
Namen fie trug, den fie Tiebte—liebte 
mit einer \nnigfeit, einer’Zeidenjchaft, 
deren fie fich felbft noch vor einem 
Sahrzehnt gar nicht für fäiba gehalten, 
damals, ala fie Heribert Brecht, den 
Tchnell berühmt gewordenen Maler, noch 
nicht perfönlich kannte. 

Fünf Sommer zogen nach jener Zeit 
in ba& Land. Und fünf Sommer waren 
e3 auch ber, al3 die Truppen im Rhein- 
Iande manöverirten. Da meldete man 
eines Tages auf Rittergut Stellmeg®- 
burg, da3 allein im Befit der feit Kur- 
zem bermaijten und eben erjt großjäh- 
tig gewordenen Baroneß Henny war, 
militärifhe Einquartirung; dieſelbe 
ſollte aus einem Reſerveleutnant, zwei 
Unteroffiziren und ſo und ſo vielen 
Gemeinen beſtehen. 

Die junge Gutsherrin aber freute ſich 
der in Ausſicht ſtehenden Abwechſe— 
lung. 

Als in der darauffolgenden Nacht 
die Gemeldeten anlangten, wäre ſie 
deshalb auch am liebſten auf den Hof 
hinabgeeilt und hätte die uniformirten 
Gäſte in ihrer herzigen Weiſe begrüßt. 
„Aber das geht, das ſchickt ſich nicht,“ 
meinie dagegen die greiſe Ehrendame 
des vornehmen Mädchens. 

„Schickt ſich nicht, obgleich ich ſo 
häßlich bin?“ hatte Baroneßchen da— 
| mals gerufen. Gleich darauf auch noch 
binzugefeßt „Man jagt ja aber doch: 
bäßliche junge Damen fünnten fich jtet3 
mehr geftatten al3 die jehönen, die von 
Gott begnadeten!“ 

Trotz dieſes Einwandes unterließ es 
Henny doch, in den Hof hinabzugehen; 
aber ſchwer genug wurde es ihr freilich, 
ſo viel Rückſicht auf ihre weibliche 
Würde zu nehmen. Um ſo ſchwerer 
ober, als ſie erfahren, der junge Re— 
feweleumant, welchen die Mauern 
Stellwegburgs aufnehmen ſollten, ſei 
Niemano anders als der berühmte Ma— 
ler Heribert Brecht, für beflen Ge- 
mälde ſie ſchwärmte. 

Die Gedanken an ihren Gaſt raub— 
ten der lebhaften kleinen Dame übri— 
gens für den Reſt der Nacht die Ruhe. 

Herr Brecht aber ſchlief indeſſen ſo 
ſchön, ſo feſt wie ſelten in ſeinem Le— 
ben. Hatte er doch einen ganz beſon— 
ders ſtrapaziöſen Tag hinter ſich. 


Zeilt ſchwache Männer frei. 
Sringt Eiebe und ein gludliches Heim fur Alle. 


ſchnell ſelbſt heilen 


Wie viele Männer können fi 
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Schwarzer leinener 
Scrim für Ziwifchens 
futter, — 


mu en % hefete 
to 
15c 


Wählt Eure Sommer⸗Hüte von dieſer 


eleganten Auslage von rn 


und Ahr fjeid ficher 
Drittel weniger als 
find gleih anziehend. 


einen anziehenden, modernen, gefhmadvollen Hut zu bekommen, zu einem vollen 
irgend ein anderes Geihäft Euo verlangen würdE, 


Die RPreife und die Hüte 


| Hüte werden frci garnirt, | 


Große Sommerhüte, die neueiten Facons, 
fen, Laubiverf, Früchten, Ghiffon, 


effektvoll — 
Ornamtenten etc., 


nit Mo: F 


Eine ſchöne Auswahl, jeder eine 57 bis 8 werth, 


Montag nur 


425 neue Turbang, nett garnirt mit Qlumen, Chiffon u. Ornamenten 


Mi; 
welde Andere $4.00 verlangen, 
morgen 

Ein Tiſch voll Dreß Shapes — 
alle u werth 
bis $1, 

Rough * 
lors, 
ipeziell 

Import. Biumen, 
wie Trauben, 
fpeziell für Mi ontag, Auswahl zu 


Ready Strob:Sai- 
Ribbon Band, bis 30c 
von 


Roſen, Laubwerk, Veilchen, 


in jeder Beziehung ſo gqgut wie ſolche für 


Leghorn Flats, 
9e guter 75c Werth, 
au 


&. si 


fancy Strobrand, 


39€ 


American Beauty Nofen, 
Sorten, > 
allen 
Maßliebchen, ſo⸗ 
Früchte u. j. w. — MWerthe bis zu 75c, 


zu 


Spiten und Stidereien. 


Stiderei-Cambric, Nainjoct und Ewik Floun⸗ 
eing, Kanten und Einjäge, in Stüden und 
4 und 6 Yard: Fabrifanten-Zängen, fpezielle 
Werthe Montag, zu, Dard, 19e, 12e, Y. 
10e, BER anne 2 

Allover⸗ 


ANzöll. Kinder-Skirtings und 22;Öfl. 
Stiderei, in Hamburg und Swiß für die ans 
dere Läden von o5c_bis Te verlangen 39€ 


für, Yb., 

ranzöfiiche Walenciennes-Spiten, ungewöhnlich 
gute Werthe, zu, Dusend Yards, 

29e, 19e und 


—ñ— — — 


Se, Ge, 3e 


59e, 48Sc und 


25,000 Yards Waih-Spisen, beftehend aus Pas 
Sencienne:, Boint de Paris, Columbian, Leis 
nen, Torhon und Kiſſenbezüge-Spitzen, koſten 
gewöhnlich Ze bis 150 — Möontag, VYd., 1!e 
Sc, 50, 3e und 3 

Eine Mufter-Partıe fhwarzer jeidener Serpentine, 
gerader NHanten-Einfäge und weiße waichbare 
gerade Kanten: und Wellen-Ginfäge, Mon: 
tag, 9p., 123e, 10ec, Se und 


223öll. fanch Tucking, dHajiend für Shirt MWaifts 
und Sindersflleiveer — der gewöhnliche Preis 
beträgt 3 — 


Montag, Vd 


Gardinen: Werthe, wie Dieje, 


wurden no von Niemandem feit Jahren offerirt.—Unfer Baar-Cintauf von 2,950 Paar Nottingham: 
Spiten:Gardinen und Cable Negen, jchottiichen Negen und Bruſſels Deſigus zu einem Drittel von 
deren Original-Koſtenpreiſe in der Fabrit iſt noch nie dageweſen. Die Werthe tangiren von 5 bis 


zu 87. Auswahl, Montag, das Paar zu 


19e bis zu $1.98, S2.48, S2.98, | 


Montag, 2 
bam Gardinen, 60 Bol breit, 34 Yards “de 
wertb volle $1. 50 das Waar, 


Deiings in Prujiels Gifeft Nottings 


Rufile Musfin-Gardinen für Sommer: 
Cottages, morgen, daS Paar 
Gardi nen— Swiß, 36 Zoll breit, in fancy 
Tots, reguläre 10 Oı ualität, Yard 
Portieren, in leichten orientalifhen Muftsrn, 50 
Bolt ı breit, 3 Vards lang, oe 


ie 
Madras Drapeıy. Stoffe, 50 und 45 Zoll breit, 


werth bis zu &1, Montag per Yard 
48Se und 


83.48 und S3.98. 


100 Dusgend Felt Feniter-Rouleaug, 6 Fuß * 


elle Farben, vollftändig 


100 Dh». 
bolfftändig, 


1000 volle „gäı ge einfache Gardinen, werth u zu 
81.00 das Paar, bis 9:3) Worm.— 2ie 
das Srüd 2 

Porch Shades, 8 Fuß lang, alle Breiten, von 5 
bis zu 12, Fuß lang— per 
Quadratjuß 

5000 Rollen Tapeteır, J 1 
einem Defion, dazu paffende Seiten und 
Geilings— Montag, per Rolle 


Dpaque Trenfter-Rouleaug, 
in allen Farben, 


bis 100 Rollen von 


ie 


don 50 


Lebt ift Die Zeit für Gisfhräufe 


und die Zeit wo Ahr viele andere Sommer-Mrtifel braucht. Scht wie billig fie bier find. 


50 Fuß 3:3Öll. 3:ply Gummi Gartenſchlauch, ge⸗ 
foppelt, fertig zum 1.69 


Gebrauch 
50 Fuß Chicago Syl Garter 
se.os 


Schlauch, jeder Fuß — aan 
Patent verlängbare fyeniter: 

ae 
Lachirte Screen Thür Hinges, 

das Paar cheers — 
— Patent Sereen Thüren 


Eli uton arines oder ſchwarzes Draht-Tuch, 
ARE ENRR  ERECER- 

Zwei-Breuner, Brighteſt & Veit, 
Flamme Oel-Kochöfen, 
rauch- und geruchlos 

Schwere Blech⸗ Badöfen für Ga3= 
foline:Ocfen guter 9 

Patent Rubber End Gasofen-Röhren, 


ee 
‘ 
per N ER * ea <c 
Heni's Fruchtpreſſe für aſhin und 
—— von allen Sorten u Obit.. 15€ 
yamilten Cherry Ston Be Be 
Eis Shaver3 mit Stahlflinge, 5e 
Metall-Obertheil — 
Oelofen-Theekeſſel, gemacht von —— 
Bloͤck Blech, breiter Boden 


Endlich aber 
rief nach dem Burſchen, 
einem Kämmerchen neben ſeinem Zim— 
mer untergebracht hatte. 

„Der Herrkeitnant befehlen?” fragte 
der biedere Pommer, als er zu feinem 
Geftrengen eintrat. 

„Bor Allem öffne die Te enjterläden, 

obann! Eine Kabenfinfternif, pie Die 
Y t, welche mich hier umgibt, thut meinen 
Augen förmlich meh.“ 

„Aber, Herr Leitnant!“ 

So rufend, trat ber Burſche unwill⸗ 
kürlich einen Schritt zurück. Sein run— 
des, dummgutes Geſicht nahm dabei 
den Ausdrud grenzenlojen Verblüfft- 
feing an. — —— 

„Zum Kuckuck, Jochen,“ rief Herr 
Brecht jetzt jedoch, ſich unmuthig im 
Bette aufrichtend, „warum thuſt Du 
nicht, wie ich verlange!“ 

„Zu Befehl, Herr Leitnant, aber—!” 
Kochen ftierte mit offenem Munde auf 
feinen Herrn. Augenfcheinlich mußte 
er nicht, was er bon bemfelben halten 
follte. Dann ſetzte er jedoch raſch hin— 
zu: „Ach hab’ ja die Ladens jchonft vor 
tmee Stunne öppnet. 3 tft ja ood) 
goar nich mehr finfter hier, Herr Leit- 
nant, de hellen Sunnenftrahlen fulle 
Sei ja g’rad upp datt Bette.“ 

„Mir auf bas Bett?" Herr Brecht 
z0g eine Miene, al3 glaube er, jein 
Burfhe babe den Verftand verloren. 
Plöhtzlich tourbe er jedoch kreideweiß. 

„Die hellen Sonnenſtrahlen mir auf 
das Bett!” wiederholte er noch einntal. 
Mie ein Stöhnen fam e8 darauf über 
bie Lippen des jungen Malers: „Gott 
— Almähtiger, dann — dann — 
muß ich über Nacht blind gemorben 
fen.” — — 

Wirklich hatte Heribert Brecht, ber 
zu feinem fünjtlerifchen Schaffen doch 
por Allem der Augen bedurfte, urplöß- 
lich bie Sehkraft derſelben eingebüßt. 
MWahrfcheinlih aber traf ihn Diefer 
fürchterliche Schickſalsſchlag in Folge 
übergroßer Erhitzung, der eine allzu— 
raſche Abkühlung während des vergan— 
genen Marövertages gefolgt war. 

Natürlih alarmirte der entjeßte 
Burfche jofort das ganze Schloß. Die 
Barcneß aber ließ die berühmteften 
Augenärzte, welche die nahe Grofitadt 
befaß, herbeirufen. 

„Unferer Anſicht nach unkeilbar!“ 
meinten bie Herren jedoch, ala fie bie 
Augen des Unglüdlichen unterfucht hat- 
ten. 

Starr, reglos hörte Herr Brecht bie- 
fes entjebliche Endrefultat ernfthafter 
Bemühungen. Starr, reglos blieb er 
auch noch die darauf folgenden Tage. 
a, er antwortete nicht einmal, ala ihm 
die ſchnell herbeigeeilten militärifchen 
Vorgejehten und Kameraden mittheil- 
ten: der Generaldirektor von Stellmeg3- 
burg babe im Auftrage feiner Herrin 
energifchen Einfprud — erhoben, 


4 9 man ihm nach bem Dazareih, übers 
el —— 


— en * 


4 
docht oſe blaue 


83.98 | 





4:Cuart3 Grattite emaillirter Thee:Keljel....1Se 

DIEBE U nee san een 
638. vierrdige Granite emaillirte Selly Gate 3 

5] « 

Granite emaillirte Wafferfhöpfer, mit run- Te 
ee 

r niere Dascot SBarts 

BP holz trodene Luft Eis: 

ſirten Eiſen ausge: 

ſchlegen, abnehmbare 


4-Ouarts Granite emaillirte Ladles, mit Oc 
Wannen, 3 
Granite emaſilirte Trinkbecher zu..............So 
ſchränke, mit galvani— 
————— und Was 


J Fertig gemiſcht ya 
a farbe, 
J Gellene 
Rutherford's Teppich⸗ 
J Reinioungs-Seife, 
macht alte” Tepiche 


dc 


gilac Roah Pulver, 


Wangen oder Umeis 12c 


arantırt vie Noaches, 
en zu tödten, zu 


erwachte er doch und ſ da und ſetzte mit zuckenden Mundwin— 
den man in 


keln hinzu: „Utſeihe deit he wenigſtens 
wie det Leide Chriſti!“ 

Baroneß Henny hatte zufällig dieſen 
Ausruf vernommen und ließ es ſich 
nun nicht nehmen, dem jetzt auch ſonſt 
noch Kranken Diakoniſſendienſte und 
Geſellſchaft zu leiſſen. Die Truppen 
verließen die Gegend wieder und keiner 
der Offiziere konnte Brecht mehr be— 
ſuchen. — — 

Unter dem geiſtvollen Frohſinn des 
vornehmen Mädchens aber verlor ſich 
allmälig die Theilnahmloſigkeit des Er— 
blindeten. Von der weichen melodiſchen 
Stimme Hennys zeigte Brecht ſich ſogar 
geradezu entzückt. Ja, wenn Henny 
ihm eines ihrer ſüßen Lieder ſang, 
konnte er bald lebhaft in die Hände 
klatſchen. 

Tag für Tag lebte er fo nur in ihrem 
Umgang. Was Wunder da, daß das 
Herz des Mannes für die treue Gefähr- 
tin zu glühen begann? Malte fich feine 
Künftler-Phantafie doch auch ihr Aeus 
Beres fo fnojpenhaft und lieblih als 
möglich aus. 

Und dann — dam kam ein Tag, an 
dem Heribert Baronehchen in den Ar- 
men hielt. Er wußte jelbft nicht, mie 
er dazu den Muth gefunden! Uber er 
hatte ihr feine Liebe aeftanden. Sie 
war überfelig an das Herz des längft jo 
Iheuren gefunten. 

„Was er mir bon feinen Gefühlen 
fpricht, ift wahr,“ jubelte fie innerlich, 
berm er fieht ja nicht, wie häßlich ich 
bin!“ 

Schon wenige Monate darauf ward 
fie derm auch das Weib bes Blinden. 
Ihre Ehe aber würde eine namenlos 
glüdliche geworben fein, wenn fie nicht 
immer jwieder durch den Schmerz bes 
Mannes, „nicht mehr jchaffen zu fün- 
nen,“ getrübt worden wäre. — — 

Jahre vergingen bamm, obne daß | 
Brecht aufgehört hätte, fich fein Weib» 
chen als den Sinbeariff aller Holdſelig⸗ 
feit borzuftellen, denn imeber Henny 
noch jonft irgend Nemand brachte e3 
über fich, ihm diefe Zäufchung zu neh- 
ıren. 

„Wozu auch, er wird fich ja Doch nie 
bon dee Wahrheit überzeugen können,” 
bachten fie Alle. Da traf eines Tages 
der berühmte Augenarzt, Profeflor 
Edelbarb aus Wien, ala Gaft auf ei- 
rem der Nachbargüter ein. Der Befiker 
bes Lehteren aber führte ben Profeſſoꝛ 
auch zu den Brechts. 

Dort machte Edelhard wider Erwar⸗ 

ten den Blinden fofort zu feinem Pa- 
tienten, war er boch meit enifernt ba= 
bon, zu benten, wie all’ jene MWerzte, 
melche dem armen Heribert feiner Zeit 
das Urtheil gefprochen. — 
. Freilich unterließ er e8, bon born- 
berein beftimmte Hoffmungen zu ma- 
chen, bedurfte es ja doch einer lãn⸗ 
geren Vorkur. 

Nun aber war dieſelbe überflanden 


se 


Onting-Flanell 
re wittelfar: 


biger s Flanell, 


Bramme twilied Rols 
ndtuchſtoffe⸗ 
die 6e Qua⸗ 


* ⸗ 


Eines Fabrikanten Ueberſchuß⸗Lager—27,500 Yards. 


Novelty Seide, be 


drudte Youlards, 


Die greobartigfte Auswahl neuer Sommer-Mufter und Yarben, die man fi denten fann, md mas 


noch intereffanter ift, wir fauften biefelben 


gu 40 Gents 


Einfhließend bebrudte Foulards in Rolfa Dot, 
Seroll-e und PBlumen:Entwürfen, Rovelty Ros 
man Streifen: Taffetad, Bayadere-Streifen, 
Spigen-Streifen:Effelte, Armure-Gewebe und 
Brocade Fancies, all die neueften a —— 
Saiſon — Montag, Vd. 39e, 2 


8500 Yarbs 245öll. Satin Moires, extra ſchwere 
Qualität, Sarben: Cream, meiß, roja, hell: 
blau, Old Rofe, grau, lobfarbig, braun, Navy 
u. f. mw., voll 75c wertb — 

Montag, Yard 


am Dollar. 


Weiße Habutai Waſch-Selven für Grabuating: 
Kleider, ertra Qualität, 36 Zoll breit, Vard, 
326; 21 Zoll breit, 


Yard. 

Corded Waih:Seide, feinſte Qualität, heile und 
dunkle Effette, die 50 Onalität, 
Yard 

Fancy Seiden Netz, fancy Satin Streifen Ebif: 
fon, fancy Chenille Dot Chiffons, fancy Mouiie- 
line de Soie, beile und dunkle Farben, bejon- 
der3 für Nustvaaren und fancy Beſatzar tilel 
—85 werth aufwärts bis We, zu, 
Dp., 123e, 80 und 


Farbige Kleider-Stoſfe. 


Keine lange Liſte von Items, aber jedes derſelben iſt ein ausgeſprochenetr Bergain,, 


welchen lein ande⸗ 


rer Laden irgendwo auch nur annühernd zu den —* die wir dafür verlangen, bieten ann. 


56zöll. ganzmwollene® Bastet Gewebe Grajb Suit⸗ 
ing in Hellgrau, Tan und jdhivarzen und wei⸗ 
ben Miſchungen, der paijendite Stoff für St: 
parate Stfirt3, eine Dualität, die ftet3 für $1.25 
verfauft wurde, 


öl. engliihe Mohair zen * 
lau und ſchwarz, mit Chalt t 
fen, 59e Onalitäten, die Yard. für nu 
soyal ihwarz und weiße Snowflake 
uiting, alle reinwollen, erden an: 
beröiwo für $1.50 verlauft, ipezich, VD... 


in napy⸗ 
t 


Homeipun 


19e 


Schwarze Kleider: Stoffe. 


4530. eu ganzmwollefie und Diele Etami: 
ne, ertbe bis zu 2.50, morgen 
Yard 31.19, 9Sc, 79c, 69c, 5 
und 
563011. Schwarze, feine mel Broadeloths, Ve⸗ 
netians und fFoules, $1,50 bi3 8 Qualitäten, 
per PVard si. 59, 81.48 79 


— 
81. 81.19, 9Se und 


46350. fchiwarze reine 


10 Stüde 543öll. fhwarz; ganzmwoll. 


Mobair 
bis zu $2.50, Die 
9c, 58e, ädSe, 


Brilliantines — 
Ierd zu 2860, a 
39e 


wert 
7Be, 


ſchwere engli⸗ 
Cheviots fuͤr Walting Skirts und Suit 7 Ans 
dere verlaufen dieien Stoff für $1.9— 
Montag, per Vard 


130,000 93. Dimities und —R 


Eih Baar:Ginfauf don folder Grokartigteit——130,000 Vards hieſige und 
Batiftes — mürde von feinem anderen Geihäft in Chicago Ende Juni 
tauften fie zu einem lächerlich niedrigen Preis und marfigen jie au fo 


nie zubor für möglich gebalten wurden. Verkauf am 


importir Tin 

—— Ber den abet 
niedrigen Vreiſen wie fie 
+ 


Main Floor, Etate Front. 


Partie Nr. 144,333 Yards Lisle Dimities, bedrudt in den allerneueften Muftern und Far: 


ben — ein Kleiderftoff, aut 124c wertb — Dontag, 


Partie Nr. 2-24,800 Yards Najah Batifte und 
Patifte Deaupilie, in roja, hellblau, Mopal 
Nady, grün, gelb, fjchwarz, weiß etc, jede 
erdentlihe Facon, geblümte und Dresden Ef: 
fette, Zweige, Scrolls, Rnoipen, Tupfen, Strei= 
fen etc. — jede Vard menigitens 19% 8!e 
wertb, Montag, Auswahl, per VD 2 

Partie Nr. 435,00 Yards Mouſſeline de Soie, 
Nile, rotd, Garmin, Napy etc., wurden ringsum f. 


in blau, rofa, Lavender, grau, 


arena ar — — 


Vartie Nr. 3 — 20.8607 Vards Suiſſe Fantaf 
Naye, ein prähtiger Stoff, eine Ko ation 
don Epifen und beftietten Effekten, gedrudt üı 
all den neuen Parijer Nuftern; für ein feines, 
modernes Sommerktoftüm findet Abr nicht3 Wei 
fereg — Die wenigen Läden, die ihn hatten, 
verlangten 29 — Montag, bier, 12! 

—28 


per 
2 
50c vert., ſpez. Montag. Vd.. 29e, 19€ 


Wenn Zhr hier Groceries Tauft 


fo braudt Ihr Euch wegen der Haushaltungskoſten keine Sorgen zu maden. 


tft der promptefte in der Stadt — State 94l. 


|12!e 


das 
fancy 


Unſer Telephon-Dienſt 


Cured Nr. 1 Schinken, 12⸗ 


Pi. 
1 
133€ Ich 
magere Stüde. 


15c 


Brandy, 
das Pfd. 


1 9 nen gema 


zen Mfetter. 
23€ die Galle 


1.055. 


fancy xxxx 


B 


für 10 Pfund Ar— 
buchle Bros.' fein⸗ 
granulirten 


1.00 


48c 


ften 
Buderr — 
A 


12c 
9 Rip., 81.00 


Kaffee; 

das d. für feinen 
DIE Yo. em itia-ahffee: 
4 Did, 81.00. 


dag Pd. für Royal 
33c Mofla: und Yapa-faf: 


fee; 84 Pfd., 81.00 


24c für Merno’s 


Ale Grtraft, 
Gallonen Ginger Ale. 


das Pd. für friichen 
geröfteten alten Santos: 


3!e 
45c 


fancy PBilaumen. 


Ginger für ein 


madt 5 


| Ross Bole Butter — 


Eimer 


für Pint- 
California 


Apfel Eider-Effig. 


Vatentmehl, 
per Bbl., 84.25, 


das Nadet für Zu Zu 
Ginger Snap. 


Oregon Orchard Co.'s 


Feinſte Elgin Creamery. 5-Pfund— 


Pi. für | 
Sugar 


im Durchſchnitt. 


das Pfd. für Match— 


acon, Schöne, 

für drei Stüide W 
Seife, 6-Um jen Stud, 
für 4:Pfd.:PRadet Gold 


4 
150 
tür 10 Stüde Er 


2 
230 Op Mill-Seije: 
Kifte von 100 Stüden, 82. 25. 
16 : Unzen Radet 
Defie Stärfe: ein 
Nlättbrett frei mit 8 Wadeten. 
10e das Stüd für Paraf: 
fine-Wadbs zum Ber: 
ſiegeln von Frucht-Jars. 


8 die Büchſe für 
15c d en 


Marte 
rothen 


Flaſche reinen 
Blacberry 


für ſtrilt rei— 


hlenen ſchwar⸗ iſt's 


ne für reinen 


1Bbol. Gol⸗ 

Cromn 
May: 
flower Due 
Lachs. 

für VBfund⸗Bu Affe‘ 

3: ce; fanch AR ir fhe Oel: 
Serdin en. 
5e für 4 = Pfund = Vüchfe 
⁊ Armour Büchſenfleiſch, 3: 


Vfund Bü hcien, Se. 


5:PfP.-Padet 


| Ben Banditen zu finden 
drehe man das Bild nm. €8 ift dies leicht. 
Ebenjo leicht ift e8, Gejundheit und Kraft 


J zu erlangen, ivenn man weiß, tie. 
ein zuverläjjiger Arzt wird Eud) jagen, da 
als ein Heilmittel 


MALT 


Irgend 


B 


MARROW\% 


befjer ift al® :rgend ein efelhaftes Betäubungsmittel. 


6 enthält Bil u 


alle anregenden Säfte, Sebenstraft und Stärkung des Malzes. — [6° 
Aerzte wilien, daß dies jo ift.-Chemijche Analyie beweiſt es. Schwa⸗ 


he und ſchiecht genährte Frauen ſollten täglich eine J 


laſche während J 


der nachſten zwei Mongte trinken. Es koſtet wenig, einen Verſuch zu 


wei Telephonues — South 2 


machen. 


12 große Flafhen koften 81. 


Sendet Pofterte wrgen Büchleins: 
McAvoy’s Malz Extract Dept. 


Die Hand auf das Herz gebrüdt, er= 
bob fich Die junge rau und eilte in das 
Nebenzimmer. Hier aber jchritt Heri- 
bert — die Augen verbunden — mit 
großen Schritten auf und nieber. 


Als er Henny eintreten hörte, eilte er 
ber Zitternden jubelnd entgegen. 
Darauf theilte er derfelben in abgebro- 
chenen Sätzen mit, mas fie bereit3 aus 
bem Munde be3 Vrofefforg mußte. 

„Weib — Weib!“ rief er hernach: 
„wenn Di mir do nachfühlen fünn- 
teft, welche überfchwängliche Freude der 
Gedante in fih birgt: ch werde nun 
bald wieder vor meiner Staffelei ftehen 
mb arbeiten! — OD, unb dann,“ jehte 
er darauf hinzu und 309 ihre fleinen 
bebenden Hände an feine Lippen — 

„dann liegt ja auch fo viel Glüdfelig- 
feit in’der Hoffnung: enbli au Dich 
fehen zu können.“ 

Leivenfchaftlich füßte er nun wieder 
unb mieber ihre weichen Finger. Daß 
fie Die — ganz entgegen ihrer fonftigen 
lebhaften Weife nur ſchweigend bulbete 
— fiel ihm gar nit auf. — — — — 

Während der Nacht, die diefem Tage 
folgte, fand rau Brecht auc) nicht für 
eine Minute ben ihr fo notbmendigen 
Schlaf, fragie fie die arme junge 

au immer mmieber: „Wie wird er mein 

fieht ertragen?“ — Dam aber fchrie 

e3 in ihrer gemarierten Seele: „Wenn 

—* u baß bem Schönkeitspürftenden 

ichleit feines Weibes graut, 

mich vor ihm verbergen — 

hüten meit — meit fort — an ei- 

nen Ort, vo er mich niemals fuchen und 
finden wird." — 

So rang und litt Henny. Trotz 
Allen aber ward ed doch Morgen, Nur 
furze Stunden vergingen noch und ber 
Brofeffor fam mit feinem Affiftenten 


‚unb einer Diotoniffin. _Xobtenbleich 


bie Gutöherrin fie Alle und 


Va er Pe ee * 


57 und 1758 
zu in Ghirag 
abgeliefert. 
„Kervorragende Aerzte des Weſtens⸗ 
thiczgo. 


berfelben beimohne. „Bleiben Sie hier, 
gnäbige Frau,“ fagte er gütig, „und 
warten Sie meiner Kunde.” — 

Auf ihren Knieen liegend, that fie 
bie3 denn auch. Fort und fort betend: 

„daß Heribert dem Licht wiedergegeben 
werde. Wenn — menn fie auch felbit 
darüber zu Grunde ginge.” — — 

Minuten unfägliher Angft reihten 
fih nun an Minuten, dann — dann 
fam ber Momet, welcher über ihr gan 
3e8 ferneres Gejchiet entfcheiden follte, 

„Gelungen — bie Operation ift ges 
lungen!“ fo lang e3 ja endlich an das 
Ohr der Harrenden; gleich darauf führ- 
te Edelhard felöft die Tieferregte zu 
bem Patienten. 

„Herr Brecht will doch wenigſtens 
feine treue Gefährtin gejehen haben,” 
fagte der glücliche Operateur, „ehe wir 
ihn noh emmal — wern auch nur auf 
Tage binaus — zur Binde verdam- 
men,“ 

Und nun ftand fie an dem Lager de3 

Zheuren — Geheilten. Aus dem 
tobtblaffen Gefiht der jungen Frau 
aber fehauten die großen machtdunflen 
Augen mit einem Ausdrud zu Heribert 
berab, ala erwarte fie von feinen Lips 
pen ein Todesurtheil. 

Uber was war da3? Kein Ruf des 
Entjegens traf Hemys Ohr. Und 
doch hatten fich die Blicde des Operirien 
fofort zu ihr gehöben, oder richtiger, 
nur allein zu ihren Augen. 

„Diefe Augen, o diefe Augen!“ rief 
Herr Brecht denn auch gleich darauf in 
echter Künftlerbegeifterung. „Weib, 
Geliebte,“ fegte er dann Hinzu, „weißt 
Du auch, daß ich mein Leben Hinburdh 
nad Augen gefucht habe, wie die Dei» 
nen e3 find ? — Und Du Graufame 
haft mie verbeimlichen können, mit 
welch’ umnbefchreiblicher Schönheit da3 
gütige Gejhid Dich begnabet hat!“ 


——— „So, rn 
fehs I 





* ns 
a We m an * 


Der Stammtildh auf Reiten. 


Von Ulbert Weibe 


Grieshuber: ’Ne fhöne Wirtde 
ſchaft das. Jetzt ſagt dieſes Rhinozeros 
von Kellner, daß auch nicht e in Spiel 
Karten im ganzen Hauſe iſt und daß er 
bei nachtſchlafender Zeit auch keins 
mehr auftreiben kann. 

Quabbe: Da haben Sie Ihre 
vielgerühmten gemüthlichen deutſchen 
Gaſiäuſer. In Amerika ... 

Lehmann: Ach wat! In Ameri— 
fa können die Karten auch 'mal aus— 
jehen! Den janzen Tag bei unſer Um— 
herziehen haben Se immer wat zu 
jrummeln jehabt! Dies und det wär' 
in Amerika beſſer! — Wenn Se blos 
deswejen mitjekommen ſind, hätten Se 
überhaupt zu Hauſe bleiben können. 

Gr.: Na gewiß! Drüben allerdings 
hatten wir das beſte Recht, wenn uns 
was nicht paßte, zu ſchimpfen. Dafür 
tmaren wir zu Haufe und bezahlten un= 
fere Steuern. Uber bier find wir zu 


der auf Bejuch fommt, macht doch fei- 
nem Gajifreund Borftellungen, wie 
lumpig e3 bei ihm außgfieht und zugeht. 
Außerdem ift das fehr gefährlich, denn 
ber Hausberr bier, Die deutjche Negie- 
rung, berfteht feinen Spaß, wenn fich 
Fremde über Deutfchland Luftig ma- 
en. Das predige ich Xhnen nun |chon 
jeit unferer Abfahrt von Hobofen, aber 
hr zweites Mort ift immer: „Bei und 
in’Amerifa ift da& fo und fo; die Deut— 
jeher find doch noch weit zurüd u. f. m.“ 
Das müſſen Sie ſich abgewöhnen, ſonſt 
reiſen Sie ſehr ſchnell zurück und ... 

Lehm.: Donnerwetter! Da fällt mir 
ein, id habe ja ein Spiel Karten in mei- 
nen Walife von Amerifa mitjebradt. 
Marför, bringen Se mid) ’mal meine 
Reifetajche! — Richtig, da fin fe ja; 
na nu.fann et lozjehen! — |d jebe. 

Rulide: Zehn... 

&.: Hab’ ih... 
. Kul.: Smwanjig... 

©r.: Taf’ id... 

Du.: hau... | 

Kul.: Nu. Griesbuber, fpiel’ aus! 

Gr. (der fih änatilih nad einem 
Schutzmann cm näcften Tiſche um— 
fiehi): One moment, Gentlemen! 
Do you notice, that the policeman 
on the next table is watching us? 
I wonder, what that means. 

Shugmann (der am nädhjien 
Tiſche aejeffen, fiedt auf und tritt hin= 
zu): 3 verjiehe, mie die meijlen 
Schutzleute in Hamburg, Engliſch und 
mil Ihnen ſagen, was Daß 
meint: Eigentlich ſollte ich Sie alle 
Vier zur Wache ſiſtiren und Straſ— 
anzeige gegen Sie erſtaiten, weil Sie 
mit Karten ſpielen, die nicht vom 
Steueramt geſtempelt ſind. Sie 
würden in dieſem Falle eventuell öis 
zum achtzigfachen Betrage der hinter— 
zogenen Siempelſteuer — 30 Pfennige 
für das Spiel — als Steuerdefraudan— 
ien geſtraft werden. Ofſenbar aber 
haben Sie in Unkenntniß des Geſetzes 
gehandelt, und obwohl dieſe Unkenntniß 
eigentlich nicht ſchützt, will ich doch von 
Ihrer Verhaftung Abſtand nehmen und 
einfach die Karten konfisziren. Alſo 
bitte, geben Sie mir dag ganze Spiel. 
(Srieehuber und Kulide geben ihre 
Korten aus der Hınd dem Schußmann, 
Lehmann reicht im die beiden Talon- 
farten mit einem fühfauren Geficht 
und Duabbe hält feine Karten frampf- 
baft feit.) 

Schutmann (zu Duabbe): Bitte, 
Shre Karten! 

Du.: Falt mir gar nit ein. Herr! 
Mas unterfiehen Sie fih? ch bin ein 
freier Amerikaner! 

Er., .Rul, Lehm, der Stellner: 
Ruhig! Kuhig! Geben Sie die Karten 
heraus! 

Qu. (ſchlägt mit der Yauft auf den 
Ti): Das ift Vergewaltigung! Ach 
bin ein freier Umerifaner ... 

Schupmann: Würden e8 aber in bie- 
jem Augenblide nicht mehr fein, ſon— 
dern ein deuifcher Arreftant, wenn ich 
hr Benehmen als einen Widerftand 
gegen die, von mir repräjentirteStaat?- 
gemwalt anjehen wollie. Geben Sie jeht 
ohne weitere Weigerung die Karten 
heraus und merken Sie lich zu Ihrem 
eigenen Beiten, daß in Deutihland das 
Geleb und Diejenigen, die das Gefek 
durchzuführen haben, aleichniel wie hd) 
oder niedrig jie fliehen, refpeftirt werben 
müflen. — (Quabbe reicht ihm zähne- 
Inirfchend die Karten.) 

Schugmann: Dante, meine Herren! 
Wünſche guten Abend! (Erit.) 

©r.: Donnermweiter! Das ift ein 
ſchneidiger Kerl! 

"Kul.: Der verfteht fein Biffnip. 

Lehm.: Ned haſſe jewiſſermaßen aus 
'n natürlichen Inſtinkt Allens, wat 'n 
Polizeiorjan hat oder is. Aber wenn 
ick die Wahrheit die Ehre jeben ſoll, 
nen jebildeteren Inndruck macht die 
plattdeutſche Polizei Hamburgs denn 
doch uff mir, als die eiriſche Knüppel— 
jarde in unſer Chicajo. An dieſe Kerls 
hier is Allens ſo ſauber und adrett, det 
klippt und klappt Allens ordentlich, wo⸗ 
hinjejen man bei unſre Tujendwächter, 
wenn man ihnen ſo faul und malproper 
an bie Straßenecken mit ihre Knüppel 
herumlungern ſieht, an ausjeſtoppte Vo— 
jelſcheuchen denken muß. 

Kul.: Und einen Spietſch hat dieſer 
Poließmann zum Quabbe gemacht, wie 
ein Leier. 

Lehm.: Ha! Ha! Ha! Da is der 
QDuabbe ’mal ordentlich rinnjefallen mit 
feine Kenntniffe von wejen den freien 
Unmerifanern! 
Qu.: Sie ſollten doch blos ganz ſtill 
fein! Wenn ich mich ſo blamirt hätte, 
wie Sie heute früh, ſo ſchämie ich mich, 
noch einmal auf die Straße hinauszu⸗ 


Etzählen Sie dad... 

Du.: Eigentlich wollie ich ihm die 
Blamage ſchenlen und die Geſchichte 
F tobtjchveigen; aber weil er jo 

froh if, num gerade nicht. - 

Sie, Herr. Grieshuber, im 
nicht mitko 


I Derls 
5 = 


©&r.: Er hat jedenfalls auf die [chmä- 
biſche Strohwittwe gepaßt ... 

Kul. (brummt): Das iſt ein Lei, und 
ich bin ſick und teierd von die Fuhlerei! 

Qu.: Na ja, kurz und gut, Herr Leh⸗ 
mann und ich ſtiefelten allein los. Wir 
gingen nach dem Hafen und ich bewun⸗ 
derte das rege Treiben auf den Hunder⸗ 
ten von verſchiedenen Fahrzeugen. Wir 
wandten uns nach der Altſtadt. Ich 
ſtaunte die engen Gaſſen, die wunder⸗ 
liche Bauart der uralten Häuſer, die 
Kanäle, die faum einer einzelnen Per- 
fon Eintritt gemährenden Zugänge zu 
den Höfen an und machte Herrn Leh- 
mann atıf Taufend und Einerlei, ma® 
mir in die Augen fiel, aufmerffam. 


' Alles fhien ihn menig zu intereffiren. 


| Steben, 


Gelbft im Rathskeller — ich muß ge= 
daß ich in ganz Amerifa kein 
Lokal zu nennen wüßte, daß fich mit 


, yet | diefem an Eleganz der Einrichtung 
Befuh, und fein anftändiger Menid, | 


mefjen fann — tranf er in der größten 


; Eile feinen Schoppen Wein au und 


30g mich wieder auf die Straße. — 


| „Haben Sie denn nirgends Gebuldb und 
‚on gar nichts ntereffe?” fragte ich ihn. 
| Was, dbenfen Gie, antwortet er mir? 
 „Quabbe”, fagie er, „id will nach dem 
| Hopfenmarcht, mo die faujroben Filch- 


weiber boden. Mit die will id mir ’n 
bisken uzen!“ — Xlfo gut, wir nahmen 
eine Drofhfe und fahren nach dem 
Hopfenmarft. Genau gezählt, 56 alte 
Megären ſitzen da, mühlen die Filche in 
den Bottichen umher und fchreien die 
Boffanten an. Freund Lehmann hat 
mit Kennerblid gleich die gefährlichite 
ausgejucht, einen richtigen Satan mit 
einem Medufenblid. „Mutterfen“, fagt 
er zu der und zmwinfert fo recht nieber- 
trächtig mit den Augen, „Mutterfen, id 
Bob’ immer jehört, det Xhr Hamburger 
Silchmweiber det Schimpfen aus’n F% 
berau&habt und um det nu ’mal richtig 
und an die Quelle zu hören, bin id 
erira bon Umerifa herüberjejondelt. 
Hier find 10 Pfennije, und nu lejen Se 
'mal los, wat Zeug und Leder halten 
tann!” — „I wat“, fogt die rau im 
breiteften Hamburger Blatt (daS ich ihr 
leider nicht nachfprechen kann) und ftedt 
das Geld in ihren fohmierigemn Leder- 
beutel, „S mat, mo wär’ ich do! Me: 
gen fo ’nen bergelaufenen, roßnafigen 
Srünfchnabel.mach’ ich überhaupt das 
Maul nie auf!” — So mudjeftill wie 
in den nächllen fünf Minuten hab’ ich 
Hreund Lehmann noch nie gejehen. 

Er.: Ha! Ha! Ha! Endlich Hat er 
do einen Menjchen gefunden, der ihm 
mit dem Mundmerf „über“ ifl. Hat er 
no mehr Damen auf dem Fifchmartt 
inieroieimt? 

Du: Im Laufſchritt iſt er vom 
Hopfenmarkt herunter und in eine Bu— 
dicke hinein, wo er mit drei oder vier 
„Köhms“ den Gleichmuth ſeiner Seele 
wieder herzuſtellen ſich bemühte. Der 
„Köhm“ hal's denn auch fertig gebracht; 
beim dritten oder vierten fchnalzte er 
ſchon wieder ordentlich vor Vergnügen 
mit der Zunge. Uebrigens muß ich ge- 
fiehen, daß dag Zeug verteufelt gut 
Ihmedt. Es it jo Etwas wie unfer 
Sin... blos Tieblicher, fanfter . 

Lehm.: Naja, Sie hatten ja oodh die 
beite Abficht, fich da fefte zu faujen; 
wenn id Ihnen nich mit Jewalt raus- 
jeriffen hätte, fäßen Se no da und 
mir hätten den jroßartigen Hamburjer 
Hoologifchen Jarten jar nich zu fehen 
jekriegt. 

Qu.: Da wäöre nicht viel für einen 
Chicagoer verloren geweſen, denn 
Er Zooloaiiher Garten ift bad 
— 

Gr.: Was? Wir haben einen Zoolo⸗ 
giſchen Garten in Chicago? 

Qu.: Da hört doch Alles auf! Sind 
Sie denn noch nie im Lincoln-Park ge— 
weſen? 

Gr.: Ach ſo! Sie meinen die Me— 
nagerie. Ja, ja, die kann beim gu— 
ten Willen der Parkbehörde vielleicht 
noh ein Zoologifder Garten 
werden, borläufig ift es eine unge- 
ordnete Kollektion allerlei Gethiers. 

Du.: Das ift empörend, wir fünnen 
auf unfern Thierpark ftolz fein! 

©r.: Warum mollen wir ung da- 
rüber ftreiten. DBeffer, wir jehen zu, 
daß wir nod) einen Stat zufammen- 
friegen. — He, Sie Stift, fpringen Sie 
doch ’mal in der Nachbarfchaft herum 
— friegen auch ein quied Trinfgeld — 
und bringen Sie ung ein Spiel Karten! 


Das ‚„ Wenn’ in der Ehe. 


Eheleute könnten meit glüdlicher fein, 
als fie wirklich find: 

Menn fie lernen mollten, fi nad 
der Dede zu fireden; 

Wenn fie ihre häuslichen Schwierig- 
feiten nie guten Freunden erzäälten; 

Wenn fte verfuchten, fich einander fo 
gefällig zu machen, wie in den Tagen 
ihrer erften Liebe; 

Wenn jeber Theil verfuchte, den ans 
deren zu unterfiüßen und zu tröften; 

Wenn jeder Theil bebächte, daß ber 
andere ein Menfch und kein Engel ift; 

- Menn jeder Theil verfuchte, etmag 
mebr zu ihun und etwas weniger zu 
fordern; 

Wenn beide Theile gebächten, daß fie 
fih zum Schlimmern fomwohl ala zum 
Beflern geheirathet haben; 

Wenn e3 meniger Straßenanzüge 
aus Geide und Sammt und mehr ein- 
Tage, nette, dauerhafte Hausfleider 
gabe; 

Wenn man vor der Deffentlichkeit 
mweniger_zärtliche Worte und zu da 

u 


mehr anftändige Gitten zur 
trüge; 

Wenn beide Theile mehr Unterhal- 
tung zu Haufe fhafften und weniger 
auswärts ſuchten; 

Wenn beide Theile 


bedächten, daß 
zur Exfolgreichen Kin Bater 
Aund Mutter eines Sinnes ſein müſſen. 


* 


— — 


Quart unreife, geputzte und gewaſchene 
Stacdhelbeeren werben in 3 Duart Waf- 
fer gekocht, durch einen Durchfählag ge- 
ftriden, mit 7 Unzen Zuder, 1 Brife 
Salz und Zimmt gelocdt, mit 14 Löf- 
feln in Waffer gerührtem Kartoffelmehl 
gequirlt, aufgefocht und über geröftete 
Semmelwürfel angerichtet. 


Pflaumenfuppe. — 1Pfb. 
gut gewafchene, getrodnete Pflaumen 
gibi man in eine Kafferolle, bevedi fie 
mit faltem Waffer und läßt fie einige 
Stunden weichen, ftellt fie dann mit 
demfelben Waffer über’3 Feuer, gibt 
den Saft und die bünn abgefchälte 
Schale einerZitrone und 1 Stüd Zimmt 
hinzu, laßt fie langfam meichlochen, zieht 
fie vom Teuer und gibt 3 Zaffe Zuder 
hinein. Die Hälfte der Pflaumen legt 
man in bie Ierrine, auß ben übrigen 
entfernt man die Ferne, treibt bie 
Pflaumen dur ein grobe Sieb und 
gibt fie ebenfall3 in die Terrine; 3 Pfd. 
Graupen ftelt man mit 2 Quart faltem 
Mafler über’3 Feuer und läßt fie zuge- 
dedt Iangfam 3 Stunden focdhen; wenn 
* zu dick werden, gibt man noch Waſ⸗ 
er hinzu, ſchüttet ſie auf einen Sieb, 
läßt alle Flüfſſigkeit ablaufen, gießt noch 
heißes Waſſer über die Graupen und 
läßt ſie abtropfen, gibt 3 Pint von der 
Graupenbrühe zu den Pflaumen und 
thut 4 Pint Sherry umd noch etwas 
Auder hinzu. Anftatt Wein fann man 
3 Bint Drangenfaft und etwas Fitro- 
nenfaft hinzugeben. Man ferbirt die 
Suppe warm oder halt mit Zmiebad. 


Boeuf A la mode. — DD 
Shmweifftüd, „Bottom of Round“, oder 
„Sroß Kib“ if am beiten dazu. Man 
mürze das Tleifeh mit Pfeffer, Nelten 
und Allipice, lege eS in einen irdenen 
oder Porzellantopf oder einen ganz 
fehlerfreien Emailletopf mit 3 bis 4 
Zwiebeln, 1 gelben Rübe, einer Gelle- 
riewurzel in Scheiben gefähnitten, 6 
Wachholderbeeren, etwa® Schmwarzbrot- 
tinde; aieße 1 Pint Eflig darüber, vede 
es qui zu und ftelle e8 an einen fühlen 
Drt, mende es täglich um und laffe es 
3 6i8 4 Tage liegen. Dann nehme man 
das Tzleifch heraus, falze e& leicht, gebe 
e3 in die Beize zurüd, gieße fo viel 
Waller nad, bis es über das Fleifch 
gebt. Dann laffe man e8 3 Stunden 
langfam dämpfen, do muß e3 wäh- 
tendem einige Male umgemendei mer- 
ben. Schöpfe das Tyett herunter, mache 
ein bunfelbraunes Einbrenn mit einem 
Stüdchen Zuder, fülle eg mit dem 
Fleifchabfude auf und treibe die Ymie- 
deln qui durdh. Sollte die Sauce zu bid 
fein, gieße man noch Fleifchbrühe da- 
tan, nach Belieben aud; ein Gläschen 
Rothwein und laſſe Das Sanze noch ein- 
mol gut auflochen.- Dann fihneide man 
das Fleifeh in dünne Stüde, gebe die 
Sauce befonder3 oder begieße des 
Fleifch damit. Dazu gibt man Kartof- 
fel- oder Brobllößchen, Späßle oder 
Kartoffelnudeln. 


Paprila- Huhn. — Ein gut 
gereinigtes junges Huhn von 4 Pfund 
zertbeilt man ir 8 Stüde, oder man 
nimmt 2 tleine Hühner und fchneibet 
fie in Viertel und beftreut fie mit 1 E$- 
löffel Salz, 2 Eplöffel fein gehadte 
Smiebeln läßt man mit 1 CRlöffel 
Butter ſchwihen, gibt 1 Theelöffel 
Paprika hinzu, und läßt ſie unter Rüh— 
ren noch einige Minuten weiter ſchwi— 
hen, fügt dann das Hühnerfleiſch hin— 
zu und läht das Ganze zugebedt 15 
Minuten dämpfen, gibt dann 3 Pint 
faure Sahne und & Pint Tomaten bin- 
zu, und läßt e8 feit >uged.dt Iangjam 
car fodhen. 15 Minuten por dem An 
tichten legt man das FFleifh auf eine 
Schüffel, .aipt 1 Ehlöffel in kaltem 
Waller ausgelöfte Kornftärfe zu ber 
Sauce, läßt fie unter Rühren 3 Minu- 
ten fochen, thut etwas Bouilion hinzu, 
ftreicht die Sauce dur ein Sieb, und 
gibt fie über dad Huhn. 

Gurtenjalet Rr. 1. — Die 


Gurten werden gehobelt, eingefalzen | 


und das entjtehende Wafler wird fort- 
gegoffen. In einer Salatfhüffel rührt 
man auerjt brei biö vier Löffel Del mit 
Salz bei, thut fodann Effig, Pfeffer, 
geiviegten Schnittlaud und dann aud 
die Gurken hinzu, mengt lange und 
gut und gibt auf. 

Burfenjalat Nr. 2. — Gieße 
Togleih auf die gehobelten oder ge- 
Inittenen Gurten Salatöl und menge 
dann den Salat auf gemöhnliche Ari 
mit Efig, Schnittlaud, Salz und 
Pfeffer. So gilt er für gefunder und 
gibt wenig Waffer ab. 

Nr. 3 für [parfame Haus: 
frauen. — Zu diefem Salat nimmt 
man weder Sahne no Del, da Del 
den Salat unverdaulid machen joll, 
ſchwenkt die gehobelten Gurken nur mit 
Eſſig, grünem Pfeffer und Salz ab 
und ſervirt den Salat nach Wunſch. 

Ananas einzumachen. — 
Eine von ihren Spihen befreite Ana- 
nas wird in ganze, halb oder viertel 
Scheiben zerſchnitten, die ungefähr fin— 
gerdick ſein müſſen. Den Boden einer 
mit gut ſchließendem Decke verſehenen 
Porzellantonne oder Krauſe beſtreut 

man dick mit einer Lage pulberiſirtem 
Zucker, gibt eine Schicht der geſchnitte— 
nen Ananas darauf, dann wieder Zu— 
cker und fährt ſo fort, bis dasGefäß 
gefüllt iſt (die lehte Lage muß aus Zu⸗ 
cler beſtehen), worauf man daſſelbe feſt 
verſchließt, indem man unier den De— 
cel erſt noch Papier gibt. N.e 3 Ta⸗ 
gen wird der Deckel geöffnet, wieder 
eine Lage Zuder auf bie Frucht ge- 
ftreut und jo 14 Sage lang, immer 
nah 3 Xagen, Zuder hbingugeaeben. 
Diefer dann fyrupartig geworbene Zu- 
der eignet fich trefflich zur Bormle; bie 
Frucht hält —— wenn nach 
jedesmaligem auch die Büchſe wie⸗ 
der feſt verſchloſſen wird und man zum 
Herausnehmen des Inhalts ſich eines 
filbernen Löffels bebient. 
Rhabarber einzumaken. 
— Der Rhabarber mird gefchält, in 


teiegt ihn und gibt das gleiche Gericht 
Zuder dazu; auf 1 Pfund r 
Unze bittere Mandeln dazu, füllt da: 
Ganze in Gläfer und verwahrt e3 gut 
verfchloffen an einem fühlen Ort. 

Kirfhenin Effig. Nachdem 
man bie Stiele der jaueren Kirjchen 
halb abgefchnitten hat, padt man bie 
stirfchen mit etwas dazmwifchen gelegten 
Nelten und Zimmt in Gläfer ober 
Steintöpfe, dann läßt man Eifig, auf 
5 Pfund Kirfchen 14 Duart Effig mit 
Zuder auftochen und gießt ihn lau- 
warm über die Kirfchen. Am andern 
Iage kocht man den Effig nochmals 
auf und giekt ihn heiß über bie Hir- 
chen, die man nach dem Erkalten mit 
Bapier oder Blafe zubindet. 

Bligktuhen. — 3 Pfund Butter 
mird gefehmolzen, getlärt, von dem 
Salz abgegoffen zu Schaum gerührt, 
tann gibt man unter fortgefegtemftüh- 
ten 4 Eier, 3 Pfund Pupderzuder, bie 
abgeriebene Schale einer Zitrone und 
zulegt 4 Pfund gefiebtes Mehl Hinzu, 
ftreicht den Teig jehr dünn auf ein mit 
Autter oder Wach3 beftrichened Blech, 
beftreut ihn mit 4 Ungen gefchälten und 
in Streifen gejchnittenen Mandeln, 
Auder und ein wenig Zimmet, bädt ihn 
bei ziemlicher Hite gelb und fchneibet 
ihn vor dem Auzfühlen in [hrägePier- 
ede. 


Die Königin der Blumen. 


„Der Blumen-Königin“ ift die Rofe 
mit ihrer Farbenpracht und ihrem herr= 
lichen Duft. 

Aus dem fernen Orient, von ben 
füdlichen Abhängen des Staufafus, mo 
auch die Königin der Königinnen, die 
Zentifolte, wild fich findet, fam bie 
Rofe nad) Griechenland und Rom. Für 
das heitere Qeben des Griechenvolfes tft 
fie von hoher Bedeutung geivejen. Die 
aus Rofen gemundenen Triumphbogen 
begrüßten den aus der Schlacht heim— 
fehrenden Sieger, die Bildfäulen ber 
unfterblichen Götter und ber großen 
Helden fgmüdte man mit Rojen; den 
Gäften wurden bei heiteren Feſtmahlen 
Rofentränze gemeiht. Die fröhligen 
Gelage, bei denen der Eänger bon 
Teos, der heitere Anafreon, feine herr- 
lichen Oben dichtete und bichtend Jang, 
aus denen der ganze felige Hebermuth 
des griechifchen Leben? jener Tage her- 
auzflingt, fie waren die Geſänge ſelber 
duftend, von Wein und Poefie und von 
Rofen. E3 gibt faum ein Anafreonis 
fches Lied, in dem nicht die Aoje neben 
dem Wein und der Liebe und dem Ge— 
fange gepriefen wird. Die Nofe galt 
‚dem Sänger von Teos als die einzige, 
föftliche Blume der Freude, deren Duft 
feine Mufe nicht entratden konnte. 

Über der Geift mar e3, der da leben- 
dig machte, und diefen Geift der Poefie, 
der unter dem blauen, jonifchen Him= 
mel WUlles durchathmete, konnten die 
Nahahmer von Hellas, die Römer, 
nicht mit nach Stalien hinübernehmen. 
Die Gaftmähler Roms follien die gries 
hifche Freude nachahmen. Uber ohne 
den feinen, finnigen Geift der Griechen 
wurden diefe Gaflmähler woiberlich 
finnliche Schmwelgereien, und die eble 
Nofe wurde nur entiwürbdigt bei den lu= 
fulifchen Feiten und ben üppigen 
Schmaufereien und den Trinfgelagen 
der Kaiferzeit. Und melde wahrhaft 
raffinirte Verwendung! Die Tifche 
pflegte man mit Maflen von Rofen- 
blättern zu überfchütten, und während 
des Mables wurden bon oben, um im— 
mer frifchen Duft zu verbreiten, ftet8 
neue Bläiterwolfen auf die Schwelgen- 
den herabgelaffen. Die Yubböden ma 
ren bismeilen fußbhoch mit Nofenblät- 
tern bebedt; man babete fürmlich in 
Nofen und fpannte wohl auch Nee 
darüber, um den Fußboden dodh ela= 
ftifch zu machen. Obgleich man damals 
die Rofen in einer Ueberfülle zog, daß 
der Bau der nußbaren Früchte bereits 
darunter zu leiden berarın, obgleich in 
dem fruchtdaren Kampanien die Zenti- 
folie mild wucherte, und bie ©sgend 
per Päftum wie ein Rofenanger blüh- 
ie, mußten do bon aufwärts, aus 

Aegypten und Karthago, ganze Schiffs— 
ladungen dieſer duftigen Lieblinge der 
Römer eingeführt werden. Auch Ro— 
ſenwein wurde durch Miſchung von 
| Moft, Rofenblättern und Honig berei- 
tet, ferner NRofenmafler, Rofendl und 
allerlei Parfümerien; genug, der No- 
jenhondel, wenn auch nicht in dem eb= 
ien Einn unferer Zeit, gehörte zu ben 
blühendſten Geſchäften. 

Nach der Römerzeit kam die Barbas 
rei, die mit der Roſe nichts anzufan— 
gen wußte. Erſt von der Zeit Kaiſer 
Karls des Großen an kam die Roſen— 
zucht neu zu Ehren. Auch die chriſtli— 
che Kunſt nahm ſich bald ihrer an. Die 
Fenſterroſen der chriſtlichen Dome deu— 
ieten auf das heiltge Schweigen, das in 
dieſen Räumen walien müſſe. Noch ſo 
mancherlei ſinnige Ueberlieferungen ſind 
vorhañden, die zeigen, wie tief das deut⸗ 
ſche Gemüth gerade das unausſprechli— 
che Weſen der Roſenblüthen begriffen 

| bat. Belannt ift auch die Sage bon 
! ber Beiligen Elifabeth von Thüringen, 
| in beren Korb burd) ein Wunder ba3 
Brod der Armen fi in Rofen ver- 
| wandelte, eine Sage, deren Grundge= 
| dante auch noch in vielen anderen Er- 
zählungen wiederkehrt. 


Waren es im Mittelalter haupiſäch⸗ 
lich die Mönche, die die Roſenkultur be— 
trieben, ſo wurden doch auch bald fürſt⸗ 
liche und kaiſerliche Gärien mit den 
Rofen geihmüdt. Mit der Zeit ent- 
ftand jchon eine betriebfame, wirkliche 
Kultur, fo in Deutfchland, in Heffen 
und Ihüringen. Au in England 
murde dieje Blume Zultivirt.. Unter dem 
Zei der weißen und rothen Roſe, 
den Symbolen der Herricherhäufer Hort 
und Lancafter, ift viel Blut gefloffen. 
Bor Allem aber wurde die Kultur der 
Rofe in Frankreich betrieben, wo fon 
im bierzehnten Jchehundert ein groß- 
artiger Rofenlurus herrſchte, und wo 
man ſich, wie einſt im alten Rom, bei 
— mit Rofen überfchüttete, 
m - war 


en — — — — 


r 


w 
; 
e 
n 
e 
r 


Spezial-Arzt 


E3 gibt vier zeritörende LXeiden, die die Mannesiraft untergra e 
Armee don Männern. ES it eine beflagenswertbe Ibatiache, aber tropdem wabr, 
enttäufht und beiehämt zurüdzusichen weil jie entdeden, dab 
"rartpolien ceinzutteten Weoen der ihmwäcbenden Folgen dieſer 
nit ftart genua betont werven; fie beilen fich nie von 
Ihr ganz zufammen, und Eure Zufunft bringt nur Clend, 


nd geöcende Kranken Der 


Miklisnen von Männern werben elend und entträftet im beiten Mannesaiter dur fMwere 
Arbeit, Ausſchweifuugen, Berirrungen, Kranfheit und Bernadgläfiigung der Folgen. 


Unfere modernen cefeftro-hemiiche, Solar, Vibration und X-Strahlen Behandlungen heilen 
wo altmodiihe Bchandluugen nicht einmal Linderung fchaffen fünnen. 


Strictur in IO Tagen. 


it der Doktor, 


der heilt, um geheilt zu bleiben: 
Baricocele in 3 Tagen (ohne Schmerzen oder Schneiden). 


Blutvergiftung in 50 bis 90 Tagen. 


Berluit der Mannestraft in 50 bis 45 Tagen. 


fie Shwädlinge find, 
chroniſchen, 
felbit, 


x 


die aus fhmwadhen und erfhöpften Männern kräftige, ftarke und gejunde Männer manen. 


N j er sn 
ad »Rarnenten verfönlie. Ad verftehe die stranidpeiten, deren Vebandlung meine Spezialität bildet, 

— Garant Dariaflen. Dei, Aer air und reell beba.tdelt werdet. Wenn Eure Gefundbeit und Manmesiraft ind Wanfen Tonmt, 

Heilung, oder Geld zurüderitattet. Spreht bor und Tonfultirt mich Foftenfrek 


lönnt Euch darauf berlafien, dab Ahr ebrlich 


foutet Ihr nicht zögern. Ich garantire eine dauernde 


ben und die vitalen Kräfte 
dab die große 
niht im Stande, in die Reiden der Gefunden uud 
verrätberiihen Leiden. Die Wichtigkeit rechtzeitiger Behandlung Tann 
fondern werden im Gegentbeil forrwäbrend idlimmer, und ht 
Keiden und Schmerzen. Dat Ihr andere Behandlungen ohne Nugen beriudt habt, ift 


fein Grund warum wir feblfenlagen follten; wir haben biete Norzüge über den gewöhnlichen Arzt, dem es an stenntnik und Erfahrung man- 


geit, die in Spezial-Fallen ſo notbwendig ſind. 


Sabrelanges Stuoium md große Erfahrung in den veridhiedeniten Holpitälern Europas 
Amerilas, und meine ftete Vereittwilliateit nene und wirenihattlihe Apperare ars! 


mänrfen, jegt mi in den Stand, Methoden zu entwideln, 


und Ausdauer fhmwähen in einer riefigen 
Majorität aller Männer gezwungen ift fich 


mit der Zeit 


und 


eründlid, und 


* 


Varicocele vs. Lebenskraft. 


Weßhalb Yaricocele Schwäche 
verurſacht. 


Varicocele iſt der erſchütterte geſchwächte Zu—⸗ 
ftand der fpermatbifhen Cord3 und Gefäße. 
Da3 Leben mwidhtiger Organe ftebt auf dem 
Spiel. Den Prüfen fehlt die nöthige Dualität 
und Quantität don Wut, und die Theile wer- 
den daher Klein, Falt und fhrumpfen aufammen. 
Zangfam aber fiher gebt die Lebenskraft zurüd, 
Entleerungen und Verlufte folgen, und ein all 
mäbliger PVerluit des Attributs cine3 gefunden 
Mannes, nämlid der Mannestraft, madt fich 
bemerlbar. 


Sommer-Hite verfdlimmert 
Yaricocele. 


Obwohl Yaricocele ftet3 ihwähend wirkt, iit 
es sehumal ihädliher in den TSommer-Mona- 
ten. Die Hite berurfaht Ausdehnung der_ Ges 
webe, und in itolac deifen eine vermehrte Stag- 
nation ungejunden Blutes in den Ndern, 1o- 
dur die Gefundheit des Leidenden noch mebr 
gefäyrdet wird. Euer Urzt fagte Eu, nur ein 
Sıfpenlorium zu tragen; aber da3 berbirgt ein- 
fah Eure Deformität. br mögt Euch einbilden 
twieder jo itarf wie früber zu fein, aber täufcht 
Eu nicht. Diefe wrantbeit bat_itärlere Männer 
als Euch zufammengebroden. Seid Ihr derſelbe 
Manı, wie ehe die Stranfheit Euch beimfuchte. 
Beantwortet Euch jelbit die Frage edrlih, dann 
fommt zu uns und erbaltet fichere Heilung. 


Wie Ihr geheilt werden könnt, 
um geheilt zu bleiben. 


Sch beile Baricocele in fünf Tagen, obm 
Schmerzen oder Unbehagen. Nicht nur feid Ihı 
bon der Krankheit gebeilt, fondern die bergem 
deten Kräfte de3 Mannes Tebren in bolifter 
Mape zurüd. Durh meine eleftrifhshemifhe Meı 
tbode werden die Folgen Eures früheren Bebend 
befeitigt, und ſtatt deilen ftellt fi der Stol 
und dte Straft boller u und Mannes 
Iraft ein. Ih babe über der fchmweriter 
Fälle ohne einen einzigen Fehlichlag gebeitt 
Sn bemeife Euch, dab ich die Ihnellite, beite umı 
Iıwerite Heilmetbode befite, die der mebiginie 
ſchen Wiſſenſchaft belannt iſt. 


An Strictur Leidende. 


i Schwäche find zwei verſchiedene Leiden, die aber zuſammen wirken.“ a ati 
a zu Blaſen⸗ — Meren Krantbeilfen aus Meine Behandlung von Striltur iſt ſicher und ſchmerzlos. Alle 


der Röhre werden entfernt, die Abionderungen boren auf, die Entzündung verichiwindet und das Shitem wird geftärkt. 


fhlimmer und arten 


ift ein graufamer Herr. Die Reihen wie die 


fo mitt Jhr fotortige Schritte zur Heilung thun. Lähmung, Taubbeit, Blindheit und Ichlieklich fhredliher Tod find die Folgen. Ke 
filber oder aiftige Droguen werden bon mir angewandt. ich beile Euch io 
Könnt Ihr e3 wagen zu beirathen, wo Jhr wibt Eve Gattin d 


Männer: Schwäche. 


Männer in mittleren Jahren. 


Für mande der Sünden Eurer Jugend babt Ihr zweifellos Eure 
| Strafe aebüht. Cure vernabläftigten Schwäden find zu ee Reis 
| den geworden. Abr jeıd mit der Mann, der Shr fein folltet. Eu) jet 

S Mann ers. , 


fofort, ebe es au fpät ill. 


Aunge Männer. 


Ihr feid der Verfuchung erlegen und ein Opfer _ 
Kung geworden? Euer _alchfarbiges, mit Bidel bededies GC 
duntien Augenringe, Schinhternbeit. Nerbofität, VBergehlichkeit, 
Träume beweifen es, wenn bernadläffigt führen le au einem borzeitis 
gen Ende. Gebt nicht die Hofinung auf, ih Tann Euch für die Pflichten 


e3 Eheleben3 vorbereiten und Euch wieder zu 
Männern machen. 


Seid Ihr einer der Unglüdlichen, die mit derfehrtem s nen 
Kommt au mir, Meine Behandlung entfernt alle Zeihen Eurer früberen 


Ale Gefhäfte geheim und vertraulid. 


und Stärfe wieder. 


Konfultation frei. 


Biutvergiftung 


der Gelbitbefle- | 
Geſicht, die 
ſchlechte 


einem Mann unter 


die Kraft, die Energie und alle Eigenſchaften 
Ihr feid alt ehe Eure Zeit lommt. Aber wenn Ihr zu 
Zuͤſtand erwacht und zu mir fommt, werde ih Eu 
Füuch viele Jahre Glück und Manneslkraft ſichern. 


ten. Sie beilen nie von ſelbſt, ſondern werden ſchlimmer und 


Hinderniſſe in 


Armen fallen ſeinem verdorrenden Einfluß zur Beute. Wenn einmal der Körver damit angeſtedt i, 


n Quec⸗ 


gewiß Ihr zu mir kommt. Iſt dieſes Gift noch in Euxem Körper? 
amit anzufteden und es auf Generationen au bererben? Konſultirt mich 


täftigen 
ure 


Eurem vw 
& iiderli heilen und - 


Beginnen und Kehlichlan anfinaen? Schreit Euer gefhmädhter Körper nad Hilfe? 
Verirrungen und gibt Euch 


almählig und dauernd Eure Kraft 


Sprechitunden: Montag. Mittwoh und Freitag bon 8.30 Vorm. bis 6.30 Nadım. Dienitag, Donneritag und Samftag bon 8.30 Bormt. bis 


8 Uhr Abends. Sonntag don 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das ältefte deutfhhe medizinifche Inftitut im Weften. 
246-248 State Str., 3. Floor. Gegenüber A. M. Rothidilds Department Laden. 


fonftwo in Europa. In Frankreich hat 

die Aofe überhaupt ftet3 in großem An- 
| fehen geflanden; da beftehen auch heute 
| noch die Rofenfefte, bei melchen daS fei- 
I nen Gliern ergebenfte und tugendhafte- 
| fie Mädchen des Orte mit einem Kranz 
bon weißen Rofen gefrönt wird. 

Aber das Alles war do im Grunde 
nur eitel Nichts gegen die heuizutage 
bei boch und niedrig, fern und nah 
herrfchende Vorliebe für Rofen. Die 
Rofe war biöher nur immer hie und da 

eine bevorzugte und allerdings jelten in 
einem Garten ganz fehlende Blume. 


ber ift fie die faft alleinige Herr= n 
Danie aber If tor *8 | eine Damenuhr als Pfand und verließ | Allgemeines Bant » Gefhäft. 


fcherin geivorben, und por Allem ift ih» 
re Schönheitäbildung zu einer Vollen- 
dung gebiehen, bon der man nod) im 
borigen Jahrhundert feine Ahnung hat- 
ı te. Gibt e8 doch jebt auch etwa dreißig 
| verfchiedene Arten von Nofen, bon de 
j nen die Kunft, wie feine Blume ein glei 
ches aufweifen fann, mehr als dreitau= 
fend Spielarten gezogen hat. 
Die Rofe und die Liebe berühren id) 


bon Alters her wunderbar in den Ges | 


danten der Menfchen. Der Liebende ers 
| blickt in der Rofe ja auch das Bild ber 
| Geliebten, den ganzen Zauber ihrer 
| wonnigen jungfräulichen Schöndeit. 


Und wie an bie Liebe, diejen Frühling , 
des Lebens, fo mahnt der Anblid der | 
Rofe au an den Frühling der Erbe. | 


Über wie die Liebe und der Frühling 
mit allem feinen Wollen, fo bat auch 
die Aofe diefe old Inbegriff von dem 


allem, einen fehmermüthigen Ton für | 


und. So läht „der Blumen Königin“ 
die geheimnißvollſten Saiten unſeres 
Innern tönen, wenn der naive Sinn 


ſich in ſie hineinlebt und mit den eige- 
nen Empfindungen ihr ſich hingibt. Und 
der eigentliche Schlüſſel zu ſolchem 
Verſtändniß wird vor Allem der Dich: | 
ter, zumal unſere deutſche Volkspoeſie, 


fein. wie ſie die Geheimniſſe der Roſe 
zu enthüllen ſuchte. 
noch ſinnige Gemüiher und liebende 
Herzen auf Erden gibt, ſo lange noch 
der muthige Glaube an die Ideale uns 
erhält, wird der myſtiſche Zug ihrer 

Schönheit auch allezeit den wahren, tie⸗ 
fen Werth der Roſe ausmachen. 


Uber auch für eine kritifcheüfthetifche | 


Betrachtung, ja für das Auge eine je- 
den Menichen, wird die NRofe die Kö- 
nigin ber Blumen bleiben, und der 
| Dichter Hat recht, wenn er in feiner Be- 
geifterung augruft: 
„Sp füher Duft, ſo helle Flamme 
Kann nt für irbifch gelten, 


Du prangft am ftolzen Rojenftamme, 
Berpflanzt aus anderen Welten.“ 


Wenig Gefhit sum Dolmetfäer. 


Ein neuer König, deffen Herrlichkeit 
allerdingd nur furze Zeit mährte, 
tauchte unlängft in Wien auf. In ei- 
nem dortigen Hotel ftieg nämlich; jüngjt 
ein Perjer ab, der zu verfiehen gab, 
daß er fich in zuffifcher Spradhe zu 
berftänbigen E83 wurde ala 


Ja, fo lange es 


Hausfnecht eine Reihe tiefer Büdlinge 
und füßte ehrerbietig de3 fremden 
| Hand. „Das ift ein König!“ rief er 
erregt dem Hotelperjonal zu, und ber 
Fremde nidte zuftimmend und nahm 
mit Würde die Ehrenbezeigungen, bie 
ihm nun zu Theil wurden, entgegen. 
Dann begab er fich in den Speifefaal. 
‘m Hotel herrfchte nicht geringe Auf: 
' requng über den Befuch eines Königs. 
ı Al3 aber der Zahlfellner dem Könige 
| die Rechnung vorlegte für Die zmei 
| Beeffteats, Die er mach einander ver- 
| Tchlungen hatte, hatte der Hohe Gaft 
| fein Geld bei fich, er gab dem Kellner 


| 
| 


| 
I 
| 
i 
| 
| 
I 
I 
j 
I 
I 
| 


| da3 Hotel auf Nimmermiederfehen. Er 
| Iogirte fich dann in einer Privatmwoh- 
I nung bei einem Kaufmann ein, mo er 
| fich als perfifcher Fürft ausgab. Bald 
| Darauf murde er auf Erfuchen bes 
| Brünner Landgerichts wegen Betruges 
ı berhaftet, und man erfuhr nun, daß er 
; Angelo Taumann heißt, Zirfußreiter 
| ift und in ben legten $ahren in Berlin, 
Hamburg und Leipzia wegen Betruges 
Xbftrafungen erfahren bat. 


| 
! 
NE ——— 
 Edelgewächie! 
 &Belgewächfe! 
ı Ungelommen eine Pertie von uns jelbt 
geleiterter und gefteigerter Ousalitätss 
| Meine, worunter: 
| WRarcobrunner. 
Scharlachberger Ausleſe. 
 Rauenthaler Berg. 
Winkler Haſenſprung Ausleſe 
NMüdeshelilmer Rottland, 
| Grescen; Heinrich Edsenfhied Rüdesheim. 
ı Grbadher Serrenberg, 
Cresſscen; St. K. H. Prinz Albrecht d. Preuben 
Steinberaer Habinet, 
Originalabfüllung der 8, ®. Domänensfellerel, 
Schloßß Bollrad, 
| Grescenz de3 Grafen Matıfäla Greifenfian. 
ı Nüdesheimer Ktabinet, 
Eriginal-Aofüfung der Rgl. B. Domäne. 
 Rüdcsheimer Berg Oricans, 


Feinſte Beeren⸗Ausleſe. 
Gresceny Freiker: von Ritter. 
Schloß Johannesberg, 
Gredcenz; Yürft Metternich. 
: Ober:Emmicler Elzerberg, 


| find am verkaufen im ber 
BINGER WEINSTUBE 


von HEHRY KAU, 
. 163 Oft Adams Strafe, Chicago. 


Rellerei in Vüdesheim bei Bingen a. N. 
äus,mifrfolme 


OTTO GEORGI, 
4668 Gross Ave, CHICAGO, ILL. 
& Sl! — Große 


garantirten 


I anna hun + 
Eoncertina’3 bon $15 aufwärts. 
wu Mut für Goncertina. WE 
Ecke 47. Str. & Ashland Ave, 


| 
| 
| 
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Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft:Ede LaSalle und Madilon Sr. 
Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 


kowin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vizebräſident. 
George N. Neife, Kafficer, 


Konto mit Firmen und Private 
perjonen erwünfdht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. sure 


Greenebaum Sons, 


Bankers, vr Tann Genus 587 
’ . 
Geld auf Ghicagoer Grund: 
zu eigenthum zu den wies 


ba ins 
verleihen | 10 
Er Behiel und. Krebiibriefe anf Europe. 


H.Claussenius&Ch. 


gegründet 1864 bucdh 
KONSUL H. CLAUS3ENIUS,. 


Eröfhaften, Bollmadhlen, 


—— — ——— —— 
3Sehlet, Folzahfungen, ZEilttär- u. Pen, 
Ronsfaden, Notaritäts- n. Yehtsburean, 

CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen bis 6 Uhr AbenbB, — —— 


e % % 
> 
Sreie Klinik. 
Aerztliche Behandiung unentgeltlich jeben 
Normittag von 10 bis 12 Upr. Yugen- und 
Oprenzättinit jeden Montag. Chroniſchen 
Fraulheiten, Gejchleht3 = Krankheiten, foiwie 
hirurgiicher Vehandiung wird ganz bejons 
dere Aufmertjamteit gewidmet. Konfultes 
tion immer frei. Die Klinif befindet fi 
13356 Belmout Ave, Eingang au 
Dögood:Straße. , 


Dr. med. A. P. Bernhardt, 
Dr. med. John W, Koehn, 


15iniodidolm früberer @ildearzt.— 


WORLD’S MEDICAL 





| Hanf Emit 


Yrovınz Brandenburg. 
Berlin. Profeffor Lazarus 
" Fuchs, einer ber hervorragendſten Ma⸗ 
thematiter unſerer Zeit, welcher jeit 
1887 an ber hiefigen Univerfität wirk⸗ 
te, ift im Alter von 69 Jahren geſtor⸗ 
ben. — Der langjährige erjte Vorfigen- 
de des nahezu 2000 Mitglieder zählen: 
den Berliner Weißbierwirthe⸗Vereins, 
Auguſt Kuckenburg, iſt geſtorben. — 
Krantenpflegerin Wittiwe Louiſe 
Bartſch, Polsdamerſtr. 27, welche ihr 
50jähriges Jubiläum ala Krantenpfle- 
gerin beging, erhielt aus diefem Anlaß 
bon der Kaiferin eine goldene Broſche 
mit der Aufſchrift „für treue Dienſte. 
— Hausbiener Eduard Gaerting bom 
PBlanufer 92, 46 Sahre alt, wurde aus 
dem Landmwehrfanal ald Leiche gelan⸗ 
pet. — Brauereibefiger Anton Eckert 
wurde in der Invaudenſtraße beim 
Ausfteigen aus einem Omnibus bon 
einem Möbelwagen umgeftoßen und 
trug nicht unbedeutende Rerlegungen 
davon. — Der Tod feiner Mutter und 
unglüdliche Xiebe veranlaßten den 22 
Kahre alten Krantenmärter Robert 
Flemming aus bet Ihurmftraße 81; 
ber bi3 bor Kurzem in der Charite Des 
Ichäftigt war, zu einem Gelbitmord- 
perfude. Er nahm im Thiergarten 
Gift. 

gieberofe. Apotheker Richard 
Bufch wurde einftimmig zum Bürgers 
meijter unjerer Stabt gewählt. Der 
Gemählte ift ala ver Sohn des hieſi⸗ 
gen Kaufmanns und Spediteurs Karl 
Buſch ein Kind unſerer Stadt. 

Buchholz b. Droſſen. Privat⸗ 
förſter Zeuſchner wurde in einem Did- 
icht der herrichaftlichen Forſt erſchoſ⸗ 
ſen aufgefunden. Es ſcheint ein Unfall 
vorzuliegen. 

Köpenit. Hpotelbefiger Carl 
Streihhan, der Beliher bes Ausſichts⸗ 
thurmes auf dem großen Müggelberg, 
dem auch die bekannten Sommerlokale 
Teufelsfee und Marienluft gehörten, 
iſt im Alter von 60 Jahren am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. 

Randsberg. Spediteur Nohren- 
bera hat fich wegen zerrütterter yamt- 
Yienverhältniffe erichoflen. — Kauf: 
mann Ernit Wuitrad wurde megen 
Beiruad und Urkundenfälſchung zu 2 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Zehombei Qandsberg. Be⸗ 
ſiher Adolf Becker fuhr mit zwei 
Knechten, einem Arbeiter und dem 
Dienſtmädchen Gericke in einem Boote 
ſber die Warthe. Zufällig kam der 
Dampfer „Anna“ mit fünf Kähnen im 
Schlepptau vorüber. Dabei kenterte 
das Boot, und alle fünf Perſonen 
ftürzten in die hochgehenbe Warthe. 
Während Becker, ſowie die beiden 
Knechte und der Arbeiter gerettet wur⸗ 
den, verſank die Dienſtmagd in den 
Fluthen. 

ARAroving Oſtpreußen. 


Königsberg. Steuererheber 
Hoppe wurde wegen Unterſchlagung 
pon 10,000 Mart Amtögeldern ver—⸗ 
haftet. — Confurs meldeten an: Me 
chaniker Richard Schultz, Weißgerber⸗ 
ftraße 23} Kaufmann Wilhelm Gaper, 
Hintere Vorftabt, 33, und die Firma 
X. Siemund, Langgraben. 

Angerburg. Die Dienjtmagd 
Elife Stodhaus, melde ihr neugebore= 
nes Kind erwürgt und dann die Leis 
che zu verbrennen perfucht hat, murbe 
zu brei Jahren Gefängniß verur— 
theilt. 

Dfijeningten. Gaſtwirth 
Glang, welcher erſt ſeit kurzer Zeit 
aus der Irrenanſtalt als geheilt ent⸗ 
lafſen war, entfernte ſich Nachts aus 
feiner Wohnung und wurde im Brun— 
nen ald Leiche gefunden. 

Dfterode. Gergeant Bleih pon 
ber 9. Sompagnie hieltgen Infanterie 
Regiments hat fi erjchofen. — Bor 
einem Gifenbahnzuge jcheute das 
Pferd der Frau Dberlieutenant p. 
Groeling und aing dur. Der Magen 
lam insSchleudern, undFrau v. Groe— 
fing wurde herausgeworfen, mobei ſie 
Tchmere Verlehungen erlitt. 

Br.-Bahnau. Arbeiter Schulz 
war auf einen beim Befiker- DO. Döp— 
ner im Betrieb befindlichen Windms- 
tor gejtiegen, um-eimwas zu ordnen; 
plöglic fing die Majchine an zu arbei= 
ten und zerriß den Mann buchſtäblich 
in Stücke. 

Schönaich. Hirte Szick ſtürzte 
vbom Seuboden und erlag den Verle— 
hungen. 

Provinz Weftpreußen. 


Danzig. Hilfebahnmwärter Orus 
nert, 57 Jahre alt, murbde vom Zuge 
überfahren und getödtet. — Glajerge- 
felle Baul Mülfer jtürzte beim Pugen 
der SFenfter an der Vorderfront des 
Artushofes aus beträchtlicher Höhe auf 
die Steinfliefen des Beiſchlages und 
war fofort tobt. — Kaufmann Eugen 
Krüger, Heiligengeiftgaffe 35, und die 
Firma Rihard Schilling, Hopfengafle 
103, meldeten Confurs an. 

Dt. Krone. Buchhalter Rid, im 
Dienfte des Mühlenqutsbefigers Buple 
in Schloß Niedermühle ftehend, hat ſich 
erſchoſſen. 

Sirſchau. Eiſenbahnbeamten— 
Mittme Mattern erlitt am Ofen 
fehimere Brandivunden, denen fie er: 


ag. 
Elbina. Stabtforftrath Kunke, 
welcher lange in ftädtifchen Dienften 
ftand, ift geftorben. — In der Zöpfer- 
ftraße brannte der Speicher bed Bern- 
hard Janzen'ſchen Geſchäfts vollſtän⸗ 
i nieder. Auch das Janzen'ſche Ge⸗ 
LE haus im Mühlendamm mie auch 
das dem Stabtrath Wernid gehörige 
 Mohnhaus haben nicht unerheblich 
durdh den Brand gelitten. 
 Graudenz. Aus Furt por Be- 
& 5 bat ji in Graubenz ber 
Mustetier Mai, welher im Hofe der 
anftalt auf Poften ftand, mit fei- 


mem Dienftgeweht durch einen Schuß 


die Bruft getöbtet. 
.  . Mroninz Wommern. 
"Stettin. Die Firma Yriebrig 


uEe: 
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ee 
nful Emil Sriebrich Wipfhtn. — 
Das Landgericht Berurtheilte den Kut- 
fcher Kroll wegen fahrläffiger Körper- 
verlegung zu 4 Wochen und ben Ar- 
heiter Mar Nit megen Untreue zu 8 
Monaten Gefängnik. 

Altdamm. Auf dem ftädtifchen 
Sriebhofe ift bei den Yyranzofengräbern 
für die 1870—71 geftorbenen friegsge- 
fangenen Franzofen von der Stabtge- 
meinde ein Dentmal errichtet worden. 
Das aus polirtem Granit aufgeführte 
Dentmal trägt die Infchrift „Hier ru— 
ben 78 franzöfiiche Krieger aus dem 
deutfch-frangöfiichen Krieg 1870— 11. 
Errichtet von der Stadtgemeinde Alt- 
damm.“ 

Alt-Ingelow. Hier entſtand 
auf dem Grundſtück der Eigenthümer 
Jefſchte, Wilke und Hinz Feuer, welches 
auf das ganze Gehöft und weiter auf 
die nach der Landſtraße zu gelegenen 


Gehöfte bis an das des Eigenthümers | 


Diübberke übergriff. Die Ehefrau »e3 


Hinz erhielt Brandmunden, denen fie 


erlag. Infolge der herrichenden 
Windrichtung fprang das Feuer aud) 
über die Straße auf die dort ftehenden 
Gehöfte. Der ganze obere Theil des 
Dorfes wurde ein Raub der Ylam- 


men. 
Barmalde. Zmifchen hier und 
Gramenz murbe der BahnarbeiterGal: | 


| 
| 


| 
| 


I 
| 
| 
| 


I 
| 


er bon einer LZomry überfahren, er ' 


brach beide und ein 
Schlüſſelbein. 
RAroving Schleswig⸗ Kolſtein. 
Schleswig. 


Oberſchenkel 


liche Ni 
Hofphotograph | iſche Kirche 


Georg Johann Koch meldete Conkurs 


an. 


führer Hochmann, Modelltiſchler Opitz, 


Bornſtraße, und der 14jährige Sohn 
de3 Mafchiniften Thode aus der Ler= | 


chenitraße. 
Gdernförde. m benahbarten 


— — — —— 


meiſter Klau. Ihm iſt die Ehejubi⸗ 
Yäumdmedaille verliehen worden. m 
porigen Yahre beging Klau jei 50jäh- 
riges Meifterjubiläum. 32 Jahre tft 
er DObermeifter der Schuhmaderin- 
nung. 


Zrovinz Sadlen. 
Magdeburg. Werfmeilter Au: 
quft Quedenftebt ift beim Ueberjchrei- 
ten der Eifenbahngeleife auf unjerem 
Hauptbahnhofe von der Lofomotive ei- 
nes Rangirzuges erfaßt, überfahren 
und vollftändig zermalmt worden. 
Afchersleben. Ehepaar Franz 
Sieland feierte die goldene Hochzeit. 
Burg. Kutſcher Weinert 
der Firma C. A. Ehrecke fiel 
Wagen, wurde überfahren und getöd— 
tel. 
Dingelftädt. 
gem Belit in der Familie Schweikert 


thefer Cchund aus Königswinter 
fäuflich erworben worden. Apothefer 
und Rathsmann Schweikert wird Din- 
gelftabt verlaffen. Der Vater besjel- 


| 


| 


bon | 
bom | 


“Bonn. Seminarbirector Humpers 
dind, der Water des Componiften En= 
gelbert Hamperbind, ift im Alter bon 
76 Jahren in Poppeläborf geftorben. 

Düffeldorf. Kaufmann Karl 
Schermuly, Bolterftr. 46, das Rheini- 


che Stahlmellenwerf, und die Firma |- 


Sad & Bomper, Lorettoftr. 40, gerie⸗ 
then in Conkurs. 

Koblenz. Die Firma Gebrüder 
Simon hat den Auftrag erhalten, 
150,000 Kröungsbecher nach Eng⸗ 
land zu liefern. — Wegen finanzieller 
Schwierigkeiten verſuchte Dr. Saffert 
von hier, ſich in einem Wiesbadener 
Hotel durch Oeffnen der Pulsadern zu 
dten. Er wurde ſchwer verletzt auf— 
gefunden. — Oberpoſtdirektor Rehbock 
iſt im Alter von 62 Jahren einem 


Herzſchlage erlegen. 


Nach 100jähri⸗ 


iſt die hieſige Apotheke von dem Apo— nete Sanitätsrath Dr. Urfen 


ben war der erfte Bürgermeifter unje= | 


re3 vom König Friedrich Wilhelm IV. 
zur Stadt erhobenen Drte2. 


Derenburg. Bittme Ehr. Fel- | 


beim Ueberjchreiten des 
Der 


jel wurde 
Bahngeleifes vom Zuge erfaßt. 
Tod trat jofort ein. 


Krefeld. Der Führer der hie 
figen Gentrumspartei und Beigeord- 
ift am 
Herzichlage geitorben. — Wirth Ernit 
Dietmann, der von dem Schreinerge- 
ſellen Stümges durch 


m ER Die — - — — * — wre ’ _ Sn J— 
fette — er alte — iſt geftor- | gerftö 
genShuhmaderinnung, Shuhmader- 


\ 


| 


einen Stich in | 


die Bruft Jchmwer verlegt wurde, erlag | 


diefer Mikhandlung. 
Provinz Selfen: Naflau. 
Kafjel. Im Haufe Marttgafje 
15 richtete ein Brand erheblihenScha= 
den an. Die Tyamilie Diebel fonnte 


‚ fih nur mit genauer Noth retten. 


Gommern. Für eine neue fatho-.) 


hierſelbſt wurde der 


Grundſtein gelegt. 


Halberſtadt. Seitens des hieſi⸗ 
gen Staatsanwalts iſt hinter dem Ar— 
Altona. Vermißt werden: Ewer⸗ 


beiter Albert Jeſſa aus Oſchernleben 
wegen Körperverletzung ein Steckbrief 
erlaſſen worden. 


Bieberich. Eine Exploſion de— 
molirte zum Theil die Farbenfabrik 
bon Kalle K. Co. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Frankfurt. Wittwe Hannchen 


dete ihr 100. Lebensjahr. — Schrei— 


ber Jakob Heeß brachte ſich in der 


delsminiſters Möller, des Unterſtaais-⸗ 


Bohnert feierte der Altentheiler 9. | 


Schulz die goldene Hochzeit. 


macher, welcher früher biele Ehrenäm— 


ſekretärs Lohmann, des vortragenden 
Raths Luſinsky, des Oberpräſidenten 


— v. Bötticher, des Landeshauptmanns 
Geltorf. Rentier Heinrich Kiſten- 


Bartels-Merſeburg, des Provinzial— 


ſteuerdirektors Girth-Magdeburg und 


ter befleibete, beging das 50jährige 


Ehejubiläum. 

Itze ho e. YFünfzig Jahre ſind ver⸗ 
floſſen, ſeit Sanitätsrath Dr. Jeſſen 
hierſelbſt an der Univerſität Kiel zum 
Doctor promovirte. Aus dieſem An— 


Handelskammer, 


laß iſt demſelben das Doctordiplom 


pon der Univerſität erneuert worden. 
Kiel. 


anderer Vertreter der Behörden wurde 
das neue Handelskammergebäude hier- 


felbſt eingeweiht, das ſeit Jahresfriſt 55 s &: 
“an der Krandeftraße emporgewachfen | tergebrachten Möbellagers der Yirma 


ift. Leider ſtarb der Vorfigende ber | 


Gommerzienraih 


Kuhlom, bald nach ver Einweihung in= 


| folge Schlaganfall2. 


Mit dem Dienjtgewehr er: | 


ſchoß fi im Marineftationsgebäude | 


der dort ala Bataillonsfchreiber des 
Seebataillons thätige Sergeant Huth. 

Wandsbeck.“ 
ftürzte vom Balcon der 3. Etage be3 


und mar fofort todt. 
MWilfter. 


Er ift ein Veteran von 1848—51 und 
wurde damals fehmer verwundet. — 
Bei der Wahl eines Stabtverorbneten 
an Stelle des zum Stabtrathittwähl- 
ten Zimmermeifter 3. Meyer, murbe 
Zimmermeifter 9. Landfeldt gewählt. 


Ueterſen. Frau Fuhlendorf hat 
Sub ' Sturz von einem Baume wurde der 


in ei Anfalle von Geiftesges | 
fiä) in einem Ynfolle bon Geifiehs 76 Jahre alte Vogelhändler Grimme 


jtörtheit im Mühlenteiehe ertränft. 
Provinz Hchlelien. 


Breslau. Auf dem Grunbdftüd 
Bortjchftr. 11 wurde die Holzwaaren- 


Hoerder, vorm. %. Eifenharbt Nachf., 
meldete Conkurs an. 


Teiche aufgefunden. 
Groß-Warten 


Maler Martens | 


Zrovinz Sannover. 


Hannopver. 
tier Eiekhoff, Braunftraße No. 7, feier: 


goldenen Hochzeit. Die Gjährtge 


feute, Volgerämeg, ftürzte zwei Trep- 


bruch.— Beim unvorfichtigen Abiprin- 


I 
| 


| 


| Bei den Rettungsarbeiten 
erlitt‘ der yabrifarbeiter Hermann 
Schmibtgen - Frenzel fchmwere Ver⸗ 
legungen. 

Kleinzfhoper. Hier hat bie 
Grundfteinlegung ber evangeliſch⸗ lu⸗ 
theriſchen Kirche ſtattgefunden, bei der 
Pfarrer Lohſe die Weiherede hielt. 

Ober-Wieſenthal. Das 
Ehepaar Drechsler beging das 60jäh- 
rige Ehejubiläum. 

O horn. Haus und Scheune des 


J 


- 
= 


Häuslers Philipp brannten nieber. | 


| 
| 


} 


1 
i 
I 
\ 


Philipp wurde unter den Trümmern | 


verfohlt aufgefunden. 

Dber- Odermit. Der Haus 
befiter Chriftlieb Reichel feierte die 
goldene Hochzeit. 

Dederan. 


| ger verunglüdte mit dem Fahrftuhl 
| und ftarb an den erlittenen Berlegun- 


Cigarrenarbeiterin | 


„sda Kunze, melde über 25 Sahre bei 
der Yirma 9. W. Scöttler beihäftigt 
ift, erhielt das Ehrenzeugniß fürTreue | 


in der Arbeit. 
Oſcha tz. 


Auf dem hieſigen Gü— — 
terbahnhofe verunglückte der Bahnar⸗ ſtav Steiner wurden ein Raub der 


beiter Schödler aus Zſchöllau dadurch 
tödtlich, daß er beim Rangiren aus— 


glitt und ihm die Räder eines Güter— 
wagens über die Bruſt gingen. — 


Dem Oberſeminarlehrer Sieber wurde Waͤndel welcher ſoß dier großen An— 


ſehens erfreute, iſt geſtorben. 


Otto | 


der Titel „Mufikdireftor” verliehen. 
Seffen:Darmfladt. 


Darmftadt. Commis 


Forbadh, melder in Groß - Felda 


mehrere Einbruchsdiebſtähle 
hatte, wurde hier verhaftet. 
Bingen D 


— 


verübt | 


een as —— ———— — 


Monaten, bie Cigarrenmacderigriebrich 
Bahler und Franz Helfinger aus Deb- 
ringen wegen gemeinfchaftlicher Un- 
terfchlagung ebenfalla zu je 6 Mona= 
ten Gefängniß, jowie den Fabrikar— 
heiter Xohann Samstag aus Waldorf 
—* Diebſtahls zu M Jahren Zucht⸗ 
aus. 

Baden-Baden. Bei der Wahl 
des Oberbürgermeifter® murbe ver | 
bisherige Oberbürgermeifter Gönner | 
einſtimmig wiedergewählt, als Bür- 
germeiſter der bisherige Bürgermeiſter 
Fieſer. 

Bohlingen. Der 18jähr. Sohn 
des Mühlenbefiger3 Johann Riedlin- 


gen. 

Betten. Finanzaffeffor Dr. Kai: 
fer wurde von hier ald Hauptamtäper: 
walter nach Zahr verjeßt. 

Bauerbad. Sämmtlide De: 
konomiegebäude des Landwirths Gu— 


Flammen. 

Burgweiler. Zum Gemeinde— 
rath wurde Felix Seyfried wiederge— 
wählt. 

Buchheim. Hauptlehrer Simon 


Buſenbach. Der 
hat den Acciſor Bugger Eheleuten, 
welche die goldene Hochzeit feierten, 
die filberne Ehejubiläums -Medaille 


Großherzog 


verliehen. 


ad hiefige Amtäges | 


richt fordert den am 31. Juli 1851 in | 
Aspisheim geborenen Philipp Jakob 
atf. Zehmer öffentlich auf, ſich bis zum 3. 
Meher, Heiligkreuzſtraße 33, vollen- 


Februar 1903 zu melden, widrigen— 


falls er für todt erklärt werden wird. 
Bretzenheim. Im Springbrun— 


die rechte Schläfe bei. Die Verletzung Gärtnergehilfen Bleichke. 


iſt nicht lebensgefährlich. — Im Hauſe 
Fahrgaſſe 115, in deſſen Parterre die 


Gießen. Profeſſor Dr. Korne— 
mann bier erhielt einen Ruf als au— 


Firma 3. J. Haas ein Verkaufslokal ßerordentlicher Profeſſor der philoſo⸗ 
für Malerial- und Farbwaaren hat, phiſchen Fakultät in Tübingen. 


kam durch explodirtes Benzin ein 
Brand aus, der das Ladengeſchäft mit 


| 


Griesheim. Eine Revifton der 
Kaffe des am hiefigen Billetichalter 


allen Vorräthen völlig zerjtörte. Auch | beihäftigten Beamten Blum ergab, 
ein Iheil des darüber in Entrefol un= | daß diefer große Unterfchlagungen bes 


G. Marr ift verbrannt. 
Hofgeismar. Der Dragoner 

Häufckel Tieß fih von einem Zuge 

überfahren und murde getöbdtet. 
Homberg. Der ältefte Einmoh- 


I ner der Stadt und mohl auch unferes 


Die Eheleute Rene | 


Kreijes, Martin Landesfeind, tft, 91 


| Kabre alt, geitorben. 
ten in voller Rüftigfeit das Yelt der | J ‚gel 


Shringshaufen. Durhieuer 


| wurde das Vorrathsgebäude desAder- 


Haufes Vogelweibe 18, mo er mit Ar= | Tochter der Tapezier Frirejchen Che 
beiten befehäftigt war, auf die Straße | ben hoch in den asphaltirten Hausflur 
Gaitwirth Chr. La- ı und erlitt einen doppelten Scäbel- 


i jubiläum. | : : ; 
mad feierte ba& golbene Chejubtaum. | gen bon einem in der Fahrt befindli= | 


' chen Straßenbahnmagen fam der Bäs | 


| und unter 
ı dem ihm ba& linte 
| wurde.‘ 





dergejelle Wilhelm Thomas zu Yalle 
den Anbängemwagen, von 
Bein 


Alfeld. Durch einen unglüdlichen 


fo fchwer verlekt, daß er bald darauf 


| ftarb. 


Duderftabt. In dem MWohn- 


2! | Haufe des Schlähtere Mede in der 
fabrif von Schröter u. Yehmann durd | 
Feuer vollftändig zerftört. — Eduard | 


Herberſtraße brach Feuer aus, dur 
welches der Dadhıltuhl diefes Haujes 
und der des Nachbarhaufes (Rede) zer- 


ſtvört wurde. 

Aslau. Stellenbeſitzer Karl Gö— 
bel, der ſeit mehreren Wochen vermißt 
worden war, wurde als Leiche in einem 


eigenthümliche Weiſe fand der Kauf: | 
mann und Bezirtsnoriteher Buchwald, | 


feinen Tod. 
Schuppen Rojenpfähle jpit au, und 
ichlug fi dabei in’3 Handgelent ;er 


Derjelbe hieb in feinem | 


Ein dreifa= 
Gaſt⸗ 


Hann. Münden. 
ches Feſt beging das Ehepaar 


Münden, das Feſt der goldenen Hoch— 
burg. Auf 


zeit, ferner das 5Ojährige Geſchäftsju— 
biläum und endlich den 80. Geburts— 
tag des Ehemannes. 

Hildesheim. Die hielige Straf: 


zermalmt | 


manns G. Beder vollftändig zerjtört. 
Mitteldeutfche Staaten. 
AUbbenrode Durch Feuer 
wurde die Heymann’fche Mühle, welche 
bon Louis Otto betrieben wird, :zer= 
itört. 
Badeborn. Erpedient R. Grim— 


| melämann ift bei einer Bootfahrt er= 





trunfen. 

Bernburg. Kreisphnfilus Dr. 
Eöleben und Sanitätsrathd Dr. Neu 
enborff erhielten den Titel „Medici— 
nalrath“. 

Braunſchweig. Muſibdirektor 
a. D. Otto Herrmann, der langjäh— 
rige Kapellmeiſter des früher hier gar— 
nifonirenden 67. Infanterie-Regi— 
ments, iſt einem Schlaganfalle erle— 
gen. — Durch Platzen eines Dampf—⸗ 
rohrs in der Zuckerraffinerie an der 
Bahnhofsſtraße trugen die Arbeiter 
Karl Langkan und Heinrich Hille er— 


egin t= | hebliche Brandiwunden davon. — Dad;= 
mwirth Hartig in Dankteshaufen, Kreis | 


| 
| 


| 


| fammer verurtheilte heute den Rendans | 


wurde vor Schred wahrſcheinlich ohn— | 


mächtig und verblutete. 


Schönau. Xn der Stabtverord- | 


neten-Sigung murbe Mühlenbefiber 
Neubarth zum ſtellvertretenden Vor— 
ſitzenden, Conditor Hoffmann und 
Bankier Ludwig Zeh zum Sparkaſ— 
ſen-Kurator bezw. Stellvertreter ge— 


wählt. 


Schweidnitz. Der 
Bürgermeiſter Heinrich Philipp, wel— 
cher zum Erſten Bürgermeiſter gewählt 


lerburſche Dietrich 


| 


feitherige | 


\ 


wurbe, ift als folcher für Die gefegliche | 
Amtsdauer von 12 Xahren bejtätigt | 


morden. 


ten Tifchbein aus Sarftedt wegen Un- 
terichlagung von Sparfaffengeldern zu | 


Sahren 7 Monaten Gefängniß und 
Sahren Ehrverluft. 

Ilfeld. Der 25 Jahre alte Mül- 
im Nachbarorte 
Wiegersdorf ſchoß aus Rache auf ein 
junges Mädchen und verwundete das— 
ſelbe ſchwer. 

Provinz Weflfalen 


Altena. Kaufmann Emil Som: 
born meldete Confurs an. 

Beckum. Arbeiter Maderfting ge- 
rieth auf der Gementfabrit Mark zivis 
ichen die Puffer zweier Eiſenbahnwa— 


Steinau. Profurift P. Paudert | gen und wurde getödtet. 


von der Firma Toepffer und Söhne 
hat ſich erſchoſſen. 

Sitriegau. DieKaufleute Georg 
und Conrad Welzel meldeten Concurs 


an. 

Waldenburg. Heinrich Möl— 
ler, der Vorſitzende des Deutſchen 
Berg⸗Arbeiter⸗-Verbandes, der im 
1893 im hieſigen Reichstagswahl— 
kreiſe als ſocialdemokratiſcher Candi— 
dat gewählt wurde und dem Reichsta— 
ge bis 188 angehörte, iſt im Alter von 
51 Jahren geſtorben. 

Yrovinz Pofen. 

Bofen. Ein Veteran des Polen- 
aufitandes von 1830—31, ein gemifler 
Nachowski, beging feinen 100jähri« 
gen Geburtstag. Als der Aufitand 
von 1830 biß 31 ausbradh, arbeitete 
Nachowski als Büchſenmacher im 
Warſchauer Arſenal und ſchloß ſich 
dann dem Aufſtande an. Später arbei- 
tete Nachowski als Nagelſchmied in 
Poſen. 

Bromberg. In Geiſtesgeſtört— 
heit hat ſich im Forſthaus Eichenau die 
Eheftau des Förſters Heß erſchoſſen. 

Drabig. Arbeiter Zank hat ſich 
ertränkt. 

Gneſen. Zum Kreisthierarzt 
hierſelbſi wurde der Thierarzt Doſſe 
ernannt. 

Kolmar. zu einem Wahnanfalle 
perübte ber Arbeiter Hermann este 
Selbftmorb dur; Erhängen. 

Rewiomw. Aus Lebensüberbruß 
bat fich der — Hoyer erhängt. 

Libin. Der Kloſterkammerguts⸗ 
pächter Springer wurde zum Ober⸗ 


| 


| 


portirte 


Beverungen. Die Leiche der 
vermißten Haushälterin Helene Rube 
wurde in der Weſer aufgefunden. 

Dortmund. Mit ihrer ödjähri— 
gen Tochter ſtürzte ſich die Ehefrau des 
Drehers Simon, Miſſundeſtr. 5, in 
den Stadthafen. Beide ertranken. 

Gütersloh. Der Gejhäftsfüh- 
rer der hiejigen Spar- und Leihbank, 
Birkamp, hat fich in einem Anfall von 
Tieffinn erhängt. 

"Herford. Auf mißliche Familien- 

perhältniffe ift ein hier verübter Mord 
und Selbftmord zurüdzuführen. Im 
Stabtholze fand? man nämlich ven 
ion bejahtten, feit einiger Zeit ber= 
mißten Arbeiter Niemeyer jowie deijen 
12jährigen Sohn erhängt auf. 

Hamm. Oberftaatsanwalt Jr: 
aahn beging fein 6Ojähriges Dienftju- 
biläum. 

gippfpringe Sanitätsrath 
Dr. Dammann, - unfer langjähriger 
Badearzt, ift geitorben. 

güdenfheid. Amtzfelretär W. 
MWintelfträter hat fich erfchoffen 

Paderborn. Der Ehrenbürger 
unfererStadt, Generallieutenant Frie- 
drich Wilhelm Maria Yofeph Hubert 
Frhr. v. Niefewand, beging fein 50- 
jährige Dienftjubilaum. 

MBeinprorinz. 

Köln MWittwe Joh. Ernjt aus 
der Achterftraße wurde auf dem Bahn- 
übergang am Gottesiweg, unter befien 
Wegeſchranke ſie hindurch gekrochen 
war, von der Maſchine des Zuges er= 
faßt und getöbtet. — Fanny Lebt, Mös 
beihandlung meldete Conkurs an. 

Aachen. Schutzmann Loskill wur⸗ 
1 einemÖefangenen, 


t 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


deder Gautjch von hier wurde auf dem 
Mege nach Delper von unbefannt ge= 
bliebenen Ihätern durch Meſſerſtiche 
ſchwer zugerichtet. 

Eiſenberg. In der benachbar— 
ten Raupoldsmühle gerieth das drei— 
jährige Kind des Beſitzers Bartſch vor 
den Augen ſeiner Mutter in das Ge— 
triebe und wurde getödtet. 

Hoiersdorf. Kantor Perl fei— 
erte ſein 50jähriges Ortsjubiläum. 

Holzminden Das Denkmal 
für Hoffmann von Fallersleben wird 
im Laufe dieſes Sommers errichtet 
werden und ſeinen Platz am Anfange 
der Corveyer Kaſtanienallee, inmitten 
der neu hergeſtellten Wallanlagen er— 
halten. 

Köthen. Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Gothe wurde zum Bauinſpec— 
ior ernannt. 

Ronneburg Die Thalmühle 
iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Siebleben. Maurermeiſter L. 
Riede gerieth in Concurs. 

Sachlen. 

Aue. Die Wäfcefabrit 3. Caßler 
pollendete das erjte Vierteljahrhundert 
ihres Beitehens. Das Gejchäft, wel- 
ches vor 25 Nahren mit nur 8 Arbei- 
tern eröffnet wurde, zählt jeßt beinahe 
2500 Angeitelte. Der Yabrifinhaber 
errichtete eine Stiftung von 50,00 
Mark zu Unterftügungszmweden. 

Bühlau. Der Gemeindevorfteher 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


} 


| 


gangen hatte. 
wurde aber in Franffurt a. M. ver= 
haftet. 


D. Mathes beging die goldeneHochzeit. 
Witcttemberg. 


Stuttgart. Das 2öjährige 


Halle. X Anmefenheit des Han- | Friedberger Anlage einen Schuß in | nen ertranf das 2jährigeSöhnden des | 


Sttenheimmünfter. Das 
Anmwefen des KrämersSingler brann» 
te total nieder. 

Randega. Poltverwalter Schä- 
fer wurde nach 18jähriger Thätigkeit 
hierſelbſt nach Offenburg verſetzt. 

NBeinpfal;z. 


Ludwigshafen. Lolomotivs 


' führer Yauer, der wegen des hiefigen 


Bahnunglüds zu 3 Monat Gefängniß 
perurtheilt worden war, wurde bom 


ı Prinzregenten zu dreimöchiger Fe— 
ftungshaft begnabigt. Bauer hatte bei 


' Tagner Michael Foid wurde 


Der Beamte entflob, | 


ein Bein verloren. — 
wegen 


dem Unglüd 


Unterfchlaqung verhaftet. 
Mörzheim. Die beiten 12 und 
10 Jahre alten Söhne des Schneiders 


| Mittmer befanden fich in der Behaus 


Dppenheim. Pfandmeifter a. | fung des Maurers Jakob Laque. Der 


12 Jahre alte Sohn des Laque nahm 
ein an der Wand hängendes geladenes 


| Slobertgemehr herab und hantirte mit 


Arbeitsjubilaum begingen: Drabtmwes | 


ber Konrad Aftfalk bei der Firma S. | frachte und der Knabe fant 


%. Stohrer und Schreiner Gottlob 
Schening beim Schreinermeifter Gott- 
(ob Schmid, uttenbergitraße. 


Yeife überjchreiten mollte, 


demielben herum. Plöplich legte er 
auf den Franz Wittmer an, ein Schuß 
tödtlich 
getroffen zu Boden. Der unglückliche 
Schütze ſuchte alsbald nach der That 


= : | das Meite. Er tehrte bisher nicht wie- 
SchaffnerBay von hier wurde auf dem | ab ZBeite. Gr Tel —— 
Bahnhofe in Eßlingen, als er das Ge-⸗ 


vom Zuge 


erfaßt und getödtet. — Un der Kreus | 


zung der Schwab- und Moltkeſtraße 
iſt eine neue Schule erbaut worden, 
welche den Namen „Schwabſchule“ er—⸗ 
hielt. 

Altshauſen. Hofkameralamts— 
buchhalter Dernfried wurde auf ſeinen 
Antrag des Dienſtes entbunden. 

Aulendorf. Ein in der Brau— 
erei bevienfteter Knecht wurde von dem 
Knecht Math. Sterr aus der Haslad)- 
mühle im Laufe eines GStreites £r= 


ſchoſſen. 
Bayern. 


München. Im Alter von 75 
Jahren iſt der Ingenieur Karl Keu— 
leaur geſtorben. — Plötzlich vom Tode 
ereilt wurde in der Hofgartenftraße 
bei der Kögelmühle am 11. Mai ein 
52 Jahre alter Privatier. Der Mann 
wurde bon einem Radfahrer, der in 
unmittelbarer Nähe des Spaziergän- 
ger3 laut flingelte und ihn zu über: 
fahren drohte, derart erfchredt, daß er 
umfant und nach wenigen Augenbli- 
den verjchied. 

Ahrain. An einem Jar - Ult- 
wafler ertranfen zwei Sinaben von 7 
und 8 Jahren des Bahnmärters Luchs 
und des Korbmaders Ober. 

Altfittenbad. "Die Nürn- 
berger Straffammer verurtheilte ben 
Taglöhner Steger von hier, welcher im 
Wirthshaus betrunten Majeftätsbelei- 
diqungen ausgeftoßen hatte, zu 44 Mo- 
naten Gefängniß. 

Arzberg. Nachts iſt die Por— 
zellanfabrit von Theodor Lehmann 
bolljtändig niebergebrannt. 

Augsburg. Einer der hervor: 
ragenditen hiefigen Anmälte, Herr Ju: 
ftizrath Ed. Pub, der feinerzeit noch 
auf der Kanzlei Dr. Völts thätig war, 
ftarb 'plöglich im Alter von 62 Jah: 
ren. 

Remptendorf. Die Priva- 
tiergeheleute Chriftian und Chriftiana 
Sofiger feierten die diamantene Hoch⸗ 
zeit. Das Jubelpaar, 
Fahre alt, erfreut ſich der beſten Ge— 
ſundheit. 


Roſenheim. Von einem durch— | 
gehenden Geipann wurde ba3 dreijäh: | 


tige Söhndhen des BahnadjunktenHof⸗ 
mann überfahren und getöbtet. 
Rad des Tchweren Wagens war Dem 


Höhne, welcher 27 Jahre jeinAimt ver | Kinde über den Hals gegangen. Der 


mwaltete, ift geitorben. 

Chemnit. Auf dem Hauptbahn- 
hof jtürzte der Dienftbote Baldauf 
von der Platform eines Perjonenmwa= 
gen und verftarb alsbald infolge 
Schädelbruches. 

Falkenau. Bahnarbeiter Bir— 
kigl irzte von der Treppe und mar 
ſefert todt. 

Flöha. Handarbeiter Karl Ste— 
ger von hier wurde wegen Brandſtif— 
lung zu 8 Jahren Zuchthaus verur— 
theilt. 

Grimma. Im Baſſin eines 
Springbrunnens ertrank das Zjährige 
Söhnchen des Schulwärters Ster— 
nitzky. 

BGroßenhain. Schloſſermeiſter 
Karl Sirehle feierte ſein 50jähriges 
Bürger- und Meifterjubiläum. 

Grünftädtel. Das Kafler’che 
Mahl: und Schneidewerk ift vollftän- 
dig niebergebrannt. 

Hirſchfel de. Schmiedemeiſter 
Preußiger beging das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit. 

86henſtein-Exrnſtthal. — 
ve Triemer hat ſich erhängt. 


enen,.ben er trand- | Wittive T | 
(un dans Meer | Rleinfarß, Bund eier nun 


Lenker des Fuhrwerks — ein 13jähri- 
ger Knabe — wurde vom Wagen un- 
ter die Pferde qefchleudert und erlitt 
fchwere innere Verlegungen fomwie eis 
nen Armbrud). 

Ulm. In der Brauerei „zum 
Schiff“ brach Feuer aus. Die Malz- 
bühne forwie der Dachftuhl des Wohn: 
und Mirthichaftsgebäudes gingen 
vollftändig in Flammen auf,- während 
der geräumige Feitfaal durch Teuer 
und Waſſer ſehr ſtark beſchädigt 
wurde. 

Unterjettingen. Das Gaſt— 
haus „um Hirſch“ wurde durch Feuer 
zerſtört. 

Warthauſen. Bahnmeiſter 
Hermann gerieth beim Einſteigen in 
den Zug infolge Ausgleitens unter die 
Räder und wurde getödtet. 

Weigheim. Die Regierung be— 
ſtätigle die Wahl desGemeindepflegers 
IJ.Haring zum Schultheißen hierſelbſt. 


Karlsruhe. An der Schlacht— 

hausſtraße wurde ein Lagerhaus des 

ann mit allen Vorräthen 
zerftört. — Das La 


Bagen 


Ein | 


der in das Elternhaus zurüd. 
Mutterftadt. Hier fiel ber 

50 Jahre alte Peter Chrijtmann bon 

einer Stiege, erlitt dabei einen Schä- 


| delbruch und war alsbald eine Leiche. 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 





Dagersheim. Infolge an— 
dauernder Krankheit hat ſich der 40— 
jährige Fabrikarbeiter Möſer erhängt. 

Elſaß LAothringen. 

Erſtein. Endlich iſt der Verbre— 
cher, der den Einbruch in der Wirth⸗ 
ſchaft Martz verübt und die Wirths⸗ 
leute ſo gefährlich verletzt hat, feſtge— 
ſtellt. Es iſt der ſeit Wochen im Un⸗ 
lerſuchungsgefängniß ſitzende 19jäh— 
rige Karl Mark, der Neffe ber Ver⸗ 
lehten. Er geſtand die That ein. 

Kemplich. Der dreijährige 
Sohn des Aderer3 Michel Monty ge- 
rieth unter einen jeher mit Sand be⸗ 
ladenen Wagen, mobei ein Hinterrad 
ihm den Bruftkaften zerbrüdte. Der 
Kleine war fofort tobt. 

Met. Die Ehefrau Maria Melte 
aus der Eisftraße wurde verhaftet, 
weil fie ihren acht Monate alten Kna⸗ 
ben in einer ſchaudererregenden Weiſe 
vernachläſſigt hat, ſo daß angenom— 
men werden mußte, fie wolle das Kind 
umbringen. — Sn einem hiefigen Bu= 
reau ift der mit der Kaffenführung 
betraute Schreiber Schmud vers 
ichwunden, mit ihm auch einiges Geld. 

Dbermodern. Die Frau des 
Randwirthes U. Schweyer aus Schil⸗ 
lersdorf wollte mit dem Zuge fahren. 
Sie kam dem Geleiſe zu nahe, wurde 
von dem einfahrendenZuge erfaßt und 
getödtet. 

Mecklenburg . 

Schwerin. Sein 50jähriges 
Amtsjubiläum beging der Lehrer Fohl 
in Wilſerhütte. Eine in Mecklenburg 
einzig daſtehende Thatſache iſt, daß in 
derfelben Gemeinde, in melder ber 
Yubilar als Lehrer wirkt, ein Sohn 
desfelben als Paftor amtirt. Auch der 
Lehrer Gerfte blidt in biefem Jahre 


auf eine 50jährige Dienſtzeit zurück. — 
| : Er 
83 und 81 Meichenmärter 


Auguft Edler, der auf 
dem Güterbahnhofe beim Rangiren 
fchwere Verlegungen erlitt, ift denſel⸗ 
ben erlegen. 

Ludwigsluſt. Von den 38 
mecklenburgiſchen Lehrern, welche die 
hiefige Seminarflaffe 185052 be= 
fuchten, fehen in diefem Jahre auf eine 
5ojährige Ihätigkeit zurüd: Priehn in 
Bülow, Bügom in Dargun, Töppel in 
Sanik, Kluth in Consrabe, Schoop in 
Baktendorf, Bünger in Dargun und 
Need in Gnoien. — Ein Nebengebäude 
de2Bademeifter3 a. D. Schulze brannte 
nieder. 

Coit. Die Gehöfte des Bübnerd 
Beerbaum und des Büttner Balls 
wurden eingeäfchert. 

Moltenom CE. König und 
Frau, geb. Rumolbt, feierten die fil- 
bernie Hochzeit. 

Oldenburg. 


Oldenburg Durch Beichluß 
der Eıtraffammer ift das Vermögen 
des in Unterfuchung befindlichen In⸗ 
genieurz Friedrich Bergen mit Beichlag 
belegt worden. 

Eutin. ®Polizeidiener Müller ift 
von der Anklage, in Ausübung feines 
Amtes den Tifchlergefellen Haujchilbt 
förperlich mißhanbelt zu haben, freige- 
ſprochen worden. 

Zienzfeld. Das Wohnhaus de3 
Hufners Klees ift total niedergebrannt. 

Barin. mnfolge de Scheumer- 
dena ber Pferde bes Hufners Gloe 
mwurbe biefer und der mit ihm auf dem 

befindliche Hufner Jäbe „u 


er a : 
£ er = 


Br 


war fofort tobt, Jäbe wurde nur leicht 
verlegt. | 
Freie Städte. 

Hamburg Eduard Kirchner 
und frau, geb. Riege, feierten bie gol- 
dene Hochzeit. — Auf ein 5Ojähriges 
Beitehen blidte die Schirmfabrif von 
E. Minmwegen zurüd. — Majdinift €. 
Klofe vom Staatsfchlepper „Wolts 
mann“ und Zollamt3 - Affiftent Hein= 
rich Blumbderg feierten ihr Z5jähriges 
Dienjtjubiläum. — Dr. jur. Antoines 
Feil, einer unferer hervorragendſten 
Rechtsanmälte, ift im 84. Lebensjahre 
geftorben. — Der in der Treödom Str. 


ı 60 mohnende Arbeiter Berger ftürzte 
| die Kellertreppe hinab und erlitt einen 


Schädelbruch, an welchem er jtarb. 

Bremen. Schiffsbaumeifter 9. 
Baarz, eine in Bremerhaven ſehr be— 
fannte Perfönlichkeit, ift im 70. Les 
bensjahre gejtorben. — Die Firma Fr. 
Bullentamp, Haferfamp 58—59, mel» 
dete Concur3 an. 

Lübed. Für das demnächſt hier 
zu errichtende Centralgefängniß find ; 
eine Million Mark im Etat ausgemwor 
fen worden. — In einem Anfall von 
Schwermuth verübte Kaufmann Leoy, 
Ssnhaber eines Herren =» Confectionsge= 
Ichäftes am Klingenberg, Selbitmord, 
indem er ſich aus dem zweitenStockwerk 
ſeines Hauſes in den Hof ſtürzte; er 
war ſofort eine Leiche. 

Schweig. 


Bern. Zum Architekten der Be— 
feſtigungs -Bauten wurde U. Kaffe 
gewählt. Kunftmaler XHodel, der 
Pater des befannten Landſchaftsma— 
lers, iſt geſtorben. 

Baſel. Unſere Liedertafel be— 
ging ihr fünfzigjähriges Jubiläum. 

Ardez. Hier ſtarb im Alter von 
73 Jahren der frühere Landamtmann 
Peter G. Regi-Büſch, einer der letz— 
ten Föderaliften der alten Schule. 

Bajfel. Dr. jr. Küry wurde zum 
Mitalied des Verwaltungs = Rathes 
der Schweizerifchen Bundesbahnen er» 
nannt. — Nach vollendetem 74. Les 
bensjahre entſchlief Franz X. Aberle, 
langjähriger Korrektor der Schweig— 
hauferiſchen Buchdruckerei. Der Ver⸗ 
ſtorbene trat 1883 unter Hans Wie— 
iand in das Geſchäft ein und war un— 
unterbrochen — über 48 Jahre — bis 
Ende 1901 in demſelben thätig. 

Elisried. Hier verungückte 
der 16jährige Fritz Gurtner. Derſelbe 
wollte auf Kraͤhen ſchießen, wobei ihm 
der Gewehrlauf zerſprang und ihm die 
ganze Ladung in den Kopf ging. Der 
Unglücliche ift feinen Verlegungen er: 


legen. 
Herr und Frau F. 


Ennenda. 
Kenny = Zwidhy feierten das jeltene 
Teft der goldenen Hochzeit. 

Quzern. Augenarzt Roman is 
fcher tritt von der Leitung der Augen- 
heilanftalt zurüd, die er vor 44 Jah: 
ren gegründet hat. 

Malters Im Alter von 69 
‘ahren ift der liberale Großrath und 
Gemeinde =» Amtmann Thürig, einer 
der angefehenpiten Beamten de Kan⸗ 
tons, geitorben. Et würde Anfangs 
der Neunziger Jahre in den Regie⸗ 
rungrath gewählt, hat aber die Wahl 
abgelehnt. 

Rheinfelden. Sein goldenes 
Dienſtjubiläum feierte Herr Joh. Dedck⸗ 
Blant im Kreiſe ſeiner vielen Collegen 
im Salmen. — 

Oeſterxeich · Angarn. 

Wien. Hier iſt der bekannte Pro⸗ 
feſſor der Dermatologie Hans R. v. 
Hebra im 55. Lebenzjahre geftorben. 
53 war ein Sohn des berühmten 
Gründers ber erften Wiener Lehrfangel 
für Dermatologie Ferdinand vd. Hebra. 
— Eine der befannteften Berfönlichkei= 
ten aus ber Leitung bes hiefigen Trab» 
tennvereind, Adolf Altmann, ift in 
Folge eines Schlaganfalles verſchieden. 
Sontrollinfpettor Franz KHatmberger 
bon der Sicherheitämache trat nad} 50- 
jähriger Dienftzeit in ben Ruheſtand. 

Budapeſt. Das älteſte Mit— 
glied / des reichſstägigen Stenographen⸗ 
dureaus Julius Stricho iſt am Herz⸗ 
ſchlag plöhlich geſtorben. — Der 35⸗ 
jährige Großhändler Eugen Fodor, 
Mitchef der Budapeſter Südfrüchten— 
firma %. Hajduska & Comp., hat 
Nachts feinem Leben ein gemaltfames 
Ende bereitet. — Die 22 Nahre alte 
Ilona Szidarovßkh, Tochter eines 
Zausbeſitzers, hat vor einigen Tagen in 
der Wohnung ihrer Eltern,‘ Szaboty- 
qaffe 42, eine Laugenlöfung getrun- 


ten. 

Pilfen Das Magazin ber 
Firma Frant & Kohn murbe durch 
Feuer heimgefucdht. Der Schaden iſt 
erheblich. 

Prag. Frau Gräfin Leopoldine 
Thun, Mutter des geweſenen Miniſter⸗ 
praſidenten Grafen Franz Thun, iſt 
im Alter von 77 Jahren geſtorben. 

Radmwanit. Scheuer und Gtal- 
{ungen des Grundbefigers Menarz find 
pollitändig niebergebrannt. 

Reihenberg. Steueramtsof⸗ 
ficial Eduard Johann Simon hat ih 
einer Beruntreuung an öffentlichen 
Geldern im Betrage von 4000 Kronen 
ſchuldig gemacht. Da ber beruntreute 
Betrug erjegt murbe, begnügte fih die 
Stadtgemeinde mit ber Entlaffung de3 
Beamten. , 

Sternberg. Dr. Franz Leis 
ninger murbe zum Sefundararzt an 
der hiefigen Landes = Xrrenanftalt er= 
nannt. 

Suxemburg. 

Düdelingen Eine Feuers⸗ 
brunſt im Hauſe des Gaſtwirths Wen⸗ 
zel - Profant dahier richtete erheblichen 


Schaden an. , 

Ehternad. Pie Zahl der 
Theilnehmer an ber Springprogeffion 
betrug 13,577; darunter 57 Geiftliche, 
1825 Mufitanten, 9238 Springer, 
1244 Beter. ; 

Ejha.d.Alz. Im einer Gallerie 
in Heingeberg entgleiſte ein Förderwa⸗ 
gen und fiel auf den Arbeiter Wilhelm 
Sieh. Der Mann erlitt lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen. 

Kayl. In einer Gallerie auf 
dem bei Rayl gelegenen „Brucherberg“ 
murbe der 38jäü verg⸗ 
mann Peter Joſt durch eine Exploſton 
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Das in der erſten Abbildung veran⸗ 
ſchaulichte Kleid beſteht aus grauer 
Etamine über lichtgrüner Halbſeide, 
beſetzt mit abgeſteppten grauen Sei— 
denblenden und geſtickter Bordüre; es 
kann aber auch aus einem beliebigen 
lichten Stoff und leichter Seide nach— 
gearbeitet werden. Der Rock iſt in 
Gruppen zu Säumchen abgenäht und 
geht in einen nach hinten etwas em— 
porſteigenden Volant aus, der mit 
en\forme gejchnittenen, abgejteppten 


GSeidenblendben befekt ift. Der Ober: 
ftoff der Taille, der anliegendem Fui- 
ter. feit aufgearbeitet 
Rüden und vorn zufältchen geordnet. 
Den Schlußrand vorn begrenzt ın 
jeder Geite eine mit weiber Seide aus- 
geführte Stidereiborbüre, Mit glei- 
chem GStidereiftoff ift auch der Steh- 
tragen belegt, während der Schulter- 
fragen drei abaejteppte Seidenblenden 
aufmeift, die vorn in je einer Spibe 
} über den Kragenrand treten und dur) 
länglide, mit Goldeinlage verjehene 
Stahlinöpfe jcheinbar gehalten mer- 
ben. In gleicher Weife mit Blenden 
und Knöpfen find auch die langen 
Manfcetten der zu Fältchen geordne— 
ten Blufenärmel gearbeitet. 

Die zweite Toilette befteht aus mei- 
Bem, blau gemuftertem Organdi, mit 
meißem Geidenbattift, weißer Spibe 
und blauen Geibdenblenden garnirt. 
Das Kleid hat einen neuntheiligen, 


Rod, auf dem abagejteppte Seibenblen- 
ben eine Bolantform zeichnen. Diefe 
‚Blenden, die man nad; Belieben au 
fortlaffen fann, werden bei Wajfchklei- 
bern nur aufgebeftet, damit man fie 
zur Wäfche leicht adtrennen kann. Das 
Leibehen, dad ohne GStehfragen und 
born mit einem fleinen jpigen Aus- 
fchnitt: gearbeitet ift, hat ein anliegen- 
des utter, das im Rüden in berfgorm 
einer Bafle und vorn in der eine Ein- 
fages mit faltigem Geidenbattift be- 
tleidet ift; diefe Bejattheile fann man 
bei Kleidern au& Geide au auß ge- 
faltetem oder pliffirtem Chiffon neb- 
men. Der Oberftoff, der fich den Be- 
ſatztheilen anfchließt, ift dem Rod ent- 
Tprechend mit Geidenblenden und am 
Ausfchnittrande außerdem mit Spihe 
bejett. Die Blufenärmel find zu 


Säumden abagefteppt, die nad unten 
als Baufch ausfpringen. Ein gerabes 
Bündchen bildet den Abſchluß. 

Als Material für bie dritte Toi⸗ 
lette, Rod und Bolero, hat jandfarbe- 
ned Tuch Verwendung gefunden; 
Einfat und Kragen find auß fraife 
farbenem Panne bergeftellt und mit 
Spigenfiguren gepubt. Diefes Kleid 
fiebt fehr jugendlich aus. Der Nod, 
der born und hinten in der Mitte eine 
Naht Hat, geht in einen Serpentinvo- 
lant aus, deiien ausgebogte Anja: 
linie von einer .abgefteppten jefmaler 
Blende verdedt wird. Auch bie bor- 
bere Naht verſchwindet unter einer 
8 Der Bolero, der am unteren 
- Rand ausgebogt und mit einer fehma= 
Blende begrenzt ift, ift dem anlie- 

Zaillenfutter aufgearbeitet. 


—— — ——— —— ———— — — 


wird, iſt im 


— — — — t— — 


wird, und den man auch 
ſolchen aus Seide erſetzen lann. Der 
große Schulterkragen iſt aus eiiſpre⸗ 
chendem Stoff genommen und mit 


Spitzenfiguren umrandet, die ſich auch 


auf dem Stehkragen fortſetzen. Die 
Aermel find zu feiten Quetichfalten 


| abgejteppt, die ald Baufche augiprin- 


gen und in ven Manfchetten, die ein- 
labartig mit Spite belegt find, wieder 
zufammengefaßt werben. 

‚Das legte Kleid fieht aus Youlard- 
jeide oder Organdi gearbeitet am be- 
ften aus; doch eignen fic; auch andere 
Stoffe zu feiner Herftellung. Der Rod 
ift mit gefchmweiften Bahnen gearbeitet 
und unten mit zwei pliffirten, durch 
weißen VBorjtoß verlängerten Volants 
bejeßt. Das anliegende Taillenfutter 
ift oben in der Form eines Qates mit 
Spitenftoff befleivet. Dem Lab 
Ihließt fich der Oberftoff an, der im 
Rüden glatt und vorn etwas blufen- 


artig gehalten if. Den Ausfchniit 
begrenzt ein großer, mit Spite um= 
tandeter Gchulterfragen, an defjen 
Stelle ein jelbitgearbeiteter Bändchen 
Ipitenfragen treten fann. Den Schluß 
born dedt eine Schleife mit langen 
Schlingen und Enden. Die engen 
Aermel find mit Manjchetten befegt, 
die dem Schulterfragen entjprechend 
hergerichtet werben. 


Verſinkend. 


„Der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe“, ſah ſich die deutſche 
Reichspoſt kürzlich veranlaßt, auf An— 
ordnung der Polizei das Poſtgebäude 
in Styrum (Rheinland) zu räumen. 
Bereits ſeit einem halben Jahre mach— 
ten ſich Bodenſenkungen, hervorgerufen 
durch die Einwirkung des Bergbaues, 
auf dem Poſtamt durch Riſſe in den 
Wänden bemerkbar; dieſe Riſſe traten 
im Laufe der Zeit immer ſtärker auf. 
Nach den vorgenommenen Meſſungen 
iſt feſtgeſtellt, daß der Erdboden in der 
Gegend des Poſtamts und dieſes ſelbſt 


Das Poſtgebäude. 


ca. 25 Zoll gefunfen find. Die Wände 
im Innern des Gebäudes find mit 
Kiffen überfät. Die Brüche gehen je- 
desmal durch die ganze Mauer und an 
mandıen Stellen find die Deffnungen 
fo groß, daß man eine Hand hinein 
halten fannı. Die in Styrum nicht 
nur an dem Postamt, fondern au an 
anderen Häufern aufgetretenen Beichä- 
digungen find auf die Zeche Alftaden 
zurüdzuführen, die einen großen Theil 
der dortigen Gegend unterirbifch auf 
Kohlen abgebaut hat. 


Zupvielpverlangt, 


—— — 
— 


„Hilf' mer doch, Moritz, vor dem 
grauſigen Thier!“ 
‚Wie haißt! Bin ich e' Toxero?“ 


Erinnerung. 


„++ 9a, ja, Herr Wirth, jo ent- 
ſchwinden die Zeiten! um 


durch einen 


nass 2 


* ” gehend und in angemeffenen Zwif 


Antebilunianifde Gewohnheiten ges | Täumen fi tief gegen den Cord Chan- 
hören im 2 u m der | ellor verneigend. Sm Unterhahfe an- 
Melt“ zur Ordnung des Tages und fo |; gelangt, fehmüdt er fih mit den bollen 
fonderbar fie auch dem modernen Men- | ‚snfignien feiner Würbe. Der, en 
fhen erfcheinen müffen, fie find zumeift | „Mt. Speater in the Chair“ geh 
in der Gejchichte des Landes und fei> | DUT ) 
ner Volfövertretung begründet und | frömen herein, um den Eid abzulegen. 
dur jahrhumdertlange Traditionen Dem Präfibentenftuhl wird eine fait 
gefetigt, und jede neue Generation | abgöttifhe Hocadtung und Reverenz 
magt eö nur zögernd dann und wanr, | eriiejen. Der Sprecher macht ihm 3u 
baran zu rütteln. Schon das Parla- Anfang jeder Seffion drei tiefe Ver— 
mentägebäube felbft, ver „Weftminifter | beugungen. Der Lord Chancellor, der 
Palace“, biete eine Anomalie, denn | Präfident des Oberhaufes, ift zugleih 
teoß der Größe des Gebäudes hat der | Präfident des höchſten Tridunals und 
Situngsfaal des Unterhaufes mur | bat die höchfte Würde inne, die ein Un- 
Bläke für die Hälfte der 670 Abgeorb- | terthan des britifchen Königs erlangen 
neten. rüber herrichte das eiferne | kann und fteht im Range unmittelbar 
Gefe, daß die Abgeorbneten bei der Binter dem Könige, mit alleiniger 
Barlamentzeröffrtung fi einen Play | Yusnahme ber föntglicen Prinzen und 
fiherten, indem fie ihren Hut auf einen | bes Erzbiſchofs von Canterbury. Sei⸗ 
Sit legien. Wenn aber ver Hut auch | nen Präſidentenſitz bildet der hiſtori— 
in diefem Falle feiner Wichtigkeit be⸗ ſche Wolljad. 
taubt worden ift, jo fpielt er doch eine 
wichtige Rolle in dem Leben eines Par— 
famentsmitglieves. Zunäcdhjt geht der 
Abgeordnete ohne et > feinem 
Site, dort angelangt bededt er jein en 1 
a Wehe Ihm wenn er- fi | tejten Einrichtungen der lombarbijchen 
mit dem Hut von feinem Plate erhebt, | HauptitabtWiailand gehört das Volts- 
dann erfchallen Zurufe von allen Sei | haus (Albergo popolare); fowohl 
ten, die manchmal das arme Opfer jo | in bngienifcher als aud) in moralijcher 
perblüffen, daß die Situation nur | Hinſicht iſt daſſelbe von größtem 
durch handgreifliche Demonſtration des Nutzen, außerdem ein Unikum nicht 
Nachbars geklärt werden kann. Nie- allein in Italien, ſondern auf dem 
mand darf bedeckten Hauptes ſtehen. ganzen europäiſchen Continent. Nur 
und wenn er ſich auch nur erhoben hat, in England beſtehen derartige Ein— 
um mit Jemandem in der Nähe zu richtungen, und dieſe wurden für das 
ſprechen. Nicht ſelten kommt es vor, Mailänder Volkshaus zum Muſter 
daß ein Mitglied in der Eile einen fal- genommen. Aber da der Albergo 
ſchen Hut aufſetzt, was, namentlich popolare in Mailand das neueſte In— 

ſtitut dieſer Art iſt, ſo beſitzt es auch 

alle modernen Vervollkommnungen, 
die nach dem Zeugniß ſelbſt der Eng— 
länder jenen Vorbildern fehlen.‘ Der 
Albeérgo popolare iſt ein Rieſenbau 
mit 530 kleinen Schlafkammern, Bi— 
bliothek, Leſe-, Rauch- und Spielzim— 
mern, großem Speiſeſaal mit anſto— 
ßendem Büffetraum, Bädern, Waſch— 
räumen, ja ſelbſt mit einem Schuhma— 
cher- und Barbierladen, kurz ein ge— 
müthliches Heim, wo jedem für mög— 
lichſt wenig Geld möglichſt viel gebo— 
ten wird. Es herrſcht hier Ordnung, 
Reinlichkeit und eine gewiſſe einfache 
Eleganz; alles iſt reichlich mit laufen— 
dem Waſſer, elektriſchem Licht und 


— — — — 


Das Volkshaus in Mailand. 


Zu den wichtigſten und intereſſan— 


Der Sprecher. | 
wenn der Hut größer it, als ver Kopf, | 
unbändige Heiterkeit hervorruft. Ober | 
ein Abgeordneter jet fih am Schluß | 
einer effeftvollen Rede auf feinen Hut | 
und zerftört durch das heroorgerufene | 


duch das Haus, und die Mitglieder 


Gelächter die ganze Wirkung feiner 


oratorifchen Leiitung. Für den „Spres | 


cher“ ijt heute noch die mittelalterliche 


I 
| 


Ann 


ie 


Tracht obligatorifch: die große meiße | } 
PVerrüde, die porn zu beiden Geiten | 
lang berunterwallt; Kniehofen; feidene | 
Strümpfe und Schnallenfchuhe und | 


darüber eine jchwarze, mit Gold ver- 


brämte Robe. Vielleicht feine der vielen | 
englijchen | 
Parlaments fommt an Komöpdienhaf: | 
tigkeit der Präfiventenmwahl gleich, wel= | 
che für jede Legislaturperiode neu voll- | 
zogen wird. Man einigt fich über Die | 
zu mäblenbe Perfünlichkeit im Voraus, | 
| Aber die mufterhafte, gute Einrichtung 


furiofen Ceremonien des 


damit die Wahl einftimmig erfolaen 


ann, und in@irklichfeit wird gemöhn= | 
li der Präfident immer wieder ges | 
wählt, bis er abbantt. Der Elerf des | 
als Nicht: | 
Bolfövertreter nicht Iprechen darf — | 
ftumm mit dem Zeigefinger der redh- | 


Haufes deutet — da er 


ten Hand auf denjenigen Abgeordneten, 
welcher e3 im Voraus übernommen 
Dieſer 


antragen. Antrag wird nun 


geſtellt, ein zweiter Abgeordneter un- 
lerſtützt ihn, das Haus giebt durch 


Acclamation ſeine Zuſtimmung, und | 


der Elerf deutet wiederum ftumm mit 
dem Zeigefinger der rechten Hand, die- 


INTERNE 
Derlord - Kanzler. 


es Mal auf den Präfidenten, der fich 
erhebt und mit furzen Dantesmworten 
die Wahl annimmt. Hierauf wird der 
Ermählte vom Beantrager und Unter: 
ftüßer feiner Wahl zu jeinem Sit ge- 
leitet. Der zweite und pitoresfere At 
jpielt fih im Haufe der Xords ab, wa 
die königliche Genehmigung verfündet 
wird. Herein, d.h. in das Unterhaus, 
tritt in voller Gala „Ihe Gentleman 
of the Blad Rod“ als föniglicger Abge- 
fandter und entbietet die Abgeordneten 
in das Dberhaud. Dort figen zur 
Seite des Thrones auf einer Ban fünf 
Rorbs in rothen, mit Hermelin ver- 
brämten Roben. Das find die „Xorbs 
Commijftoners“, welche den König ver 
treten, in ihrer Mitte der Lord Chan: 
celldr mit feiner mächtigen weißenPer- 
rüde. Beim Herannahen des Spredhers 
fegen fie ihre befederten Dreimafter auf 
und maden ihm drei tiefe Verbeugun= 
gen. Der Sprecher jelbft erfcheint nur 
in halber Gala, gleihjam um anzu— 
deuten, daß er noch nicht wirklich in— 
ftallirt ift; mit fleiner Perrüde, in 


| Kniehojen und ohne Rode. Nun geht 


die eigentliche Handlung vor fih. Der 
Sprecher berichtet, daß die Wahl auf 
ihn gefallen, und daß er die königliche 
Beitätigung beantrage. Der Lord 
Chancellor erwidert, daß Seine Maje- 
ftät allergnädigft gerubt haben, die 
Wahl zu genehmigen. Hierauf nimmt 
der Sprecher für fit und das „Houfe 

ommong“ feierlich all bie alten Her- 


E | Reifende finden fich hier 
hatte, die Wapl des Präfiventen zu be: | 


Das Volkshaus. 
Centralheizung verſehen, ſodaß ſelbſt 
ein verwöhnter Menſch ſich wohl füh— 
len kann. 

Das Volkshaus ſollte nach dem 
Sinne des Gründers den unteren, un 
bemittelten Claſſen die Bequemlichkei— 
ten eines modernen Hotels bieten. 


des Volkshauſes hat auch das beſſere 
Publikum angezogen. Der Provinz» 
ler, der in Gefchäften in die Stabt 
fommt, der Beamte, deffen Familie 
auf tem Lande lebt, der Handel3- 
reifende, der Student und natürlich 
auch der eigentliche Arbeiter, ja jogar 
zulammen. 
Man vente nicht, dak diele Verfchie- 
denbeit von Beruf und Herlunft Ans 
laß zu EConflicten gibt; alle refpectiren 
fich gegenfeitig, wie es den Gäjften des 
Haufes ziemt, über beilen Thür tn 
großen Leitern die „Mahnung fteht: 
„RimmfRüdficht auf Die anderen, wenn 
| du willit, daß man auf dich Niüpkficht 


ı nehme!“ Die Küche ift gut und billig. 
Fleiſchſpeiſen koſten 25 bis 40, 


eine 
Bouillon 5, eine Suppe mit Gemüfe 


und Rei? 15 Gentejimi (5 Centefimi 


— 1 Cent.) Für das Schlafzimmer 
bezahlt man 50 Gentefimi für die 
Nacht und hat dafür das Recht, von 7 


| Uhr Abends bis 9 Ur Morgens darin 


zu verweilen; den Tag über muß das: 
felbe frei bleiben, um aereiniat und ges 
lüftet zu werden. Für tas Gepäd 
fteht übrigens jedem Befucher ein ver= 
fchloffener Raıyn in dem mit vielen 
Niefenfchränfen verjehenen Gouter: 
rainjaal zur Verfügung. Gin Bad 
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Sm Reftaurant. 


foftet-20, eine Doucdhe 10 Gentefimi 
einſchließlich Wäſche und Seife. Diefe 
Preiſe ſollen übrigens ſpäter noch 
thunlichſt erniedrigt werden. Das 
Volkshaus iſt nur für Männer be— 
ſtimmt, Frauen ſind aus ſittlichen 
Rückſichten ausgeſchloſſen. 

Die Errichtung des Volkshauſes iſt 
der gute Gedanke eines ebenſo beſchei⸗ 
denen wie menſchenfreundlichen und 
tüchtigen Mannes, eines Selfmade 
man, der in Mailand die Idee der 
Cooperation verbreitet und in's Prac⸗ 
tiſche übertragen hat. Luigi Buffoli 
iſt nicht nur der Gründer des Volks— 
hauſes, ſondern auch der „Unione 
Eooperativa“, die heute eind der blü- 
hendften und großartigften Gefchäfte 
Mailands betreibt. 

Aber biefes eine Unternehmen ge= 
nügte Buffoli’3 Ihatkraft nit. Er 


Borrechte und Freiheiten in ! hatte gefehen, daß in Mailand wie in 


moralifch verborben werben, 

ten von Krankheiten und Verhredien. 
Das wollte und mußte er ändern. Er 
machte fo bebarrlih Propaganda, 
tlopfte fo fange an alle Thüren, beim 
Landesberrn ebenjo gut mie beim ein- 
fachen Bürger, bi8 die Gefellihaft 
Alberghi popolari gegründet, das 
Geld gefammelt und der Bau fchlieh- 
lich vollendet war. 


Shlafräume 

Und e3 wurde ein Werf, deffen hy: 
gienifche und fociale Bedeutung nicht 
unterfchäßt werden darf. Die quien 
Wirkungen des Voltähaufes merden 
fih bald zeigen, denn der Befuc ift 
außerordentlich rege, und nicht felten 
müffen Gäfte au Mangel an Raum 
abgemiefen werden. €3 follen daher 
fobald ala möglich weitere Volf3häufer 
mit noch billigeren Preifen errichtet 
werden ‚und e3 ift zu mwünfjchen, daß 
auch andere Grofftädte dem Beifpiel 
Mailands folgen. 


hen und hygieniſchen Auftände 
unteren Boltsfchichten bei. 


Heißluftbäder. 


Die Auwendung von Hitze bei ver— 
ſchiedenen Erkältungen iſt uralt. Spe— 
ciell die rheumatiſchen Erkrankungen 
wurden zu allen Zeiten mit feuchter 
oder auch trockener Hitze behandelt. So— 
wohl die alten Culturvölker in Egyp— 
ten und Griechenland, wie überall die 
Naturvölker bedienten ſich dieſes Hilfs— 
mittels. Sie hielten den Rheumatis— 
mus für ein Beſeſſenſein durch böſe 
Dämonen, die nun durch Hitze, am be— 
ſten durch natürliche Dampfausſtrö— 
mungen vulkaniſcher Quellen, vertrie— 
ben werden mußten. In ähnlicher 
Weiſe wurden bei gewiſſen Krankhei— 
ten unter geheimnißvollen religiöſen 
Ceremonien Räucherungen mit be— 
ſtimmten Pflanzen oder trockener Hitze 
angewendet. Aber auch abgeſehen von 


Apparatfürgandı.Raden. 


dieſen myſtiſchen Zwecken ſpielt das 
Schwitzen im Dampfbad und die An— 
wendung trockener Hitze überall 
große Rolle. In den unvollkommenen 
Mitteln der feuchten Umſchläge mit 
Breikiſſen zur Schmerzlinderung und 
zur Erweichung von entzündlichen 
Herden, als trockene Hitze in Kräuter— 
kiſſen und Sandſäcken gegen rheuma— 
tiſche Schmerzen uſw. gehörte ſie ſtets 
zum Rüſtzeug der praktiſchen Heilkun— 
de. Die Anwendung feuchter Wärme 
wird dadurch beträchtlich eingeſchränkt, 
daß feuchte Hitze über 50 Grad C. nur 
ganz kurze Zeit ertragen werden kann, 
wenn man ganz und gar darinſteckt, 
wie im Dampfbad, daß aber die lokale 
Applikation feuchter Wärme an ein— 
zelnen Körperſtellen, wo man etwas 
höher ſteigen könnte, nur durch die ſehr 
unvollkommene Methode der Katap— 
lasmen uſw. durchzuführen iſt. Beſ— 
ſer iſt ſchon die Behandlung mit dem 
äußerſt fein zertheilten Moorſchlamm 
von Battaglia, der die gute Eigenſchaft 
hat, ſich ſehr langſam abzukühlen. 


url 


ApparatfürSchulternund 
Füße. 

Dieſen Anwendungsformen gegenü⸗ 
ber bietet nun die Benutzung trodener 
Hitze ſehr große Vortheile. Man bes 
nutzt bei dieſen Met iße Luft 


Wer dem Minder- 
bemittelten die Möglichkeit ſchafft, für 
wenig Geld eine gute, ſaubere Unter- 
kunft, nahrhafte Koſt und noch dazu 
anregende Unterhaltung zu finden, | 
trägt ficher viel zur Hebuna der fittlt- | 
der ! 


nerfeit3, der MWiderftände andererfeit3 
bie Temperaturen jehr fharf requli- 
n 


ten. 

Dieſe Heißluftbäder läßt man nun 
entweder auf den ganzen Körper, mit 
Ausnahme des Kopfes, einwirken, oder 
man benutzt für einzelne Körpertheile 
genau angepaßte Käſten. Sie ſind na⸗ 
fürlich gegen die Außenluft gut abge— 
ſchloſſen, ſo daß nur die heiße Luft 
darin circulirt. Ein luftdicht einge— 
paßtes Thermometer geſtattet dieCon⸗ 
irolle der Temperatur. Die Käſten 
ſelbſt ſind aus Aluminium und meiſt 
mit einem nichtleitenden Wollſtoff 
überzogen. Man muß ferner darauf 
achten, daß kein Metalltheil mit dem 
Körper in Berührung fommt und aud 
der erhitte Quftftrom ihn nicht direkt 
trifft, fonft fann e3 fchmwere Verbren- 
nungen geben. 


Unbegreiflid. 
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Y möcht nur mwiflen, wopon die 


na 


Stabtleut’ Ieb’n! Net van’ Mifthaufen 
bob’ i’ bis jegt g’feh’n!“ 


Erktannt. 


„Meine Gnädige, wenn Sie wüßten, 


wie ih Sie in mein Herz geihlof- 


fen!" 


„Das laffen Sie lieber bjeiben — 


u 


mir ift im Gebränge nie wohl! 


EinMangel, 


eine |- 


„Laß’ mi ’ aus! Mit 


Kreuz’In kann j’ mad’n!“ 


„Du, fag’ ’mal, Ede, i3 das nu’ ber 
Mond oder ’'ne Bogenlampe?“ 

„sa, das kann ich Dir ooch nich’ Ta= 
gen — da muß ich erfcht ’malfühlen, 
ob 'n Pfahl d’runter ia!“ 


Zu diel verlangt, 


„Großvatierle, was ſagſchſt' da der⸗ 

zueß 's Jatoble ta' ſcho' zähle! 

— J gtad 3’frage‘, wie biel 

er ' 

Alſo, Jaloble, ſag' merſch: wie viel 

ie hajcht’?“ 
— 3. fell woiß i’ — net!“ 

bifcht Du fo dumm, 


| 


fo: aner 
Schreibmafchin’ i8 ma’ jchön ang’führt 
— net amal mei’ Unterfchrift: drei 


= 


„Kellner, zablen!... . Zch Habe drei 
Flaſchen Wein!“ 

„Entihuldigen, Sie haben blos eine 

afche!“ 


„Das geht Sie nichts an! N bin 
gewöhnt, drei Trlafchen zu zahlen!” 


Moderne Kinder, 


„Wollen Sie nit mit mir Reif fl» 
len, Fräulein Elfe?” 

„Dante fehr, liebes Fräulein — id 
habe heute nicht bie Dazu gehörige Toi⸗ 
lette an!“ 

— — ——“ 
Das kleine Beefſteak 
7 — / * —5 


— 
J 


Gaft: „Was fuchen Sie denn da, 
| — haben Sie ein Gelbftüd verlo- 
ı ren?” 

Kellner: „Nein; aber Yhr Beeffteat 
ift mir vom Teller gefallen!“ 


Höchſte Zeit, 


den Wirthshaus ein Faß hersisrtol⸗ 
lend): „’3 war die höchite Zeit, daß mir 
gefommen find, Ochſenwirth. .. 8 
Bier fängt ſchon an, warm zu wer— 
den!“ 


Weichherzig. 


Feuerwehrmann (aus dem brennen— 


„.. Aber Briefträger könnie doch 
Ihr, Herr Sohn werden — das iſt doch 
auch ein ganz ſchöner Beruf!“ 

„Halt au) fo 'ne Sadel. ... Seh’n 
Sie, da muß er den Leuten Die 
Trauerbriefe in’3 Haus bringen, zu 
Neujahr die Rechnungen und fonji 
manches Unangenehme. Das bringt 
mein Waldemar nicht fertig — bazu !jl 
er zu weichherzig!“ 

— — — — 


Moderner Tantalus. 


— Nomenetomen. „Sie, ich 
habe heute netto die ſiebente Tochter be⸗ 
lommen! Wie foll ich fie nennen — 
meine Fran meint „Aita”! „ch ras 


the Yhnen: „Bafta!“ 


zweitens meine Braut und brilten& 

mein ltebertod mit ber Brieftafche. 
— Ein Gourmand. „Sehen 

E Müller, wenn id in’ne feine 2 


len 

genden rinnt in's Meer der Ewi 

Ausſchnitt vorn und unten wird ve gi je n —— 
er Bluſeneinſatz aus Panne ſichtbat, 
Ser born in der Mitte augeknöpft 


—* 


eh —53 ——— ee jever Großftabt die dem Arbeiter zur 
'agt biefelben tm Namen des.Königs | Verfügung fiehenven billigen, Eleinen | beträchtliche Widerjtä 
— Feietlichleit zu. Darauf Gafthäufer. nicht felten Tunten bie einen großen Theil 
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ru und Halstrahten 


Bargains die Ahr nicht überfehen folltet. Gtoffhandfchnbe in 
ben zuberläfjigfien Wabrilaten, neuefte Sommer:Xtes für Shirt: 
twaiftgebraud. Pofitiv unvergleihlie Werthe in jedem Artikel 


Rapfers 35 Selbentaffeta Hands 
ihube, fhmwarz, weiß, Mode, Inh: 


farbig u. grau, alle 19 


Größen, mit Zwei: 

Claſp Fafteners.......... 
Kayſer's feinfte Milanefe Liste und 

Double Finger Tippep Seiden: 

Sandfhuhe, alle Farben und Grör 

ben, jedes Paar garantirt, 2 

50e und 3 


de weibe Spitzen Lisle Handſchube, 
eine ſpezielle Partie in feinen 
Openwork Spitzen-E 


— RE RE BE EREE SHORT RAR San VEN NRRRLERRE KLEE GBR 76n WER rBE ER Ne 


SCHILD) 


EM 7 AND COMPANY 


Eine Frühe und ernfllihe Dorbereitung für die 
halbjährlidhe Fager- Aufnahme. 
Preife ermäßigt auf Shnel-Räumungs: Zahlen. 


Um unjere Regale und Verfaufstifche zu räumen von Sommertmwaaren 
aller Art vor der Inventar⸗ Aufnahme, offeriren wir die größten Werthe in 
ihrer Branche, die je in einem Chicagoer Laden gezeigt wurden. 


Wir ſind entſchloſſen, dieſe letzte Woche im Inni zu einem Hekord-BBreder zu maden. 
Eine auffallende Verſchleuderung der Profite, um das Lager zu verringern. 
Alle Poſtbeſtellungen prompt und gut ausgeführt. 


Großer Nolion⸗ Verkauf 


1500 Paar feine Schweißblätter, die wohlbekannten 
doppelte Noinſook überzogene und die hochfei— 
nen abſorbent Fabrikate, große Sorten, werden 
überall für 15c, 18c und 20c verfauft — hier mor— 
gen jehr jpeziell zu $1.00 per Duuend *9 


Paar, oder das Paar, 
jebe:Siähe + im Sr. 
für 3e fancy fril« * 10e Bolt feines 
10c led feidene Seiten: de Featderſtitched 
Strumpfhalter. Braid. 
für 2 


Neue ſchwarze Seiden, nähe und - 9-71 für 3. 
Eeru Balencienne®: und Appfi: —— ⸗2Be WoYd. 10e = et 
que: und ‚Meballion-Galloons, er RAR Ä zwirn. Dutz dal Roll 
werth aufwärts bis zw 35c, 12:3 dag Etüd für Gehe Kerimutter " Befahfnönte 
für 2 
ic Seftfaden. 


au 11e, 7 Indie Cotton Eir 
le für Ze Karte Sicher- 


alle Größen. 
IK Bolt, 5 

heits Hump Haken und 

Oeſen. 


beſtes ſchwar⸗ 
2e 


Rod⸗Stoß⸗ 
2c 


Peru unfere Apotheke 


Welcher Apothelerladen ift jo pielen Ghicagoer Familien fo 
befannt, hat ein fo großes Lager von BDroguen, oder beit 
Euren Bedarf für fo wenig Geld? — Sieben regiftrirte 

Stüd für Sampfons 


Apotheler. 
für Canadian Proceß 

69e 10c Theerjeife, fpestell 

paliend für Shamppoing. 


Malt Rye Whiskey — | 
81.2 Größe. | 
ü db 8 
12c a le. o 
Seife. 


59€ für Parlker's female 
25 


Remedy, eine garant. 
Puder. 


Seilung, $1 Größe. 
12c 
für Yale’s od. Pier: 


Pintjlafhe Liebigs 
Beef, Iron and Wine, 

| 39 fon’3 Kair Tonic — 
' $1.00 Größe. 
Dr. 


Charles’ 
430 Kenn Syood, N &r. 
230 


für Malpina Cream 
oder Lotion. 
> 
4ic 
4ic Danderine, $1 Gr. 
Unge für Sautier 


für Gote's Dee 
19c FH May Bels Neue Spigen und Pique Sailor und Reber | 


Spigen und Slikereien 
Riefige Ouantitäten ‚neweiter -Ergeüguilfe zu Breifen, 
eine Grfparniß bon 4 am jedem Eınfauf bedeuten. 
10,000 Yards franzöjtiher Valen⸗ 

eienne3:Spigen und Ginjäge, das 
ganze Lager eines Rem Vorker 
Amporteurs, Spigen werth auf: 
wärts bi3 zu T5c für das Dugend 


zwei große 15c 


die 


—F — 
artien — *3 12:Yard 
Bolt, 25e um 


— — 
t 


* 
für Leo ys Sa 
Blache Geſichts⸗ 
für Lyon's 


Zahn⸗ 
pulber. 


27T} 


Ta Größe. 
14c für Pint PFlafhe reis 
nes With Hazel 
Dec Wertb. 
10€ fürMarners 3:Gr. Lis 
thia Tablets. 
63... für Alfalfa Nutri: 
ein ideales Mittel 
egen Mägerteit, Tablet ober 
üffige Form, $1 Gr. 
17c für 1:Pfd. Wadet Ab⸗ 


forbirende Watte. 
67€ für 2:01. Combina= 
tion Springe und 
— “= Werth. 
® Yard ür 
31e Sheeting, 


Billige Schmucklachen 


barbbreit. 
Sommer = Schmudjahen jeder nur erbenflihen Urt, bübfhe Defign?, 
Etyles, alle unter dem Lreiſe. 
Signet Bracelets, Sterling Silber, extra ſchwer, be⸗ 
a feßt mit zivei Turquoife, toben Siegel, grapirt 
mit einem Buchftaben frei, 644 

für Montag zu 
Mother of Pearl Waiſt Sets, einfach, ug Ger 
wicht, in fleinen, mittleren umd großen 25C 
Sorten, per Eet 4de, 35e und 

2-35. Halstetten für Danten, goldplattirt, mit fanch 

Stein bejegten Lodet Eharıns, rund, oval und 25 


ri ae su 28Se unb 
22-30. Halstetten, 14 Karat goldgefüllt, verlöthete ng 
“DC 


“Ftart und dauerhaft, $1.50 Wertb— } 

14 Karat goldgefüllte Uprletten, verlöthete Ringe, mit folis 

dem Gold Stide, befegt mit Diamant, garantirt für fin 
Sabre, wurden niemals unter $4.50 vertautts1 6 

Rertaufspreis 

Goldplattitte Lodets, hingen Kointd, in fancy Hufeiſen⸗. 
Stern=, Halbmond= oder Derz: Defignes, Hg mit Mhein- / 
steinen, Raum für 2 Photographien — $1.25 
Werth 

Pead Bags, handgehätelt, gute Größen, 4zöllige 
orhpirte Frames 
Solide goldene Ringe, bejegt mit 2 edten Die 
manten u. einem Ruby ober Emerald, 83 wih. 


Leder-Vags, die neueſten Gürtel 


die Ihr wünſcht, 


J. Clark's 


be 
Maihinen: Dec Karte, 


fakband, große Spulen 
für 


10e 


QVelnsteen 


Point de Paris: und Torhon » Spisen und KFinjäke, alle Brei: 
ten, feinfte Oualitäten, wertd aufiwärt! bis ic die 
Yard, zu 106, Se und 

Weihe und Ecru orientaliihe Epigen, aufwärts bis 8 5e 
Zoll breit, werth aufwärts bis BSe, zu 100 und......... 

15e Stickereien, 5 bis 8 Zoll breit, tiefe offen ge— 
arbeitete Cambrie- und Swiß-Kanten 


Die neuen Sommer-Ties, 150 — 
die allerneueften importirten weihen und Ecru Spitzen Ties 
und jhönen Tuden Mull Automopile Ties, mit netten feide: 
nen oder Swik beftidten oder franzöfiich gefmüpften Turnover 
Kragen — zivet fpeziele Bargatn- Partien, 
zu 25ce und 


zes 
band. 
2 de® Duß. für beite 
oc Tubular Schuhſchnüre 
— alle Größen. 

- für 1% Sarte, 2 
‘“c Dug., reine meiße 
Perlmutter-Hemdenknöpfe. 


Mitte-Sommer-Putwaaren 


Speziell — Wir kauften ſoeben das ganze Muſter-Lager eines her— 


für Ze beſten Kragen-— 


Stiffener, 


für Anowitons > 
7! 
für Ue und ldc Mufter 
Shell Haar Barrettes. 


Eure, 81 Größe 
aufwärts bis 3 
Rarfün. 


N Feinfte Swik und Nainjoof -» Fimjäge, 
ZoU breit, zu 1506, 10c und 


— 


Vedeulende Herabſehungen in Sommer-Waiſts, Kleiderröcken und Kleidern 


Dies iſt die Zeit unſerer ſenſationellſten Verläufe — ein Verkauf ganz ungewöhnlicher Art, bei welchem jedes Stück unſeres rieſigen und unvergleichlichen Departements zu 
Auguſt⸗ zum offerirt wird. Alle die hübjhen Sommermoden, die von den Kennern jo geihäßt werden — die alferneueften Erzeugniffe der beften Fabrifanten des Landes, 
zum Verkauf zu Preijen, die diejen Verkauf zu einem unvergleichlichen für alle Iheilnehmer machen wird. 
#7 
„ak 


art 
BY — 


— 
” 


viele 


⁊ 22 © * 
vorragenden Importeurs von Leghoͤrn-Hüten, beſtehend aus ne— 


* gefähr 50 Dutzend ſchlichten und faney beränderten Flats — der 


reguläre Retail-Preis würde von 7T5e bis 13.50 fein — Montag, 


offeriren wir die ganzePar: “59 


tie zum WVerfauf zu dem 
ipeziellen Preis von 

Hüte für das heife Wetter, weike Chip 
und weiße Haar PBraid Hüte, alle präc 
tig garnirt, einige ganz in Weih, andere 


in Verbindung mit grün, 82 95 
82. 95 


Eure Auswahl, 84. 75 u 


“1% 
Tiſch angefüllt mit — — Facons, in 
faney Stroh, alle DREHEN, Eure u 


Ausmahl zu 9 
19c 


Bänder unlerm rain Toflenpreis: 


c 


Große Ausftelung von neuen weißen Lamı Shirtwaiit3s — 1,000 Dusend hübjcher weiber Waift3 don dünnen iheer 
in 25 prächtigen Facons mit langen und. furgen Uermeln, hübjch garnirt mit feiner Stiderei, fran: 
zöfifchen Glufter Tuded u. Hohlgejäumt, breite Schulter-Effekte, einige in den neuen Gibjon- und 
Marim = yacons; ebenfall3 Gras Leinen Waifts, mit zarten Turnover Kragen; und einhimdert 
Dugend unjerer berühmten Polfa Tot Larıı Waifts — Werthe in diefer Rartie bis 

zu $2.50 — unfer jpezieller Preis Montag . 


Stoffen, 


51.00 


Schwarye Yan Shirtwaifts, Gibion u. 
Cluſter Tucked 


Facons, werth 30c 
$1.25 —— 
Stirts, 


e 


Chambray, Madras u. Lan Shirtwifts, 
viele Facons, MWerthe bis >0c 


zu $1.50 
Neue Sommer-Kleiver — Die prächtigite Ausftellung und die ı 
außerordentlichften Werthe in reinen Latons, weihen Organdies, | 
Latons, Dimities, Point D’Ejprits, weißen Brilliantine und | 
Seide und Satin Foulards, prächtig garnirte Maifts — Sfirts | 
find hübjch garnirt mit Auffles und mit Einz | 
ſätzen beſetzt — pofitive Erjparniß von &1.00 | 
bis $2.00 an jedem Kleidungsitüd. 
Hübſche Lawn-Kleider ju . . 83.98 | $8 Kilted Homeipun Stirts . $4.98 
Schöne Leinen Erajh Kleider zu . . $8.50 | 515 Ungefütterte Peau de Soie Seide 
Keine Jrifh Leinen Gibjonstzacon Kleider $5 |  Stirts i 810.00 
Schöne Point dD’Efprit Kleider zu . $15.00 | 
Seide u. Satin Youlard Koftüme zu $12.75 | 
Schneidergemadte Suits redusirt. 
85.98 für $15.00 jchneidergemacdte Suits, ai: | 
jortirte Facons. | 
$12.50 fir $20.00 fchneidergemahte Euits, 
fancy Blouſe-Facons. 
$15.00 für $25.00 feidegefütterte 
Venetian Stoff. 


Tercale Shirtwatits, helle ı. dunfle Far: 


ben, werth bis zu $1.00; >, | 
‚ad | 


Auswahl zu 39e umd 5; Auswahl 75e u 
ı 
Ungefütterte Sommer Treb St in Dreb- und Promena— 
den =-Xängen, von mwollenen und jeidenen Stoffen — Peau 
de Soie, Taffeta Seide, ichwarze und farbige Gtamines, 
Gheviots, Granites und Homeipuns, neue Kilt und Por 
Plaited Facons. 
88 Bor Plaited Granite 
10 Bor Plaited Etamine 


Shortback Damen-Sailors, 
weißem fancy Stroh 


Stirts $4.98 
Stirts $6.98 


Schwarze Seide-Rofen, 6 ofen 
einem Bündel 


Beinahe jede Facon, und beinahe zu jedem Preiſe; jeber 
einzelne ein Bargain. 

Echte Seal Wriſt Bags, große Sorte, mit in—⸗ 
nerert Metall-Claſp, Taſche mit Chamois ge⸗ 
füttert, — ru Frames, 
mit t Janger ette, ſehr 
$2.00 Werth 95e 

Ghoteleine Bags, große und Heine Sorten ‚aus 
Scal, Alligator oder Morocco Leder, einige 
haben fanch Metall-fgrames mit Ketten, andere 

mit Xeder Straps und Frames, reguläre $1.00: Werthe, ge 
zu 
Fancy Band>Gürtel, in den neueiten und hochmo⸗ 
dernften Muftern, mit vorderen und —— 
— die 69% Sortie— 


86 Homeſpun Skirt Tucked 


— 5,000 Rollen neueſte reinſeidene Bänder, alle hübſchen Farben-Mi— 
ce 


ſchungen in feinſtem Satin Taffeta, Mouſſeline Taffeta, Loui 
ſine Taffeta, Metallie Taffeta, und einer endloſen Auswahl der 
neuen fancy Louiſine Bänder, in Polka Dot, Bowknot und ande— 


ren hübichen faney E ffetten — Bänder 32 bis 5 Zoll un | 0 


. $3.98 


Großer Verlauf don mwajchbaren Som: 
mer-Skirts, in Leinen-Craſh, weißem 
Pique, Polka Dot Duck, Denim und 
reinen Leinen, ſchlichte7 und 9 Gored 
Skirts, Strap, Piped, Ruffle und Ein— 


Shirt Waiſt Suits — Eine weitere Sendung 
von 500 von dieſen ausgezeichneten Werthen 
gelangt morgen zum Verkauf — die Partie be— 
ſteht aus farbigen Lawns, in geſtreiften und 


breit und werth bis zu 35c — zwei große Partien, 


Euits, von | 
per Yard zu 17e und 


40 jeidene Sample Waiftt, in Taffete, Peau | 


au Barry Gürtel, gemacht 


aus guter Dualität 


Satin Band, nit fanch erfdiged finifhed Hinter 


ren und Sciten-Schnallen, Front: 
zu pajiend, wirflicher Werth 81.23 — 
Berlaufspreiß....:...000n0n0nnnonnoneen.e 


Schnallen das 


ge 


Yiguren, einfach farbigem Chambray, linirtem 
Sailor Goalir und fanch 
Front Styles —gratuated Flounce Skirts — 
hübſch beſetzt — Werthe bis zu 86 
nn 


Srafh, in Gibion, 


Zweite Woche des Schuh-Berkaufs 


Roc 50 Kiften jener modijchen Orfords und Slippers fertig für Montag — e3 find $2=, $3: und $4- 


Werthe — alle auf BargainsTijhen ausgeftellt und arrangirt für jchnellen Verkauf. 


2.00 Oxford für Damen — 
echte handgewendete, ſchwere und 
leichte Sohlen, Vici und Patent 
Kids, einſchließend Slippers 
und Prince Alberts, in lob- 
farbig und ſchwarz; auf Bar— 
gain⸗ Tiſchen zu — 


Schuhe und Slippers für Kinder und Babies, in ſchwarzen, rothen, 
werth aufwärts bis 81.00 — zu SDe und ........ ............ 


und Schnin-Schuhe, bandgewendet, geichmeidig, 
83.0 und $4.00 Schuhe und Ogfords für Damen, 


bandgemwendete, 
elegante Muiter, c5 


Patentleder und All Kid, fowie TZud Tops, 
jind dies feine gewöhnlichen 


2.0 Schuhe 
Knöpfen und 
niedrige 


Kalbleder und 


lobfarbigen und blauen Farben, 


Eolonial3 und Stipper® — extra fpeziell — elegante 
ein elegantes Aflortiment, meiitens 


Schube, alle Urten Zehen und Abfähe — Eure 


RENNER RE EUR LEERE TERDERT SELTEN 


Spiken:2egenden. 
(Blauderei von Mathilde Weil) 


Um die Ehre der Erfindung Der 
Spiten ftreiten fich fat alle Städte 
der Niederlande — Doc die Legende 
verlegt die Entjtehung der Spitzen in 
die altberühmte Stadt Brügge. 

Zu Anfang des 14. Jahrhunderts 
lebte in Brügge eine arme, Tranfe, ge- 
lähmte Wittwe, die ſechs kleine Kinder 
und und eine heranwachſende, reizend 
ſchöne Tochter hatte. Serena, ſo hieß 
die Aelteſte, war eine fleißige, geſchickte 
Weberin, und ſaß vom erſten Hahnen— 
ſchrei bis zum ſinkenden Abendroth 
am Webeſtuhl, um die Noth ihrer 
Mutter und Geſchwiſter zu mildern — 
doch all’ ihre Mühe war umfonft, die 
Noth nahm immer mehr zu, und oft 
hungerten die Ihrigen tagelang. E35 
waren zu viele hungrige Mäufchen zu 
füttern, und nur zmet ermerbende 
Hände. Dft perlten heiße Thränen 
über Serena’ bleiche Wangen, mäh- 
rend ihre Hände unermüblich Die 

“ Schiffchen Kin und her fliegen ließen. 
In ihrer ärgjten Herzenanoth gelobte 
Serena der heiligen Jungfrau Maria, 
umberbeirathet zu bleiben, unb wenn 
fie den Ihren Wohlſtand verleihen 
möchte, in ein Kloſter zu gehen und 
ihrem Bräutigam zu entſagen. 

Serena war, kaum ſechzehn Jahre 
alt, mit ihrem einſtigen Geſpielen 
Adrian, einem jungen Holzbilohauer, 
verlobt, Dec da Adrian auch arm mar, 
To lag die Hochzeit in weiter Terne. 

Nach ihrem Gelübde machte fie eines 
Sonntags in Begleitung ber fleinen 
Bere: einen langen Spaziergang 

ihrem Bräutigam; — ermübdet 

Ale die Heine Gefelihaft am Saume 
eines Waldes und verzehrte das mitge- 
brachte Large Vejperbrot—die Sonne 
neigte Jich jchon angfam zur Rüfte, die 
Böglein fangen ein fühes Abendlied, 
und feine Sommerfäbden flogen in der 
warmen Sommerluft. Träumeriſch 
blidie Serena in die Abendröthe—wie 
Tchön, wie friedlich mar e8 doch in Got- 
te meiter Welt—und mie traurig da= 

im! Wie aufreibend war der tägliche 

i f um ein Stüdlein Brot — und 
"do Latte ihr die Zutunft verheigung?- 
boN geleuchtet—und nun follte fie ih: 

em Abrian von der Löfung des Bünd- 
 Nmiffe Mitibeilung machen. Traurig 
 jentte fie ihr golbgelodtes Köpflein; ba 
 erblidte fie auf ihrem Kleide ein wun= 


— — Geſpinnſt aus „Fils de 
wie in den Niederlanden Go 


ee 


nur, Abrian, wei’ n wun⸗ 
—— wer * * 


für 
Schnüren, 
Schuhe, 
tent und Vici Leder, ſowie Satin 
Patentleder 
Knaben, alles Kid oder Veſting 
Tops, in lohfarbig und ſchwarz — 


980 


Rnöpf: 


Hand Welt 


PBroadeloth Stoff. 


51.98 


$18.50 für $30.00 jeidegefütterte 


$19.75 für 835.00 Neinjeide gefütterte Suits, 
Etamine und Granite 


Suits, don | 
|  jpeziell zu $2.5 
| $1.98, * 50 


Stoffe. und 


ſätzen garnirte Flounees — 


0, 


"51.25 


Auslin-Hnterzeug, Unlerröde Sacques 


Beinkleider, Umbrella Styhle — 
mit großer hohlgeſäumter Cam—⸗ 


brie Flounce, franzö— 14c 


zum — Vote: 
und 
Ta: 


Kinder, 


Enamel, a Empire 


Ginfäsen, bejegt mit Baby 
für 
falls befegt, Eure 


Auswahl 


Nearfeide ilnterröde, 
dion plaited Ruffles, 
mit Ruche beſetzt, Eure 

Aus wahl 

Gingham Unterröcke, Umbrella 
mit großer Shirred Ruffle, 
franz. Vote Band 


den Schultern, mit Stickerei 


48c 


Rinber- Aleiber, _ aus Ginghan, 
Ruffles, einfaßt mit —— 


und 
Knöpfen und Braid bejekt, 


81.45 


Reuben Veſts, 
feine Knöpfe, 


offene Front, 
nur 


„Deinen kleinen Händen gelingt doch STETTEN RETTET EEE ENTE En 2 Brabant“ eine heigbegehrte Frauenzier 


manches jchier Unmögliche!” 

Serena verftummte nachdenklich, 
und als fie nun heimmwärts wanderten, 
(dite fie porfichtig das feine Geſpinnſt 
von ihrem Kleide, barg es in ihrem 
Schürzchen und trug es behutſam nach 
Hauſe. 

Beim erſten Morgengrauen des an— 
deren Tages erhob ſich Serena von ih— 
rem Lager, breitete das Geſpinnſt aus 
Sommerfäden auf dem Tiſche aus, 
ſuchte ihr allerfeinſtes Garn aus der 
Truhe hervor, und ſchickte ſich nun an, 
das Geſpinnſt nachzubilden. Doch auf 
dem Webſtuhle wollte es nicht gelin— 
gen, und Serena ſtand rathlos da; der 
Wind, der zum geöffneten Fenſter her— 
einblies, drohte ihr das Geſpinnſt zu 
verwehen, da ſteckte ſie es mit Nadeln 
feſt. Und wie eine Erleuchtung kam es 
über ſie, daß es mit Hilfe der Nadeln 
gelingen würde, das Geſpinnſt nachzu— 
bilden; an einem anderen Ende des 
Tifches jtedte fie wieder Nadeln genau 
nad) dem Mufter der „Fils de Vierge“, 
und fchlang um diefe Nadeln ihr Garn 
—Tie war fo vertieft. in ihre Arbeit,da 
jie den Eintritt ihres Bräutigamg nicht 
gemwahrte. Adrian fam, um, wie öfters, 
jeinem Bräutchen den Morgenaruf zu 
bringen, bebor er an fein Iagemerf 
ging. Serena zeigte ihm ihr Beginnen, 
und Adrian jah begierig zu, dann jehte 
er jich jchweigend in eine Ede, z0g fein 
Schnigmefjer und einige Ahornklötz⸗ 
chen aus der Taſche, die er immer bei 
ſich führte, und ſchnitzte behende einige 
Klöppel zur Aufnahme für Serenas 
Fäden—und in eifrig ſtillem Bemühen 
erfanden Beide das Spitzenklöppeln. 


Die wunderbar feine Arbeit fand 
gar bald Käufer, und die reichen Nie— 
derländerinnen zierten gern ihre 
Sammitkleider mit Serenas Spitzen. 
Bald konnte das Mädchen die vielen 
Beſtellungen nicht bewältigen und 
mußte daran denken, ihre jüngeren 
Schweſtern in die von ihr erdachten 
Kunſt einzuweihen. 

Bald fand die Noth der armen 
Wittwe und ihrer Kinder ein Ende, 
und ihr Wohlſtand mehrte ſich zu— 
ſehends; da dachte Serena nun daran, 
iht Gelübbe zu erfüllen und in ein 
Klofter zu gehen. Doch bevor fie den 
Shren no Mittheilung bon ihrem 
Entjehluffe maden konnte, hatte fie ei= 
nen lieblichen Traum, in dem ihr bie 
Sunafrau Maria erfchien und’ fie ihres 
Gelübdes entband. Kurze Zeit darauf 
murbe bie Hochzeit Abrians und Gere- 
na gefeiert, und fie lebten in Glüd 
und Mohlftand. 

Mehr als zwei Jahrhunderte wurde 
nun 109 die Kunit des Spigentlöp- 
Kran. Di ep den — —— t, und 


wurden als ei von 


—doch ihre eigentliche Weltverbreitung 
ſollten fie erit vom böhmifchen Erzge: 
birae aus finden. Darüber berichtet bie 
Legende: 

Im 16. Jahrhundert lebte zu Anna— 
bera im Eragebirae der reiche Bergherr 
Ehriftoph Uttmann; in feinen großen 
Eilber - Bergiwerten befchäftigte er eine 
aroße Zahl Bergleute, denen er ein gü= 
tiger und milder Nerr war. Uttmanns 
brave Ehefrau Barbara unterftügte ih- 
ren Gatten in eifrigem Wohlthun. 

Doch ſollte es nicht immer ſo bleiben. 
Bald drohten ſchwere Sorgen das ru— 

ve Reben des Uttmann’fchen Ehepaa= 
re zu berbüftern. Die.reihen Silber: 
Adern der Bergwerke verſiegten, ſie 
waren vollſtändig ausgebeutet — und 
neue Adern konnten trotz eifrigen Su— 
chens nicht gefunden werden. Der Berg⸗ 
mann hatte keine Arbeit mehr; ſein 
Werkzeug rojtete, und bald war er mit 
den Seinen der bitterfte Noth preinsge= 
geben. 

Sorgend ſaßFrau Uttmann in ihrem 
behaglichen Gemach — doch ihre Sor— 
ge galt nicht den Ihren, denn ſie und 
ihre Familie waren vor Noth geborgen 
—doch um das Schickſal ihrer Unter— 
gegebenen trug ſie bitteres Leid. Wie 
ſollte das enden? Bald mußten Hun— 
gersnoth und Krankheit ihren Einzug 
im Erzgebirge halten. Heiß und in— 
brünſtig ſtieg Frau Barbaras Gebet 
um Rettung ihrer Anvertrauten zu 
Gott empor, und e& follte bald erhört 
werden. 

Wenige Tage fpäter entlud fich ein 
furchtbares Gewitter über Annaberg. 
Im ärgſten Sturm klopfte es, Einlaß 
begehrend, an Frau uumannẽ Thür. 

Frau Barbara, die ihren berreiften 
Gatten zurüderwartete, ging eiligft 
jelbft zu öffnen, und fand eine zu Tode 
erichöpfte Frau mit zwei Kleinen Kin 
dern wor ihrer Thür. Mitleidig mie 
immer, führte Frau Barbara die 
”remde in’s Haus und ftärfte fie nen. 
ihren Kindern mit Speife und Tranf; 
dann gewährte fie ben Flüchtlingen, 
denn jolche fchienen es augenjcheinlich 
zu fein, ein Nachtlager, maß die yrem- 
de mit innigem Dant annahm. Gleich 
darauf fehrte zu Frau Barbaras 
Freude der Hausherr beim, und die 
beiden Gatten beirhloffen, . ber armen 
Frau ein längeres Ajyl zu gewähren. 

Des underen Morgens, al Frau 
Barbara nad) ihren en ſah, 
fand ſie die Kinder noch in ſüßem 
Schlummer, — deren Mutter aber, 
ſchon angekleidet, bei einer fonderbaren 
Arbeit ſitzend · die Frau hielt kleine 
Hölachen in der Hand, 3* mit feinem 
Garn ummwidelt waren, die ſie blitzge 
ne in — nd. Bere 


und Biſhop Styles, 
befegt mit zwei Reiben Torhon Spitzen— 
Band und 
Gluiter of Tuds, Hals und Ncrmel eben: 


siwei große Xccor: 
oben und unten 


Style, 
25e 


Kinder-Schürzen, mit großer Ruffle über 


Korſet-Bezüge, aus feinem Dreſſing 


Cambric, eng anſchließend— 


V :geformter is PAC 


mit Spigen bejegt 
mwerth 25€ 
Unterröde, aus Gambric, UmbrellaStyle 
—bhejegt mit ziwei Neiben Torhon Spi- 
ten-Finjägen und breiter dazu pajfender 
Nuffle aus Epigen, franzöſiſches 69€ 
Vole-Band—ertra Staub-Ruffle 


farbiger 
Border, 


9% 


Padelleider, voller Stirt, großer Kragen 
hübſch beſetzt mit drei Rei 

hen Braid 

5e 
Kinder-Bonnets, aus Mull, 
ſaumt und mit Spitzen beſetzt, 
— ä DAB een 


hohlge⸗ 


25c 


I 


große 
ge 


Matrojen: 


Bc 


Lange Slips für Babies, aus Nainfoot, 
bohlgsiäumt, breite Muffles über den 
Schultern, mit Tud3 und / 
Einſätzen beſetzt 


VPique, Automobile Rücken, 
kragen beſetzt mit 


| 

I 

| 
Kinder:Reefers, 
JJ 


„Habt Dank ‚edle Frau,” Hub bie 
Fremde an, dah Ihr mich und meine 
armen Kinder vor der Wetterunbill 
ſchütztet. Wir kommen von weit, weit 
her; ich bin eine Brabanterin und lebte 
mit meinem Mann und meinen Kin— 
dern ſtill und beſcheiden in dem kleinen 
Orte Wayre, doch leider ſollte es in den 
Niederlanden nicht immer ſo friedlich 
bleiben, denn Viele neigten ſich dem 
neuen Glauben zu. 
wurde über meinem Haupte angezün— 
det, und zitternd entfloh ich, um meiner 
Kinder Leben zu retten!“ 


u laufchte Frau Barbara. 

b, laßt mich nur wenige Tage in 
Ida trauten Heim ausraften,“ bat 
die T5remde, „bis ich Kraft zu neuer 
Manderung habe; vielleicht nehmt Ihr 
dieſe Spitzen zum Dante!“ Und die 
Tremde breitete ein feines Geſpinnſt, 
das ſie von dem vor ihr liegenden Pol— 
ſter nahm, vor Frau Barbara auß. 

Staunend blidte Frau Barbara auf 
die munberfeinen Spiten. „Das ift 
wohl eine jehr Tchwere Kunft?” fragte 
fie ufzend. 

„O O nein!“ ſagte die Brabanterin, „in 
meiner Heimath erlernen es ſelbſt Kin— 
der und erwerben ein ſchön Stücklein 
Geld!“ 

Da kam es wie eine Erleuchtung 
über Frau Uttmann — da war der ge— 
ſuchte Ausweg aus bitterer Noth und 
Hungerspein. 

„Bleibt bei uns, liebe Frau, lehrt 
uns dieſe ſeltene Kunſt, und meine 
hungernden Bergleute werden es Euch 
ewig danken.“ 

Gern blieb die Brabanterin mit ih— 
ren Kindern in dem trauten Heim 
Frau Barbaras, und bald lernten alle 
Frauen Annabergs das Spitzenklöp— 
peln. Manche lernten freudig und zu— 
verſichtlich, mande ungern und #iei- 
felnd. So verging der harte Winter, 
und al3 da3 holde vrrugjahr fam, wur: 
den die muthiaiten der Bergleute in die 
Welt aefandt mit den von ihren Frauen 
und Kindern berfertigten Spihen. In 
ftillem Fleiße vergina der Sommer mit 
Rath und That, mit Lebensmitteln 
und Geld ftand das Uttmann’sche Ehe- 
paar den Annabergern Hilfreich zur 
Ceite, und ald der Herbit in’ Land 
fam famen auch die Bergleute zurüd 
—ohne Spigen— bo mit mohlaefüll- 
ten-Gelbfäden. Die Dankbarkeit der ge- 
rettetenBevölferung kannte feine Gren- 
zen, und noch heute fteht auf bem 
Marktplaf von Annaberg Frau Bar: 
bara Uttmann® Dentmal, das bie 
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Beſte Bommer-Anzüge ſür Männer 
875,000 Reſerve-Lager von M. L. Levinſon K Co., New 
York City, von uns zu 50c am Dollar gefauft; wir offeriren 
dajjelbe auf der Bafis des € inkaufspreiſes. 

| $ 5 


Modiſche Frühjahrs und Sommer-Anzüge für Männer, gemacht aus 


importittem ſchwarzem Clav Worſted, indigoblauen Serges, Caſſi— 

meres und Cheviots, eine große Auswahl in modiſchen Muſtern 
Populäre Outing Anzüge für Männer, gemacht aus Flanell und Home— 
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